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Ägyptologische und semitistische Bemerkungen
zu Yahuda s Buch über die Sprache des Pentateuchs

Von G Bergsträßer und W Spiegelberg

n

Semitistlsch hebraistische Bemerkungen

Von G Bergsträßer

Yahuda s Buch über die Sprache des Pentateuch in ihren
Beziehungen zum Ägjrptischenbewegt sich auf einem Grenz 5
gebiet zwischen alttestamentlicher Wissenschaft Ägyptologie

und Semitistik Nachdem in dieser Zeitschrift ein Alttesta
mentler und ein Ägyptologe zum Wort gekommen sind soll
das Buch im Folgenden noch von der semitistisch hebraistischen

Seite her betrachtet werden lo
1 A S Yahuda Die Spraclie des Pentateuch in ihren Beziehungen

um Ägyptiachen 1 Bueb Berlin und Leipzig 1929
2 ZSem Bd 7 S 86 ff und S 113 ff
3 Der folgende Aufsatz im Wesentlicben vor dem Erscheinen von

Bbobich s Anzeige entstanden ist zwar erst nachher niedergeschrieben
ich habe es jedocb damit die völlige Unabhängigkeit meines Urteils von
dem seinen gewährleistet ist absichtlich vermieden von dem Inhalt der
Anzeige Kenntnis zu nehmen Spieoelbeso 6 Stellung dagegen war mir
durch mehrere Unterhaltungen Uber dus Thema und durch Einsichtnahme
in sein Manuskript das er mir freundlicherweise zur Verfügung gestellt
hatte bekannt ich habe jedocb im Folgenden aucb von seinen Mit
teilungen keinen Gebrauch gemacht Ich wUrde mich der Aufgabe
an Yahuda s Buch Kritik zu üben nicht unterzogen und das erforder
liche Opfer an Zeit und Arbeitskraft nicbt gebracht haben wenn nicht das
Buch über den einer wirksamen Keklame zu dankenden Erfolg in der
breiteren Öffentlichkeit hinaus auch von alttestamentlichen Seite anerkannt
worden wäre DaS dies hat geschehen können ist fiir alle die der alt
testamentlichen Wissenschaft nahe stehen eine schmerzliche Erfahrung

Zeitiohr f Semitistik Bd VIII 1
l



2 Gr Bbbostbässbb

Versucht man sich darüber klar zu werden wie weit es
Yahuda gelungen ist die sprachgeschichtliche Seite seiner
These zu beweisen so stößt man alsbald auf die Schwierig
keit festzustellen was eigentlich ihr Inhalt ist Die klarste

5 Formulierung finde ich S XXVII Könnte der Nachweis er
bracht werden daß diejenigen Merkmale die eine literarische
Sprache von einer primitiven Mundart unterscheiden also die
jenigen Bestandteile der Sprache die ein höheres Kulturniveau
widerspiegeln und daß auch die Wortbedeutungen die ein

10 weiter fortgeschrittenes höheres Stadium in der Bedeutungs
entwicklung aufweisen ägyptischen Sprachgeist und Sprach
gebrauch verraten so kann es als bewiesen gelten daß das
Hebräische sich unter dem Einflüsse des Ägyptischen aus der
primitiven kanaanäischen Mundart zu einer literarischen Sprache

15 emporgeschwungen hat Dann könnte man von einigen
Bedenken gegen den Begriff primitive Mundart zumal als
Gegensatz gegen Schriftsprache abgesehen nur zustimmen
Die Frage wäre also ob Y wovon er sichtlich fest über
zeugt ist jene Voraussetzung erfüllt hat nachzuweisen

2odaß diejenigen Merkmale diejenigen Bestand
teile die Wortbedeutungen die nicht einige da
von der Sprache d h des Hebräischen nicht einiger
seiner Denkmäler ägyptisch beeinflußt sind Schon der
flüchtigste Überblick über sein Buch zeigt daß ihm das nicht

Zögelungen ist nicht einmal womit man sich bei der Be
schränkung auf den Pentateuch und dem Untertitel 1 Buch
begnügen müßte ein Ansatz dazu Ein geordneter Beweis
gang und für eine so ungeheuer weittragende These dürfte
man einen solchen erwarten würde mit einer Übersicht der

30 jenigen Merkmale Bestandteile Bedeutungsentwicklungen usw
zu beginnen haben die das Hebräische des Alten Testaments
als literarische Sprache im Gegensatz zu einem nur münd
lichen gebrauchten Volksdialekt charakterisieren Dann wären
diese charakteristischen Merkmale der Schriftsprache auf ihre

86 Herkunft zu untersuchen zum Schluß erst könnte der An
teil des Ägyptischen an ihrer Gestaltung abgewogen werden
Bei Y flndet sich nichts von einem solchen Vorgehen ein
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Versuch unvoreingenommen und methodisch sauber aus
geführt würde genügt haben seine These die hebräische
Sprache habe sich unter ägyptischem Einfluß zur Schriftsprache
gebildet in dieser Allgemeinheit zu erledigen

Nun beschäftigt sich aber Y s Buch überhaupt nicht wirk 6
lich mit dem Nachweis dieser These Schon daß er sich zu
nächst auf den Pentateuch beschränkt weist in andere Rich
tung Selbst wenn man wie er das offensichtlich tun möchte
den Pentateuch als Mose s Werk an den Anfang der alttesta
mentlichen Literaturgeschichte stellt wäre es nur unter ganz lo
bestimmten Voraussetzungen berechtigt ihn gesondert zu be
handeln Denn nehmen wir an die hebräische Schriftsprache
hätte sich unter ägyptischem Einfluß gebildet so würde
das bedeuten daß ihr diese ägyptischen Züge aufgeprägt sind
wo und wann immer sie als Schriftsprache existiert so lange i6
mw nicht etwa bewußt und absichtlich an der Eliminierung
dieser Züge gearbeitet hätte was zu erweisen wäre
und auch dann noch zum Teil denn viele Wirkungen fremd
sprachlichen Einflusses entziehen sich bewußter Tilgung Ein
Beispiel trotz aller Sprachreinigungsbestrebungen sind im ao
Deutschen unausrottbar die Spuren der Tatsache vorhanden
daß es unter lateinischem später unter französischem Einfluß
zur voll ausgebildeten Schriftsprache erwachsen ist Die
schlimmsten Satzungetüme nach lateinischem Muster eine
Menge französische Wörter sind wir losgeworden aber feinere as
lateinische Einflüsse im Satzbau und viele lateinische Wörter
einen Teil der französischen Wörter und zahlreiche Lehnüber
setzungen aus dem Französischen bleiben uns und werden uns
wohl stets bleiben

Noch deutlicher wird Y s abweichende tatsächliche Ein so
Stellung wenn wir seine Behauptungen im einzelnen prüfen
Gemeiniglich hören wir da nichts von der Sprache sondern
von einzelnen Denkmälern der Josephgeschichte der Mose
geschichte den Genesis und Patriarchenerzählungen usw Und
zwar treten sie uns nicht als Belege für sprachliche Erschei 35
nungen entgegen sondem gerade als literarische Größen der
Erzähler der Josephgeschichte läßt Joseph in seiner Rede

1
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weise als einen sprachgewandten Höfling erscheinen der alle
Feinheiten der kurialen Phraseologie mit Sicherheit beherrscht
S 5 der Erzähler der ein außerordentlich feines Gefühl

für gewählte Sprache sowie für die zeremoniös geschmückte
6 Ausdrucksweise der höfischen Kreise verrät, gibt in höchst

vollendeter dabei aber wunderbar einfacher hebräischer Sprache
alle ägyptischen Ausdrücke und Phrasen wieder wie man

sie vom Munde des Königs eines Veziers oder eines Höf
lings in ägyptischer Sprache zu vernehmen gewohnt war

10 S 6 der Erzähler gibt genau die Art und Weise wieder
wie hohe ägyptische Herrschaften sich auszudrücken pflegten
S 10 der Erzähler der Mosegeschichte übersetzt be
wußt einen gewählten für einen Ägypter verheißungsvoll
klingenden Ausdruck um die ägyptische Wendung möglichst

16 genau nachzubilden und dadurch die Vertrautheit Josephs mit der
gewählten Sprache der Ägjrpter hervortreten zu lassen so daß

auch hier ein absichtliches Ägyptisieren zu Tage tritt S 60
dem Erzähler der Genesissagen lag daran, einen von

einer Ägypterin ausgesprochenen Satz in seiner ägyptischen
20 Konstruktion wiederzugeben S 256 usw usw Wir fragen

nicht ob was Y hier behauptet richtig ist wir fragen nur
soll all dies das Entstehen einer hebräischen Schriftsprache
unter ägyptischem Einfluß darstellen Was Y selbst hier

1 Wenn Y fortfiihrt wir haben hier eine treue Uberlieferung
die nur auf jene Zeit zurückgehen kann wo das ägyptische Sprachgefühl

noch lebendig war so ist das ein Trugschlufi wenn wirklich der Er
zähler hier eine ägyptische Wendung wiedergibt so beweist das nur dafi
er wo und wie auch immer ägyptisch gelernt hat Vgl unten S 7

2 Auch wo nicht ausdrücklich der Erzähler genannt wird sind die
Anschauungen oft die gleicben ein metaphorischer Ausdruck der
in gewählter bildlicher Sprache bei den Ägyptern üblich war, wird
im Hebräischen wiedergegeben S 6f ein hebräischer Ausdruck ist
wörtliche Wiedergabe eines zeremoniösen Ausdrucks des ägyptischen

Kurialstils S ll wörtliche Wiedergabe einer ägyptischen Phrase
S 79 die grammatische Schwierigkeit in einer ungewöhnlichen viel

fach beanstandeten Konstruktion erklärt sich sehr einfach es ist näm
lich eine äg Konstruktion S 80 eine von so vielen beanstandete
hebr Fassung erweist sich ganz einfach als eine regelrechte ägyptische
Wendung S 85 usw usw
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schildert ist wie Künstler sprachlicher Gestaltung sich mit
sicherer Meisterschaft ihrer fertig ausgebildeten der Aufgabe
vollkommen gewachsenen Sprache zur Schilderung ägyptischer
Dinge bedienen Das Verhältnis dieser Erzähler zu ägypti
scher Sprache und Art ist das des Künstlers zum Stoff weit 5
entfernt unter ägyptischem Einfluß zu stehen betrachten die
Erzähler die ägyptischen Dinge von außen mit deutlichem
Distanz ja sogar überlegenheitsgefühP Wie anders die
Lage einer entstehenden Schriftsprache Durch eine höhere
Kultur und eine das geistige Leben beherrschende fremdsprach 10
liehe Literatur vor neue ihre Fähigkeiten unendlich über
steigende Aufgaben gestellt ringt sie darum irgendwie mit
welchen Mitteln auch immer schlecht und recht wenigstens
den dringendsten der neuen Ausdrucksbedürfnisse zu genügen
Sie steht unter einem Muß nicht einem Will ungewolltes u
Ergebnis des Kampfes ist das Erstarken der eigenen Aus
druckskraft zugleich aber das Siegel der Fremdsprache auf ihr

Am drastischsten tritt die Verwechslung ägyptischer Ein
flüsse im Hebräischen mit den künstlerischen Mitteln einer Er
zählung über Ägypten in Y s Begründung dafür zutage daß 20
er die in Ägypten spielenden Erzählungen zuerst behandelt

Unsere Beweisführung soll sich nach dem Plane vollziehen
daß zuerst an einem ganz besonders charakteristischen Teil
des Pentateuch der ägyptische Einfluß aufgezeigt wird Die An
wendung der Milieutheorie kann aber in unserem Falle nur dann tt
richtig sein wenn das ägyptische Milieu gerade in den Partien
des Pentateuch am deutlichsten durchleuchtet in denen vom
Zusammenleben der Hebräer mit den Ägyptern erzählt wird
S XXVIII Der Leser wird wahrscheinlich der Anwendung
der Milieutheorie und dem Komplex aber in unserem Falle so
nur dann ebenso hilflos gegenüberstehen wie ich beim ersten
Lesen tieferes Eindringen hat mir gezeigt daß Y meint
Wenn es richtig ist daß das Hebräische in ägyptischem Milieu
zur Schriftsprache geworden ist und infolgedessen dieses Milieu

1 Oft genug betont auch T die Selbständigkeit des Erzählers
gegenüber seiner angeblichen ägyptischen Vorlage so S 17 f 57
82 f u ö 2 Ähnliches auch sonst z B S lf
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sich im Hebräischen widerspiegelt dann muß das am deut
lichsten in denjenigen Erzählungen der Fall sein die vom
Zusammenleben der Hebräer mit den Ägyptem berichten Das
klingt ganz glaubhaft aber dahinter verbirgt sich ein für

6 den größten Teil des vorliegenden Bandes grundlegender ver
hängnisvoller Trugschluß daß den ägyptischen Anklängen in
der Joseph und Mosegeschichte eine besondere Beweiskraft
zukomme Ägyptisches in den in Ägypten spielenden Erzäh
lungen kann künstlerisches Mittel des Erzählers braucht

10 nicht ägyptische Einwirkung auf die Sprache zu sein Be
weisend sind ägyptische Anklänge nur da wo nicht von
Ägypten die Rede ist wo sie also nicht vom Stoff veranlaßt
zur Erzielung größerer Echtheit absichtlich verwendet sein
können Wir wollen uns nicht ganz auf diesen extremen

15 Standpunkt stellen als Minimum aber muß festgehalten werden
daß ägyptische Namen und Titel sowie ägyptische Fremd
wörter als Bezeichnungen spezifisch ägyptischer Dinge für
die Frage nach dem ägjrptischen Einfluß auf die hebräische
Schriftsprache völlig auszuscheiden haben Bedeutet es einen

20 ägyptisch arabischen Einfluß auf die Bildung der deutschen
Schriftsprache wenn ich in einem Bericht über einen Aufent
halt in Ägypten von Schaduf und Sakije spreche

Im Grunde ist es ja gar nicht die Entstehung der hebrä
ischen Schriftsprache und der ägyptische Einfluß darauf was

öY am Herzen liegt Sein eigentliches Ziel ist glaubhaft zu
machen daß wesentliche Teile des Pentateuch vor der Ein
wanderung nach Palästina in Ägypten abgefaßt worden seien
die Kenntnis der ägyptischen Sprache die dem Erzähler zu
geschrieben wird ist nur eine Seite seiner wunderbar um

so fassenden und eindringenden Vertrautheit mit ägyptischem

1 Dazu gehört wahncheinlich auch das S 88 f behandelte D SOin
Zauberer das in Dan 1 lo 2 s wohl nur als rein literarische Entlehnung

aus Gen und Ex erscheint
2 Zunächst in den in Ägypten spielenden Erzählungen dann aber

auch weiterhin nsnc beispielsweise ist nie wirklich der hebräischen
Spraehe einTerleibt ein hebräisches Wort geworden es bleibt fremde
Bezeichnung fllr eine fremde Sache
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Leben ägyptischer Religion ägyptischer Literatur In wel
cher anderen Umgebung und in welcher anderen Zeit könnten
ägyptische Elemente in solcher Menge eingedrungen sein
aus welcher anderen Umgebung und welcher anderen Zeit
könnte man sich eine so intime und unmittelbare Vertrautheit 5
des Verfassers nicht nur mit der Sprache sondern auch mit
den literarischen Unterlagen der ägyptischen Mythen und Sagen
erklären als eben in der Epoche wo die Hebräer auch mit der
ägyptischen Sprache so vertraut und von der ägyptischen Denk
weise so völlig durchdrungen waren S 276 f ähnlich öfter 10
Der Fehler des Schlusses von der Frage ob die Prämissen
richtig sind sehe ich ab ist offenkundig was für den Er
zähler nachzuweisen unternommen war wird auf das Volk
übertragen und so die Anknüpfung an die ägyptische Epoche
des Volkes und damit der chronologische Ansatz gewonnen is
Nur 6ine Stelle flnde ich an der ein Versuch gemacht wird
die Kluft zwischen Erzähler und Volk zu überbrücken Der
Satz ist durchaus im ägyptischen Geiste geprägt und war für
Leute berechnet die mit den Verhältnissen und der Sprache
Ägyptens genau vertraut waren so daß sie in den hebräischen go
Bezeichnungen die ägyptischen Äquivalente erkannten und
sie auch so im Sinne der ägjrptischen Ausdrücke ver
standen S 43 Ja allerdings wenn nachgewiesen werden
könnte daß der Erzähler bei seinen Lesern oder Hörern Kennt
nis der ägyptischen Sprache voraussetzt 1 Aber an der von 25
Y hier besprochenen Stelle tut er es sicher nicht s unten
zu S 42 f und sonst wird der Gesichtspunkt nicht berück
sichtigt

Man sollte meinen diese Unklarheit der Grundanschau
ungen dieses Schwanken zwischen sich gegenseitig ausschließen so

1 Er kennt sogar den ägyptischen Wortlaut der Verhandlungen
zwischen Mose und Pharao da in solchen Fällen gans besonders an
das Durchscheinen einer wirklich in ägyptischer Sprache geführten Unter
haltung zu denken ist S 58

2 Manchmal gewinnt man fast den Eindruck als identifizierte Y
einfach die Zeit der Abfassung mit der Zeit der behandelten Ereignisse

so S XXVIII f
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den oder znm mindesten nicht innerlich zusammenhängenden
Behauptungen müßte die Wirkung des Buches vemichten aber
merkwürdigerweise trifft bis zu einem gewissen Grade
das Gegenteil zu Der unvorsichtige Leser wird überwältigt von

6 der Selbstsicherheit des Vortrags und der Fülle des Materials
das er nicht jedesmal befragt was nun eigentlich mit ihm be
wiesen werden soll und kann Aber auch dem kritischeren Leser
kann es ähnlich ergehen Wenn man liest man beachte daß
Tüyn im Pentateuch ausschließlich an dieser Stelle in solcher

10 Bedeutung vorkommt S 13 diese ist die einzige Stelle wo
in solcher Bedeutung vorkommt so daß dieser Gebrauch

sich tatsächlich auf die Josepherzählung allein beschränkt
S 50 obwohl es sich um einen Ausdruck handelt der in

jeder beliebigen Sprache vorkommen kann so ist es immerhin
16 beachtenswert daß er nur im Pentateuch steht und sich voll

kommen an das Ägyptische anschließt S 54 wer dies
Uest nnd zahlreiche gerade beachtenswert usw in anderen
Fällen muß schon sehr wachsam sein um nicht wenigstens
das sich suggerieren zu lassen daß hier etwas zu beachten

80 ist Fragt man aber warum so wird man oft finden daß
diese Frage schwer zu beantworten ist Wir sehen davon
ab daß etwa die Ausdrücke die für die Joseph und Exodus
geschichte charakteristisch und zugleich typisch ägyptisch
sind S 68 im übrigen Alten Testament einfach deshalb fehlen

S6 weil nirgends wieder so ex professo und absichtlich von ägyp
tischen Dingen geredet wird daß ihr Fehlen also überhaupt
nicht bemerkenswert ist und gar nichts beweist und nehmen
an daß wirklich einmal ein sicher ägyptischer aber nicht
ausschließlich auf Ägypten bezüglicher Ausdruck nur an einer

80 Genesisstelle vorkäme was ist damit bewiesen Y sagt
die ausschließliche Verwendung einer angeblich ägyptischen
Redensart im ersten Kapitel der Genesis ist ein wichtiges
Moment für die Bestimmung der Abfassungszeit S 134
Sein Gedankengang scheint zu sein daß die Stelle als die

86 einzige wo der Ausdruck vorkommt die erstmalige Eerüber
nahme des Ausdrucks repräsentieren und daher so alt sein
mtiß wie die Entlehnung selbst Darin liegt zunächst ein
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gefährliches Argumentieren e silentio und dies durchzieht Y s
ganzes Buch ist uns die hebräische Literatur so vollständig
erhalten daß wir aus dem Nicht Vorkommen eines Ausdrucks
an anderen Stellen Schlüsse ziehen dürfen Wenn die alt
testamentliche Wissenschaft nicht selten in der gleichen Eich 5
tung sündigt so wird dadurch das Verfahren nicht richtiger
Weiter ist die Möglichkeit außer acht gelassen daß ein Aus
druck zunächst in die gesprochene Sprache herübergenommen
worden ist und erst viel später auch in der Literatur erscheint
allerdings ist zuzugeben daß ein großer Teil der von Y be 10
handelten Ausdrücke ausgesprochen literarisch ist so daß
Entlehnung durch Vermittelung der gesprochenen Sprache
nicht wohl wahrscheinlich ist Schließlich hängt aber die
Tragweite der ganzen Argumentation daran ob es möglich
ist das ägyptische Vorbild sicher zu datieren oder genauer is
auszuschließen daß es in einer der späteren Perioden in denen
lebhafte Beziehungen zwischen Palästina und Ägypten be
standen im Ägyptischen vorhanden war und aus ihm entlehnt
werden konnte Hier erheben sich für den Nichtägyptologen
die schwersten Bedenken wenn er sieht wie Y die gesamte 20
ägyptische Sprachgeschichte von den Pyramidentexten bis ins
Koptische hinab ausbeutet Wenn Y auf ausschließliches
Vorkommen ägyptischer Ausdrücke im Pentateuch oder in
bestimmten Partien des Pentateuch so großes Gewicht legt
wie verhält er sich dann zu den Fällen in denen ein ägyp 25
tischer Ausdruck im Alten Testament weiter verbreitet ist
Sie müssen ihm ebenso dienen Sie beweisen daß sich die
Einflußsphäre des Ägyptischen weit über die Joseph und
Exodusgeschichte hinaus erstreckt S 95

Nach diesen allgemeinen Vorbemerkungen wenden wir so
uns zu den Einzelheiten und zwar will ich versuchen die
sämtlichen von Y behaupteten Beziehungen des Hebräischen
zum Ägyptischen möglichst vollständig von der semitistisch
hebraistischen Seite her zu durchmustern und kritisch zu ihnen
Stellung zu nehmen lediglich unter dem Gesichtspunkt ob es S6

1 Gelegentlich bin ich darüber hinausgegangen und habe andere
sprachliche Aufstellungen Y s in die Erörterung einbezogen
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berechtigt ist eine Beziehung anzunehmen auf die weitere
Frage wie eine etwa vorhandene Beziehung zu erklären wäre
verzichte ich Unberücksichtigt lasse ich nur das oben S 6
bezeichnete Gebiet ägyptischer Ausdrücke für ägyptische Dinge

5 dann alles was sich nicht direkt auf den sprachlichen Aus
druck sondem auf Vorstellungen Anschauungen usw bezieht
weiter eine Anzahl Fälle in denen die behandelten Ausdrücke
so wenig speziflsch sind daß sie überall vorkommen könnten
schließlich ganz wenige die mir zweifelhaft geblieben sind

10 An dem ägyptischen Beweismaterial Kritik zu üben ist mir
nicht möglich ich gehe daher von der Fiktion aus daß Y s
Angaben darüber im wesentlichen zuträfen Meine Ergebnisse
sind also zu günstig für ihn eine Kritik von der ägyptolo
gischen Seite her muß das Positive das die meine bestehen

16 läßt noch reduzieren Um den Umfang dieses Aufsatzes
nicht übermäßig groß werden zu lassen habe ich mich mög
lichster Knappheit befleißigt die meisten der besprochenen
Ableitungen sind von mehr als einer Seite her anfechtbar
ich habe mich aber mit dem entscheidendsten Gesichtspunkt

20 begnügt Nur bei einzelnen Stellen habe ich länger verweilt
um einen Einblick in die Methode des Verf zu geben um
sie erschöpfend zu charakterisieren müßte man einen fort
laufenden kritischen Kommentar zu dem Buch schreiben Dabei
habe ich mich nach Kräften bemüht rein sachlich zu bleiben

25 S 6 f Auch mit Hilfe des ägyptischen nicht küßt er
die Rinderkeule kostet als Objekt des Verbs eine Speise
läßt sich in auf deinen Mund wird mein ganzes Volk küssen
Gen 41,40 ohne Objekt unmöglich hineininterpretieren daß
die Ernährung des ganzen Volkes nur nach den Maßnahmen und

80 Anordnungen Josephs geregelt werden sollte S 7 f Für
riKlaa das im A T in verschiedenen Verwendungsweisen ge
läufig ist und Gen 43 84 durch die Paronomasie mit Niril als
im hebräischen Sprachgefühl verwurzelt bekundet wird ist
ein ausreichendes ägyptisches Vorbild nicht beigebracht

86 S 8 DnS an derselben Stelle heißt nicht das vom Vizekönig

1 Die Abgrenzung zwischen Berührung von Vorstellungen und Be
rührungen im sprachlichen Ausdruck ist oft unsicher
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bereitete Mahl sondem on ist im A T verbreiteter
vollerer Ausdruck für essen der sich aus der Abneigung
gegen absoluten Gebrauch vieler transitiver Verben erklärt
S 9 Für n3 setze über Gen 41 4i im Sinne von Amts
einsetzung fehlt die ägyptische Parallele da alle ägyptischen 6
Beispiele höchstens h nj oder b DCr einsetzen als ent
sprechen diese beiden Ausdrücke sind aber in der Bedeutung
machen zu allgemein und nicht nur für Amtseinsetzung

üblich S 9 11 Wenn Y s Übersetzung von Gen 41,43
ins prui vmh r p und man rief yuN vor ihm 10

her und daß er eingesetzt werde richtig ist was nicht
gerade unmöglich aber unwahrscheinlich ist dann treffen die
angeführten ägyptischen Parallelen bei denen ein Bericht
direkte Rede mit einem Infinitiv ohne und vorher be

ginnt eben nicht zu niü Gen 43 le ist wenn nicht Imper i6
dann Inf constr und nicht dieser sondern der Inf abs kommt
im A T als Befehlsform vor Außerdem kann man nicht mit Y
an als Imper und das folgende sn als Inf fassen Die

Vokalisation meint offenbar alle drei Formen als Inf constr
in Wirklichkeit sind wahrscheinlich alle drei Imper Daß der 20
imperativische Gebrauch des Inf nicht nur im Hebräischen
vorkommt sondem im arabischen fääli oder darba r riqabi
eine Parallele hat hätte Y bekannt sein sollen S 11
Stehen vor als höfischer Zeremonialausdruck ist auch akka

disch nazäzu ina päni S 11 vby D 25fjn Gen 45,1 mit 26
dem angeblichen ägyptischen die Stehenden die
diensttuenden Beamten gleichzusetzen verbietet schon das
vhy mehr noch die Parallele Gen 18,2 wo yhy D 3XJ ohne
Artikel Prädikat ist Daß an der ersten Stelle nach dem
Zusammenhang nur die aufwartenden Diener und Beamten in so
Betracht kommen könnten ist unzutreffend S 12 f Ägyp
tisches Stehen Lebensdauer ist von T Dj n am Leben
erhalten zu verschieden um ohne nachweisbares Zwischen
glied sein Vorbild sein zu können eines solchen bedarf es
auch nicht da Tüyn in der Bedeutung bestehen lassen im S6

1 Daher wäre in meinem Hebr Verb 23 a daa Beiipiel beuer
unter den Strich zu verweilen



12 O Bbrgstbäbsbb

A T mehrfach vorkommt S 13 Eine einzige unsichere
ägyptische Stelle neu zu deuten und dann daraus Dt ISD
das im Hebräischen gute Parallelen hat abzuleiten ist nicht
angängig S 14 Im Hebräischen kommt vor stehen vor u ä

6 und sprechen in die Ohren von im Ägyptischen sprechen
vor eine Parallele ist also nicht vorhanden S 15 Dem
Dual von Herr als ägyptischem Königstitel zuliebe hebräisches
pNn JIN usw auch von Joseph als Dual zu deuten verbietet
der mehrfach in singularischem Sinn vorkommende Plural D J1N

10 Der Erzähler soll zwischen dem Plural Dual und nx diffe
renziert haben was wir wissen ist nur daß die Punktatoren
differenziert haben S 15f Ägyptisch der Diener für
ich ist von hebräisch dein Diener wesentlich verschieden

S 18 f Jakob bezeichnet Gen 47,9 seine Tage als wenig im
16 Vergleich mit denen seiner Väter Jakob 130 Jahre Isaak 180

Abraham 175 völlig klar und berechtigt Y macht daraus
Jakob wolle seine Lebensdauer mit den unbegrenzten Jahren
des ewig lebenden Sohnes des Re nämlich des Pharao ver
gleichen und außerdem höflich dem König zu verstehen geben

20 er habe sehr schlechte und nur wenige Jahre hinter sich
wie Einer der eben nicht beim Könige ist Treffende
ägyptische Parallelen werden weder für das erste noch für
das zweite beigebrächt S 19 f Der Ausdruck injo W DS
den Y ohne den Hintergrund der ägyptischen Vorstellung vom

26 Gegensatz zwischen dem Wohnen auf der Oberfläche der Erde
und im Hause der Ewigkeit nicht recht verständlich flndet
erklärt sich aus der von Gen 17 s an Gott sagt zu Abraham
□Vip nmnb px jd ns ija ps n T inN y tb f nnji
festgehaltenen Vorstellung daß die Patriarchen in Kanaan

80 Fremde sind Die beigebrachten ägyptischen Belege versagen
da nirgends die Erde als Fremde im Gegensatz etwa zum
Jenseits als Heimat bezeichnet wird

S 20 22 Für das Amt des Vizekönigs steht Gen 41,43
nsTüia sagt Y Dies ist aber keineswegs der Fall es heißt

1 Die TOD Y fUr O O ISD selbst angeführten alttestamentlichen Be
lege weisen zum Teil andere Objekte niM DS auf von denen aus
ÜXO zu verstehen ist
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b ntt notyon nSDIoa in aST I und was das bedeutet ergibt
sich aus 2 Ch 35,24 wo von dem verwundeten König gesagt
wird b IC njron by ln2 yl d h also auf seinem
leer mitgeführten Reservewagen Zu dieser Auffassung stimmt
das 1 1t das sich nur auf den König beziehen kann denn 5
es auf den nWQ zu beziehen und zu deuten in dem für den
Vezier ex officio bestimmten Galawagen ist grammatisch und
stilistisch unmöglich Alle aus dem angeblichen Titel nWQ
gezogenen Schlüsse sind hinfällig es gibt ihn nicht Übrigens
könnte nach den hebräischen Parallelen nju on n3 nur mit 10
einem vorhergehenden Titel zusammen nai a einen Titel bilden
Daß antn nai V 42 die goldene Halskette heißen und auf eine
bestimmte ägyptische Ehrung verweisen müsse entbehrt der
grammatischen Grundlage da bekanntlich der Artikel bei Stoff
ausdrücken nicht individualisierend zu sein braucht Nebenbei 15
bemerkt im samaritanischen Pentateuch fehlt der Artikel

S 23 f Nach Y wird Joseph vom Pharao zum Vater
eingesetzt Aber das Subjekt von nps a JD ia l Gen 45 s
ist Gott nicht der Pharao Was dieses a bedeutet ist rätsel
haft Y s ägyptische Parallelen jedenfaUs erklären es nicht 20
denn sie kennen nur Vater des Gottes als Priestertitel
Die Hilfskonstruktion in einem so hierarchischen Staat wo
Pharao ein Gott ntr war mußte sein Vezier einen Priester
rang haben schwebt ohne Quellengrundlage völlig in der
Luft S 25 Gen 45 s in a b b n das Y mit dem Titel 2
Herr Vorsteher des Hauses gleichsetzt kann nach der

Formulierung für sein Haus ein Titel im eigentUchen Sinn
überhaupt nicht sein S 25 28 Mit d 1SD p aa bvfü
Gen 45,8 nach Y Herrscher über das ganze Land der beiden
Länder soll die Tatsache festgelegt werden daß er zum Vezier 30

1 nsoan naam als der fUr den vor der Ernennung Josephs
nicht vorhandenen n3V S bestimmte Wagen wäre nocb denkbar
mit abgeschwächter Determination lb QM aber könnte sich nur auf
einen wirklieben individuell bestimmten Beamten bezieben Zudem wäre
lb IOK nsonn ni3 n ein grundlos gewundener Ausdruck fUr nu nn
nscab nus oder einfach nacan naa ia

2 Bei der Übrigens nach Y selbst schwere goldene Halsketten
im Plural das Hauptstück waren
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Über Ober und ünterägypten eingesetzt wird Mag man über
den Urspnmg der Endung ajim denken wie man will das
steht fest daß für den Verfasser der Josephgeschichte D 1X0
der Eigenname von Ägypten war und nicht ein Appelativ

6 die beiden Länder schon deshalb weil es ein Wort IVO
Land im Hebräischen nicht gibt Höchstens könnte der

Verfasser den Namen als die beiden Ägypten verstanden
haben aber nichts weist darauf hin Deis als Hinweis
auf die Vereinigung beider Länder unter der Verwaltung

10 Josephs zu deuten ist Willkür pt heißt das ganze
Land und weiter nichts ebenso wie in jyja p Gen 17 s
DTinn pK hs Jos 1,4 hr ti p hs 2 Kön 15,29 usw
S 28 t B n von Joseph gesagt soll Übersetzung von ägyp
tischem ,der Mann als Titel des Veziers sein Aber einmal

16 ist nach Y s eigenen Angaben der Veziertitel gar nicht der
Mann sondem man vermutet nur daß er daraus entstanden
sein könnte Und dann ist im Hebräischen offensichtlich Vf nn
nicht Titel sondern wenn der Erzähler Josephs Brüder von
dem Mann dem Herm des Landes u ä reden läßt nur

80 in ihrem Mund findet sich der Ausdruck so betont er damit
daß sie nichts weiter von ihm wissen und bereitet durch diese
unterstrichene Unbestimmtheit geschickt die Lösung vor
S 29 f Die Gmndbedeutung von y hü Dolmetscher ist un
bekannt aus den beiden ganz unsicheren Hiobstellen an denen

86 das zugehörige Verb vorkommt läßt sie sich nicht bestimmen
Für die Ansetzung wiederholen gibt es keine zureichende
Grandlage S 30 Für r 2 hy WH Gen 43 le 44,1 4 gilt
das oben zu S 25 Bemerkte 8 35 Y s Erörterung über lj
geht von der Voraussetzung aus man hielte das Wort für akka

sodisches Lehnwort im Hebräischen Davon ist keine Bede
mit Becht bat man stets die beiden Worte als urverwandt be
trachtet Dann ist die von Y beanstandete Lautentsprechung
akkadisch S hebräisch völlig in Ordnung und die Be
deutungsverschiedenheit befremdet nicht Beziehungen zum

86 Ägyptischen bestehen sicher nicht denn dort fehlt nach Y s
Beispielen gerade die für die Josephgeschichte bezeichnende

1 Y itiert faUch n 3n bsi
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Verbindung mit Gen Plur eines Berufsnamens oder Titels
D natan nto usw S 36 M by asKn v vr t6 pif q
Ex 2,14 bedeutet nach Y wer hat dich znm höchsten Richter
W zum Mitglied eines hohen Gerichtshofes lär oder auch

nur zu einem gewöhnlichen Richter üBlB eingesetzt H lt 6
Y den seiner Mittel so sicheren Erzähler auch der Mose
geschichte für so abgeschmackt daß er dem gegen Mose s
Einmischung sich auflehnenden Israeliten eine Aufzählung
etwa durch ihn repräsentierter Gerichtsinstanzen in den Mund
legte Weiter die Bedeutung der höchste Richter für das
artikellose Vf H ist eigens für unsere Stelle aus der falschen
Deutung von V an als Vezier abgeleitet Und schließlich nach
einfachen grammatischen Regeln die auch die überlieferte
Akzentuation anerkennt können und vo nicht zwei ver
schiedene Titel sein sondem sie bilden eine Einheit mit der i6
man sich wie immer abzufinden hat wenn man nicht korrigieren
will S 37 42 Den phantastischen Versuch Tlün n 3
Gefängnis aus dem Eigennamen J5r einer Grenzfestung

abzuleiten tiberlasse ich ägyptologischer Beurteilung Er ist
für uns unwesentlich da selbst wenn diese Ableitung richtig so
wäre sie in das Gebiet ägyptischer Bezeichnungen für ägyp
tische Dinge gehören würde

S 42 f In wnhüh h nNnn nnsi nsh i n i wn htti
Ex 4,16 setzt Y Mund mit dem ägyptischen Titel eines
hohen Hofbeamten gleich und folgert daraus die Gleichsetzung as
von Gott mit Pharao höchst unwahrscheinlich Das
Richtige ist das Umgekehrte aus der Unwahrscheinlichkeit
ja Unmöglichkeit dieser Gleichung folgt daß unsere Stelle
mit jenem Titel nichts zu tun hat Die Bestätigung ist die
Parallelstelle Ex 7 i HNT nK pnnw nyiB D n N yr r i 80

die auch Y übersetzt siehe ich habe dich als D iPl K
für Pharao eingesetzt Wenn D n der Pharao wäre wäre
die Pointe dieser Stelle daß Mose zum Pharao über den
Pharao gesetzt würde und diese Pointe würde durch die Ver
wendung der Bezeichnung DNn K für die bei Y s Auffassung ss
keinerlei Anlaß vorhanden ist verdorben So dunkel auch
diese zweite Stelle ist zweierlei geht aus ihr hervor daß
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D nicht der Pharao ist und daß Mund gleichbedeutend
ist mit Prophet

S 50 Die ägyptischen Belege fiir hören verstehen
beziehen sich ihre Eichtigkeit vorausgesetzt auf das

ö Verstehen einer Sprache geben also für in insS D n jJDtyn
Gen 41 is nichts aus Y s Übersetzung daß du verstehest einen

Traum auszulegen ersetzt eine Sprache verstehen durch
verstehen etwas zu tun im Sinne von können eine unzu

lässige Verschiebung außerdem ist diese Übersetzung gramma
10 tisch unmöglich denn Traum ist im Hebräischen Objekt von

beiden Verben nicht nur von auslegen In Wirklichkeit ist
zu übersetzen daß du dir Träume anhörst um sie zu deuten
An einer Eeihe von anderen Stellen heißt jjdb in der Tat

eine Sprache verstehen doch ist diese Bedeutung mit der
16 Grundbedeutung hören so eng verwandt daß die Heran

ziehung des Ägyptischen zu ihrer Ableitung tiberflüssig ist
Am deutlichsten ist der Übergang Gen 42,23 13 ij t om
nnJ 3 p jon 13 CjOV potf auch wir könnten hier etwas un
genau sagen daß Joseph hörte was sie sagten

20 S 50 Eine ägyptische Parallele zu dem für die Joseph
geschichte bezeichnenden substantivierten Plural D J3 recht
liche Leute bringt Y nicht bei daß das ägyptische Wort
für recht wahrhaft von einem auch adverbieU gebrauchten

wahr abgeleitet sei ist für das Hebräische bedeutungslos da
86 wahrscheinlich p recht wahr mit p so nichts zu tun hat

S 51f Die Bedeutungen am Leben erhalten und ernähren
für das Hif von n n und die entsprechenden für iTTiD liegen
so nahe bei einander daß manchmal schwer zu entscheiden
ist welche von beiden im einzelnen Falle gemeint ist Man

80 braucht also für die Ableitung der zweiten aus der ersten
nicht das Ägyptische zu bemühen Das merkwürdige jj d
31 Dj n Tin nwy Gen 50,20 läßt sich nicht nach einer
ägyptischen Konstruktion Lebensunterhalt jemandes machen

ihn ernähren erklären denn nTin ist Infinitiv und nicht
86 konkretes Substantiv

S 52 f Die Stelle mn rl n a Ex 1,19 erklärt Y folgender
maßen Die Ägypter hatten für Kleinvieh die Bezeich
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nung nA für Ziege Schaf etc ein Ausdruck der vermut
lich etwas Verächtliches hatte wie etwa die Vegetierende
Das wird mit n i n gemeint sein da tatsächlich Ziegen und in
noch höherem Maße Schafe von allem Kleinvieh am leichtesten
und schnellsten gebären Die Hebammen meinten also die 5
Hebräerinnen wären wie Ziegen und Schafe noch bevor die
Hebamme kommt so haben sie schon geworfen Y scheint
also anzunehmen das Hebräische oder der Erzähler
habe nach dem Muster eines von leben abgeleiteten ägyp
tischen Worts für Ziege Schaf ein entsprechendes von n n 10
abgeleitet Was sollte wohl eine so höchst eigenartige und
zwecklose Entlehnung veranlaßt haben Und warum hat der
Erzähler wenn es ihm darauf ankam die Hebräerinnen nicht
mit Tieren schlechthin sondem mit Ziegen und Schafen zu
vergleichen dafür ein ungemein seltenes und mit Tiere fast 15
identisches Wort gewählt statt das alltägliche und unmiß
verständliche S Und sollen wir was Y in der Tat an
nimmt im Ernst glauben die Vokalisierung ni n geht gewiß
auf eine alte Tradition zurück eine Tradition die von den
Tagen des Verfassers der Mosegeschichte bis auf die Punkta 20
toren ein sonst verschollenes Wort das mit einem häuflgen
und im Grunde besser in den Zusammenhang passenden fast
identisch war erhalten hätte Und dies wo uns für die Er
klärung der Vokalisation die plausible Annahme zu Gebote
steht daß sie die auch im Targum vertretene Auffassung des s
Wortes als Hebammen festlegen soll

S 55 f Das schwierige yjjil ü rhm riN mb Qn ItO 3 Tfl
DTD ünh Ex 1,21 soll nach Y bedeuten und es geschah
da die Hebammen die Götter d h die Götzenflguren die
Pharao aufzustellen befahl fürchteten so machten sie nämlich so
die Hebräer für sie DTü Behausungen und versteckten
sie darin um ihnen so die Kontrolle über alle Vorgänge zu
verwehren Um diese Deutung möglich zu machen dichtet
Y einen ganz neuen Zug zu der Erzählung hinzu Pharao
wird befohlen haben in allen Häusern der Hebräer Bilder 86
von schreckenerzeugenden Gottheiten wie z B der Göttin

1 Waa gibt es aufier Ziegen und Schafen noch fUr Kleinvieh

ZelUohi f Semitistik Bd VIII 2
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Sechmet gewissermaßen als furchterregende Wächter aufzu
stellen usw usw Weiter muß DNnSxn in die Bedeutung
Götzenfiguren gepreßt werden die es sonst nie hat nbn

mit Gen kann diese Bedeutung haben aber das ist etwas
6 ganz anderes als D l Nn mit dem Artikel Für das ä yi

des massoretischen Textes wird stillschweigend die nur in
den Versionen vertretene Lesart laryii eingesetzt Die Paral
lelen mn 1 HB j n a n 2 Sam 7 u nis y ie rniT
r 2 1 Kön 2 24 die zu der völlig befriedigenden Auffassung

10 führen Gott gab ihnen Nachkommenschaft werden ignoriert
Für Dina wird eine Bedeutung angesetzt die sich auf eine
einzige unsichere Belegstelle 2 Kön 23,7 mtsrN D na stützt
Schließlich wird diesen Götterbehausungen ein Zweck zu
gewiesen den sie sonst nie haben nämlich das Götterbild

15 unwirksam zu machen Und all dies einer imaginären Be
ziehung von D n3 zu dem ägyptischen Ausdmck für Götter
schreine zu liebe S 55 unten begründet Y die eben von
uns abgelehnte Auffassung von D nS n als Götterbilder
damit daß das Wort Ex 4 le wie wir an anderer Stelle

20 zeigen im Sinne des äg Wortes ntr w Götter steht Es
würde demnach keinerlei Schwierigkeiten haben auch hier
Elohim als ntr w aufzufassen und auf die äg Götter bezw
Götterfiguren zu beziehen Die Stelle in Y s Buch auf die
hier verwiesen wird S 42 f haben wir oben besprochen er

25 versuchte dort D rhn als Bezeichnung des Pharao ägyptisch
ntr zu deuten Also D n N nicht D n n die erste Verschie
bung gleich ntr nicht ntr w die zweite als Bezeichnung
des Pharao nicht der Götter schlechthin die dritte und erst
recht nicht der Götterfiguren die vierte Verschiebung

so S 56 In Dj nnj D ai jn vtyjjDD Dj n n lyi sn no
pNn Ex 5,4 f soll p n dj in Übereinstimmung mit einem
ägyptischen Ausdruck bedeuten eine Mittelklasse zwischen
den oberen und niederen Schichten einfache Bürger die
nicht zum Frondienst zugezogen waren und ihren eigenen

86 Geschäften nachgingen Der Sinn soll dann sein es gibt
genug müßige Leute die nicht arbeiten Es nimmt Wunder

1 Sic wird weder hier noch im Stellenregiiter bezeichnet
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daß der Erzähler für diesen Gedanken keinen klareren Aus
druck gefunden haben sollte Aber auch grammatisch ist die
Deutung unannehmbar denn bei dem vorangestellten adjekti
vischen Prädikat noch dazu vor kollektivem nicht pluralischem
Subjekt wäre der Plural W yi sehr befremdlich Es ist 6
offenbar mit dem Samaritaner p n nj D zu lesen und ny
psn heißt die Einheimischen Die Fortsetzung DnaBTII
Dn 3DD on soll bedeuten heißet doch Diese ihre Geschäfte
verlassen um eurem Gott zu opfern aber m 3D bedeutet nicht
Geschäfte sondern Fronarbeit S 56 f Dem Ausdruck lo

nyia i 2 1Jn l ns onB NSn Ex 5,21 entspricht ägyptisches den
Namen jemandes stinken machen verleumden u ä weder
der Form noch auch der Bedeutung nach denn von Verleumden
ist an der Exodus Stelle sicher nicht die Rede sie heißt etwa
ihr habt uns bei Pharao verhaßt gemacht ihn gegen uns 15

aufgebracht Auch an den nicht wenigen Stellen an denen
sonst tS Na im A T in ähnlicher Verwendung erscheint wird
es stets von verhaßt sein nie von üblem Ruf gebraucht

S 59 f Zu E Nl nN njJIS tf Gen 40,13 paßt viel besser
akkadisches nasü rSSa trösten als ägyptisches den Kopf 20
erheben den Toten zu neuem Leben erwecken von
einer Gottheit gesagt Aber das Bild ist so anschaulich daß
es überhaupt keiner Anknüpfung an fremden Sprachgebrauch
bedarf

S 60 f In Ex 10,5 will Y unter dem Auge der Erde 86
die Sonne verstehen die durch die Heuschreckenschwärme
verhüllt werde dies sucht er dann an die ägyptische Vor
stellung anzuknüpfen daß die Sonne das Auge des Re ist
indem er sagt Der Hebräer hat es aus religiösen Erwägungen
für richtiger und wohl auch aus poetischen Gründen für schöner 30

1 In der Anmerkung wendet Y seine neue Erklärung von ynxn QS
auf einige weitere Stellen an wobei er sie zu Bürger verschiebt Die
Bürger Gen 42 würden differenziert von erst später Gen 47 u ff kommen
den Laadbesitzern und Bauern aber die beiden Stellen haben sachlich
nichts mit einander zu tun es liegt also auch keine Differenzierung vor
Gen 23 Itf sind es die Einheimischen denen der Fremdling Abraham
gegenübersteht 2 Kön 23 so läfit sich von den zahlreichen sonstigen Be
legen in der historischen Literatur nicht trennen

2
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erachtet diese mythologische Vorstellung vom Auge des Be
auf die Erde zu übertragen also dem Bild jeden Sinn
zu nehmen Unter Auge des Himmels könnte man die Sonne
verstehen und vielleicht damit den ägyptischen Ausdruck ver

5 gleichen Auge der Erde für Sonne ist absurd Und vollends
Auge des ganzen Landes Ex 10 is Aber wir brauchen

uns nicht mit solchen Erwägungen zu begnügen denn wir
haben eine unmißverständliche Parallelstelle K2r DV run
pwn j p m noa mn anXDO Num 22 e Y sucht sie zu ent

10 werten Mit der Zeit ist das Verdecken des Auges des
Landes zu einer stehenden Phrase geworden Man dachte
dabei nur noch an die unübersehbare Menge von Heuschrecken
schwärmen die das Licht der Sonne verdunkeln So versteht
es sich daß anch bei der Beschreibung der Panik der Moabiter

IS durch das Erscheinen der Israeliten dasselbe Gleichnis von
den Heuschrecken angewandt wird Aber von den Heu
schrecken ist hier überhaupt nicht die Rede Auge der
Erde ist einfach Steigerung von Antlitz der Erde dem
poetischen Ausdmck für Oberfläche der Erde Die schon

eo erwähnte andere Parallelstelle Ex 10 is an der das Auge
des Landes bedeckt wird und das Land sich verfinstert DDI
pKn yffnm pwn hs pv n beweist doch nichts für Y s
Auffassung in ihr sind wie so oft zwei verschiedene bild
liche Vorstellungen mit einander verknüpft

SB S 61 f Lippe in der übertragenen Bedeutung Band
ist schon ursemitisch die spezielle Anwendung auf Ufer
findet sich auch syrisch Ebenso ist für Hand die Bedeutung
Seite uralt und semitisch weit verbreitet Wenn sich bei

beiden Worten ähnliche Bedeutungsentwicklungen auch im
80 Ägyptischen finden so kann dies vorausgesetzt daß ttberhaupt

ein historischer Zusammenhang vorhanden ist nur auf Urver
wandtschaft nicht auf Entlehnung aus dem Ägjrptischen zu
rückgeführt werden S 62 Mund für Befehl ist auch
akkadisch ägyptischer Einfluß also nicht nachweisbar S 63

86 In mn T Ex 9,8 von der Mose sagt sie werde Verderben
über die Herden bringen will Y einen bewußten Gegensatz
gegen das ägyptische Hand Gottes als schützende und
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strafende Macht sehen der in den Ohren des Ägypters wie
eine schwere Blasphemie geklungen haben und von ihm als
eine beabsichtigte Kränkung empfunden worden sein müsse
Soll Mose oder der Erzähler den Ausdmck mn T um
dieser Wirkung willen nach ägyptischem Muster erfunden s
haben Aber die Hand Gottes ist hebräisch häufig und auch
im Akkadischen geläufig S 63 f Den Arm in feindlicher
Absicht gegen jemanden ausstrecken sich gegen ihn auflehnen
sich ihm widersetzen Arm schlechtweg für Sieg und
Stärke oder gar mit deinem starken Arm in eigentlicher lo
Bedeutung alles dies ist völlig verschieden von den Redens
arten nptn und niDJ V ta kann diese also nicht er
klären S 65 nna ist in Verbindung mit Augen Ohren Mund
im Hebräischen verbreitet wie umgekehrt a in mannigfacher
Verwendung die Verbindung beider Worte mit einander hat 15
also im Hebräischen eine breite Basis Y s ägyptische Beispiele
dagegen sind dürftig genau genommen hat er nur eins Ägyp

tischer Einfiuß kommt nicht in Frage S 65 f ptn findet
sich auch mit Stirn und Antlitz die Verbindung mit a lag
also im Hebräischen nahe Zudem hat sie einen anderen Sinn 20
als die entsprechende ägyptische Hartnäckigkeit im Gegen
satz zu Dreistigkeit Überhebung S 66 hu 2h ÜV
Ex 9 21 oder b Daaa IC Deut 32,46 und b Isb
Ex 7,23 sind durch die präpositionale Ergänzung scharf von
der absolut gebrauchten ägyptischen Wendung lege tue hin 25
dein Herz geschieden S 66 f DSJ heißt nicht Knochen
Glied sondern Knochen damit entfällt die Berührung mit
dem ägyptischen Ausdruck für selbst Für die Bedeutung
Glied verweist Y auf viele Bibelstellen ich muß ge

stehen daß sie mir nicht bekannt sind Er baut dann auf so
der Feststellung daß DJfJ für Glied gebraucht wurde, auf
um ia nai n vh D3fJ 1 Ex 12,46 zu umschreiben man solle

1 So 17mal das von Y allein angegebene nptnn ITI nur Imal
6 mal andere Verbindungen

2 So 9 mal ITIQSn VV in 2 mal andere Verbindungen 18 mal
8 Am eheiten pafite Ri 19, ite D 5Wb Plur n asy b nnn3 T

DTinS dafi ei auch hier nicht einfach Glieder heifit zeigt die Zwölfzahl
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beim Braten kein Glied vom Lamm abtrennen sondern das
Lamm als ganzes braten Also OB abtrennen nnd 3

von
S 68 f Dnn D 2m CO a Ex 2 23 unterscheidet sich

6 von der ägyptischen Formel nun aber nach vielen Tagen
nach diesem einmal durch die Präposition dann dadurch daß
es nicht zur Formel entleert ist sondern seinen vollen Be
deutungsgehalt wahrt die lange Zeitdauer ist für die Erzählung
wichtig Ein ähnlicher Sachverhalt wird Gen 38 12 inT

10 D D l und Gen 26 s WQ n Ü ff lS IDIN iD T 1 in ganz anderer
Form ausgedrückt auch dies also keine Formeln Daß sich
gelegentlich ein nicht formelhafter ägyptischer Ausdruck mit
einem der hebräischen berührt berechtigt bei der Gleichheit
der auszudrückenden Sachlage zu keinerlei Schlüssen S 70

15 Der Bedeutungsübergang Wort Sache ist so allgemein
z B akkadisch awätu arabisch amr aramäisch mellta äthiopisch

nagar daß sich mit ihm nichts beweisen läßt S 71f Die
Tabu Vorstellung die in nsjnn steckt ist nichts spezifisch Ägyp
tisches S 74 f cnXD pN O n ist mit ägyptischem Wen

20 düngen im ganzen Lande nicht zu vergleichen da ihnen das
Wesentliche der Eigenname fehlt S 75 Der Bedeutungs
übergang Grenze n Gebiet ist zu naheliegend vgl etwa
fines als daß man mit ihm argumentieren dürfte S 75 f
Alles Gute alle guten Dinge sind keine Parallele zu

26 psn 21 ta das Gute des Landes u ä ohne vorhergehendes
alle s Umgekehrt steht nnao mit partitivem Genetiv

der Dinge um die es sich handelt wie Vtsr Br inDD Ex 15,4
ist also von Auserlesenstes des ganzen Landes u ä ver
schieden S 76 Das hs in D taSB ntf j CISD NH hssi

80 Ex 12,12 ist motiviert einmal durch den Parallelismus mit
1133 hs in der ersten Vershälfte dann dadurch daß die plura
lische Bedeutung von DNl K erst durch die Hinzufügung des
hs deutlich ersichtlich wird ganz davon abgesehen daß der
Gedanke die Betonung der Ausnahmslosigkeit des Strafgerichts

1 Aufler 2 Kön 8
2 Ebenso ncn aucb in pKH 30 da beste StUck des Landes

Oen 47 s u
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auch Über die Götter sehr nahe legt Ein ägyptisches Vorbild
ist unnötig S 76 f Die ständige Bedeutung Strafen die
DsaSB auch ohne pityj hat läßt sich aus gelegentlichem ägyp
tischem Gerichte tun für strafen nicht ableiten S 78
An hebräischem nn naTnacntS hS2 ist das Sufflx wesent 6
lich das in den von Y angeführten ägyptischen Parallelen
fehlt S 79 f Die ägyptischen Gegenbeispiele zu ittr
nnj ij i mmn Dvn pS onsoa mos Ex 9 is belegen den
Gedanken niemals ward Gleiches gemacht seit der Urzeit
des Landes und den Ausdruck seit es gegründet worden lo
ist für seit seiner Urzeit beides selten und nie beides
zusammen Zuzugeben ist daß die hebräische Phrase isoliert
zu sein scheint S 80 f Mit dem ähnlichen Ausdruck nS it N
Mb nn n T D n isa p hss mos n n Ex 9 2 stimmt ägyp

tisches dessen gleichen nicht gesehen wurde seit der Zeit des i5
Königtums nur in dem nicht seit überein Y unternimmt
es den Mangel weiterer Übereinstimmung zu erklären Der
Hebräer vermeidet es offenbar vom Königtum zu sprechen
da es doch nur im hierarchisch dogmatischen Sinne der Ägypter
hätte verstanden und darin implicite eine Anerkennung der 20
Göttlichkeit des Königtums seinerseits angenommen werden
können Wenn der Hebräer etwa gesagt hätte seit es
Könige in Ägypten gibt so hätte das eine Anerkennung
der Göttlichkeit des Königtums impliziert S 82 f Die
Ähnlichkeit der beiden Stellen Ex 10 u und 11,6 mit ägyp 28
tischen verschwindet wenn man für Y s Zitate den richtigen
und vollständigen Text einsetzt bei beiden ist nämlich das
Wesentliche der Gedanke weder vorher noch nachher

S 84 f Y s Darstellung erweckt den Eindruck daß die
Formel kein einziger blieb übrig hauptsächlich im Exodus 80
vorkomme sonst im A T nur noch an einigen Stellen die
zum Teil auf die Exoduserzählung Bezug nehmen In Wirk
lichkeit kommt die Formel vor im Exodus dreimal 8,27
10,19 14,28 in den historischen Büchern dreimal Rieht

1 Die beiden von Y weiter genannten Stellen gehören nicht hierher
da sie den entgegengesetzten Gedanken ausdrücken bKniS Sn nspani
IHK na Kb Ex 9 s und ähnlich i
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4,16 2 Sam 13 so 17,12 ohne Bezug auf die Exoduserzählung
in den Psalmen einmal 106,11 mit Bezug auf jene Erzählung
Zu diesen Stellen stehen aber in nächster Beziehung Stellen
wie ya E nVi Jos 8,17 ian inni vh 2 Kön 20,17

6 Jes 39,6 und an diese schließt sich eine große Eeihe von
Stellen ähnlicher Bedeutung mit negiertem Nifal von ine
oder in an die wieder von den noch zahlreicheren Stellen
mit negiertem Hifil der beiden Verben nicht zu trennen sind
Aus dem Ägyptischen stellt Y diesem Material zwei Stellen

10 mit nicht einer blieb übrig und eine mit sie ließen nicht
einen entkommen entgegen Das hebräische Material ist also
viel reicher zudem ist die Formel im Hebräischen nicht isoliert
sondern eingebettet in eine Gruppe gleichartiger Ausdrücke
es ist kein Grund vorhanden sie aus dem Ägyptischen ab

16 zuleiten
S 85 f 13 soll aus ägyptisch Sb oder Sbw entlehnt sein

woher kommt dann das hebräische r In Betracht käme
höchstens Urverwandtschaft sie aber ist für Y s These be
deutungslos S 86 f Wenn nn ho Gen 40 le wirklich

20 choritische Körbe bedeuten sollte die grammatische Form
des Ausdrucks wäre dann sehr auffallend denn er hieße zu
nächst Körbe eines Choriters dann ist es weder ägyp
tisches Lehnwort als welches es Y anführt noch darf
es auch nur als Bezeichnung einer ägyptischen Sache be

26 trachtet werden so lange nicht choritische Körbe in Ägypten

nachgewiesen sind S 87 f Daß p Gestell Stelle aus
gnw entlehnt sein sollte ist der Lautverschiedenheit wegen
unwahrscheinlich man würde p erwarten S 89 f fiDPlonPl
vertritt den Typ der Eeduplikationen einer zweiradikaligen

80 Wurzel und ist wahrscheinlich mimetische Bildung Von
Wurzeln III infirmae finden sich derartige Bildungen im
Hebräischen nicht nononn heißt zögern zaudern Eine
Entlehnung aus ägyptischem mhj vernachlässigen vergessen

1 S 89 Anm 2 erklärt Y das gut altarabische mahmaha surllck
halten als Entlehnung aus ägyptischem mhj bezw ihm auf dem Wege
Uber das Koptische Ein koptisches Lehnwort im Altarabischen 1 Eine
höchst erstaunliche Erscheinung die sorgfältigster Dokumentierung be
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kommt nach alledem nicht in Frage es ist auch schwer einzu
sehen wie ein Verb solcher Bedeutung überhaupt entlehnt worden
sein sollte S 90 najMfi kann nicht aus dem Ägyptischen ent
lehnt sein da dort nicht ein Vorbild dafür sondem nur das
Adjektiv bzw Verb w b mit der entgegengesetzten Be s
deutung rein heilig vorhanden ist das umgekehrt im
Hebräischen fehlt Auch hier also könnte bestenfalls Ur
verwandtschaft vorliegen S 90 f Daß mSD aus mS t ms t
entlehnt sei ist unwahrscheinlich wegen der Verschiedenheit
der Zischlaute S 91 f Wie der Zusammenhang der Beleg lo
stellen deutlich ergibt bedeutet D t5 pn kampfbereit wenn
die D t Dn nur einen Teil des Heereszugs darstellen dienen
sie als Vorhut Y leitet das Wort von ägyptisch hmä eine
Art Lanze oder Harpune ab und verweist auf ägyptische
Darstellungen von Lanzenträgertruppen aber daß diese als ib
Vorhut verwendet worden wären vermutet er nur und einen
dem hebräischen D tt Dn entsprechenden Namen für sie weist
er nicht nach Ex 13 is nnSD p D hir n iSjJ D tS Dm

und kampfbereit zogen die Israeliten aus Ägypten aus soll
bedeuten daß die Israeliten stolz und siegesbewußt mit Lanzen so
wie ein geordnetes Heer ausgezogen sind Die Entlehnung
ist auch deshalb unwahrscheinlich weil wir von dieser an
geblichen Lanze die von n Jn verschieden und so charakte
ristisch war daß eine Truppe nach ihr benannt wurde nie
etwas hören S 92 f un Ex 14,27 das Y der schlammige 2b
Boden der durch das Zurückweichen des Schilfmeeres auf
gedeckt und dann nach dem Durchzug der Israeliten wieder
vom Meerwasser überflutet worden ist, deutet läßt sich von
sonstigem n K im A T nicht trennen Damit entfallen Y s
Deutung und Ableitung S 93 f niKB D ist nomen loci oder so
durfte Aber koptisch ist das Wort Überhaupt nicht belegt 1 Die Be
deutung des arabischen Wortes pafit vorzüglich zu der des hebräischen
aber nicbt zu der von ägyptisch miy das lautlich nocb am ebesten ent
spräche Und arabisch steht daneben die Interjektion mah halt Aber
die Ableitung des Verbums von ihr diirfte kaum richtig sein da es
auch reflexiv gebraucht wird richtig vielmehr dazu das Reflexiv tamah
maha vorkommt Was bat wohl die Herkunft des Verbs mit dem Vor
handensein von Ableitungen von ihm zu tun
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nomen instrumenti und muß daher normalerweise von einem
Verb abgeleitet sein von einem ägyptischen Substantiv Kom
kasten o ä gebildet könnte es nur etwa der Ort wo sich
der Kornkasten beflndet, bedeuten Außerdem wäre das Fehlen

sdes Grundworts im Hebräischen befremdlich
S 116 f Y will in n BTNI Gen l,i die Bedeutung Ur

zeit hineinlegen nach einem von tp Kopf abgeleiteten ägyp
tischen tpj t Urzeit Aber nach ihm selbst ist der gewöhn
liche Ausdruck sp tpj t der am Kopfe befindliche Zeitpunkt

10 Soll das Adjektiv tpj t am Kopfe befindlich zu dem viel
leicht einmal Zeitpunkt hinzugedacht werden konnte das
Muster sein für die Verwendung des Substantivs n iE JO erster
Teil Anfang im Sinne von Urzeit Und hatte überhaupt
der ungewöhnliche Ausdruck tpj t Aussicht als Muster gewählt

15 zu werden S 117 ff D Dty ist aller Wahrscheinlichkeit
nach nie als Dual gemeint gewesen ebensowenig wie qid Y s
Schlüsse aus der dualischen Form sind hinfällig Die Er
örterung über mnn S 121 ff nimmt auf ägyptische Dinge über
haupt nicht Bezug und gehört daher nicht in ein Kapitel

20 Die ägyptischen Elemente im Schöpfungsbericht Die Erörte
rung geht insofern von falschen Voraussetzungen aus als mnn
natürlich nicht aus akkadisch tiämat u ä entlehnt sein kann
woher käme dann das ä sondern nur mit ihm urverwandt
In dem Abschnitt und zum großen Teil auch den folgenden

25 verliert der Verfasser die sprachlichen Fragen aus den Augen
und ergeht sich in einer phantastischen Ausdeutung der Ur
geschichte mit der wir uns hier nicht zu befassen haben

S 125 f Die Beziehung Wind Atem Seele ist außer
ordentlich verbreitet Zusammengehen von Hebräisch und Ägyp

80 tisch in diesem Punkt beweist daher nichts für historischen
Zusammenhang An vielen Stellen im Pentateuch und auch
sonst steht nn auch in Verbindung mit D n so Gen 6 i
7 IS und 22 aber diese Stellen sind die einzigen an denen
sich m n mi im A T findet d h der Ausdmck beschränkt

36 sich auf 6ine Version der Sintfluterzählung Für das angeb
liche ägyptische Äquivalent führt Y 6inen Beleg an in dem
aber die Bedeutung nicht wie im Hebräischen animalisches
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Leben schlechthin ist Odem des Lebens ist er Ptach
für alle Menschen Eine Erörterung über den Bedeutungs
unterschied von mi und riDm ohne Erwähnung von
führt zu dem erstaunlichen Schluß S 126 an unserer Stelle
wirkt noch immer bei DM mi die frühere Vorstellung von 6
einer Seele Gottes nach von der im A T nichts bekannt
ist und diese Auffassung wird benützt um unter Zuhilfenahme
der im A T ebenso unbekannten Vorstellung vom Seelenvogel
Cjm Gen 1,2 als das Schweben der Seele Gottes zu deuten

S 128 f 1PD1 inn können nicht aus t3 und bj3 entlehnt lo
sein dann wäre das h unerklärlich Trotzdem denkt Y offen
bar an Entlehnung nicht Urverwandtschaft denn er sucht
die Bedeutung der hebräischen Wörter aus den ägyptischen
zu erschließen und sogar das i als das ägyptische Plural if
zu erklären S 131 f Eine wichtige Frage ist es ob qij x6
Vogel überhaupt semitisch ist da dieser Stamm in keiner
anderen semitischen Sprache in dieser Bedeutung zu belegen
ist ein Blick in den GESENros BuHii hätte genügt um Y
vom Gegenteil zu belehren Das Wort ist mindestens ur west
semitisch wenn nicht ursemitisch Entlehnung aus dem Ägyp 20
tischen ist ausgeschlossen S 132 f Auch andere semitische
Sprachen leiten von leben einen Ausdruck für Lebewesen
Tier ab syrisch lo/fl ä arabisch hajawän es besteht also
kein Grund hebräisch HTl aus dem Ägyptischen zu er
klären n hs D Gen 3,20 für Mutter aller Menschen ist 2e
durch die Deutung des Namens mn veranlaßt beweist also
nicht daß n an sich diese Bedeutung gehabt hätte Für
W n Menschen verweist Y auf Num 17,13 dort heißt
es aber ü m pai QTiDn 3 1DJ n Hier fallen also im Hebrä
ischen die Ansatzpunkte für Y s ägyptische Vergleiche weg bo
Die Gleichung vti b3 auf die Y die Herleitung von NT 1

1 In Anm 2 sucht Y die Bedeutung Seele fUr Tm cu stutzen
eine Stelle wie Hiob S3, wo D nb rm und nm na03 parallel zu

einander stehen, beweise daß frUher beiden Ausdrücken noch der Be
griff Seele anhaftete Wieto Es heifit nnoDi irras so bn ni i
3 nn niB beide Ausdrücke bedeuten in deutlicher Beziehung auf die
Schöpfungsgeschichte den Hauch Gottes 2 Ein u a m deutet
weitere Belege anj leider sind sie mir unbekannt
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rrri B BJ rnsn Gen 2,7 aus dem Ägyptischen stützt muß
mindestens so lange als unzulässig gelten als er nicht in
einer in Aussicht gestellten gesonderten Untersuchung über
alle Begriffe von Lebenskraft bezw Seele den Beweis des

5 Gegenteils erbracht hat
S 138 f Daß noiN die Rote also die rote Erde be

deutet kann nicht bezweifelt werden wenn wirklich ein
Zusammenhang bestehen sollte so ist er jedenfalls im alt
testamentlichen Hebräisch längst vergessen denn nirgends

10 wird auf diese Etymologie angespielt Die Abhängigkeit von
dem ägyptischen Gegensatz die Rote fremdes bezw un
fruchtbares Land die Schwarze Ägypten müßte also in
eine Zeit gehören die weit vor unseren nach Y so alten

Texten liegt Diese Abhängigkeit ist aber in sich unwahr
16 scheinlich PiDIK bedeutet stets das Fruchtland das bebaubare

oder bebaute im Gegensatz dazu ist pN Land Erde schlecht
hin Gen 4,14 Daß der Verfasser dieses Schöpfungsberichts
PIDIK tatsächlich als wüste unbewohnte Erde empfunden hat
geht aus Gen 3,28 hervor wo er es in direkten Gegensatz

20 zum Edengarten setzt Die Wendung Adam sei aus dem
Garten nach der PIDIK vertrieben worden um sie zu be
arbeiten besagt implicite daß die rote Erde ein ödes Land im
Gegensatz zum Edengarten war Aber so heißt die Stelle nicht
sondern noiKH fi isyb pJ iü D n N mn mnhm ein Gegen

26 satz liegt nicht vor das einzige was auch hier von der noiS
gesagt ist ist daß sie bearbeitet werden soll Durch diese
Auffassung wird auch klar warum die Schaffung des Menschen
aus roter Erde erfolgt dies ist in der Absicht geschehen den
ersten Menschen aus geringer ungeweihter Erde eine

80 interessante Verschiebung gegenüber der wüsten Erde oder
dem öden Land wovon bisher die Rede war entstehen
zu lassen, Dann ist es nur merkwürdig daß Di und nm so
eng aneinander anklingen ist das nach Y Zufall Oder steckt
schon hinter der Benennung Di jene theologische Absicht

86 S 142 f Gen 2,19 soll bedeuten Gott hat alle Feldtiere
und Vögel aus roter Erde geformt und sie als leblose Figuren
zu Adam gebracht um zu sehen ob er auch jedes von ihnen
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als PITI VfSii bezeichnen würde wodurch sie erst die Eignung
und Befähigung zum Leben erhielten Der Sinn lag darin
daß sie erst nach Adams Wahl und Bestimmung mit Leben
begabt werden sollten ihre Belebung sollte automatisch auf
ihre Bezeichnung durch ihn als lebende Seele folgen Zum 6
Zweck dieser Deutung wird der schwierige Schluß des Verses
lair Nin n n b bj üim b Nnp h n bs übersetzt und alles
das was Adam lebende Seele nennen werde das nämlich
lebende Seele sei sein Name Selbst bei dieser Über
setzung fehlt das Wesentliche daß nämlich die Benennung lo
als lebende Seele noch dazu durch Adam nicht durch Gott
selbst die Belebung bewirken solle Aber auch die Über
setzung ist unmöglich die gegen den Text geltend gemachten
Bedenken lassen sich nicht durch das Dekret n n B BJ ge
hört entgegen allen Einwendungen der neueren Kommentatoren i5
unbedingt dem ursprünglichen Text an und ist gerade der
Mittelpunkt des Ganzen bei Seite schieben Die Konstruktion
ist so daß durch sin das IB N bs korrelativ aufgenommen
wird wenn man n n K BJ streicht bedeutet ib N bs die ver
schiedenen Tiernamen und folglich Nin ebenso ein tadelloser 20
Satz läßt man es im Text so muß ib n bs die Tiere selbst
bezeichnen ebenso Nin und dann ist der Satzschluß unver
ständlich Diese einfache grammatische Sachlage ist durch
alle Umdeutungen nicht zu umgehen Den folgenden Vers
deutet Y erst auf den Belebungsakt der Tiere folgt ihreas
Namengebung aber auch hier ist das Wesentliche in den
Text hineingetragen die Aufeinanderfolge mehrerer Akte
im hebräischen Text ist das Nip von V 20 weiter nichts
als der Bericht über die Ausführung des in iS N1p no und
h Nip na/N V 19 als zukünftig in Aussicht Genommenen 80

S 146 Die Verwendung von ix eigentlich von der Tätig
keit des Töpfers für schaffen ist durch das Material be
dingt aus dem der Mensch erschaffen wird braucht also nicht
ägyptisch beeinflußt zu sein

1 S 142 Anm 1 Hieraus erklärt es sieb warum nicbt auch diese
Tiere dem Adam vorgeführt worden sind, ist wobl nur ein Lapsus der
Ausdrucksweise Ähnliches öfter
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S 149 Lautlich und der Form nach paßt zu akka
disches edü besser als ägyptisches 3d t mit Femininendung
auf die Bedeutung läßt sich bei der Dunkelheit des Zusammen
hangs eine Entscheidung nicht gründen

6 S 151fE Y versucht pj mit Hilfe der anderen Vertreter
der Wurzel im Hebräischen als Appellativ Oase zu deuten
und für die Wurzel die Grundbedeutung fett und üppig sein
zu erweisen In Gen 18 i2 wo Sara sagt nn n rbs nn
nJiy h erklärt er mnj als Frische leibliche Üppigkeit

10 Jugendlichkeit aber Frische Jugendlichkeit paßt zwar
zur Stelle doch nicht zu der angeblichen Grundbedeutung
und mit leibliche Üppigkeit ist es umgekehrt mnj Jes 47,8
in der drohenden Anrede an Babylon steht parallel n3tfin n
naaS und kann daher kaum einen objektiven zu gunsten von

16 Babylon ins Gewicht fallenden Sachverhalt ausdrücken wie
die Blühende Üppige Neh 9 25 steht nicht pj nn parallel

zu poiPn fett und üppig werden vom Genuß reicher Speisen
sondem es heißt man i3it33 Miym M om ysif wo
kein ParaUelismus sondem ein Fortschritt vorliegt also lJnj n 1

20 von lJ Dt verschieden sein muß und wo die Konstruktion mit
3 auf die Bedeutung genießen synonym 3 bsn oder aber
3 noty hinweist ohne das hineininterpretierte reiche Speisen
Für D nj 0 ergeben die Belege Gen 49,20 Jer 51 34 Kon
jektur Klagel 4,5 von Y weggelassen nur daß es wohl

26 schmeckende Speisen sind das schwere von Öl und Fett
triefende Speisen interpretiert Y erst aus orientalischer
Psychologie hinein iffQjb O iiyo m Spr 29,17 läßt er un
berücksichtigt ebenso wie alle sonstigen Belege der Wurzel
die nicht zu der angeblichen Bedeutung passen Was pj

80 selbst anlangt so steht es in J3 nn3nj i pj 3 m3io ntt i
mn Jes 51 3 parallel mit mn J und im gleichen Sinn woran
Y s erfolgloser Versuch einen Bedeutungsunterschied zwischen
1310 und n31jj zu konstruieren nichts ändert Auch Ps 36,9
soll nach Y yil Oasen heißen was bedeutet aber dann

86 Jnjj bm der Bach deiner Oasen Gen 2,10 jij o S nmi
und Gen 4 le pj nonp scheitert die appeUative Auffassung
an der Artikellosigkeit soll es in geographischen Angaben
3
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heißen ein Fluß geht aus von einer Oase und östlich von
einer Oase Ebenso ist es öfter mit pj p ein Oasengarten
außerdem ist mir der BegrifE Oasengarten noch nie begegnet

Neben den etymologischen und sachlichen Gründen spricht auch
noch vom grammatischen Gesichtspunkt der Umstand mit daß s
Ez 28,18 pj in stat constr zu n n N J steht aber nichts
beweist daß dort dTI i pJ eine Genetiwerbindung ist und
nicht wie man bisher stets angenommen hat eine appositionelle 1
Den anschließenden Versuch diese Oase in Ägypten zu
lokalisieren können wir auf sich beruhen lassen nur gegen lo
die Verwertung von D SD p 3 mm J3 Gen 13 lo in diesem
Sinn muß noch protestiert werden Wenn irgend etwas so
bewiese diese Stelle daß Ägypten der Gottesgarten war
nicht daß er in Ägypten lagi Aber eine Apposition von
der Y spricht liegt überhaupt nicht vor die Wiederholung i6
von 3 zeigt daß wir es mit zwei selbständigen Vergleichen zu
tun haben Den Schluß des Abschnitts bildet eine interessante
etymologische Erörterung S 155 Anm 1 Ägyptisch hsn
Weinberg angeblich auch Garten könnte man zu sume

risch gan ginü gannatum Feld Garten stellen womit hebr 20
i sicher identisch ist Ob es nun genuin ägyptisch ist oder

ob es schon so früh aus dem Akkadischen oder einer andern
semitischen Sprache entlehnt wurde mag dahinstehen Daß
p mit akkadischem gannatum identisch ist wird richtig
sein wie sich dieses zu den sumerischen Formen verhält ist 25
unsicher Gegen Entlehnung von hsn aus gan 0 ä spricht
schon sein 3

s 159 fE Gen 2,10 nysTivh mm ns Di m ij d nx nmi
n B M l soll heißen Ein Strom geht von der Oase warum
nicht einer Oase aus und von dort d h von der so
Quelle trennt er sich indem er verschwindet und wird zu
vier Kopfquellen von Strömen Hier ist wie öfter das
Wesentliche hineininterpretiert indem er verschwindet Dtyo
kann nicht heißen von der Quelle da diese vorher nicht
genannt ist die einzige mögliche Beziehung ist die auf pp ss
Für ins Nif ist die von Y bezweifelte Bedeutung sich
teilen gut belegt und zwar gerade auch mit der an unserer
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Stelle vorliegenden prägnanten Konstruktion mit jd von einem
gemeinsamen Ursprung aus sich teüen vgl Gen 10,5 82
25,23 Kopfquellen oder Ursprungsquellen ist eine will
kürliche Verengerung der Bedeutung von D tS NI

5 S 167 Anm 1 findet Y wieder ägyptisch koptische Lehn
wörter im Arabischen Es ist bemerkenswert daß beide
ägyp Wörter As in der vorher angeführten Belegstelle
vielmehr bs t elend und nhSj in dem Beleg nfysj w
mit sl sich noch im Arabischen des heutigen Ägypten

xoals arge Schimpf worte erhalten haben i nicht etwa
eine ägyptische Form wie man aus dem i schließen möchte

j l oder As yws ist ein Ausruf der tiefsten Ver
achtung der gewöhnlich mit Ausspucken bekräftigt wird
nahs u s bedeutet Elender Nichtswürdiger i i

15 so Spieo ist Interjektion etwa pfui und damit
der Etymologisierung durch ein altägyptisches Adjektiv von
vomherein entzogen nhs ist eine im klassischen Arabisch
wohl entwickelte Wurzel S 170 ff Die Erörterungen über
das Goldland Hawila gehen von dem Ausdruck aita ant aus

20 der nur hier Gen 2,12 im Pentateuch vorkommt
die wörtliche Wiedergabe des technischen Ausdrucks im Ägyp

tischen nb nfr gutes Gold Aber jenen Ausdruck gibt es
überhaupt nicht der Vers heißt aita Kinn pNn anti Das
Substantiv ant mit aita als Attribut könnte technischer Aus

25 druck sein ein Satz mit aiD als Prädikat ist eben kein
technischer Ausdruck S 178 Das Wort t lS sich vermehren
anwachsen von dem Y jit B ableitet gibt es hebräisch nicht
Y belegt es auch nicht Damit fällt die Beziehung zum Ägypti
schen S 181 f Die Überschrift Der Ausdruck rundgehen

1 In Aom 3 erklärt Y ägyptisch arabUch bahr Nil als Subst
von bahara hervorquellen strömen Uberfluten das nocb beute gerade
unter den Beduinen der Sinaihalbinsel und Moabs warum gerade

in dieser alten Bedeutung in lebendigem Gebrauch sei Aber die
Neubildung eines Konkretums nach der Nominalform fa l ist ziemlich
ausgeschlossen zumal neben dem schon vorhandenen Substantiv bahr
und zudem bedeutet dies entgegen Y s Behauptung seit alters und
nicht nur in Ägypten auch groSer Strom
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vom Laufe eines Stromes verschiebt von vomherein die Sach
lage von Gen 2,ii is denn ano wird hier nicht vom Lauf
eines Stroms gebraucht sondem es heißt mit Akkusativ
objekt umfließen Die ganze Erörtemng über den Ausdruck
erübrigt sich S 186 Daß der Ausdruck yri aita nj i nur 6
in der Paradieserzählung vorkomme ist irreführend zwar der
Infinitiv findet sich in dieser Verbindung nur hier aber das
Verb auch sonst besonders bezeichnend für die Lebendigkeit
der Wendung im Hebräischen ist y h aita pa yim 2 Sam 19 se

S 198 ff nan ist als ägyptisches Lehnwort bekannt lo
S 200 Zu Gen 6 u sagt Y nn ntyjjn CJp heißt einfach
Faserndicht sollst du sie machen eine Ausdrucksweise die
bei technischen Angaben üblich ist Vgl z B Ex 25,i8
27,4 8 28,11 u a Diese Belege beziehen sich nur auf die
Konstruktion von nvy und die Nachstellung bei näherer Er is
läuterung der Ausführung einer vorher allgemeiner bestimmten
Arbeit also auf etwas was mit der Bedeutung von Cip nichts
zu tun hat Selbst wenn dieses wirklich als ägyptisches Lehn
wort Papyrusfasern hieße ägyptische Belege fehlen bei
Y könnte der Vers höchstens bedeuten aus Fasern in so
Fasertechnik sollst du sie herstellen o ä das Wesentliche
das Dichten interpretiert Y hinein S 205 Der bei nno
vorliegende Bedeutungsübergang wegwischen vertilgen
ist zu naheliegend als daß er einer Erklärung aus dem Ägyp
tischen bedürfte S 206 f üüi heißt Regen und paßt daher ss
schlecht zu ägyptisch gsm Sturm das noch dazu in Bezug
auf den Zischlaut abweicht Recht hat Y darin daß es an
semitischen Entsprechungen von Dt j fehlt S 208 f nt p
Bogen zugleich als Regenbogen wird durch arabisch qam

Queah als echt semitisch erwiesen 80
S 209 fE Zu Th h DVI tjini p1 Dm ipi T Sp1 jnr Gen 8 SS

sagt Y Die doppelte Bezeichnung von Sommer und Winter
kann sich nur daraus erklären daß dem Verfasser Länder

von verschiedenen klimatischen Verhältnissen vorgeschwebt
haben mit np und DH können nur die zwei ägyptischen ss
Jahreszeiten Winter und Sommer gemeint sein In Wirklich

1 So Y der Text hat nnnn nK
Zsitiohi f Semltiitik Bd VIII 8t
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keit sind in dem Vers Paare sich abwechselnder Gegensätze
gehäuft und nichts weist darauf hin daß sie auf verschiedene
Länder verteilt werden sollten Weiter heißt es S 211 Auch
der Umstand daß nur hier J 1T Saatperiode sonst aber t nn

6 Ackerperiode antithetisch zur Erntezeit y np steht und
dazu in der Anm 3 Das einzige Mal wo tsmn Ackerperiode
antithetisch zu l xp EJmtezeit mit Bezug auf Ägypten steht
ist in der Unterhaltung Josephs mit seinen Brüdem Gen 45 e
wo ihn der Erzähler mit Rücksicht auf die Heimat seiner Brüder

10 Ackerperiode an Stelle von Saatperiode sagen läßt In
Wirklichkeit kommt als Gegensatz von Tijfp einmal jjiT vor
zweimal ß in und das eine der beiden Male von Ägypten Die
ganze Interpretation der Stelle fällt in sich zusammen

S 221 mit bl3Q einem Worte das auch in Ägypten
16 gerade während des Neuen Reiches als Lehnwort in der Form

von mktr verbreitet war daher den Hebräem sowohl von
Kanaan her als auch in der ägyptischen Umgebung geläufig
gewesen sein kann Was ist mit dieser Aufstellung gewonnen
Für unser Thema wichtig wäre nur ägyptischer Einfiuß auf

tohliO In der Lautgestalt jedenfalls ist ein solcher nicht vor
handen ein ins Hebräische znrückentlehntes mktr müßte rO
haben statt n

S 236 Gen 2 24 p versteht Y weil Adam von seinem
Weibe gesagt hat Sie ist ein Knochen in Wirklichkeit

86 bedeutet es weil sie Knochen von meinem Knochen usw ist
Damit entfällt die ägyptische Parallele S 237 In nvin T
p n Bp hy IBW Gen 32 ss will Y nachdem er eine belanglose

sachliche Parallele aus dem Ägyptischen beigebracht hat nVi
aus inS t unterer Teil des Beines ableiten Er übersetzt die

80 Sehne des Schenkels und umschreibt den Relativsatz den er
auf nVi beziehen will und zwar des auf dem Schenkel liegen
den Fleischteils Weder stimmt die Wortform rtVi zu inS t
Anlant und Femininendung fehlen im Hebräischen noch die

Bedeutung denn es handelt sich um die Hüfte noch ist die
86 Beziehung des Relativsatzes auf nvi möglich sie würde voraus

setzen daß es mehrere nvi gäbe unter denen eins bestimmt
werden müßte Zudem hat nvi syrische und arabische
3
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Parallelen die nicht nur die Bedeutung des Wortes bestimmen
sondem auch sein hohes Alter erweisen Arabisch nasä so
nicht nisä spielt rituell keine Rolle und ist mit anderen
Bildungen der Wurzel verflochten daher der Entlehnung nicht
verdächtig S 256 nt D ayn n a Ex 2,6 ist eine gänzlich s
einwandfreie Konstruktion dies ist eins von den Kindern der
Hebräer ägyptische Parallelen sind überflüssig S 260
Die Rätsel der Erzählung Gen 9 is ff zu lösen hat Y ein
sehr einfaches Mittel gefunden er streicht V 24 ppn hinter
ua und setzt dafür V 25 hinter jjjja ITIN ein tapn ua ua lo
also zweimal Das heißt dann Und Noah erfuhr was ihm
sein Sohn angetan hatte und er sprach verflucht sei Kanaan
sein nämlich dieses Sohnes jüngster Sohn Wie
verträgt sich eine solche gewalttätige Änderung es wird ja
nicht einfach umgestellt sondem außerdem ein Wort des Textes u
verdoppelt mit Y s sonstigem Glauben an die absolute Treue
der Überliefemng bis in Kleinigkeiten der Vokalisation Hat
Noah nur einen Sohn Soll das Suffix eines ua auf ein vor
hergehendes gleiches ua ohne Eigennamen weisen Soll der
Fluch der doch älter ist als die Erzählung und in sie inao
direkter Rede eingefügt begonnen haben Verflucht sei sein
Sohn Kanaan

S 261 f Gemch für die Ewigkeit oder ewiger Geruch
ist eine unwahrscheinliche Bedeutung von nn 3n nn und eine
ägyptische Parallele für die Verbindung wird nicht beigebracht 86
nm bleibt also weiterhin dunkel S 262 f ü yv Gen 26 i2
ist unklar kann aber jedenfalls nicht aus ägyptisch S 3 ent
lehnt sein denn dann müßte es n j B o ä heißen S 263
Das unklare Gen 27 40 aus einer ägyptischen Wurzel
rwd rwd mit w abzuleiten ist unzulässig denn die Wahr so
scheinlichkeit daß ein Verb der Bedeutung stark sein ent
lehnt worden wäre ist minimal

S 263 ff p soll von ägyptischem wn wnn sein kommen
und das Sein bedeuten Aber die Laute stimmen nicht im
Ägyptischen fehlt das ein ägyptisches Abstrakt das direkt 86

1 Mit Min statt nt was Y postuliert würde der Satz bedeuten
ei ist etwas deutlich anderes

8
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dem hebräischen zagrunde liegen könnte wird ebensowenig
nachgewiesen wie etwa umgekehrt eine hebräische Verbal
form und schließlich ist die Wahrscheinlichkeit der Herüber
nahme eines solchen Wortes wieder minimal Außerdem paßt

6 die Bedeutung nicht zu den hebräischen Beispielen Gen 36 is
nennt Rahel sterbend ihren Sohn JiN p Sohn meiner Existenz
Was Y darin sucht ist wohl daß sie sterbend ihm ihr Leben
gibt das kann aber unmöglich so ausgedrückt sein Gen 49 s
Deut 21,17 wird UIN n tTNI vom Erstgeborenen gesagt das

10 erste Mal parallel mit TlD Y erklärt es das Beste seines
Seins und umschreibt das Erste und Vortrefflichste das ein
Vater als ein 1N ein Existierender eine Verschiebung
gegenüber der bisher angesetzten Bedeutung Existenz
hervorbringen kann Der brauchbare Gehalt dieser Be

is deutung steckt in n t5 Nn das jiN wird notdürftig und gewalt
sam mit untergebracht Ps 78 si heißt es vom Erstgeborenen
Dn hnH2 ü m n B Ni Ps 105,86 D31N hsh n B Ni beides von
den vorher angeführten Stellen nicht zu trennen Y übersetzt
das Beste der Bewohner der Zelte äms und das Beste

20 eines jeden ihrer Bewohner beides grammatisch falsch n B Nn
D iJIN bildet eine Einheit der Dn hnHS lose angefügt ist hs
vor determiniertem Substantiv heißt nicht jeder und D31N
ist Singular Außerdem implizieren beide Übersetzungen die
unmögliche Annahme daß ein Wort das sich überhaupt der

26 Entleihung in eine andere Sprache schwer darbieten konnte
auch noch gleichzeitig in mehreren erheblich verschiedenen
Bedeutungen übernommen worden sein sollte Und eine dritte
ebenfalls ägyptische Bedeutung soll das Wort in rhSH vh
UDD UN3 Deut 26,14 haben Lebenszeit

80 S 266 Nach den von Y angeführten Belegen gibt es im
Ägyptischen kein Vorbild für die fast technische Bedeutung
von nn in Daß das Wort später durch ua ersetzt worden sei
trifft auch abgesehen von der Frage der Chronologie
nicht zu denn dies bedeutet etwas ganz anderes S 268

ssn aNQ ist nomen instrumenti das womit man ißt und hat
mit einer ägyptischen Metapher vom Messer des Schlächters
das das Vieh mit seinem Munde frißt nichts zu tun
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S 268 Über DSJ angeblich Glied s o zu S 66 f S 269 f
in sexuellem Sinn hat auch in den semitischen Sprachen

Parallelen und besonders im Akkadischen worauf Y selbst
hinweist der Euphemismus kann daher entweder ursemitisch
oder vom Akkadischen her übemommen sein Daß dabei die 6
verschiedenen semitischen Sprachen für erkennen zum Teil
verschiedene Worte verwenden ist unwesentlich S 271
Die Vorstellung von Göttersöhnen Gen 6 g 4 ist mytholo
gischem Denken so natürlich daß kein Anlaß vorhanden ist
einen außerhebräischen Ursprung für sie zu suchen S 271 10

N13 zum Weibe kommen Q n 6,4 u ö ist ein sehr nahe
liegender Ausdruck zumal wenn man bedenkt daß Kia die im
A T noch durchaus lebendige Grandbedeutung eintreten hat
Ein ägyptisches Muster ist überflüssig DB n VM Gen 6,4 hat
nichts von der besonderen Bedeutung der von Y angeführten is
ägyptischen Herren also auch der Ausdruck verschieden
von Namen als Bezeichnung von Unterweltsgöttem deren

Namen unvergänglich sind S 274 f Die Zusammenstellung
von ü h S 3 mit ägyptischem die Gefallenen nämUch Feinde
stützt sich lediglich auf die Konsonanten und läßt die Be 80
deutung Riesen unerklärt

S 278 f Die Namen und ph weü sumerischen Ur
sprungs können unmögUch erst später etwa in Kanaan auf
gekommen oder gar erfunden worden sein sondern müssen
ans der babylonischen Heimat der Patriarchen stammen 86
genau wie es auch bei manchen Wörtem akkadischen Ur
sprungs der Fall sein muß wie z B oinn iso isi und
iBb naab btna oder ika von denen das eine oder
V I V Iandere im letzten Grunde auf das Sumerische zurückgehen

dürfte Auch diese werden von den ersten Patriarchen in so
dem von ihnen in Mesopotamien gesprochenen chaldäisch

1 Vgl ZiKMXBN Akkaditch Fremdwörter S 46
2 Von dem ganc unsicheren nb und den ähnlichen Namen deren

Identität nocli nicht feststeht die aber Y trotzdem zum Beweis heran
zieht können wir absehen

8 Ich sehe von den in dieser Liste enthaltenen Fehlem hier ab
einiges ist schon erwähnt
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aramäischen Dialekt mitgenommen worden sein und können
erst von diesem in den neuen in Kanaan adoptierten Dialekt
übergegangen sein Also das Argument gegen Entlehnung aus
dem Akkadischen nach der Niederlassung in Kanaan ist bei Ur

6 und Harran die sichere bei den nachher angeführten Worten die
vermutete Herkunft aus dem Sumerischen Sind deshalb diese
Namen und Worte später nicht mehr vorhanden gewesen
Das ist es worauf es ankäme nicht wie alt sie sind Es
ist sehr schwer daran zu glauben daß Y einen so elementaren

10 Trugschluß nicht selbst durchschaut haben sollte S 280
Y schließt aus der sumerischen Etymologie von Idiqlat daß
die erste Silbe für die Bedeutung wesentlich war und ihr
Wegfall nur später in einer Zeit erfolgt sein konnte wo sich
im Akkadischen das Gefühl für die Bedeutung verloren

16 hatte also das Aufhören des sprachlichen Verständnisses für
den sumerischen Namen als Termin zu dem frühestens
die Kürzung erfolgt sein kann Er fährt fort Da das Sume
rische schon im 20 Jahrh v Chr außer Gebrauch kam
und wahrscheinlich kurz darauf als Sprache überhaupt zu

80 existieren aufhörte so wird auch die Kürzung schon um das
19 oder 18 Jahrh v Chr durchgeführt worden sein Warum
Wir haben doch bisher nur einen Terminus post quem und
für diesen Schluß brauchten wir einen Terminus ante quem
Weiter Unter solchen Umständen kann die Form Spin un

86 möglich erst im Exil übemommen worden sein Da vorher
keine andere Zeit für eine solche Übemahme als die des ersten

Patriarchen in Betracht kommen kann warum in aller
Welt

Eine kleine Anzahl von Ausdrücken bleibt übrig bei denen

1 Also nach Y selbst nicbt einem akkadischen oder sumerischen
es mUfite also mindestens wahrscheinlich gemacht werden daß die an
geführten Worte jemals in einem nordmesopotamischen aramäischen Dialekt
vorhanden gewesen sind

2 Dies ist wohl auch nie behauptet worden
8 Die anschließenden Erörterungen Uber den Namen D ii03 Chaldäer

beruhen auf unzureichenden Vorstellungen von der Qeschichte des Laut
wandels Zischlaut vor Dental 2 im Akkadischen und seinen ver
scbiedenen Dialekten
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Y s ägyptische Erklärung plausibel klingt und bei denen in
der Tat der Befund im Hebräischen und Semitischen es viel
leicht nahelegen könnte nach fremden Einflüssen zu suchen
weil sie im A T isoliert erscheinen und keine bequeme inner
hebräische oder semitische Ableitung für sie zur Hand ist
Ich sage nahe legen nicht notwendig machen unmöglich 5
ist die Erklärung aus dem Hebräischen und Semitischen heraus
in keinem Fall Und ich enthalte mich jedes Urteils darüber
ob nun Y s ägyptische Erklärung wirklich zutrifft Zu diesem
erwägenswerten Rest möchte ich rechnen S 57 f D n N mSp

Donner S 64 f die erhobene Hand als Geste des Über lo
legenheitsgefühls S 73f der Sand des Meeres als Symbol
für eine sehr große Zahl S 78 f die Sklavin hinter den
Mühlsteinen als Verkörperung der niedrigsten Lebensstellung
S 134 die Phrase 3ia a D n NTI S 140 f die Vorstellung
vom Einblasen des Lebensodems in die Nase S 185 f die i5
Vorstellung vom Lebensbaum S 242 ff die Phrase HTPI D1 n ny
und ihre Verwendung S 268 f die Vorstellung daß die Erde
ihren Mund öffnet

Man sieht wir bewegen uns hier zum Teil schon an der
äußersten Grenze sprachlichen Ausdrucks nach dem Gebiet 20
von Volksglauben und Volksanschauungen zu und verschiedene
der Beispiele fallen in den Bereich der Weisheit in dem
uns ja die ägyptisch hebräischen Einflüsse gut bekannt sind

1 Dagegen treffen die für 31D HDni niap niDN TN D nb T I
Gen 1 i im besonderen angeführten figyptiBcben Parallelen nicbt

2 In Anm 1 S 140 wendet Y gegen Seths b Vermutung daß ägyp
tisch nf J blasen mit flDS identisch d h urverwandt sei ein Da

im Ägyptischen alle Gutturale vertreten sind so wäre eine Entlehnung
von nD3 in der Form nfj nur aus einer solchen semitischen Sprache denkbar
in der nicht alle Gutturale ausgesprochen wurden wie es z B im Akka
dischen der Fall ist Er verwechselt also wieder Urverwandtschaft und
Entlehnung außerdem aber vergißt er daß das semitiBche Wort als
letzten Radikal nicht einen Guttural hat sondern arabisch nflf und
daher im Akkadischen als napäsu erscheint

3 Unmöglich ist es aber dieser Phrase den Sinn zu geben für
alle Zeiten wie das Y S 249 f tun will alle Stellen erklären sich
zwanglos wenn man die Phrase prägnant im Sinne von wie es noch
heutzutage ist faßt
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Mit Y s Datierungen wird sich diese Art der Beziehung zu
Ägypten schlecht vertragen

Die vorstehenden Ausführungen haben hoffe ich gezeigt
daß innerhalb des Bahmens den wir unserer Betrachtung

6 gezogen hatten Y s Ergebnisse abzulehnen sind Die
Fortsetzung des Untemehmens müßte in völlig anderem Geist
und mit disziplinierterer Methode erfolgen sonst ist im Interesse
der Wissenschaft zu wünschen daß sie unterbleibt

Kairo Dezember 1929

10 NachtragZn S 24 Anm 1 Ein koptisches Lehnwort im Altarabi
schen ist aller Wahrscheinlichkeit nach sign Gefängnis
vgl Bevan in der Festschrift für E G Browne S 71 Das
Wort ist wohl erst durch die Josephs Sure des Korans in das

16 Arabische eingedrungeu
Zu S 25 Z lOff Zn D VOn ist auch das arab j

zn vergleichen
Zu S 37 Z 8 10 Über die Göttersöhne vgl auch

Festschrift für F C Andreas S 83 Bed



Zum hebräischen Demonstrativ

Von W Caspari

Nnr von einer Verwendung der Silbe m die deren
Schreibweise und Aussprache beeinflußt soll in folgendem die
Rede sein Nicht selten sorgt die Silbe in der Dichtung für
unterordnenden Anschluß eines Gedankens an einen vorher
gegangenen Begriff dient also als Relativ Diesen Tatbestand 5
erkennt Babth nach einer längeren Auseinandersetzung mit
Bbockelmank und Fischeb ZDMG 59 S 642 mit den Worten
an in der hebräischen Poesie treten sehr vereinzelt statt des
Relativs IT die Demonstrativa ht Fem iT ein Er wählt

v

den Ausweg sie seien hier der Form nach Demonstrative 10
und denkt vermutlich hinzu der Form entspreche ihre Funk
tion im Satze diesmal nicht Der Ausweg stammt wohl von
Bemerkungen zu Ps 12 s die sich schon in den Wörterbüchern
flnden und auch zu 62,12 wiederholt werden könnten

Die jetzige Verstrennung zwischen 12 s und 9 voraus 15
gesetzt die wohl nicht in Zweifel gezogen werden kann ent
steht zu 8 b die Frage nach einer Näherbestimmung desjenigen

Geschlechts vor welchem sich die Betenden in den Schutz
Gottes begeben Man erwartet einen Hinweis auf früher vor
gebrachte Beschwerden V 8 6 und hält daher für attri 20
butives Demonstrativ Behüte uns vor diesem Geschlecht
Das sieht man dem Original kaum an In grammatischer
Hinsicht befriedigt nicht daß der Artikel nur am Nomen ver
wendet wird In stilistischer sollte man das entferntere
Demonstrativ erwarten Denn sich selbst rechnet der Psalmist 25
nicht zu den Mißfälligen

1 Man beruft sieb hierfür auf Dt 21,10 Jos 2 u M Jdc 6 i Dn
10,17 bü Aber Dt 21 m törir ümöre fehlt in hebr Handschr 1 Kbnn
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Auf der anderen Seite wäre eine Näherbestimmnng des
erwähnten Geschlechts solange es das mißfällige bleibt
mittels des Begriffs oläm nicht erträglich Jene Frevler
sollen vergehen Verhältnismäßig leicht wäre geholfen

5 wenn statt ÜQQ rennü min haddor gelesen werden dürfte tiggor
ne Smän s haddor Bewahre die Bewährten des Geschlechts
welches für immer bestehen darf 9 mögen dann ringsum

die Verbrecher ihren Anschlägen nachgehen Die Verbesserung
bedarf nur der einen Annahme ein silben endendes K sei un

io richtig durch 1 ersetzt worden
Hierdurch würde sich Pe 12 einem größeren Zusammenhange

einordnen der auf dem 5 Religionsgeschichtlichen Kongreß zu
Lund am 28 August 1929 in einem Vortrage erörtert wurde aber
hier nicht wieder aufgenommen werden kann Es gibt eine Gruppe

16 Psalmen die ihrem Beter eine gesellschaftliche Vorzugstellung an
weisen die im Kult zur Geltung kommt Nicht gerade in dem
überlieferten Verb tipf rennü das an sich Fürbitte für einen Ein
zelnen sein könnte erkennt man ihn der vielleicht in 2a vor
ausgesetzt wird und nioht für sich selbst ergreift er in Ps 12

20 das Wort

Es genügt hier gezeigt zu haben daß ein befriedigender
Gedanke und Wortlaut erst unter der Voraussetzung eines
Relativs hinter dor gefunden wird Demonstrativ ist weder
die Lautgestalt des Redeteils noch sein Beitrag zum Satzbau

25 Aber der Redeteil wurzelt durch seine Herkunft jenseits der
Alternative ob demonstrativ oder relativisch und die Alter
native selbst ist vornehmlich eine Sache der Betonung Letz
tere beeinflußt die Vokalfarbe

Auch in 62,12 wird nicht behauptet Dies beides habe
80 ich gehört Zwar bezieht sich zü 17 9 auf eine Mehrheit

könnte also anderswo weil gegen den Numerus noch indifferent
auch als Dual dienen aber von dem ausgebildeten Demon
strativ Pronomen läßt sich gerade das am wenigsten behaupten
Auch der Ausweg zwei sei eine rednerische oder ungenaue

86 Zahl ist wenig empfehlenswert Eine sachlich begründete
Zweiheit ist die von Gottes Stärke und HuldV 12 F

1 Qoh 1,17 2 Uj 8,1 ist nach Gen 27 ss mit Torangestelltem
pron sg gebildet und daher nicht analog
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deren straffer Zusammenfassung ein üladönaj V 13 ohne
suff 2 sg dienen würde Also Mit einem Orakel
hat Gott zwei Dinge gesagt Ob zü zu zwei Dinge oder
vielleicht besser gegen die Überlieferung zu a at gehöre
braucht hier nicht erwogen zu werden doch hat sich gezeigt s
daß auch diesmal eine relativische Funktion des Redeteils
durchaus im Bereiche des Möglichen liegt Eine Unterscheidung
einer demonstrativen Funktion des gleichlautenden Redeteils
von der relativischen erscheint nicht länger zweckmäßig ja
auch über vokalische Schwankungen hinweg muß geprüft lo
werden ob eine lautliche und funktionelle Einheit des Rede
teils vorliegt An lautlichen Schwankungen liegt eine ge
ringere vor zwischen züuxiizo aber auch die aufdring
lichere zwischen zü zö und ze Davon wie der helle
Vokal genau zu lauten habe kann jedoch abgesehen werden i6
Baeth a a 0 S 634 leitet die Sfgol Färbung von einer
Nasalierung ab Unter letzterer kann man sich entweder
Schwund eines zweiten deiktischen Bestandteils oder ent
gegengesetzt eine noch unabgeschlossene Neigung zur An
fügung eines End Konsonanten vorstellen Doch ist für ein so
relativisches nt beides unwahrscheinlich

Letzteres ist trotz überlieferten hellen Vokals in den
Wörterbüchern anerkannt

Ps 74 2 deine Gemeinde, die du er löst hast mit
einer Geste deines deinen Besitz abmessenden Stabes an 25
dem Zionberge auf dem du dich niedergelassen

Hier sind einige Satzumstände hinsichtlich ihrer Kon
struktion problematisch Akkusative und müssen sich selbst
überlassen werden Aber hinter Zionberg ist alles klar
Man braucht nur probeweise für ze einzusetzen äSer Die so
Annahme eines Lokativs bestätigt sich an den folgenden
Aussagen

Ps 78 54 er brachte sie nach dem Berge den seine
Rechte erwarb

Ps 104,8 bis sie an den Platz kommen, den du ihnen S5
gegründet hast Durchaus zulässig ist das Fehlen des
Pronomens in vier hebr Handschr Kennioott s ebenso übrigens



44 W Cabpabi

10,2 Handschr 41 12,8 Handschr 76 170 17 9 Handschr 245
32,8 Handschr 142 Femer Ps 104,26 des Leviatan
den du zu deiner Unterhaltung geschaffen hast

Zu Ps 68 9 hätte Kittel schon in Vlg das Richtige
6 finden können angesichts des sinaitischen Gottes Elohim
nr Smaj vgl z B Wutz z d St

Wirklich dasselbe steht schon Jdc 5 s auch der Gedanke
ist derselbe Gbimme und Lagbangb denen Zapletal ohne
einen anderen Grund als die Ratlosigkeit eines alten Über

10 Setzers widerspricht haben bereits auf die Verwandtschaft
mit Ps 68 verwiesen

Es besteht noch die Verpflichtung Stellen aus den Psalmen
die mit geringerer Sicherheit den gleichen Sprachgebrauch
vermuten lassen anzufügen um die mögliche Reichweite der

15 Erscheinung erkennen zu lassen
Ps 24 4 6 und wer einen reinen Willen intentio

hat 5 trägt den Segen von Jahwe mit heim und
Recht seitens seines Heilsgottes 6 it deräSo d i den er
konsultiert hat Hier ist drS später partizipial behandelt

20 worden Das führte unglücklicherweise zu einer Vollschrei
bung der ersten Silbe noch neben der Engschreibung Die
Doppelung wurde für ein selbständiges Wort dor gehalten
Dadurch zerriß der Satzbau Endlich wurde das abgerissene
Stück durch einen sjmonymen Ausdruck die seine Gegenwart

25 wie Jaqob suchen 0 ä vervollständigt Das Sufflx ist einiger
maßen überflüssig und fehlt dem Syr

In Ps 34 6 würde ein Imperativ der sich an Abwesende
richten müßte den Zusammenhang unterbrechen Die Über
lieferung sie blickten auf setzt sich wohl mit ns Ora fort

80 und ermunterten sich Ihr Gesicht braucht nicht zu er
1 Die Aualeger betonen ungewöbnlicb lebbaft den Ausfall des ni

3 0 in hebr Handschr 39 Kbnnicott doch ist nach der Art dieser und
anderer Handschriften nur 3 D mit iOn II verwechselt Noch deutlicher
hat Handschr 145 zu Jdc 5 i Ausfall durch Abirrung Dafl elöhe
etwas Anderes aussagen wUrde bedarf keiner Erläuterung

2 52 Handschr Kennicott gegen 21 Aber Handschr 76 schreibt
auch das Subst ohne Vokalbucbstaben Es ist wertvoll dafi das Subst
in hebr Handschr 183 heute noch feblt
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blassen 6 über das, was ein Gebeugter gerufen hat hört
ihn doch Jahwe usw Hier hat die Überlieferung ge

meint mit demonstrativem ze müsse ein neuer Satz beginnen
Aber wenn so auf V 5 zurückverwiesen wäre hätte Jahwe
ja keine Bitte vernommen eine solche mtlßte man doch zu 6 a

voraussetzen
Ps 56,10 Meine Feinde müssen nachgeben an dem Tage

da Diese Hälfte wird jetzt durch ein selbstverständ
liches präd eqrä abgeschlossen das in Gri noch etwas länger
ist Dadurch wird sie überlang Verzichtet man auf das lo
Prädikat so heißt der Abschluß an dem Tage da ich er
kennen werde daß Elohim zu mir hilft jum nr jädo tt

Ps 87 4 Ich rede Rahab und Babel als meine Bekannten
an Es antworte jääne mir Philistäa Tyrus nebst Nubien
wer dort geboren ist und 5 spreche Act zu Zion Jeden ib
Einzelnen der in ihr geboren ist festigt der Höchste
j kön nshü Mit diesen Versen ist sonst noch niemand zu

rechtgekommen hauptsächlich weil zwei nt asyndetische neue
Sätze zu bringen schienen Die drei vorgeschlagenen Ände
rungen sind geringfügiger als alle bisher unternommenen 20
Besserungsversuche

Endlich kommt vielleicht Ps 104 ss in Frage da dieser
Psalm schon zwei sichere relativische nt enthält V 8 26 b
V 26 wäre dann zu übersetzen Wo sich das gewaltige und
geräumige Meer erstreckt gerade da gibt es Gewürm usw sb
Man hätte den Vorteil einer ebenmäßigen Gliederung von
Vorder und Nachsatz die beinahe zu der Gegenüberstellung
berechtigt So weit sich das Meer erstreckt usw Doch
dies muß Vermutung bleiben

Außerhalb des Psalters iviederholt sich die Erscheinung so
in Prv 23 22 höre deinem Vater zu der dich zeugte Gri
verwendet mit Recht attributives Partizip

Mi 5 sF alsobald wird er groß bis an die Landes
Ränder und 4 wird der Meister des Gedeihens Mit Bei
behaltung des Subj in dem zweiten der wiedergegebenen Sätze sb
vollzieht sic h eine willkommene Klärung des ganzen Vortrags

1 Cop an ii II fehlt hebr Handschr 87 Rinn

4
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In Jes 25 9 wäre die Aussage Siehe unser Gott ist da
den wir erwartet haben einleuchtend wenn nicht der Relativ
satz wiederholt würde Die wohlerwogene Bearbeitung des
Abschnittes durch Htlmö De s Jc profetiska liturgiemaa

brytm etc Lund 1929 S 36 beseitigt ihn erzielt aber eine
siebenhebige Zeile deren zweite Hälfte mit betontem ee an

fangen müßte Die Zeile würde also einer rhythmischen Zäsur
entbehren Weiterhin erzielt Htlmö das Gleichmaß durch
beträchtliche Streichungen und ist auch auf Verpflanzungen

10 angewiesen Man kann daher nicht voraussetzen in diesem
Abschnitte stünden die Maße der Zeilen fest Vielmehr käme
auch ein Anfang bajjom hahu gZöÄSn in Betracht zu welchem

angenommen werden kann hinne sei N L und nur ämar
stehe außerhalb des Schemas Di,e Konstruktion des Verbs

ibqiwwä 26 8 trans ist beweglich so daß iläu statt lö ge
lesen werden darf Hört der Satz etwa mit ze II auf so
sind sieben Hebungen vorhanden aber qitiminü lo ist eine
durch ze ll veranlaßte irrige Wiederholung und der Gottes
name hinter ze II ist eine Erklärung dieses pron welches

sowie in Orakeln und hymnischen Aussagen Gen 2,23 feminin
Ex 2 6 15 2 I Sam 9 17 II Reg 5 7 Ps 48 15 verwendet
ist und in derartigen Zusammenhängen nicht als Ausdruck
einer Geringschätzung Jemandes gelten sollte sondern einer
Verwunderung schlechthin die auch aus der Ahnung von der

2fi Überlegenheit des Anderen entstehen kann und den Eindruck

derselben so unmittelbar erlebt daß ein knappster Hinweis
auf den persönlichen Urprung des Eindrucks als ausreichend
erachtet wird Der Anforderung an einen siebentaktigen
Rhythmus ließe sich also unter Schonung des ze I genügen

80 Zu der eben angeführten Aussage Ex 15 2 würde durch
Annahme eines relativischen nt nichts gewonnen Dt 5 26
könnte zwar zu Ubäbäm eine N L Ubäb nt lähem gekannt
haben Da aber das Pronomen in hebr Handschr 69 Kenn
fehlt wäre eine Streichung des Suff an libäb ein überflüssiger

85 EingrifL

1 Er int 42 m nach hebr Handtchr 96 Kbnm zweifelhaft 1 o
2 Handichr 69 Kbnh leidet an vielen AuifäUen
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Ein Fragesatz Thr 3 87 wer ist dem nt was er denkt
zur Wirklichkeit würde vgl Job 38 a 42 s zeigt eine Über
gangstellung des Redeteils es würde nicht viel nützen hierzu
die Alternative ob demonstrativ oder relativisch aufzuwerfen
Der Sprachgebrauch zweigt von der landläufigen Zugabe der b
deiktischen Silbe zu Fragewörtern ab Noch sei auf einen
Satzbau Jdc 20 le F verwiesen den die Annahme eines rela
tivischen nt vereinfachen würde Jeder der versteht Steine
auf ein haardünnes Ziel zu schießen ohne zn fehlen und
Jeder der als Kriegsmann erprobt war Macht manio

daraus mit der Überlieferung selbständige Aussagesätze so
würde nt beinahe wie das sog pron dirimens verwendet
wozu es doch offenbar nicht bestimmt ist und die nachträg
liche Determination des an sich indeterminierten kol durch
nt sähe widerspruchsvoll aus Stünde es gar nicht da wäreie
freilich auch nichts verloren Daher läßt sich über solche
pleonastische Bestandteile nicht leicht sagen was sie eigent
lich im Satze wollen

In I Sam 9 ii könnte nt unmittelbar an hä iS anschließen
aber man müßte dazwischengetretenes ääer ämartl slekä als so
eine überflüssige Rückbeziehung auf V 16 entfernen was
Geschmacksache bliebe

Wo in der Überlieferung die Analogie zu stark schien
um einen anderen Redeteil als das gewöhnliche Demonstrativ
zuzulassen setzte sich helle Aussprache durch Mit dem Vokal S6
kann auch so oft in Wirklichkeit kein Demonstrativ vorliegt
seine Schreibung durch ein End Ä zweifelhaft werden

Die Ps kennen eü nicht nnr 12 s s o sondern auch
17 9 pl als Nom dieser ist ferner 68 s9 ohne Änderung
des Wortlauts möglich und in 9 le 10 s 31 s als präd zu so
ptc pass nach Job 40,13 tärnün usw mühelos er
reichbar Diese Beobachtung berechtigt zu der Herleitung der
Schreibung eöh falls diese nicht schlechtweg eine Kreuzung
aus demonstr und eü rel ist und als solche keiner näheren
Erklärung bedürfte von einem Akk Ps 132 is übersetzt sö
Gri erst demonstrativisch und sogleich nochmals relativisch
verrät also philologische Unsicherheit Hebr Handschr 602
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Kenn will HT Auf die Frage wohin antwortet die Silbe
zu Anfang eines Nebensatzes 32,8 142, 143,8 Akk ist
unverkennbar 62,12 piT will eine hebr Handschr Kenn auch
Hab 1 11 S noch Jes 42 24 43 21 vgl Ps 104 ae

5 In Hos 7,16 wird trotz hebr Handschr 176 n geschrieben
Nicht auf Zunge soll sich die Silbe beziehen sondem auf
den dieser übergeordneten Begriff Vorheriges mizzäam
scheint durch Hmt zu m gekommen Liest man tnieeüä von
wegen des Schwirrens ihrer Zungen so wird auf eine dem

10 Semiten fremdai tige Laut Erzeugung angespielt die man sich
für das Ägyptische angewöhnen mußte Die Fortsetzung ist
nämlich womit ihr Eadebrechen in Ä vor sich ging Daß
die Silbe in einem und demselben Liede verschieden geschrieben
wird Ex 15 2 gegen V 16 13 welche letztere stilistisch

16 mit 78 54 sachlich mit 74 2 a zusammentreffen führt nur
darauf daß die Schreibung noch schwankt

Bemerkenswert ist Hez 40 46 weil das feminine t fehlt
War dies ein pron comm gen War es eine Kurzform des
fem nach Art des st abs nom fem Vier Handschr Kenn

20 wollen n die andern HT Das Wort hatte nur einen Kon
sonanten mußte aber nach schriftgelehrtem Brauche mit zweien
dargestellt werden um als selbständiges Wort zu zählen Die
Aussprache zo gestattet den Schluß daß einst wahllos KT und
PIT geschrieben werden durfte ni fem sucht man zwar noch

26 II Reg 6,19 aber zufolge hebr Handschr 1,96 ist wahrschein
lich nur Differenziemng der Vokale gewollt wie in umgekehrter
Folge z B I 14 6

Lidzbabski H B nordsem Epigr I S 264 verzeichnet
KT als phönikisches und altaramäisches fem zu letzterem läßt

30 er indes die Frage nach dem Genus offen Stehen geblieben
ist diese Schreibung Mi 1 s in der hebr Handschr 99 Kenn
wo sie nach 3 g Jes 5 25 9 e usw fem sein will Vielleicht
ist auch der Hexateuch zu einem kleinen Aufschlüsse berufen

Das attributive Demonstrativ fehlt Dt 1,6 hebr Handschr
86 84 95 und Sahid 27 2e hebr Handschr 9 und Neues Testa

ment 29 28 29 a E hebr Handschr 69 Gri Kleinhandschr e
28 61 31 9 24 26 s sogleich
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Dieses Torabuch 29 go hebr Handschr 253 ohne
hattörä 19 30 lo hebr Handschr 106 wie 29,19 31,26
aber in drei hebr Handschr mit fem demonstr eine so auch 29 20

wird abgelöst in 28 6i durch Buch dieser Tora Hebr
Handschr 199 und ein Eopte haben jedoch kein Demonstrativ
wie z B alle Zeugen Jos 8 ai acht hebr Handschr der
Äthiope Handschr des Origenes und Gri Kleinhandschr wollen
sich auch hier nach Dt 31 26 richten Für vier andere Zeugen
besteht das Problem des Genus infolge Fehlens von hattörä
überhaupt nicht Aus den Zeugen läßt sich die Entwicklung lo
des Wortlauts noch stufenweise ablesen

1 lo kätab i f beurkundetbessfer d i in keinem Buch zu finden
Handschr 199 in Zusammenwirken mit den zuletzt erwähnten

vier Zeugen le2 Nicht in diesem Buch Formular verzeichnet die
vier Zeugen

3 Nicht in dem Gesetzbuche verzeichnet
4 A und B

A Nicht in diesem Gesetzbuche v ao
B nicht in dem Buche dieses Gesetzes v

Fbdr DzLiTZSOH D große Tävuchung S 143 Anm will das
Geschlecht des Attributs als belanglos behandeln weil es sich in
einer Genitiv Reihe dem Geschlechte ihres letzten Gliedes anpasse
Hierzu mttüte man mindestens den Vorbehalt machen daß die 2 6
Überlieferung einen solchen Brauch nur dulde aber nicht vor
schreibe s dagegen 29 to usw sowie daß die Überlieferung in
dieser Hinsicht eine sichere Lenkung entbehrt Dazu müßte man
jedoch eine Ursache suchen und findet eine hinlängliche in einer
ungeregelten Schreibung des Demonstr Da mithin die Frage in so
erster Linie eine der Uberlieferung und nicht eine der Kongruenz
innerhalb der lebenden Sprache ist wird die vorliegende Unter
suchung nicht behindert

Durch Voranstellung von 2 vor 3 erhellt die Möglichkeit
des Übergangs aus hazze in hattorä die sog Explikation istsa
ja eine häufige Erscheinung der Textpflege Das damals durch
das Subst verdrängte Demonstrativ lebte aber durch Ver
gleich mit Zeugen ohne törä neben hattörä wieder auf in
zwei miteinander wetteifernden Gestalten B herrscht A ist

Zaitsohr f SamitiitU Bd VIII 4
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selten und verdrängt Die hebr Handschr 163 schreibt nt
Ob ihre Vorlage an Baummangel litt ober ob einfach die neu
punische Lidzbabski a a 0 Ausstattung des zunächst ein
bnchstabigen Pronomens mit dem Femininkonsonanten wieder

fiholt wird läßt sich kaum entscheiden
Jos 1 8 lautet ohne Demonstrativ in hebr Handschr 70

109 650 B aber in Handschr 196 tritt fem auf Typ 4 B
Dt 28 61 29 2o 31 26 Der gewöhnliche Wortlaut ist mas
kulines Demonstrativ Typ A aber sonst herrschend wenn

io gleich nicht ursprünglich
So oft nämlich um einen ähnlichen Ausdruck beizu

ziehen gri Handschriften Worte des Gesetzes mit tovrovg
statt TOVTOV ausstatten 27 8 min f 31,12 min n 24 min b

hier fehlt das Demonstrativ in hebr Handschr 196
16 liegt lediglich innergriechische Verlängerung vor von der wir

hier absehen dürfen
Griechen weisen auch die gegenteilige Erscheinung auf

Statt 29 20 in diesem Torabuche wollen die meisten in
dem Buche dieser Tora tovtov statt tovra Das mag jedoch

so ein Hörfehler sein weil es griechischem Geschmack zusagte
derartige pronominale Verstärkungen dem näch st stehenden
Begriffe beizugesellen Man kommt mit iu diesem Buche
aus so nach dem Muster des vorangehenden V diesmal noch
eine Eleinhandschrift Auch dort V 29 haben angesehene

S6 Griechen die Tora in dem Satzteile nicht mehr entbehren
können und doch wird Niemand Lust haben sie dort anzu
erkennen In 30,10 gehen mit Hebr nnr zwei Eleinhand
schriften tovtj die übrigen Zeugen sind zu tovtov hazzot
übergegangen ebenso steht in 31 26 nur der Lateiner zu dem

80 Hebr Cyrill mit dem Äthiopen begnügt sich mit dieses
Buch In 31 9 wo nur ein Zeuge ravta will und so das
in hebr Handschr 5 fehlende Demonstrativ von Tora löst
ist schon das zugehörige rniata eingeschoben Die Ver
schiedenheit des Demonstrativs das sonst tovtov lautet hebt

86 Eleinhandschrift n auf die gar kein Demonstrativ hat wie
desgleichen drei Eleinhandschriften in V 11 Demnach ist
nirgends ein vorgriechischer Wortlaut sifer hattora hazzot
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bezeugt außer 28 ei Hebr nebst Verwandten die dort die
zahlenmäßige Mehrheit besitzen und man ist berechtigt diese
Mehrheit als das Ergebnis einer nachträglichen Pflege auf
zulösen wie oben geschehen Fällt mithin von dem Demon
strativ das endende t als Zusatz ab so bleibt das Pronomen b
in der Schreibung kt masc 28 ei

Unschwer erklärt sich von dem Gesagten aus auch piüNTn
Jer 26 e Es ist stilgerecht wenn auf eine Drohung gegen

diesen Tempel eine andere kurzweg gegen die Stadt folgte
der Artikel des letzteren Subst war der rückverweisende die lo
zu dem Tempel gehörige Stadt da im Vordergründe der Eede
der Tempel selbst stand Ohne zweites Demonstrativ liest
den Satz heute noch Sin in V 9 hebr Handschr 72 und in
V 15 will Sahid eure Stadt hat also gleichfalls kein
Demonstrativ Es lag nichts daran daß andere Städte Judäas i6
etwa besser wegkommen sollten als Jerusalem Nur wenn
das hätte gesagt werden sollen war das zweite Demonstrativ
erwünscht Die ungewöhnlichen fünf Buchstaben entstanden
durch eine zunächst mechanische Wiederholung des haeze
aus dem ersten Satze im nächsten welches dann zu hazzötto
berichtigt wurde Jemand aber der hazze in einer Handschrift
mit Verwunderung vorgefunden hatte wagte nicht ganz von
dieser Merkwürdigkeit die es für ihn war abzusehen und
buchte den vom fem abweichenden Vokalbuchstaben n hinter

deren fem nicht so 89 Handschr sb
Dadurch gelangen wir in die Lage das eigenartige Fem

zö des Qoh PiT abzulehnen Dies ist vielmehr an allen
dortigen Stellen das gewöhnliche ze dieses Schriftstellers

1 Dieser in hebr Handschr 145 ohne Demonstrativ
2 Demonstrativ fehlt 2 i Handschr 107 24 Handschr 109 5 ts

drei Handschr Letztere Stelle spricht ohne sö ohne weiteres an ein
Pronomen hätte genUgt und ze icam nur als sog dirimens hinzu 2 t
scheint sich anfänglich ein zwischen die beiden Buchstaben von nn
gedrängt zu baben nachdem man dem Partiz nicht mehr die Fähigkeit
zutraute zugleich das Subj zu enthalten Sonst ist aber Demonstrativ
am Fragepronomen bekanntlich Pleonasmus In V 24 liegt alter guter
Gebrauch von gam vor das Ton auf äni bringen soll dieses will ihn
baben sonst stunde es nicbt da Sam ohne ze i B Ez 17 s

4
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das aos seinem beliebten Satze gam ze hebel bekannt ist Wo
aber das Prädikatnomen rSfä und nicht hebel lautete fühlte
sich ein Späterer verpflichtet zot zu verlangen das in Qoh
nicht vorkommt und das er gegenüber unveränderlicher Schrei

6 bung HT nur noch durch den Vokal andeutete ist also
Q5re perpetuum in Qoh und gehört gar nicht der Sprachlehre
an Nnr anßerhalb des Qoh hat es aber als deiktische Silbe
Berechtigung II Reg 6,19 I 14 s und folgt den Analogien
hö pö

10 Die Schreibung KT mag nach Analogie der Negation lo
für die Aussprache zö geschaffen sein die Schreibung nt nach
Analogie der Verba n und des nominalen sg fem für die
Aussprache za die später allenthalben in ze umlautete Fttr
M bleibt die Aussprache zu Durch Vermengnng der drei

15 Schreibweisen trat der jetzige Überlieferungsstand ein Eine
Aussprache zi wird durch keine der drei Schreibweisen bezeugt

1 Schreibung 11 2,i 10HsndMibr M 3Handw hr 6 u 6 Handscbr
u 5 Handichr 7 ts 1 Handschr 9 u 3 Handschr zumeist Handschr
65 dann 56 99

Nachtrag zu S 47 Z 13
I Sam 19,17 II 14,2 II Reg 3,23 Jes 63,1 II scheint

Wiederaufnahme von I Gen 50 u zui Kleinhandschr n
80 ohne iativ e j w ohne tovto In Ex 32,23 b kommt ze vor

aser vor also ist letzteres sein Ersatz nnd tnoSe ha ii dürfen
hier und v 1 gestrichen werden Analog mag Gen 15,4 ze
hinter im gehören



Die Welntectinologie in der Misna und im Talmud

Von N Schapiro

Die alten Juden waren mit der Weinbereitung in allen
Einzelheiten ziemlich gut vertraut wie aus den vielen Stellen
in der Mi na und dem Talmud deutlich zu ersehen ist Die
genannten Stellen gestatten uns einen Einblick in die damaligen
Herstellungsmethoden des Weines und die Ursachen des Sauer 6
Werdens desselben

Die Tranben wurden aus dem Weingarten in Körben yho
großen Kisten pITn mTn Mulden ta aj und Körben
nisip nach dem Kelterplatze geschafft Größere Mengen
von Trauben wurden auf eine Unterlage aus Blättem iTitaB lo
ühy bv vor der Kelter ausgeschüttet Die sich zerstreuen
den Trauben wurden mit Besen paSl die auch zum Reinigen
der Kelter dienten zusammengefegt Unreife Trauben wnrden
durch die beim Übereinanderlagera in einem Gefäß oder in
der Erde eintretende Erwärmung zum Reifen gebracht u
D12JJ bv

Die Trauben kamen nun in die eigentliche Kelter Diese
bestand aus zwei Kufen einer oberen nJT J nj und einer
unteren runnn ru Die erstere hieß auch schlechthin nJ
nnd war allen zugänglich die letztere hieß allgemein auch so

1 To Ab iar VIII 2 b Ab ar 59
2 JUS Toh X 4 3 Tos Toh XI 5 4 MiJ X 4 5
5 Tos Toh XI 10 b Ab sar 75 b Nidda 65 Nach anderer

Meinung sind j s blb die Seitenbalken die den schweren Prefibalken tragen
▼gl Aruch Comp Kohut

6 b Ber 31 b u 40 b Bm 74 lODn 1 c 89 b nsiNS 1733 Nbl
Mü Maas IV 1 nsiKn 3 n

7 Mii Maas I 7 Tos Toh XI 8
8 Tos Toh XI 8 MU Terum VIII 9
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Grube 113 und war nur Befugten zutrittlich Die Kufen
waren entweder aus Holz oder aus Steinen oder aus Lehm
angefertigt und von innen ausgepicht Die beiden Kufen
die obere sowie die untere waren in der Erde wie aus folgen

6 den Belegstellen mit Sicherheit hervorzugehen scheint In
In Miä Toh X 5 heißt es wer Trauben von den Körben
und der Blätterunterlage ißt obwohl sie aufplatzen und
in die Kufe nj tropfen Da aber die Blätterunterlage
auf der Erde war und der Traubensaft von da aus in die

10 obere Kufe hinunterlaufen konnte so muß die Letztere tiefer
in der Erde gewesen sein Damit steht auch im Einklang
daß die obere Kufe allen zugänglich war aber nicht die untere
die viel tiefer in der Erde unter der oberen sich befand
Auch der Satz Er hebt die Brote uvh aus der Kelter

16 nJ auf den Apfel bestätigt diese Annahme da der Apfel
auf der Erde war so lag die obere Kufe tiefer wie der Aus
druck hebt hoch nSj D zum Ausdruck bringt

Oft war die Kelter nj so groß daß sie zwei Gruben
bediente es gab aber auch kleine so daß der Saft aus zwei

20 Keltergruben in die eine untere Grube floß

1 MU Toh X 5 7 Tos Seb VI 20 b Ab sar 56
2 Tos Tob XI 8
3 MU Ab sar V 11 Krauss Talmud 4rc/i wiojieII 233 Leipzig

1911 Angabe das Verpichen der Stein und Holzkufen sei alljährlich ge
schehen entbehrt der Beweise Bei den von ihm angeführten Stellen MiS
Ab sar V 11 und b Ab sar 74 handelt es sich um die Berührung
eines Heiden wodurch das Abkratzen des PechUberzuges erforderlich
wird und der Termin von 12 Monaten wird da in ganz anderem Sinne
gebraucht als ihn Kbauss abzuleiten meint Auch die Meinung Kbauss
ibid S 234 das Pech der Weinkufen wäre vor der Weinbereitung
abgekratzt entbehrt der Belege und ist sebr unwahrscheinlich sonst hätte
ja das ganze Verfahren keinen Sinn Die von Kkadss als Belege an
geführten Stellen Miä Ab sar V 11 b Ab sar 74b j Ab sar 4,44 64
b Nidda 6 b und 25 bezeugen es nicht Da heißt es nämlich daß die
durch Berührung eines Heiden unrein gewordenen verpichten Kufen
durch Abkratzen des Peches wieder rituell rein gemacht werden können
um dann sicherlich wieder verpicht zu werden

4 Tos Ab sar VIIT 2 Daß es sich dabei um die obere Kufe
handelt geht aus dem Umstände daß daselbst die Brote geformt wurden
hervor vgl weiter unten bei Brot

5 Tos Ter III 7 nnt nab mn 3 rm mii3 Tiob nns na
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Die Verbindung zwischen der oberen und unteren Kufe
wurde durch ein Rohr pni ü hergestellt ias von oben ver
stopft werden konnte npIpB nJ

Die Trauben wurden in die obere Kufe geschüttet und
mit den Füßen nD jOin durch Kreuz und Quergehen s

TiB getreten In Ausnahmefällen und wohl nur für
häusliche Zwecke wurden die Trauben in Fässern n an
verpichten Körben mSSlTD msip und in Mulden t3 3jj
nanj getreten

Der ausgepreßte Traubensaft rieselte durch das Rohr an lo
dessen Ende ein aus Reisern geflochtener Korb JmJU Jmu
zum Seihen von den Schalen und Kernen angebracht war in
die untere Grube

Die Kelter mit den zurückgebliebenen ausgetretenen Resten
hieß riDiya nJ Diese enthielten in sich noch viel Saft und i6
wurden in der oberen Kufe zu Broten Dn geformt, um
dann wieder mit der Presse ausgepreßt zu werden Zu diesem
Zwecke wurden die Brote aus der Kufe gehoben und zu
einem Haufen man zusammengetragen Die Preß Vorrichtung
bestand entweder aus einem Balken mip oder aus mehreren to
Brettern die zusammen befestigt waren und eine Art Tür

I MiS Maas I 7 b Ab sar 56 2 b Ab sar 55b
3 Tos Tob XI 3 Tos Seb VI 20 b Sabb 145
4 Tos Ab sar VIII 2 5 b Sab 17
6 Tos Sebiith VI 20 Sifra Bebar I 3 Miä Sebütb VIII 6
7 b Ab sar 56 u Raäi zu dieser Stelle
8 b Ab sar 55 b 9 Tos Ab sar VIII 2

10 1 c und b Ab sar 56 b Rbauss Angabe 1 c S 235 dafi die
im zweiten Prefigange aus den Schalen und Kernen gebildete Form nisn
hiefi trifft nicht zu niSn bedeutet Haufen und in diesem Sinne wird
es in b Chulin 90b gebraucht nman Psnua n n mon Dasselbe geht
auch aus b Ab sar 55 b hervor wo es heifit obwohl er mit der Hand
nimmt die Trauben und auf den Apfel legt in3i IT a npb D PR
monb und aus Tos Ab sar VIII 2 er hebt die Brote auf den
Apfel und nimmt sie herunter DN li nsi mon Sab Dnbn DN nbsa

nion SM Dnbn hervor vgl Raäi b Ab sar 75 D bp und Aruch
II Tos Toh XI 3 kleinere Gruben wurden je zwei von einem

Balken bedient gröfiere Gruben dagegen hatten zwei Balken vgl Tos
Ter III 7 N nab mnp tiw nina nwb nnn nnp
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bildeten psn Die Bretter wurden mit einer Art Mühl
stein aus Lehm und Stroh pVuj beschwert Diese Mühl
steine hießen wohl wegen ihrer Form auch Linsen ptänj
Damit die Brote beim Pressen sich nicht dem Drucke ent

6 ziehen wurden sie durch ein Flechtwerk Jnj zusammen
gehalten Dieses Letztere bestand aus Weiden QilXJ hpy
oder Hanf D13132 p32f3 oder Holz yy oder Baumrinde
nQ V oder aus Bast OJ

Kbauss Angabe ibid S 235 daß die Brote in Gruben
10 kamen und dann durch Auflegen der Bretter ausgepreßt wurden

entbehrt der Gmndlage aus der angeführten Stelle j Ab sar
IV 8 geht es keineswegs hervor Das Pressen der Schalen
und Kerne wurde mindestens zweimal wiederholt Die nach
dem Pressen zurückgebliebenen Reste dienten zuweilen als

15 Heizmaterial
In der Grube setzte alsbald die Gämng ein DDin nnn

1 j Ab iar Y U b Ab iar 75 b Nidda 65
2 MiS Toh X,8 Raii lu b Sabb 48 hält nan bia fUr die

Prefibalken vgl die richtigere Erklärung von R Haj Gaon RaS Rei
und R Obadja Vgl nachstehende Bemerkung

3 b Nidda 65 RaSi daselbst hält für die Kufe selbst auch
Kbadss 1 c Anm VI 640 ist dieser Meinung Vgl aber die richtige
Erklärung des Tosfoth zur obigen Stelle und des R Haj Gaon RaS und
RoS zu MiS Toh X 8 die alle nwn für bia also fUr die Mühlsteine
aus Lehm halten Mit Recht folgert der RoS K n DDin zu b Nidda 65
aus dem Satze Wer die Kelter verkauft hat verkaufte auch das Meer
n n n iaa ian n naian dafi na und O zwei verschiedene Dinge

sein mUssen und dementsprechend ist die noi7 die mit bzw Knsbo
Ubersetzt wird nicht die Kelter selbst Auch Aruch hält die Linsen
yonS für die Mühlsteine bia 4 b Ab sar 75 RaSi

6 Tos Toh XI 10 nach anderer Meinung sind ama und bo bp
D nu ein sackartiges Flechtwerk aus Weiden in dem die Schalen und
Kerne ausgeprefit werden vgl auch Aruch Eine andere Meinung wieder
hält D n u bo bp7 für Palmenzweige die die Trauben in der oberen
Kufe von beiden Seiten zusammenhalten damit in der Mitte eine Rinne
zum Abflieflen des Mostes in die darunterliegende Grube freibleibe vgl
Aruch bei ablb und Raäi zu Dnoa b Bb 67

6 ibid b Ab sar 76 7 Vgl Kbadss 1 c S 285
8 Tos äebüth VI 8 b Chulin 110
9 MiS Ab sar IV 10 nmmns n an Tos Temm VII 19 b

Sanhed 70
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es bildete sich eine Schanmdecke die wegen der weißen Farbe
anch pnop hieß und die in der Grube mitTorhandenen
Schalen und Kerne stiegen nach oben ejp Die Schalen
decke wnrde von Zeit zu Zeit abgeschöpft bv Die Gärung
verlief stürmisch und galt nach drei Tagen als beendet 6

Der ausgegorene Wein wurde dann aus der Grube mittels
eines Hohlgefäßes fno das einen Griff j non fnv hatte
geschöpft und durch einen Trichter Bti D in die Fässer ge
gossen Diese beiden Gefäße waren aus Holz Lehm und
Stein nnd ausgepicht Der Trichter des Weinhändlers I ZVD lo
p DTl bv diente gleichzeitig als ein bestimmtes Maß er hatte
ein bestimmtes Volumen und durch Darunterhalten des Fingers
wurde er mit Wein gefüllt um dann durch Entfernen des
Fingers in das darunterstehende Gefäß entleert zu werden
Anch diente der Trichter dem Händler zur Probeentnahme 15
indem er ihn in geneigter Stellung hielt etwas Wein hinein
goß und dem Käufer zu riechen bzw zu kosten gab

Oft wurden die Fässer nicht mittels des Schöpfgefäßes
nD und Trichters sondern durch direktes Eintauchen des

Fasses in die untere Kufe gefüllt Die letzten Weinresteso
wurden aus der Kelter mit der Hand ausgetrieben T2 J t

Die Gärung setzte sich noch in den Fässern fort sie
blieben daher noch einige Zeit offen und erst nachdem die

1 Mii Menach VIII 7 nach Kkaubb wäre yxxa p die Decke die
bei der Säuerung de Weines sich bilde In der zitierten Stelle MiS
Menach VIII 7 heifit es und man entnimmt nicht den Wein fiir das
Heiligtum Ton oben wegen der ITiap und von den Bändern wegen der
Hefe O nnian boa n b raa t bi jTiapn boa rron N iaa irsi
Daraus geht hervor dafi der Tiap tragende Wein nocb guter Wein war
und keineswegs sauerwerdender der ja ohnedies schon verboten war und

nap bedeutet demnach einfach die obere Schaumdecke vgl auch RaSis
Deutung cu b Menachot 87

2 MiS Maas I 7 Tos Ab sar VIII 2 b Ab sar 56 b Bm 92 b
8 Tos Terum VII 19 b Taan 80
4 MiS Toh X 7 MiS Kel U 8 b Ab sar 74b
5 MiS Kel III 8 neta ippDw onn bm y bo Doa b Ab sar 74 b
6 MiS Kel II 4 7 ibid npibb ia mal b inoB
8 Mii Toh X 7 9 b Sabb 184 b

10 b Ab sar 56 a
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Gärung nachließ wurde der gebildete Hefeschaum abgeschöpft
und gespundet

Der so erhaltene Jungwein war noch trübe und mundete
schlecht wurde aber auch schon als solcher genossen Erst
beim Lagern in den Fässern setzte sich die Trübung am Boden

6 ab und durch vorsichtiges Umgießen in andere Fässer nSIB
klarer Wein erhalten Den Wein filtrierte man auch iDt po
um ihn zu klären Die dazu benutzte Seihvorrichtung rUJDD
fnOB D bestand aus einem Tuch j niD oder einem Korb
aus Dattel Reisern WifD nS B5 Auch waren Seiher in

10 Sackform pm aus Menschenhaar ra Wolle Kioy Flachs
wnia Reisern NriK n und Strohhalmen n33f in Gebrauch

Die ausgepreßten und abgeschöpften Keme und Schalen
wurden nochmals mit Wasser angerührt und der Gärung über
lassen Dabei erhielt man einen billigen Tresterwein non

le ijynBn der sich nicht hielt Eine bessere Weinsorte als
den jyilBT lon erhielt man aus der zurückgebliebenen Hefe
beim Anrühren mit Wasser wobei öfters Regenwasser Ver
wendung fand und Gärenlassen Der so erhaltene Wein
wurde pnn nnn auch Hefe Wein nnoB genannt

20 Das Aufgießen von Wasser und Gärenlassen wurde auch zwei
mal wiederholt Der so erhaltene Tresterwein glatthin

1 b Bm 92 b
2 MU Maa IV 4 MU Aboth IV 20 b Sabb 189 b Raii
8 b Bm 60 4 MU Sabb XX 2 b Sab 188
5 MU Sabb XX 1 MU Kel XIV 8 XXV 8 XXVIII 3 b

Sab 189 b 6 MU Sabb XX 2
7 b Ab sar 75 vgl auch dazu Raii
8 Mii Maairoth V,4 b Peiach 42 b
9 b Chulin 87 b b Bb 97 10 b Pesach 42 b

11 b Pesach 42 b Bb 97b nach Kbadss 1 c S 239 Ut V
D iaiZ der unmittelbar von der Hefe abgezogene Wein d h also die
letzten Weinreste die über der Hefeschicht lagern In b Bb 97 b wird
aber deutlich zwischen dem Weine der an den Rändem und Boden un
mittelbar Uber der Hefeschicht sich befindet und dem D nno unter
schieden Daraus gebt klar herror dafi D iau nicht der unmittelbar
▼on der Hefe abgezogene Wein sein kann Mit Recht übersetzt der
Raiba zu b Bb 97b Q iaiZ mit ian d h der beim nochmaligen
Anrühren der Hefe mit Wasser und Gärenlassen erhaltene Wein

12 b Bb 97
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inn genannt diente meistens der Essigfabrikation in
schlechten Zeiten aber diente er auch zum Trankopfer

Zum Aufbewahren des Weines dienten innen ausgepichte
tönerne Fässer n 2n mit tönernem Spund nsaw der mit
Lehm Pech Wachs Gips Lappen Papier u a abgedichtet
wurde Auch Schläuche verschiedener Form TU bsi 3U
2pTi non TlJ und Krüge von allerhand Form pjp r i 3

ID sowie Papyrusgefäße T SB hs die alle ausgepicht
waren waren im Gebrauch Die Fässer wurden nicht voll
gefüllt man glaubte dadurch ein besseres Aroma zu erzielen
Zur Probenentnahme diente ein Heber npJ D auch pn
nt J fiVn der sicherlich aus Metall war und unten eine

scharfe Kante hatte da man mit ihm den Deckel des Fasses
durchbohren konnte

Über das Wesen der alkoholischen Gämng machten sich
die alten Juden keine Gedanken wohl aber befaßten sie sich
mit dem Sauerwerden des Weines Zwar wußte man daß
diese Erscheinung von verschiedenen Umständen wie z B
von der Wärme und von den Winden abhänge doch blieb
der ganze Prozeß rätselhaft und wurde einfach mit dem
Schicksal des Besitzers in Verbindung gebracht So konnte
das Schicksal des Käufers das Sauerwerden des Weines ver
schulden und derjenige galt als vom Schicksal besonders be
vorzugt dessen Weine nicht sauer wurden

I b Pesacb 42b in mnnn yan ono 2 j Demai I,21d
3 Mi5 Kel III 6 IX 1 X 2 X 6 M Para V 5 MiS Jad I 2

MiS Mk 11,2 MiS Ab sar V,4 To Sabb XV 2 To Bm 11,4
To Kel Bk VI 13 VII 1 b Ab aar 69b b Sabb 66b m b
Bm 92 b b Mk 12

4 To Ab ar IV 10 b Gittin 69b b Ab ar 48 b Pe acb 57
b Sabb 23b 188b nacb RaSi b Sab 188b igt nia ein aus Rindleder
angefertigter Schlaucb mit weiter Öffnung der auf einem freien Plats
aufgebängt zu werden pflegte um den Wein kühl zu halten

5 Aboth R Nathan a 14 j Mk II 2 b Mk II 2
6 j Ab sar V 14 7 MiS Menach VIII 7
8 b Ab sar 58 72 b b Erub 104
9 MiS Maas IV 4 b Sabb IIb

10 b Gittin 31 Raäi su ann NXia bv3 Din pa j n n VP
II b Bb 97 12 b Sanhed 101b b Chulin 86
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Man wußte daß das Sauerwerden des Weines mit der
Bildung einer Haut D pKT NIDn einsetzte und sich von
oben nach unten fortpflanzte Der säuerlich werdende Wein
DDIp y galt noch als Wein obwohl er schon nach Essig

5 roch da er noch den Weingeschmack hatte erst nach drei
Tagen hielt man die Essigbildung für abgeschlossen Bei
besonders starken Weinen wie z B dem edomitischen Wein
Oansn p wurde das Sauerwerden durch Einwerfen von
Gerstenkörnern bewirkt

10 Wohl machte man die Beobachtung daß in dem freien
Luftzutritte ausgesetzten Gefäßen der Wein schneller sauer
werde und man schützte sich davor durch Aufsetzen eines
Brettergestells in Form eines schiefen Daches D niD Eny
y QW nhv h 2V2 Wahrscheinlich diente auch das oft vor

15 kommende Überschichten des Weines mit einer Ölschicht
als Schutzmittel gegen das Sauerwerden indem dadurch der

Luftzutritt ferngehalten wurde

1 b Ab sar 80 b Ber 40 b
2 b Ab sar 30 b Bb 96 ipP Vsa Nian
3 Mii Maas ieni IV 2 b Ber 40 b b Bb 97 b Mii Bb VI 2

Tgl auch narilD b Bb 95b 4 b Bb 96 b Ab sar 30
5 b Pesach 42 6 Mii Mk II 2 7 b Chulin 94



Isaac of Antioch

Homily on the Royal City

By C Moss

II

Translation
Again offer up praise to the power which delivered thee

from the sword again give thanks to the cross that it may
again fence in thy breaches Again let thy harp play to it 6
for again thou seekest its help thou hast need of God cease
not from the praise of him Linger in hymns to him who
increaseth thee through peace and give thanks to him who
without strife gave thee great deliverance He did not wear away
thy strength in war thou didst not see the faces of the lo
pursuers by means of sickness he conquered the tyrant who
was threatening to come and take thee away captive Against
the stone of sickness they stumbled and the steeds fell and
their riders and the camp which was prepared for thy
destruction lit razing to the ground was silenced 10 Peace
was an officer for thee and grace bore rule over thee and
he commanded peace that it should increase thee and that
the foreigner should not come upon thee With the feeble
rod of sickness he smote mighty men and laid them low and
fierceness could not stand before the feebleness which struck 20
at it With a mean and weak staff he bound for thee the
warlike forces the swift ones sought their feet but sickness
weighed them down The horse came to nought the horsemen
came to nought and the arms and the assault came to nought
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for sickness of the foot had laid low the mighty men
that they might not come upon thee

With the staff he was smiting Philistia that she might
not behave haughtily against the people 20 and with the

6 locust Egypt was punished and was restrained from the daughter
of Jacob By means of feeble rods thy Redeemer humbled
the bands of mighty men and through sickness he laid low
the Huns who threatened thee In the course of this mighty
act which helped thee he did not strive with his arm he

10 did not fight with bow and sword he did not weary his
strength in war By his fiat he stilled the battles by his
will he caused the sword to cease and his protection is a
high wall and mighty men cannot break through it

0 city redeemed by compassion produce fruits ot right
is eousness that thy redeemer may not be called a respecter of

persons because he protected thee Produce fruits of faith
that his justice may not strive with him saying 30 Lands
which did injustice are desolate whereas thou although thou
dost sin art prosperous Formerly his justice strove with

20 him on behalf of evil doers and his grace debated with her in
the person of the nations i e the heathen nations and of
the nation the Jewish people Justice assumed the person
lit put on the face of the nations and stood before him when
he i e God was upholding the worthless people and the

86 nations were cast out by him from his dwelling Why she
said are the nations rejected but the nation is become one
near to thee Why is thy grace accused on earth of respect
of persons If it be that thou dost establish justice on earth
cast out the nation which acts wickedly against thee if

80 thou doest grace let the nations come into thine inheritance
Godless are the nations godless is the nation in error they
are equal and in iniquity 40 and wherefore dost thou
gather in the nation whereas the family of the nations is a
stranger to thee Either let the nations come into thy

1 Or pouibly for sickneas had laid low the mighty men of the
foot Or ihoald we read j i mSsV translate for sickness
had laid low the foot of the mighty men

S
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habitation or do not gather in even the nation and if thou
art good with reference to the inner ones initiates i e Jews
wherefore dost thou reject the race of the outer ones the
profane i e the heathen If thou seekest to wax great
through justice then thou wilt scatter the nation of Jacob 6
if thou dost wish to shine forth through grace then thou
wilt call the nations to thy assembly If justice is pleasing
to thee dismiss Israel from thy house and if thou dost
choose grace seek the peoples in thy calling Why dost thou
uphold Zion whereas the assembly of the nations is forsaken lo
by thee The harlot enters before thee why may the
daughter of the nations not enter The nations are rejected
by mercy while thou dost hold fast the stubborn nation
50 call the family of the nations with the calling of thy
grace that it may give thanks to thee This petition justice i5
brought in before God this controversy she had had and
she brought the nations into the inheritance She assumed
this advocacy and extended mercy to every man and she
sent heralds to the nations that they might invite them to
the kingdom Through this speech the Godhead turned towards so
the nations and graciously called them that they might come
in and do service through this reasoning the indignation
against the nations was dissolved because God went forth and
proclaimed peace to them or saluted them and perfected a
reconciliation Through this discourse the Church was com as
manded to come into the sanctuary 60 through this petition
the bride came to the bridegromm from the nations Justice
could not bear to see the insolent nation accounted the heir
of majesty while the nations were forsaken as rejected ones
Far be it from thee she said to be a respecter of persons so

far be it from thee to be like unto a mortal man in
the upright judgement which thou lovest thou owest the
nations compassion The nations make supplication to thee
let them enter and minister to thy majesty through thy
grace the earth abides but it does not perceive that thouss
givest it life Thou leadest it astray from thy way because

I avvriyofla
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thou dost not visit it with thy laws and because thou didst
not call it together with the nation it did not know thee
that thon art God Set the law over the nations that they
may learn that thou hast created them 70 and instruct

fi the peoples in thy judgements and let the earth know that
thon art its Lord Thou didst alienate it and it forgot thee
and thou didst put it far from thee and it did not honour
thee call it that it may enter and recognise that thon
art the Lord of the Creation

10 This controversy of justice s the Blessed Paul declared
whUe he was teaching the Eomans while he was saluting
lit while he was proclaiming peace to the nations He
opened the gate of God which Moses had shut before the
nations he opened for the Church that it might enter that

16 which the Law had not opened for it He went forth and
repeated before the nations how justice had disputed that
she had taken the sins of the nation and had entered that it
might be established over the nations Paul narrated how
justice had arisen and striven and 80 how through the

so crimes of the inner ones she had demanded mercy for the outer

ones Through the fall of the foolish nation she effected an
entrance for the nations and through its going astray after
images she proclaimed return to the nations Because they
did not obey she said God has mercy on you and through

26 the sins of the Hebrews you have found an opportunity for
mercy Their falling away from justice has brought about
a reconciliation for the world their sins are life for the
nations because of their jealousy they were justified
God shut them up but He saw that they did not obey

80 and He pursued them with doctrine but they did not come
to faith He instructed them with wondrous things but they

1 i e falling into sin calamity
2 i e becaute of tbe Jealousy of the Jews against the nations they

the nations were justified Cf Rom XI 11
8 Perhaps has the sense of comprehend include here

and there is a reference to Rom XI 82 Ji3 joj
a i jü/ loim 9 j NY
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did not forsake falsehood 90 He caught them in iniquity
every day hut they did not abandon idle speech He imprisoned
them in true judgement and He tested them for a long time

He troubled them and terrified them and He saw them
that they were vessels of destruction With the proving 6
of his judgement he searched them out and found that there
was no affinity to him in them He taught them by prophets
he called them by means of laws he admonished them with
signs but they did not abandon idolatry And his justice
judged truly that she might have mercy on every man lo
Justice against which they had rebelled was become their
adversary she disputed in order that the nations might enter
and trample the rebels under foot Justice saw that grace
was accused of respect of persons 100 because it gave rest
to the godless nation and the godless nations hated it It is
magnified the worshippers of idols and it treated with contempt
the worshippers of idols error lies in wait among the inner
ones a hundred fold more than among the outer ones And she
judged it right in upright judgement that mercy should be
extended over all and she withdrew mercy from the nation and so
granted grace to every man It is not just she said

that evil doers are written in the book of thy covenant whilst
other evil doers are estranged from the testament of thy
promise This one sc justice incited the multitude of the
nations against the nation and humbled it this one separated ss
it from the house concerning which it boasted that it belonged
to it This one called the nations and they pushed aside the
nation and cast it forth from its habitation 110 and love
which formerly gave heed to it abated from it This one
repeated the wickedness of the nation which was more grievous 30
than that of the nations and she gave help to the foreigners
and made them members of the household And Paul listened
to her while she was debating this question and he entered
and told the Romans that their calling was from or of justice

1 Cf Rom IX 22
S Or dealt Idndly with every man

Zaitaohr f Semitiatik Bd VIII

2 As if JfcACUQS
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which stood by them and debated and saved them and
caused God to show mercy to the tribes

0 city fear justice because she does not know respect
of persons for she did not know how to respect even the
person of God in judgement When the erring nation was
beloved she debated with him and persuaded him 120 that
he should show mercy even to the nations and should call
them to the faith Be afraid of justice because iniquity cannot
stand before her may she not punish thee in the land of
desolation because thou art at peace although thou art in
solent Force and pride have built thee up and they have
made thee the envied one among the nations tyranny has
heaped up in thee its plunder and has incited against thee
the desire of marauding bands The Hun desired thy property
and from desire he changed to wrath his desire was trans
formed into anger and it roused him to war and sword The
greedy one mingled desire with wrath and dared to come
against the city for this is the character of plunderers that
from desire they come to quarrel Greedy men cause every
thing that is upright to become a matter of contention and
strife 130 take away greed from the earth and lo every
thing is at peace 0 riches how is it that of thyself thou
dost incite the nations against one another 0 property
how is it that of thyself thou art the cause of strife The
rich deliver the land into captivity and incite plunderers
against them selves they are the cause of captivity through
the superabundance of their possessions The poor man gives
peace to the earth because the bandit does not come against
him the rich man is the cause of the sword because he

1 Or taking v as active ptcp wlien lie God loved the
erring people

2 I Vm desolatio vastitas desolation Another possible traos

lation of is of course in the land of the sword
appears to mean castigavit punivit here Mr E W Bbooks suggests
that tbe A by means of trans then may she not punish thee
by means of a desolate land i e May she not condemn thee to a
desolate land a land of desolation 8 Lit forged
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shakes the earth with battle The foreigner threatens him
the captor seeks his treasures through his boasting he entices
troops so that they come to depopulate the lands

Adam had lived in Paradise and had been envied by the
Evil One 140 the powers of darkness were jealous of 6
him demons were agitated because of his riches The captors
plotted against him in the desirable dwelling place in which
they saw him they armed the serpent with guile that he
might come and take the rich ones captive He the Evil
one took the tongue of the serpent that he might speak false lo
hood with it he made for him sc the serpent or for
himself a ravenous or baneful mouth that he might make
a deadly lure with it the harp was worthy of the will
which played on it The cunning one i e the Evil one
took the wily one i e the serpent that he might cause is
slander through him he sent forth his guile through the
serpent and his envy through falsehood From the ambassador
which he made for himself understand the guile which was in
him an ambush walked or freely lurked in kindness and a
snare was prepared in the lure or bait 150 the deceitful bo
one made sweet his story that innocence might give ear to it

The Hun also in the midst of the field heard about thy
majesty and envied thee and thy riches kindled in him the
desire to come for the plundering of thy treasures He called
and gathered together the beast s of the field the host of 85
the desert drew nigh to him and he led the band of the
desert that he might bring the land into captivity Let

1 Reading JJ for sj life
2 Lit that with it sc the mouth he might allure a deadly lure
8 Three lines together not two
4 So if jtoilsops But if jLauX tbat he might make

an attack 5 Three lines together not two
6 Slo also transitive cause to cleave join bring near So

be caused the host to cleave to him he brought near him
7 jfC O 3 0 can hardly mean and he led the band

to the desert Trans as if jsfa of the desert or even j fCL
from the desert

5

m
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us go he said and plunder the land in which peace has
made riches to abound let us go against the great city
whose treasures foreigners have not plundered Let us go
let us capture the town in which the whole earth is gathered

6 together and as it were in a nest and in a cage let us
take all the nations in it Let us go to the wonderful city
which long peace has made great 160 and it sc peace took
and brought to it in honour all the treasures of the lands
The besom of plunder is in its sc the city s hand and it

10 has gathered together with it all the gold of the Persians
and of the Romans merchants have gone up and have heaped
up in it The riches of the sea and of the dry land sailors
have dragged and have heaped up in it all the earth is
there let us arise quickly and go to it Violence and its

16 companion might have spoiled towns and have placed the
spoils in it and oppression and guilt together with it
have given it all that is in the earth These things the
tyrant had spoken the Hun to his camp these things the
robber said that he might inflame his troops with desire He

20 had girt his loins with troops that he might go forth capture
and devastate 170 the terrible one armed himself with

marauding bands and the iniquitous one was on the point of
71

coming He hung or the sword hung reading JJI the sword
from his right hand and the half of the sword was in his

26 left hand and he had laid his hand on the bow and tested
it with the arrow which he sent forth through it

But when the sinners drew the bow and put their arrows

p p J1 Or f Q a mark of honour gift So perhapi as a gift
2 The text seems to be corrupt or dificient here If we trans

merchants of the Persians and of the Romans bare gone up and have
heaped up in it the riches of the sea and of the dry land then the
last half line sailors have dragged and have heaped up in it is leaft
without an object while if we translate as above the half line mer
chants have gone up and have heaped up in it has no real object

8 To preserve the metre and the sense we should perhaps read

OiaaCC or OfOaaCD instead of OdQCD 0 000 have blinded gives
no sense
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on the string and preparation had perfected itself and the
host was on the point of coming quickly while menace was
coming with them and wrath was stirring np strife then
sickness blew through it and hurled the host into the wilder
ness The lorer of peace had sent sickness like a commander
against the host which was threatening in order that peace
might come and bring it to nought It sc sickness took
strength from the strong and made feeble the knees of the
warriors 180 it slackened and turned aside the hands
which had grasped the bow and the sword It cooled the lo
fury of the mighty man it abated the threat of the powerful
ones it brought to nought the counsel of the wise it weakened
the heart of the bold He whose heart was strong for battle
waxed feeble through sickness he whose spirit was proud
exalted on account of strength was humbled through fewness 15
He who was skilful in shooting with the bow sickness of the
bowels overthrew him the riders of the steeds slumbered
and slept and the cruel army was silenced The assembled
army in which the Hun had boasted fell suddenly as had
happened to the army of Assyria when it was threatening Zion 20

Formerly Sennacherib had girt his loins with the army
of Assyria 190 he trusted in the multitudes and bands
of the Ninevites and of the Assyrians He went forth from
the rising of the sun that he might raze to the ground the
cities of the West he took with him the young men of 86
Assyria the youths of Nineveh clave to him He went up
and encamped against Judaea and he did not think on his
weakness because his trust was in the army he behaved

1 J a on account of the metre should probably be vocalised

l warriors2 JLOV Does this mean insignificance sickness scarcity
i e of strength

8 Text q LJ with ley mg but j ninf a Ninevite there is no
form JoJkü an inhabitant of Nineveh I would suggest therefore that
the seyftmS should be removed and that we should read jQi j Nineveh

cf parallel ioL Assyria
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insolently and was unrestrained Then a wind from the height
blew through his army and scattered it and the warriors
slept their sleep the mighty men whom he had prepared He
was deprived of the youths and the army of his trust in

6 which he trusted fell and he who had come up with threat s
returned to his land in flight The senseless and insolent
man does not understand his limitations 200 he supposes
conceming difficult things that they are not difficult for him
nor hard He thinks that he can anticipate hidden and

10 secret things and he takes little thought of hard concealed
things For this is the proof of a fool viz that he perplexes
himself with difficult things and that he wearies his empty
mind with things which are too high for his understanding

Lo the tumult of battles has died away let the strife
16 of the disputants cease lo the war with the foreigners has

come to an end let the speech of strife come to an end Faith
and the city are affiicted as it were with battles the battle
of the city has passed away is over but that of faith has
waxed powerful Warriors do not vex the land inquirers

20 i e heretics stir up the Church 210 the tongue has
surpassed the sword because it does not cease from strife We
have received earthly peace let us hope for heavenly peace

we have peace from him who is without obtain agreement
with him who is within Troublers have ceased from the

26 city and the voice which saddened it has come to an end
let the disputants who disturb it cease from discussing faith
We have a city faith there is no man who fights against
his own city a foreigner disturbs a city and an unbeliever
faith A pupil tells his skill through work and by his

30 act he shows it and glories in it because he knows it The

1 1 evidently here having the
meaning mind

2 Lit his measures cf jbMoJiGkSa 0 1 0 things which
are beyond one

3 Perhaps oli here rise early and understand Trans then
that he can easily understand
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pupil does not fully expound his skill 220 he labours
in works that he may make known that he has a knowledge
of it Disputants tell faith without works they narrate
it through empty and base speech instead of deeds

Thou 0 Lord didst deliver the city from disturbers and 6
troublers deliver the faith from the disputants i e heretics
even of our time Thou didst cause war to cease from the
land and thou didst permit us to eat its sc the lands delights

banish quarrels from the Church and allow us to live in
its doctrine That since the land dwells in peace and faith lo
in serenity the soul 0 Lord may give or play thanks to
thee on a harp of praise

Notes on the text
1 82 tv o in the sense of return occurs apart from

our Homily only in the Syriac version of Cant VII 11 where is
inpitt n Tn J is rendered o fc AS J o j i ji/ Patne
Smith Thesaurus explains our word as meaning regressus
conversio Studium Bbockelmann in his Lexicon gives
applicatio for it N io appears to me to be the rendering

not of the Hebr nplt n but of the LXX h7ti6TQoq i The 20
versions seem not to have understood the rare Hebr noun
and to have substituted nawn for it Cf the two other
passages in which nplti n occurs in the Bible Gen 3 le jni
inpiB n IB N Pesh yfj2 ll n N o and 4,7 inpitSTi 1

Pesh o Lc JiSLL fco/ Though in these two passages the 26
Pesh renders the Hebr noun by the verb to the LXX
has in both instances the noun ccnoexgotp rl

1 119 ott ImlS From a philological point of view this
is perhaps the most interesting form in the Homily Though

1 Perhaps we should read I Jli JD TCrbally merely by words

for f x fully 2 Lit tbat it is with him in knowledge
3 jLO 0 sic MS with seyamS No root JkO J in Payne Smith

Thesaurus and Bbockblmann Lexicon Ed alt so the word must be

read jiO JO
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the Aphel of jy a loan word from the Greek xslaai occurs
frequently enough in the sense persuade convince the
Pael has so far as I know never yet been found outside this
Homily it is not even recorded in the Lexica The Jewish

6 Aramaic and Post Biblical Hebrew D S both mean pacify
conciliate persuade but D S has always been considered an
original Semitic root and not a borrowed Greek form See
Lbvt Neuhebr and Chald Wörterbuch s v D B

1 158 oQ According to Bbockelmann Leoncon
10 s V oa jo this is a loan word from the Greek xXcaßlov

see Nöldeke ZDMG 85 p 517 note 5 Patne Smith The
saurus col 3624 considers our word a derivative of the Greek
xXovßög xlmßög Gesenius Buhl s v yhs however maintains
that these Greek words are borrowed from the Hebrew 31 3

15 Liddell and Scott Greek English Leocicon s v xXaß6g also
compare the Hebrew word

1 185 Jfckjus J mia Bbockelmann explains the form J jco

J as meaning teli jactus According to Payne Smith
Thesaurus laao in such combinations is the Aphel ptcp used

71

80 as a noun he compares other similar forms such as Ji Jl
The peculiar form of the construct state as exempbfied in
J mii is recorded by Bbockelmann as occurring in the Hexaplar

K jlO mno ntyp Mntaos In our passage the meaning
of this expression seems to be not a bow shot but shooting

26 with the bow
1 191 Note that in this line both i viJO and Lyl are

trisyllabic

1 205 Bbockelmann certamen seems to occur
but once outside this passage namely in another of Isaac s

80 Homilies Bickell s Edition Vol 2 p 26 where Bickell renders
it by lis It is however recorded in the native Lexica

1 See Bar Hebraeuf Scholia ad loc L Uhbt DU Scholien des
Oregorüu Abulfarag ur Geneti 21 60 1898 p 1



Die Typen der Nominalbildung im Tigrina

Von I Wajnberg

Bei der Abfassung seiner Grammatik der Tigriflasprache
Halle 1871 stand Pbaetobius ein ungenügendes Material zur
Verfügung die in St Chrishona gedruckte Evangelienübersetzung
von Debtera Matteos einige handschriftliche Evangelienüber
setzungen einige Vokabularien von geringem Umfang und Wert 6
Seitdem sind manche Drucke in Europa und Abessinien er
schienen die reichliche Beispiele der Nominalbildungstypen
liefern z B solche gute und mit konsequent durchgeführter
Schreibung wie die Übersetzung des Neuen Testaments Asmara
1909 und der vier Evangelien Asmara 1902 kleine Missionar lo
broschüren und Büchlein wie die Sammlung von Erzählungen

aus dem Christentum und sonstiges u d T flCV J Ti
in Asmara 1912 zitiert Luce die erbauliche Zeitschrift
o M fl± rtA9 Asm die biblische Geschichte H i
ooXTrh 4 ft Asm 1901 die Fibel AAA 1 1C¥ Silla 15
bario da C Winqvist Asm 1896 und mehrere andere

Außerdem ist in Europa und Abessinien eine Reihe von
Lehrbüchern und Wörterbüchern erschienen wie J Schbeibeb
Manuel de la langu Tigrai Wien 1887 de Vito Grammatica
elementare della lingua tigrigna Roma 1895 Cimino Vocabu 20
lario italiano tigrai e tigrai italiano Roma 1904 Offeio
Ifi K ifif I AVtlOh Roma 1908 ital Grammatik
in Tigriüa Offeio Ronciglione Manuale ügray italiano
francese Roma 1912 Ronc P S Coulbeaux et J Schbei
beb Diet de la langue Tigrai Wien 1915 C de Vito 25
Vocabolario della lingual tigrigna Roma 1896 V Bassano
Vocabolario Tigray Italiano eRepertorio Italiano Tigray Röma
1918 B Hagös Takhasta kleines Wörterbüchlein Asmara
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1913 Bianchi Dizionario Eritreo Bi Offeio Grammatica
della lingua tigray Roma 1915 Leonessa Grammatica ana
litica della linguu Tigray Roma 1928 L Texte wie
Rossini Texte in ZAss 17 R und J Kolmodin Tradi

6 tions de Tsazzega et Hazzega Archives d Etudes Orient
V 1 und 3 Upsala 1912 K

Auf Grund dieser neuen Quellen wird im Folgenden der
Versuch gemacht das reichlichere Material von Nomina zu
sammeln und nach den einzelnen Bildungstypen zu ordnen

10 Von diesen Texten Grammatiken und Wörterbüchern sind
manche ziemlich gut mit angegebener Aussprache einige mit Ver
doppelungszeichen über den geminierten abessinischen Lettern
Allerdings ist die Aussprache nicht immer genau und die in
den Vokabularien und Wörterbüchern angeführten Zeitwörter

15 sind in manchen Fällen vielleicht bloß gelehrte Fiktion und
Systemzwang so vielleicht auch manche Infinitive und Participia

Das bei V zur Bezeichnung von e dienende schiefe e wird
hier durch wiedergegeben Bei C wird Vokallosigkeit mit

bezeichnet In den Beispielen aus dem N T ist die Beleg
20 stelle nicht bezeichnet

Die unten häufige Nennung der Verbalstämme bei der
Aufzählung der Nominaltypen gabr zu gabra Oj megebbär zu
gabbarä O2 bezeichnet in vielen Fällen eine wirkliche Be
ziehung des Nomens zum Verb in anderen Fällen soll sie

25 aber bloß besagen daß das Nomen neben dem Verb steht
ohne eine nähere genetische Beziehung zu behaupten Die
Verdoppelung im Nomen und Verb wie im Nomen gabber
neben dem Verb gabbarä ist in manchen Fällen sicher un
abhängig von einander entstanden und ist in einer dieser

30 Bildungen oder auch in beiden wohl bloß phonetisch oder von
einer Bildung in die andere durch Systemzwang verschleppt

Übersicht der Verbaistämme

Zur Orientierung in den mit dem Zeitwort zusammen
hängenden Nominaltypen soll hier in Ergänzung zu Pbaetobius

85 Tigrifia S 255 ff ein Verzeichnis der vorkommenden Verbal
stämme folgen



Die Typen der Nominalbildung im Tigriüa 75

Ol gabara zu den bei Pbaet angeführten Beispielen läßt
sich nichts neues hinzufügen

Neben gabara kommt auch gObara vor mitunter mit phonet

ö für a manchmal vielleicht für g abara B PilTi borek e
inginocchiarsi b araV a oder 0 phonetisch nach Labial s

neben C fl dazu Kausativ B hO Ji agöbara Infinitiv B
fr fi megübär mit ß zu ö in gObara Typus des gewöhnlichen

Infinitivs megbär B ÄÄ ogeje essere magro und seine
Derivata B nt H i fozez stagionarsi Infinitiv aber B jr P
HU megbär statt des zu erwartenden ♦jP /n HT B CT lo
CT foguifogue rovistare etc Infinitiv aber 9 ¥T 4 T
statt des zu erwartenden 9 4 T T B 1225 f hf pre
mere neben B 774 fJhf i B P dd cior ere legare etc
B aoao I tomeme torcersi bocca mit Infinitiv B y 7jr i
megöbär statt des zu erwartenden regelrechten megübär oder 15

des üblichen megbär C 1 und 9 t 9 vgl aber C
7jr I Zu für i vgl ti Munzingeb hA loup statt

des gewöhnlichen und 4 t 9 garde zu Hflö sur
veiller Wegen des Labials m hat B O P ft prendere
mandate wohl statt Ooof a 1 also kaum ein gabora Eine 20
Art phonet göbora ist B f Ci esser polverosa strada
denom von 1 polvere alzata dal vento Littmann

Ol gabradä für Quadril C O l oo i fut vaillant
Cimino WiflA k habelequi mescolare wohl Fehler statt
h flA fe so bei C B B 538 h i b i mettere il codale della 20
sella etc mit wurzelhaftem bzw einverleibtem ti B 0 1
boqbeque essere pietoso mit Umstellung der Labialisierung
statt C 04 0 wie C Adj n W neben nt Ot aber
Inflnitiv nicht 9 0r fV megübräd wie zu erwarten son
dem fl fl megebräd also das bö sowohl im Verb wie 30
in fast sämtlichen Derivaten wohl nur mit phonetischem ö
statt a wegen des Labials wt Dasselbe bezieht sich auf B Pfi
mi boJc bek i essere fracido C fllMDl und Ptf Ph

1 Mit gbr werden die ersten drei Radikale mit d der vierte mit
l der fUnfte beceichnet
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Og gabbarä V flf V beyyenS Impf B f ttfi i emise
la sentenza C AlÜn Impf B All fl s adoucit B R 25
Dffli woyyeve Impf B i D fl i fü giallo V Omd
awwere aber B aweri Oj Impf S OOhC divenne cieco

6B IfÄrh Impf J 7 a Ii essere puntato B A ft Impf
ft schlafen B Odfl Impf S ÜCft dasselbe aber

C hat Ol
03 gäbara fldh segnen PM galoppieren B

fare un nodo per scommettere etc mit starrem also
10 vielleicht nicht funktionellem wie häufig im Tfia bei q

Os gabärada für Quadril B rhOA mescolare discorsi
zu B h flA confondere C conta des canards B A PA
mehrmals ausspülen zu A A¥ ausspülen C A A

mit A für A oder ein O3 3 ähnlich Oj unten B Jmfl 1
15 cogliere qua e lä zu flin cogliere tagliare vgl geez

l H fl I Cimino MM rimescolare zu B f ttti Cimino
AV fD I preparare C A A reverdit peu ä pen zu B
M liao I K 172,14 Gerundium rtl n zu einem m Vn
vgl B man raccogliere B lAMfl raccogliere B TTäA

20 metter sossopra zu B I XA svolgere B lAlA divi
dere etc B m fao I raccogliere

Die Bedeutung von gabärada äußerlich einer Entsprechung
des dreikonsonantischen Oj gäbara ist oft sammeln mischen
überhaupt vieler kleiner Handlungen gabärada gehört somit

25 wohl anderswo hin eher zu den Iterativen
B 4 darsi alla prostituzione zu 4 /l M meri

trice mit starrem ä hat mit o nichts zu tun sondern ist ein

Denominativum das auf tigre Partie
fem Ol zurückgeht Littmann

80 O4 laftaiara Iterativ C rhOflA usa de toutes les
ruses etc B A PfDm 1 tauschen zu AÖim 1 dasselbe B
m ao I legare piü fasci zu mao 1 Oi legare in fascio
B Mttd zu o B ati df B HiHRfl B hi dt B
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rubacehiare zu rt i¥ rubare B i A uccidere molti
B tt i i spargere molte cose zu fl V spargere B
tt tfi spezzare in piü pezzi zu fl Ti spezzare

O4 gabärärada für Quadril B rnV3f A ciurmarsi a
vicenda zu fllTfcA ciurmare C rCm o expliqua 5
rapidement zu f C oo 1 expliqua statt des zu erwarten

den i 1 in 1
Ein nicbt belegtes O5 gäbäbara ist nach den unten folgen

den entsprechenden Beispielen für den Kausativ Oj agähäbara

zu vermuten 10Oe gabrara B födl produrre molto fieno zu iö
fleno B PUAA radunarsi vgl B PUA riunione

B P hAA esser bravo vgl OlrhÄ für y,ai aU bravo
B b CAA essere molto ricciuti capelli vgl W C S

ricciolo 160 gabarbarä C dl ttltt zu dlfl s enflamma sehr
seltene Bildung

Kausativ
aj agbara
Wie oben bei Oj gabara Formen mit orthographischem 20

phonetischem oder seltener auch funktionellem 0 B KO fi

fare inginocchiare zu OdJi B KfiflA far seccare zu
Ol Ytfid seccarsi statt Yt fid oder mit funktionellem
ö denn der Infinitiv lautet y fiTiV also wohl mdV dk äf
anstatt i tMlSi also megebär statt megbär mit e hinter 26
dem ersten Radikal entsprechend dem ö im Verbum es wäre

aber statt e ein ü zu erwarten B h¥ rh fare spannoc
chiare zu th spannochiare vielleicht Fehler statt des
zu erwartenden K 4 fi B 578 JiRA t Impf fRA
pregare mit A aus RA Gebet wegen des Impf so

agaböra B W Ci impolverare zu f Ci



78 L WUMBBBa

ai agdbrada für Qaadril V tiS Tflt assordö Pbabt
Tfia Wld zu geez flC Pö V M am/i aqevter4
provocare le ciarle C KAAhP ennuyer B h ooao i

X AAi h CÄÄ Beispiele mit
5 Spirantisierung also ohne Verdoppelung des ersten Radikals

was ein aggabrada atg s unten ausschließt
B 811 XlA1 far che si prostituisca ist wohl amha

risch B XPfinfi far fradiciare zu Pfiflli essere fra
cido und B KP fl muovere a pietä

10 B 555 KdA d n i contorcersi mit 0 hinter dem zweiten
Radikal te

aj agabbara V amögguote mosse lite V
hii Dtn aleivwet far permutare V Kxn4 azebbeqd etwas
gut verrichten B KfÄA KfÄfl KVlooi Kf A

16 letztere vier Beispiele mit spirantischem also nicht ver
doppeltem erstem Radikal somit nicbt aggabbara atg

a agähara bzw agabärada für Quadril äußerlich nicht
zu unterscheiden von at atgäbara bzw atgabärada Es ent
scheidet die kausativ reflexive Bedeutung und die eventuell

80 angegebene oder vermutliche einfache bzw verdoppelte Aus
sprache des ersten Radikals

So gehören zu agähara B 626 K Vf far costruire la
maceria mit spirantischem ersten Radikal also aikf yäneie

B256 K Ci piegare un legno B 268 KW B 282
bY K B 596 h iAA far stendere pasta aber ebenda

KhAA far che si accusino scambievolmente atgähara
vgl auch L 257 273 KPAfl agalebi fece galoppare

a agabärada für Quadril C MfifJD rangea aber
B 505 KA atg V MAti fk ogjfoZamcj lusingare aber

80 B 285 Kt i B 490 K i tiVf und KflBfiVf i scusare ge
bildet zu fii1 scusa weniger sicher Cmnio MPM
aeegädeie apprestare aber B 560 KH atgabärada Manche
dieser Beispiele gehören also vielleicht zu agabärada



Die Typen der Nominalbildung im Tigrifia 79

a agdbäbara C Ki A gagna petit ä petit B 465
MRR mettere a confronto B 951 MiluM fai e
scrivere etc steht wohl ftlr regelrechtes KR HfhA mit R
für R vor dem mit Vokal versehenen Quttoral wie manchmal

im Tna und für h 6C MQn zn sprechen a ibä nnd C hih o d i zn
v d est humili6 haben und h statt des zu erwarten

den Tl und ih vielleicht wegen des Gutturals oder unter dem
Einfluß des a agbara

Dieselbe Unregelmäßigkeit und außerdem noch a statt ä lo

zeigen C MK/il zu if d aber B oben M B 513
K AAtD i aquelelewe statt des zu erwartenden K AAa
soffrire dolori di parto zu Yqiü B hlD i abbrustolire

B 512 h ddt aqrerey cantare in marcia B 483
h9 M D indugiarsi vielleicht zu geez ftP i6
essere vicino alla sera B 1040 Ji M P cercare qua e

lk Pbaet Tfia S 268 KT vergeuden zu h 9K
Vielleicht sind aber diese fünf Verba eher als verderbte a
agbarbara aufzufassen K Afl A D i vgl B 4 A D AilH t
flA dasselbe B fiiOhfiif orzo abbrustolito Kihdf ao
df hV AafHai M ii e vgl B 1040 f f
OA K hP Ein K P4 X h konnte sein X leicht
einbüßen und das 4 unter dem Einfluß des folgenden 9 selber

in übergehen
B 813 hlMttm I fare rivoltolare zu lAflni i rivol 6

tare sieht aus wie ein agdbarärada a für Quadrilitera amh

Kl atgat agObäbara hierher gehört B 551 K PAAfl unire in
matrimonio piü persone falls hier nicht K P zu lesen ist
B 551 h Pi df far propalare notizia zu ID i iDd so
notizia K PYUA Gott als einzigen anerkennen viel

leicht mit orthogr V statt D vor Guttural
a agäbrara B h lödd far produrre molta erba zu
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nbtd nöi B KTi CÄÄ B 683 X PUAA radunare
ygl gabrara

a agbarbara h M itti vgl agbarW unten B 471
hll i A delirare zu i HA und U f fc das

6 selbe B 478 KrhA A zu HiAlP geez TtAt B 513
K nTflm I gironzare vgl B 514 K flm i B 515 K Ka
9 tB öni V K OX flh B 1265 socchiudere hm i K
gehört also vielleicht zu a ag a babara B 564 KX rhCWt

rinculare zu f l rimanere indietro C KAh/hh h
10 zu B C AhWb aver paura avversare Vgl auch oben zu

agabähara a
Reflexiv

tj tagabra und tagabara B hTiAiJ t Ti l l Tii
K1 D thTro i ti o esser mangiato tü m

16 esser battuto esser toccato hHi i C rh feV i esser
agitato letztere Beispiele mit spirantischem zweitem Radi
kal also sicher nicht t tagabbara

Sonst tagabara z B C i üAf se laissa cajoler Manch
mal ohne Unterschied tagabra und tagabara besonders bei

80 med gem so B 730 11 und M B i fiä und fi

nn und tVi d 5r und m n i und
faiaoao i B 551 IDCP zu ai C Nachricht neben dem
in den Texten vorkommenden 1 AA scheiden tert j B
f mit vor Guttural rh könnte ebensowohl tagabra

26 wie tagabara sein B 534 ttOd neben r iöC und 535
10A neben i Vd A haben den ersten Radikal ohne Vokal

wie üblich bei med gutt L hat immer tagabra
t tagabrada für Quadril C B 350 ö Ch A se soutint

sur une böquille vgl geez Dillm Lex 318 tooChn dass
80 t tagabbara V i r l temögguot Vgl auch L

tj tagabara V h VO tefänew6 entlassen werden
t tagabärada für Quadrilittera C t V V trembla

B f i CX usarsi compassione scambievolmente B 368
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h Ai nutrire sentimenti ostili zu B 4 CrhTfc ostilitä
B 823 i limh essere voltate piü cose B Cimino tfLfX
A essere confuse piü cose B 351 n nd i votai si
zu tfo fld voto

Eine Art Dehnung des Stammes tj tagabärada ist tagäbä 5
rada ts 3B 394 h PAlDA neben hfllAtDA essere titubante
unsicher ist Cimino tW/ fD tesanädeice allestirsi nur bei
Quadril mögliche Doppeldehnung mit doppelt intensiver Be
deutung

t tagäbäbara Ronc tiPld sich unterhalten rhf Of 10
sich verloben B MiAATi ostinarsi scambievolmente zu

OATi ostinarsi Andere Beispiele B f i CÜ 1 i i 1 A
11 für i t W zu t W von Wi

ti tagabarärada für Quadril B 812 HAnflni rivol
tarsi a vicenda rivoltolarsi piü volte B 986 i rh nfll 115
tagabarärada sgrafflarsi a vicenda zu 4 rhni sgraffiare

B i4 A battersl a vicenda zu CiS battere
B rtlV3f A ciurmarsi a vicenda zu ni feA ciurmare

tg tagäbäbara 5 ifl sich miteinander unterhalten
Pbabt TfM S 268 t fif L neben 1 einander vor 20
zukommen suchen B i A sich wechselweise etwas
verteilen B h rnnf curarsi vicendevolmente essere curate
piü persone zu iflf curare gehört eigentlich nicht hier
her da die Grundform dieses reflexiv iterativen Verbalstamms
90 bereits Os ist oder starres ö hat dasselbe gilt vielleicht 25

auch für B 469 rH V desiderarsi a vicenda zu 1
desiderare und für B 481 f Mi zu B 76 VAft aus

einem A zu DOA Vgl noch Offbio Tigr S 88 185
fl ni fu benedetto rec zu H lTi benedi

Sonstige Beispiele B t i iA B 577 l fllSp rt 1 so
i Cii t fli dV

In B P/hrhfll 1 für P hAfll 1 und 3P h h für
3f hrh steht P bzw 3f vielleicht für Ol bzw fc vor dem
Zeitiehr f Semitiitik Bd VIII 6

n
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mit Vokal versehenen Guttural und beide Bildungen gehören
somit zu tagäbäbara t

B 115 essere uguagliate piü cose B 312
hOfhn ni I und B 481 i rhAA t gehören hierher als

6 tagäbärärada tj für Quadrilittera falls der erste Radikal nicht
orthographische Länge vor folgendem Guttural und letzterer
orthographische Kürze ist sonst wäre es vielleicht t

t tagabrara vgl 0 3UC 9 unter tagabrir Bi PllAA
vgl oben zu gabrara

10 t tagbarbara V hiahnh V i Cl mO vgl meg
berbär B 513 l nTflfll i gironzare Cimino t lf lao i
barcoUare

Kausativ reciproker Verbalstamm
Dieser Verbalstamm hat in Wurzeln mit starkem erstem

16 Radikal fast immer Assimilierung des Stammpräfixes at an
den ersten Radikal also aggäbara aus atgäbara Diese An
gleichung bleibt in Wurzeln primae gutt fast immer aus Da
in den Texten und sonst die Verdoppelung meist nicht an
gegeben ist entscheidet meist nur die Bedeutung ob wir den

20 Verbalstamm atgäbara aggäbara oder den einfachen Kausativ
agabara im gegebenen Fall haben

at atgäbara ist kaum vorhanden B 578 a nene
non rispondere non curare und B 910 KT flfh letzteres

wohl nur Druckfehler für KT flrfi aj beruhen vielleicht
26 irgendwie auf einem Mißverständnis

Ebenfalls zweifelhaft ist atgabrada at für Quadrilittera
B 563 751 und 1291 KAAHt truffare far confondere
Vgl aber B 523 K AC ID atta arqew stridere i denti
ihrqV mit Beibehaltung des Präfixes t vor Guttural

80 atg atgäbara mit Assimil aggäbara vgl Bbockelmann
Orundriß 257 passim V KA7K allägeee deridere aber
C ohne Verdoppelung C h d Bi aqquotzirii dare appun
tamento R 42 MC tti azzä discorri con me V
affätene Kaus zu i 4 si diedero vicendevolmente saggio

6
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h4 i fl affätew Kaus zu V i 4 i fll si amarono
V K4 V D afßnewe accompagnö zu h4 VlD i venne accom

pagnato B KhA A Md9 MooiO
In Wurzeln prim gutt ohne Assimilation des h Präfixes

V hi id, atte Frieden stiften K 60 2 hi hd Vgl 5
Bbockelmank Orundriß 265 d C Ki fhAA ist unver
ständlich vgl Littmann ZAss 13,178

atj atgabärada für Quadril V K Ofllil aqqeväter
accarezzare V K H in s atteräqeme pose da parte poco

a poco K 117 1 Köo TW B hi mh 1 10
Mit Beibehaltung des t vor Guttural B 343 K U Tf fl 1

consolare atgabärada U ha oder mit orthographischer
Kürze Ää B 1025 Ki HiHA 4 für K

Ein atgäbär ada atg 3 mit nochmaliger funktioneller doppelt

intensiver Dehnung ist vielleicht B 394 K AfliA neben 15
Kfl Aa A rendere indeciso Vgl oben den Verbalstamm
tagäbärada

Ein quinquelit ati atgabardala oder atj atgabarädala
ist vielleicht aus dem Infinitiv Bi wiammadan fudi proroga
zu erschließen mdng mit Einverleibung des i Präfixes aus 20
idngH

at atgdbäbara V Kf i osserfire pro vocö una
regola V K AAni 1 affelalet4 fece che si conoscessero reci
procamente

At t agabäbara mit Beibehaltung des t vor prim guttur 26
Pbaet Tüa S 268 MrK fit V K K iTiA atte akhä
kheU commisurö V K K fi fifl atte akhäkheve indisse la
radunanza di piü persone V atte äräreqe ricon
ciliö piü persone fra loro B Ki h3 A far che si abbrac
cino scambievolmente zu h A abbracciare B 524 h h so
Sft l neben attehadader6 ,provvedere l ospizio ai forest

ieri B 4 K U 1 far che si picchino a vicenda zu
0 00 I Ol picchiare

6
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Atgabarärada at für Quadril sind B K fh Hni i zu

md und B Md4M zu C iJl
atj atgäbäbara Oppeio Ti rr S 88 185 hfÜ Cfl fece

benedire recip zu benedi V M hrhA allähähase
6 mit orthogr A für A vor Guttural K Ml i K 264 5
h 4 P y b 375 hh df ,BMi d, b 537 MiduhA
für Kh B K nnf vielleicht auch B 577 h n ß A
wegen der Bedeutung vielleicht für Ji vgl oben tagä

bäbara

10 B 481 K HiAAA und B 116 hlOi d C i und
tioo 1 vgl Dillm 967 hlödf haben 7 vielleicht statt
ao vor Guttural atgabarärada vgl oben

Verbalstämme mit Präfix an ian at atta
aUi angabara B 529 K Arh anquelle Impf PTfc

16 A h alzare gli occhi al cielo B 539 titmailD i antefewd
Impf fimm i pendere piegarsi da un lato B 541 ht

B 542 hti fD I
Ein angobara vgl B 538 KI AA essere indeciso star

sospeso di animo vgl ebenda Kl nAniA
20 aUi angabrada für Quadril Bi ansalhitü sdrucciolare

Gerundium zu einem ansalhafa islfyf V httn Mi rotolare
B 487 K nÄ flA Impf f flÄ flÄ sventolare tremare
B 535 MHT HT Impf fint HT cuocere legumi ecc
vgl HT H V legume ecc cotto B 537 MlAHiHl spa

26 lancare gli occhi vgl 1AAT che ha gli occhi etc B 535
MAArhR scivolare vgl geez

B 526 htthCihd zu geez i hd oder tfia B W/L
und B 542 K A A vgl B ii ü sind angabrada bzw
agbarbara a,,

so an angabärada für Quadril ist B 540 KWI iV ris
plendere geez h i ttd
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B 540 K YRAAfD i impedire di scaldarsi ombreggiare
B 540 MX CD I produrre il capogiro B 529 KTkAArfi
gettare in alto ygl ebenda tiM th alzare gli occhi

al cielo und B 1085 zu 285 fcAA B 532 K hAAh trat
tenere fermare ygl yielleicht B 585 hAh B 533 Klh 6
dm ruzzolare ygl B 534 Kltl Ch sind z T yiel
leicht angabäbara an oder ähnlich

an ist yielleicht wegen seiner Entstehung aber nicht
mehr im gegenwärtigen Sprachbewußtsein V httn Mi i roto

lare zu B 905 m l AA So ist auch V B 535 MhQAA lo
arrotolare wegen seiner weiteren etymologischen Anknüp

fungen eine Art an, angabärara zur /kbl

B 564 KiJi ihCdid neben hf Cdid rinculare zu
f d ist zu unsicher

Mit ton Präfix ygl Bildungen wie tangäbara B 539 fi
mmai caricarsi MA Ol i essere riyoltolata carne etc
beide ziemlich unsicher in Bezug auf ihre Bildung

tangabrada tan bzw tangabrara tan sind rtArhfll i
zu Bi tanselhitü sciyolato CB y nCh fi und ttü
s agenouilla B 534 fHihM coricarsi B 535 t tliT ao

MI essere cotto etc ygl HT lf B 351 tf üCmm
zu B 375 nCmm I

tangabärada tan bzw tangabäbara tan und tangabärara

tan, sind V C B 381 A A s agiter V i fllAA
si stirö sbadigliando vgl ITAAd sub mengebebär B 540 b
TifAC essere offuscata la yista ygl auch B 533

fnn Cm 1 ebenda h hnAA B 532 h hAAh
Mit OS Präfix ygl hh li,l, as, zu Bi asgheffirü

remare B 501 hA fc9 fco lamentarsi ibid htl t C tL
commuoyersi e piangere etc B 503 KA V ripensare so

ygl geez tti i yielleicht aus amh XA V i B 508
KA1Ä 1A nauseare wegen B 208 AIÄ ÄT Mii das
selbe yielleicht eher agbarbara
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B ttW Chd sgambettare ist wohl agbarbara vgl Guroi
Ämar TilflCh und vielleicht auch B 235 HhCtiC flA

B 508 htliJiti asfelele essere in apprensione hat das
Perfekt wie ein asgahara aber das Impf lautet nicht ftld

6 A A wie etwa B 507 ftlfL9 9 zu amh hilfiooaoi sondern
PA AA wie von einem i agabrada vgl auch B Al AA

apprensione

Mit osia Präfix vgl Bildungen wie astagbara htl t dOh

B 503 Kft 1h l htli td A hti f iaod indicare B 504
10 hil tahOa meditare hrti JW b origliare astagä

bara wie B 502 h/H rtA essere mesto etc und KA
7¥ 11 assaggiare etc

Präfix tasta hat B 503 ttl h ol i essere indicate
Passiv Reflexiv zu Ml hoo i indicare Das Verhältnis

15 erinnert in gewissem Sinn an die Beziehung vgl unten von
taggäbara tatgäbara zu aggäbara atg

Mischformen

In manchen Quellen die die geminierte Aussprache an
geben also in den Vokabularien und in B kommen Verbal

20 Stämme mit ungerechtfertigter Verdoppelung vor z B B 733

M l f fare che si consiglino insieme statt des zu erwarten

den KH f genauer KH P 1 IH P Dies könnte
ein Fall von rein phonetischer geminierter Aussprache ohne
grammatische Funktion sein wie er in der Aussprache des Amh

25 Tna und in der traditionellen Aussprache des Geez nach den
Feststellungen von Littmann Cohen und Mittwoch vorkommt
Aber in dem angeführten Beispiel und in manchen anderen

ist System z B ist die Gmndform zu KH f nicht Oi sondern

0 B H f zetteye Impf TH consigliarsi su q c da
30 farsi wenigstens ist ein Oj bei B nicht angeführt Sollte

wenigstens in manchen dieser Beispiele nicht bloß phonetische
Verdoppelung vorliegen so könnte man sie als Misch Verbal
stämme anführen
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So z B hätten wir in obigem KM P zu H P eine
Dehnungsform aus KM f P a gebildet oder aber eine Art
Kontamination von M t f und Jitl P a also KHi P
a 8 bzw a3,i So auch C ti kii und C KAHIl letzteres
zu B Atin O2 Impf j Atf fl I essere amabile auch amh s

Zu C thnK h fanfaron neben C B hWh imbrog

lione wäre ein Verb rhOA B nur rhOA anzusetzen
die Angabe aber selber bei C ist unsicher

C Ko hiP faire des excurses hat wohl bloß phone
tische Verdoppelung die bei B 490 fehlt lo

C KA ni neben tA itti eine Art aj, i,, wird
von B JirtTn ats licenziare nicht bestätigt

C KAHtin vgl oben KAHO wäre ein agabähhata a a
So auch C K rnn zu lfn l Vgl zu diesen Formen Guidi
Vocab azzawawwar neben azzawäwar und unten zu gebebber i6
Vgl auch B 510 JiffTTifV asenaSSene omare neben anderen

Derivata mit Verdoppelung und B 1064 alterare hflAiSO
neben alterazione nAlij anders aber B 374,1116 1117

depravare deteriorare deturpare vgl aber ebenda i nA if D
Eine Mischform tagabbara falls nicht bloß phonetische 20

Verdoppelung ist B 615 t ÄA imboccarsi a vicenda zu

Vl AA O2 Impf TWAA inghiottire un boccone Oj bei
B nicht angeführt und so der normale Verbalstamm i vArt

nicht möglich Dasselbe gilt für B 624 i iP arrabbiarsi
zu h P Oj dasselbe ohne Oi B 839 prendersi26
di mira zu li Oj ohne o, B 729 i H i scherzarsi
zu M i Ot ohne Oj B 919 interrogarsi a vicenda
zu flip Og ohne Oj B 754 i fllR essere turbato neben
h fl R atgabbara zu VflJR Og ohne Oi C überall ohne Ver 30
dopp C i A ih A aber B 209 hAT ft battersl a vicenda etc
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ZU B rtl ft Og ohne o C Alinvgl oben C hMM
zu B Ann ohne Oj C lii rt zu rt i fusilleur
zu B HioA Og sparare arma ohne Oj aber bei C auch
K hort vielleicht auch Offbio Tigrai S 133 thdoot

b thdoo I zu K f Og so auch B corresse scritture
und ebenso h t h

B 1117 deteriorarsi nA irm i und B 510 f9ff
essere omato tagabärrada tj,g vgl oben agabärrada

C rhAAfl tagababbara t zu WiAfl i Og ohne Oj
10 aber VB36 rhAA D exercer vigilance reciproquement

c ffln zu rittd o,
B 792 hf VfDA far mescolare zu fLiDA Og ohne o

atgababbara at Ähnliche Mischformen auch im Amh
Eine andere Art Mischformen bilden Verbalstämme mit

16 phonetischer bzw funktioneller Verdoppelung der ersten Wieder

holung des zweiten Eadikals So z B ist zu JT AAA
megebbebär ein AAAö gabbäbara Og anzusetzen zu B 216

Jfliaot Og Omare ohne o doch hat C nur AAAö
B 660 hat K D J fare rovinare a vicenda piü persone

20 zu tDf h Og finire ohne o C H 5 h l 6changer des
regards zu Mi ii o so auch B 391 regarder fixement
ohne Oj B 919 K n P atgabbäbara atg fare interrogare
piü persone zu rtlf i o, vgl oben tagabbara und unten
atgabbäberä In diesen Formen ist die Lage der Verdoppelung

86 etwas unerwartet Zu Alf wäre ein hmff eher zu
erwarten als hm ff f i

Eine Reihe von reflexiven Verbalstämmen zeigt Verdoppe

lung des ersten Radikals s B 563 hAArh essere im
brogliati etc zu VdiJ statt i Adi Andere Beispiele

80 sind B 517 f f Cl t essere scacciato neben KÖ l abba
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reri scacciare aigObara zu B 318 fiCC fuggire C
ohne Verdopp B 523 AA essere abbindolato vgl dazu
amh Gumi Vocah 413 sub KAA neben Kj AA attaXeU
abbindolare aber C ohne Verdopp B 558 essere

seminato etc neben KHW azeaneqe seminare etc B 564 s
essere condotto bestiame etc neben MIA

addareü condurre bestiame etc B 753 Afl i essere
sodisfatto wohl zu B 563 h A D addalewe favorire etc
B 1118 trhifl zu dicitura aber B 405 tH/ia dire
neben M tt far parlare B 477 A1R schemire neben lo
MIR dasselbe C ohne Verdopp B 509 tTidiD essere
fatto partito neben KH tO i aSSarew far partito B 570

esser aizzato neben hPV aggan e aizzare
Wie ein taggabarada sehen folgende Verbalstämme aus

B 504 rt i fiA essere impedito neben KÄ fiA impe iö
dire B 505 ÄTRfl i essere preparato neben KA A D i
preparare B 504 A i fH essere licenziato neben KÄ

Tin licenziare C überall ohne Verdopp B 554 MD
tom essere fatta braveria neben tiOiiilDm i bravare
B 560 MPAf esser apparecchiato neben KHPAP appa 20
recchiare B 569 hl esser messo sossopra zu tti

9 mettere sossopra
B 1148 gareggiare t HfLaot hat auf S 277 keine

Verdoppelung
B 477 hat A 1R taggSbäbara B 507 Ä nn a6

taggabärärada
In den meisten obigen Formen mit Verdoppelung des

ersten Radikals steht der reflexive Verbalstamm neben einem
Verbalstamm mit immer an den ersten Radikal assimiliertem
a Präfix der Grundstamm o bzw 0 fehlt und die Bedeutung so
dieses Verbalstamms mit at ist nicht die übliche kausativisch
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reflexiyische sondern einfach aktive Bedeutung so heißt z B

einfach apparecchiare und i MPAP esser appa

recchiato Es ist also solch ein nPfLf wohl aus 1 M
entstanden und als Reflexiv zn dem fertigen MPf f

6 h VPM gebildet gegenüber der üblichen Entstehungs
weise nach welcher aggäbara atgäbara wohl zu dem bereits
bestehenden tagabara letzteres aber zn dem Gmndstamm 0
gebUdet wird

Gewöhnlich also

10 gabara o bzw gäbara oi

tagabara t

atgäbara at aggäbara

16 während hierWurzel

atgäbara at aggäbara

80 taggäbara tat
Die Typen der Nominalbüdung

Zweiradikalige Nomina

Geez tna 4d Zeit mit Präpos tna liAd bis mit
Suff mit t Suff tna ft H B flrf

26 rhfl B KD 1 Bruder geez MOh hflHh AöH
B iHP Schwester

B öo I braccio bracciatura davon denom B K i
misurare a cubiti

Drei und mehrradikalige Nomina

80 Unvermehrte Nomina
Die fofer Nomina

gabr zu o B campo arato zn Oi B 0OifiA
porzione zu VA Oj B ID V colpo zu geez tna Oj

B punti etc geez MF T sämtliche vier Bei
86 spiele mit aspiriertem nicht verdoppeltem zweitem Radikal
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A4 B h fe Wahrheit KdHt geez KOHA Feuch
tigkeit TliÄ geez Thtl Fell AA Tau zu geez
CAA Ad J Gras geez töC te AOC wohl statt AdC
vgl Pbaet Tfia S 178 Fußn AW geez K AK
Schuh n ilHfe B 97 luogo caldo Hagos caldo geez

T calor A0 A i B A P A und r i Wiese
K 0 A Eichel B liOhm i Wechsel zu B hmm i o
mit ümstellung geez iDAni o mutare A Schwert
lifA Nacht als gabr empfunden so auch MTft geez
y l Dom mit Einverleibung des Aleph protheticum dazu lo
pl B 511 tiMTfl lind XTpfi agbär und gebär und Adjektiv

B KTTST spinoso B confine zu wohl denom RlDfl
0, B 577 ttUtl ripopolamento oder für flUi gebr
zu denom K Hf A ripopolare L 37 fl feed campo sodo
zu If iD beddewe rimanere sodo campo B Kummer i6
te WS 1 wohl für 1UJ d Abbadie im Anhang
zu Dn T M Lex vgl Pbabt Tfia S 116 zu gabar gabr bei
med gutt In letzterem Beispiel ist nicht das übliche
Nominalanhängsel sondem aj,

B PT h C und sonst T X Mörser aus geez F 7h io
zu D Ji I percutere mit Umstellung des Labials eigentlich
magber bzw magbar Vgl unten

B 714 ILÄ mietitura wohl 9JrÄ wie B 7
geez 1öb t

B A fi carico mit aspiriertem nicht verdoppeltem 25
Radikal steht neben geez denom i Aho tna B i Ah

t, 80 auch B i ff A spare zu amh h A 0,
0 statt a nach Labial emphatischem Konsonant oder aus

sonstigen Gründen haben Bi n pr boihrii suo primogenito
zu B nf S geez nirf C in diesem Fall vielleicht auch so
durch Umstellung der Labialisierung von Yt auf tt So auch
mit Umstellung der Labialisierung Bi sogmi B A7 und
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tlT I passo zu ti t oo I o und Bi ciogrl B Kf geez
XT C crine Bi abhai tzob i Ot f R fllt

Zu gabr gehören außer abstrakten Substantiven wie
konkretisierte Substantive wie Kfl A AA konkrete wie

s Afl auch solche die anscheinend adjektivische Bedeutung
haben oder als solche in den Vokabularien angeführt werden
B 9 VaHn neben Ü P fi disturbatore aber geez UOHll
confusio gleich tna Ihhl B 327 l lU A flh vile

pusillanime B aoah i luogo caldo Hagos bloß caldo
10 neben nw l geez calor

gabr auch semit qatul letzteres besonders in Sub
stantiven in denen ein med Yt T aus semit qu ku
gu stammt

B 552 OiVB V fionda frombola zu wohl denominativem
16 01101 1 hfOteO d frombolare unabhängig von seiner

Entstehung im gegenwärtigen Sprachbewußtsein als gabred

empfunden verhält sich jetzt zn D ifO i gabradä wie
gabr zu gabara so auch B 492 T ftd ruminazione ig

zu iiöoT A i ruminare vgl amh ho ütiO i geez h
2o/ itO tüa B 873 T ft i i So auch B tlUAA mit adjek

tivischer Bedeutung 1IUA A tardo zu Verb HUAA
geez KIHAAA Wie ao M verhält sich vielleicht B 485
ao Chi ursprünglich magber oder magbar mit a e vor
Guttural Vg distribuzione etc zu denom ti C

25 distribuire Vgl auch vielleicht C ii hV9 faible zu
ühooaoi fut faible

Eine gewisse Anzahl von sraJr Bildungen werden bei B
mit Verdoppelung des zweiten Radikals angeführt mit Aus
sprache etwa wie gabb r gab¥ri sämtlich zu Verben o t usw

30 ohne o t usw
B 452 nnd 1125 Vö i disonore C ohne Verdopp zu

VflD mit sämtlichen Verbalformen mit Gemination aber
geez ohne Verdoppelung B 1237 li Vf rattrapimento zu
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B 630 hoh 1 sämtliche Formen mit Verdoppelung B rtl P V i

gabbar bzw gabbär germoglio zu B guasto
zu Rf vgl vielleicht geez R fe B HÄA i frescura mit
a vor Guttural zu MÄA B f calore mit ä vor Guttural
obwohl letzteres einen Vokal hat wie oben statt T Üj 6
zu B fliöf Oj essere caldo geez aber fl df Oj B 1137
if X fattura zu denom OPV vgl auch unten gab¥rat
und zu OPV vgl hebr o in neidisch blicken B 1160

impastoiamento aber B 276 und C zu PÄ vgl arab
O

Juki jojs B 1010 iJO h pl i4 0 A medicina aber lo
B 1242 rimedio ijOhh geez ijßhli zu geez tna i, D i
Og C fif t autorisation zu o,

Manche wenigstens von diesen Nomina sind angesichts
ihres Zusammenhangs mit o vielleicht nicht als gabr mit
phonetischer Verdoppelung sondem als auf dem Boden desi6
Tna entstandene g aft r Bildungen die sich zu gabr wie o
zu Ol verhalten

gä¥r gabr o Oi B 368 AÄ und 4 AA lotta
zu i AA ts lottare geez t M sieht aus wie ein gOb r
zu Os bzw ts oder a, So auch B 1224 4 d predilezione so
zu B 996 4 t prediligere B OA buffoneria zu
hHA s amh dA zu hO A B W faccenda für

PI vgl B mVV impossessarsi und P91 pro
prietario und amh PV capo di un affare Luce 265
Z 4 von unten A X Hohn B 1081 A X, aber Verb 25
mit a in sämtlichen Derivaten KAIR usw amh KAIfH i
vgl auch C AIR raillerie Bi fatzmi ubidienza und
tafatzimü fatzaml mit o bei Bi ä B S Jt und amh
S Tf mit anderer Bedeutung geez VRry also tna tj
geez nur o a usw C B flCd Feuerbrand zu C so
le feu a pris und sonstige Derivate mit B hnCI Sillab

K 210 8 nnd B raccogliticcio zu di mit
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a in den Verbalderivaten vgl vielleicht auch C jidi mangea
brouta geez di dilacerare

In manchen obigen Beispielen sind die Verbalstämme
kaum echte O3 tj usw eher wohl mit Ausnahme von KA7R

eist das lange ä nicht Zeichen eines gätoia Intensiv Verbal
stammes sondern starres phonetisches a sowohl im Verb wie

im Nomen In den Beispielen mit vgl noch C fiitn
neben 6corce zu C B Afll 1 öcorga und C itÄ
cordon de sole zu C B fcA ist das lange ä auch

10 nicht phonetisch sondem im Tna häufige Langschreibung des

a nach q vgl Pbaet Ämh 5 c 113 c
Vgl vielleicht geez HOhi 1 und Hfl d nugae zu tHO O

nugari Mit te lOh, Leitung hebr db Sd Unter
gang haben obige Beispiele kaum etwas zu tun

15 Unklar ist B OAd neben flA i f insetto vgl B C
flA V üfiiö und Dillm Bez S 206

Die aör Nomlna
gebr zu Oj Mit spirantischem zweiten Eadikal ohne Ver

doppelung dieses Radikals B öfM manciata zu öft
20 B concime zu denom fSt o geez Vhd

für JtH d BK m oppressione zu R fll B T TL
utilitä zu fllJpöDi fiA Schlaf zu B 379 Ai

B hfl Rad zu geez tna hOfl o B tlÄ tigre hA
Beschuldigung zu B hAA iahdi Länge geez V l

25 in C HA auch fef 1 se leva gebr oder
partie pass leftür geez tfia C fe haine vindicative zu

B ¥fö geez tl tj C A torche zu denom API
flt des torches wie z B te h,C Lästerung C feA
teint rouge vgl geez tlih Röte B Hf h geez AJh

8o guasta acqua zum Verb OkK geez R h h B qui
tanza vgl geez M tO stark gegenüber schwachem te
z B It i I Wohltat

7
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flATt flAfh vgl Pbaet Tfia S 177 und Ämh
107 d verständig gewandt zu geez HA II scliarf sein

ist wohl aus ursprünglichem gabir
0 für e haben Bi oJchli frumento B XflA geez KhA

Bi qorrt freddo B geez t C beide zufällig aus 5
ursprünglichem qutl vgl hebr ök el und qOr mit 0 aus
e wegen der Labialisierung Reminiscenz des semitischen u in

qurr Vgl oben zu gabr und Pbaet Ämh 7b und 17b
und Bbockelm Orundr 3 74 d y

Bedeutung meist infinitivisch abstrakt wie in obigen Bei 10

spielen Ä T fiA hA l uswkonkretisiert wie d firt Ä W V hfl j A I Seltener
wird in den Vokabularien eine adjektivische angeführt wie

in V difficile aber B afflizione B A Ti am6
lior6 meilleur vgl dazu geez Xilli gebrän B IAR i5
chiaro Cimino TA fe profondo vgl amh Guidi AA fl
evirato ibid flAT che cerca ingannare ibid T IT
urtato ibid il A hA Die adjektivische Bedeutung

dieser Beispiele des Tna ist aber vielleicht eine vermeint
liche oder die Bildungen gehören anderswohin nicht zu gebr 20
Vgl auch Pbaet Ämh 107 c Häufiger ist diese adjekti
vische Bedeutung in den Bildungen mit phonetischer oder
funktioneller Verdoppelung des zweiten oder in Quadril des
dritten Radikals wie gebber geberred und ähnlich ira Amh
scheint sogar häufig dem substantivischen gebr ein adjekti 26
visches gebber bzw dem substantivischen gebred ein adjekti
visches geberred zu entsprechen

gebred für Quadril zu gabradä o Zu den bei Pbaet
Tüa S 182 angeführten und nur z T hierher gehörenden
Beispielen ist wenig hinzuzufügen Die Nomina sind meist so
Concreta Nomina actionis gehören wohl zu gebered zu Oj tj
äußerlich gleich gebred zu o vgl unten Zu gebred gehört

vielleicht B Ahl und A fi C Ah Bi mme
cMt zu V C meUcet V Bi debelUq confusione zu B V dev
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leq amh dibUq diUlUq Peaet Amh 116 b dehelleq
C flAdi muscles zn denom flAIti fut fier de sa
force musculaire B 93 9 AtlC testimonio zwar zu o,
aber pl ö A fihC mit Einverleibung dieser phonetischen

B Verdoppelung in die Wurzel Vgl geez a A D A Schwan
kung zu i aiAlDA und te in Abba pie s Anhang zu Dillm
Lex V ti HA sich entfernen zu V/n d1 1 salet6
zu ö r salir

Errata Band VIL

Page 296 line 23 instead of it the capital s read Sts
the capital s

Page 298 line 1 instead of kA read JLA
Page 300 line 68 instead of read
Page 300 line 70 instead of read jLo
Page 301 line 83 instead of read jjn Vt
Page 301 line 96 instead of read
Page 302 line 136 instead of read pD
Page 303 line 138 instead oifQ Guo read oifoooas
Page 305 line 196 delete the vowels of Jä



Ägyptisch semitische Etymologien

Von C Brookelmann

Durch die Forschungen A Embee s und W F Aiibbiqht s
ist erwiesen daß der Wortschatz des Ägyptischen größtenteils
semitischer Herkunft ist dadurch ist die erstmals von A Eeman
in der ZDMG 46 93 ff begründete Anschauung vom Ägyp
tischen als einer am frühsten vom gemeinsamen Stamme s
gelösten und durch fremde Einflüsse und unter dem Druck
einer hochentwickelten Kultur stark zersetzten Semitensprache
bestätigt worden Während das Ägyptische Handwörterbuch
von A Ebman und H Gbapow Berlin 1921 den von Embeb
gewonnenen Erkenntnissen dadurch Rechnung trug daß es lo
die mit Wahrscheinlichkeit bisher verglichenen Worte auf

führte und in einem besonderen Register sammelte ja ihnen
zuliebe auch ein oder das andere Wort aufnahm dem sonst
der Eintritt in das Handwörterbuch verweigert worden wäre
ist das große Ägyptische Wörterbuch so weit sich bisher is
sehen läßt darüber nicht hinausgegangen hat vielmehr noch
einige Vergleichungen Embeb s die das HW anerkannte nicht
wiederholt Auch die einleitenden Worte zu Ebman s Ägyp
tischer Chrammatik erwecken den Eindruck daß ihr Verfasser
die von ihm 1892 vorgetragene Auffassung der Sprache nicht so
mehr vertritt In der Tat flnden sich unter den etymologischen
Vorschlägen Embeb s und Albeight s einige die recht be
denklich erscheinen wie denn Embeb im Laufe seiner For
schung manche früheren Vorschläge zurückgezogen und be
richtigt hat Trotzdem kann man sich der Erkenntnis nicht se
verschließen daß er grundsätzlich auf dem richtigen Wege
war Wenn die Semitisten ihm bisher auf diesem Wege zu

Zdtnhr f SemitUtik Bd VIII 7



98 C BBOCKBLMAKir

folgen kanm gewagt haben so lag das gewiß einerseits an
dem Znstand der ägyptischen Lexikographie der ihnen zumal
nach den Warnungen Ebman s größte Zurückhaltung zur Pflicht
machte andrerseits an der Hoffnung Embeb s Arbeiten durch

6 ein zusammenfassendes Werk abgeschlossen zu sehen Diese
Hoffnung ist ja nnn leider durch seinen tragischen Tod zu
schanden geworden nnd es ist wohl noch nicht abzusehen
wann sein unter Einsatz seines Lebens den Flammen ent
rissenes Manuskript der Öffentlichkeit wird zugänglich ge

10 macht werden können Die ägyptische Lexikographie aber
ist ja nun durch Eeman s Verdienst soweit gediehen daß auch
Nichtägyptologen sich über den Wortschatz ausreichend orien
tieren können Freilich hätte ich mit der Vorlage der nach
folgenden Notizen die z T schon lange bei mir lagern ge

16 wartet bis das Ägjrptische WB von dem ich bisher nur die
ersten drei Bände benutzen konnte vollständig vorlag wenn
ich sie nicht für eine andere Arbeit als Voraussetzung ver
wenden müßte Auf eine Kritik früher gemachter Vorschläge
habe ich mich nur dann eingelassen wenn ich ihnen einen

20 anderen gegenüberzustellen hatte Gewiß wird sich ein Teil
des hier Vorzulegenden auch schon in Embeb s Manuskript
finden Das schadet wohl nicht so wenig wie es Embeb s
Verdienst Abbruch tut daß ihm einige seiner Vergleiche schon
von Beinisch dessen Kombinationen sonst von sprachwissen

86 schaftlicher Kritik zu wenig gezügelt waren vorweggenommen
sind vgl z B zu Äg Zeitschr 49,90 torh Wörterbuch der Bilin
sprache 274 ÄZ 49 91 hrw Wörterbuch der Bilinsprache 287
ÄZ 49 92 dmd WB 324 den auch Hommel ZDMG 53 537
nicht als Vorgänger zitiert ÄZ 49 93 rkj WB 252 ÄZ 50,89

80 psh WB 89 ÄZ 51,111 änb WB 303 ÄZ 51,112 irr WB 244
ÄZ 51 115 pSg WB 72 ÄZ 51 117 hnb WB 160 ÄZ 53 86

dbn WB 95 351 AJSL 34 95 m WB 326 wie es den
Wert von Sethe s schöner Etymologie von inw diese Zeitschr
5 IfL nicht beeinträchtigt daß sie schon von Embeb bei

86 AiiBBioHT AJSL 34 245 ausgesprochen war

1 Über deuen Zoitand s JAOS 47 201 n 8
7
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Als Grundlage der folgenden Etymologien werden die von
Embeb und Albbight festgestellten von diesem in Becueil
de Travaux 40 64 70 und JAOS 47 237 zusammengefaßten
Lautgesetze als bekannt vorausgesetzt Die Umschrift der
Ägyptologen so wenig zweckmäßig sie vielfach ist z B in
der Wiedergabe der tönenden und der tonlosen Alveolar
spiranten mit s und 6 oder der palatalisierten i und jf mit
dem das emphatische nebst d und p in der Schrift zu
sammenfällt durch t und d habe ich beibehalten ebenso wie
die Buchstabenfolge des Ägyptischen Wörterbuchs lo

Für die Artikulationsbasis der Ägypter ist es charakte
ristisch daß sie die Kehl und Ganmensegellaute gut bewahren
während die Sonorlaute starker Zersetzung unterliegen Von
den Larjrngalen sind 3 abgesehen von vereinzeltem kombi
natorisch bedingtem Ersatz durch d h h erhalten von den is
Velaren h soweit es nicht unter noch aufzuklärenden Be
dingungen zu h palatalisiert ist und h während g wie im
Nordsemitischen und Äthiopischen mit zusammenfällt von
den Palatalen h und g die aber auch als c und g wohl zu
nächst unter dem Einfiuß heller Vokale erscheinen Die Zisch so
laute stehen auf dem Standpunkt des Arabischen abgesehen
von nebst d und p die mit g dnrch dasselbe Zeichen d
dargestellt werden während die Interdentalen d und p ersteres
wie im Kanaanäischen mit z s der Ägyptologen außer dem
früh verschollenen tdn Ohr hpd fahid Schenkel undas
einigen anderen letzteres abweichend vom Kanaanäischen mit
s S der Ägyptologen zusammenfällt Bei den Dentalen wird
emphatisches und nichtemphatisches t wenigstens in der Schrift
nicht geschieden Die Labialen p f i t sowie der labiale
Halbvokal bleiben bis ins Koptische hinein ziemlich so

konstant Der Halbvokal i i der Ägyptologen im Anlaut
1 Icli darf wohl an dieser Stelle das Bedauern auMprechen dafi

mir bei Abfaunng meinei Artikels Uber semitische Reimwortbildungen
Albbiobt s Arbeit in AJSL 84 noch nicbt bekannt war in der schon
mehrfach von Reimwortbildungen die Rede ist allerdings handelt es sich
bei A stets um reimende Verbalstfimme während es mir vorwiegend
um Einzelwörter eu tun war Übrigens hoffe ich auf die Frage noch
einmal zurückkommen zu können

T
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ist öfter zu S geworden Dies Schicksal trifft in weitem üm
fang die Sonorlaute r und l das nicht von n und r geschieden
ist zunächst wohl durch Mouillierung nach hellen Vokalen
zn Diese Artikulationsbasis ist also eine wesentlich

s andere als etwa die des Akkadischen unter dem Einfluß des
Sumerischen und Subaräischen Der Einfluß des Substrat
volkes äußert sich endlich sehr stark in den zahlreichen üm
stellungen

1 3fr sieden arab afara dass LA 5 85 durch einen
10 Vers belegt eine Nebenform der im Arab Hebr und Aram

weit verbreiteten Wurzel jjjtr die Haxjpt ZDMG 64 714 wohl
mit ünrecht als denominiert von akk jjöru Vase Urne Büchse
hebr püri Kufe ansehen wollte

2 ih tj die Innenflächen der Oberschenkel o ä der
16 Mutter zwischen denen das Kind zur Welt kommt wird im

Äg Wb 1,142 zu t Vulva gestellt Es ist durch Um
stellung nnd Erweiterung mit der Femininendung aus arab
h,ir Vulva entstanden

3 3h schön herrlich trefflich nützlich sein äthiop
80 laha a schön sein dazu hat schon Dillmann arab läf

gestellt das zunächst aufglänzen von einem Stem Omar
b a Rabi a 318 8 dann vom weißen Haar eb 242 3 einer
verwehten Spur Ma n b Aus 1,8 b Qais ar Rnq 19,5
aber auch von strahlender Schönheit Mutanabbi S 126 v 22

S6 gebraucht wird Albbight AJSL 34 227 hatte das äthiop
Wort vielmehr zu ägypt wnJi akk alähu schmücken be
kleiden gestellt Seine Annahme daß im Protosem Iah und
lah nebeneinander standen wird aber richtig sein Embeb
Or Stud P Haupt 304 n 9 stellte es zu hebr redh

80 4 3 it Horizont ursprünglich nur die Stelle wo die
Sonne aufgeht akk dhatu Küste ursprünglich Seite Eine
andere Etymologie bei Embeb Or Stud P Haupt 304 n 9

5 3tp beladen jem ein Tier ein Schiff mit dem Albbight
JAOS 47 204 das arab karaba verglich entspricht lautlich

86 genau der y kf von der aram ukkafa Eselssattel nacb
Fbaenkel ins Arabische als ikäf entlehnt stammt die im
Hebr Aram und Akkad sonst in der allgemeineren und vielfach
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metaphorisch gewandten Bedentnng bedrücken bedrängen
vorliegt Embbb Or Stud 309 stellte es zu rib

6 iw Insel hebr f das Albbight JAOS 47 209
von tf y to Stretch ableitet dürfte vielmehr zu iwj ab
schneiden gehören was dnrch die Analogie von arab aelrat
syr gäearpa nahegelegt wird

7 twj t Haus gewähltes Wort Straße Stadtviertel
gehört zu dem Verbum Swj das im Ägyptischen ausstrecken
überreichen bedeutet und mit dem Embeb AJSL 34 232
hebr ijiy ä begehren verglichen hat Dazu gehört auch nach lo
Chbistian WZKM 36,214 akk ay,ü sprechen eigentlich
sich wenden an jem Im Arab heißt es sich begeben

davon mäjm Herberge s Nöldekb NBS 190 und aram
ajiänä Wohnung Die Bedeutungsentwickinng ist dieselbe
wie bei ägypt nw t n t hebr no griech vav assyr ni i,i6
altkopt ne Stadt das Albbight JAOS 47 219 richtig mit
hebr ndjts Weide arab nay,ä Reiseziel verglichen und
vom arab ruiyä erstreben abgeleitet hat Mit diesem Verbum
identifizierte Embeb ägypt nwy sehen genauer stimmt dazu
nw zurückkehren kommen zu Ob zum selben Stamme auch so
nsj t eine Art Haus bes als Arbeitsraum der Handwerker
und Aufenthaltsort der Sklavinnen etwa als ein Deteriorativ
über die innere Umbildung ägypt Nomina wissen wir ja leider

bisher so gut wie nichts gehört
8 wt kommen mit dem Sethe ÄZ 49 92 semit atä a

verglichen hat dürfte seine eigentümliche Form einer Konta
mination mit dem nichtsemitischen Synonym iw verdanken
das ich mit fnl yaha gehen bei Meinhoe l rachen der
Hamiten 37 zu vergleichen wage wie es schon F Behnk
ZDMG 82 138 tut die auch Beg a l ii dazu stellt Kommen so
und gehen werden ja auch in den Semitensprachen nicht
streng geschieden

9 tn verweilen langsam gehen zögern arab aniia
zögern besonders im 10 Stamme ista na warten Mufa44

116 15 und bis in die modemen Dialekte lebendig ss
10 in Gefäß nur in dem Lautwert des Zeichens O

erhalten wie die semit Wörter für Auge s n Nr 14 und
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Hand nur noch als Zeichenlautwerte leben verwandt mit
tonw Biergefäfie derselben Form zu hebr qm arab inä
und ihren Verwandten

11 t Mauer das AiiSBioHT JAOS 47 205 mit äth
n araft soqotri aräheh Mülubb II 114 g9 236,22 gleich

setzt und zu dem er arab urfat Grenze ferner urf Mähne
akk aruppu und urfat Anhöhe vergleicht scheint viel

mehr ein Kollektiv zu l bmä libittu i eftö Ziegel zu sein
im Akkadischen ist libittu als Kollektiv Estrich

10 12 wg rösten dörren hat F Behnk ÄZ 62 81 mit
arab qalä kombiniert Das wird von Albbight JAOS 47,208
n 9 mit Recht abgewiesen Er selbst möchte aber wg das
er hake übersetzt als denominiert von w qw Brot an
sehen Dies stellt er mit wk eintreten zusammen ohne

16 sich über die Bedeutungsentwicklung zu äußern Aus Äg Wb
I 230 ff geht aber hervor daß itf ursprünglich Einkünfte
bedeutet und daß es sich zu k eintreten so verhält wie
arab gallat syr lalpä Einkünfte zu galla al eintreten
Daß von der sekundären Bedeutung Brot ein Verbum

20 backen denominiert sein sollte das zudem eine andere Laut
gestalt hätte ist unwahrscheinlich Ich vergleiche zu wg
arab jiaha a brennen Naqä id 52 24 jiahag Ijam Buht
270 1 und oft sowie ahlg Abü Du aib 11 18 Glut Ver
wandt ist d verbrennen braten

25 13 um betrügen rauben zu arab an at Gewalt
änin Gefangener dessen hebr und aram Verwa ndte bei
GB unter änä II

14 Zu dem von Embeb ÄZ 51 115 aus Urk IV 972 12
angeführten PI jnw respectable persons zu dem in der

80 Grundbedeutung Auge verlorenen ain vgl den arab PI
a iän die Notabeln des ma lichen Arabisch das auch ins
Türkische eingedrungen ist

15 d3 Unrecht schuldig Frevler zu arab a ä un
gehorsam sein insbesondere auch gegen Gott Süra 20 119

85 und oft syr fä widerstehen zwingen vorenthalten jüd
aram erpressen Äthiop ojajta verschließen das GB
damit verglichen wird ist fernzuhalten als Reimwort zu arhajfM
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öffnen es steht wohl für ar a aJ a binden das in der
übertragenen Bedeutung schwierig hart rauh seiue Gestalt
im Äthiopischen bewahrt hat

16 d d jauchzen jubeln zwitschern arab a aga
schreien Maidäni I 321 20 a äg Schreihals Naqä id 5

Nr 55 V 19
17 w3j fem ist wohl identisch mit w3j sich anschicken

in einen Zustand geraten kommen und mit arab 2i a sich
wenden das einerseits in uallä abs für yMllä dhrahu den
Bücken wenden sich zurückziehen tayiiallä dass andrerseits 10
in yMä sich einer Sache zuwenden sich mit etwas befassen
mit jem einlassen bedeutet Die von Rbinisch Bilinwörter
bueh 116 beigebrachten Vergleiche mit kuschitischen Wörtern
leuchten nicht ein

18 w3d grün sein gedeihen zu dem MöliiEb ZDMG 15
78,42 berber urtu urti Weide stellte zu arab raudat
Grünfleck Garten dessen Echtheit im Arab gegen Vollebs

Herleitung aus dem Pers Landbebg Olossaire Dathinois
1565 mit Recht verteidigt und zu dem vielleicht syr rü änä

Malve gehört 2019 v/rt Bein leitet Embbb AJSL 34 90 von ua ala
einer Nebenform von alä hoch sein ab Es ist aber wohl
nicht zu bezweifeln daß es zu w r fliehen auch von anderen
schnellen Bewegungen abgeleitet ist Dies aber dürfte iden
tisch sein mit arab jiagala eintreten b Sa d 1,121,25 26
davon das häuflge yägil Parasit offenbar einer Weiter

bildung von galla aram aU eintreten das aber als augala
namentlich von schnellen Bewegungen gebraucht wird die
Kamelinnen iügilna bil arkuM l i äJ,i sprengen einher mit
den schnellen Reitem Kumait Hää 3,130 igäl als Gangart so
des Kamels A ä Ma bukä u 26 vgl Geteb s Komm dazu

20 wbd brennen und verbrennen arab yuimida beiß
schwül sein bes von der Nacht wie Ibn Qotaiba Uiün
486,18

21 wnf sich freuen arab yarafa üppig grünen und ss
sich bewegen von Pflanzen wie schon der Verf des LA
gesehen hat eine Weiterbildung des auch im Aram und Hebr
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Torliegenden raffa sich bewegen von dem ägypt n/n/ Ge
würm herkommt im Arab bes vom ausgedehnten Schatten
yiärif Pu r Rumma 56 21 nnd sehr oft in Prosa Elativ
V Bebchem Mat I 495 3 Die metaphorische Verwendung

6 im Ägypt kann von der Bedeutung sich regen ausgegangen
sein oder vom Glänzen die auch bei raffa ganz gewöhn
lich ist oder von der Weite Zu allen diesen Metaphern
bietet das Semitische Parallelen

22 vmdw t Leute Angehörige jem s Bewohner eines
10 Ortes arab y,allgat Angehöriger Freund Süra 9,16 Hudail

270,41 auch noch in später Prosa ganz gewöhnlich z B Subki
abaqät aä Säf I 206 25 Das zugrundeliegende Verbum ist

yaia a eintreten davon yula at Unterschlupf Tarafa 3 2
Talwindung Ag IV 80 24 Dazu dürfte auch wndw t

16 Schiffsbauch gehören Mit demselben arab Verbum hat
Albbight AJSL 34 227 wrd zusammengestellt das er to
rest übersetzt das aber nach dem Äg Wb nur müde sein
ermüden ermatten bedeutet ich stelle dies allerdings nicht
ohne Bedenken zu dem häufigen arab taäay,yara sich vor

so Schmerz oder Hunger krümmen das verwandt ist mit dulat
Schwäche Müdigkeit in einem anonymen Verse bei Marzu

bäni äl MuyaSäai 255 6 genauer du lat Amr b Eultüm 10,1
und dem in zahlreichen Ableitungen verbreiteten Verbum äa ula
schwach mager sein

S6 23 wrh und wrj springen tanzen vor Freude das
Reinisch Bilinwörterbuch 126 mit arab farina kombiniert
schwerlich mit Recht da dies eine Weiterbildung von fr ist
gehört zu arab raha rahy an gemächlich im Zuge einher
schreiten bes von Kamelen und Rossen Lebid 14 21 16 41

80 Mufadd 101 2 utai a 16,17 dessen Grundbedeutung wie bei
verwandten mit rh anlautenden Stämmen weit sein ist wie
rahä weites Gelände Du r Rumma 51,37 daher ro so
wohl Anhöhe HudaU 187 3 wie Tiefland Zuhair 11 15
s al A lams Komm ed Landbebg S 190 rahuat dass Ämir

86 14 2 Mnfadd 96 2 aber auch rahin bequem vom Leben
In dem verwandten yariha ist die Bedeutung anders ent
wickelt wie die Weiterbildung rahil vom weichen schwammig
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quammigen Fleisch gehraucht wird Comm Mufadd 652 11
Öarir I 161 8 Öähiz 5ai V 103 20 usw tarahhala Galen
Anatomie 146,17 dass so ist yarih zunächst fett LA 17,459
daher regenschwer von der Wolke eh dann aber mit ge
wöhnlicher Metapher dumm Ag 10 46 2 besonders in der s
Form aurah Öarir II 42 20 Farazdaq 623 Ag 16 37 27
Öähiz a,i II 100,16 IV 71 10 usw auch in späterer Prosa
häufig und dem Intensivum yarahrahat dumme Person Die
Grundbedeutung liegt noch in dem mir nur ans LA bekannten

därun yarihatun weites Haus vor lo
24 wh3 töricht unwissend eine Erweiterung des im

arab yahyäh dumm Maidäni 1 285,20 redupliziert vorliegen
den Stammes

25 bnr Dattel hat Albbight AJSL 34 92 mit semit
tamr identifiziert aber es liegt doch wohl näher es von dem ib
ägypt bnr süß sein abzuleiten Dies aber ist wohl nicht
semitisch denn es findet sich im Bedawije als enfer Damit
hatte Ehbeb nfr schön gut kombiniert für das Albright
JAOS 47,220 wieder andere problematische Vorschläge macht

26 msfd t ein katzenartiges Tier mit scharfen Erallen 20
Art Gepard gehört wohl zu arab fahd Gepard auch
syr aber vielleicht haben sich die Verfasser des Äg Wb
selbst schon durch diesen Vergleich zu ihrer Klammer be
stimmen lassen

27 mrw Wüste zu dem Eeinisch Bilinwörterbuch 83 sb
Anklingendes aus dem Ham verzeichnet dürfte zu dem arab
aram hebr barr freies Feld gehören Denselben Lautwechsel
zeigt vielleicht das Kollektiv mr t Hörige Untertanen Weder
die Zusammenstellung des Wortes mit arab mala von Bbugsch
ZDMG 46,112 noch die von Embeb ÄZ 51,118 mit arab so
imru un Mann befriedigt ersteres bedeutet ja vielmehr
locupletes die Angesehenen letzteres da es zu aram mär ä
Herr so auch im Sab gehört den Mann im Vollsinn Da

gegen paßt zu dem ägypt Wort das arab barra mit seinen
Ableitungen gut fromm gehorsam sein das eine passende ss
Bezeichnung für Untertanen liefem dürfte gerade im Hinblick
auf ägyptische Verhältnisse
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28 n s stark laut zu arab näasa erheben A m 74,32
stützen Tab I 3403,19 zum Aufblühen bringen Lebid

36 6 davon manä ls Helfer izäna III 51 10 Farazdaq
288,7 Naqä id 1,418,18 Rbinisch Bilinwörterbuch 282

6 verglich hebr nägaä und seine Verwandten
29 nwt zittern vergleicht das Äg Wb II 225 mit hebr

nüs das aber lautlich nicht dazu stimmt Bubchabdt Die
altkan Fremdw und Eigenn im Aeg I 54 163 II 30 563
faßt es als Lehnwort was doch recht unwahrscheinlich ist

10 Ist das t etymologisch berechtigt also semit k so kann
nur äthiop tüa naknaka schütteln erschüttern verglichen
werden ist t inkorrekte Schreibung für t so ist nur das mir
freilich allein aus LA II 407 bekannte näta ianütu oder
anltu wanken zu vergleichen Vielleicht sind das aber

16 alles nur Varianten zu näs dem im Abessinischen no a ent
spricht Die Frage der Wurzelvarianten die Albbight im
AJSL 34 mehrfach berührt muß einmal im Zusammenhang
untersucht werden

30 nwd sich bewegen weichen wanken ist gleich dem
20 hebr nüd und seinen bei GB aufgeführten semitischen Ver

wandten dort wird ein altägypt nw bewegen verglichen
von dem nicht zu ersehen was damit gemeint ist

31 nf Unrecht gehört wohl zu arab anafa hart
heftig sein Zuhair 10,28 II hart behandeln b Sa d 1 138 22

26 insbesondere heftig anfahren Hudail 225 6 Tufail 8 4 und
oft Auffällig ist der Schwund des im Ägyptischen oder
ist das arabische Verbum erweitert

32 nfrw Jünglinge Rekruten arab nafar Mann
schaft insbes kriegerische daher noch der türk Militär

80 ausdruek für Mannschaft und Mann eigentlich ein Kollektiv
für nafr des Part zu naf ara Weiterbildung von fr s
Nöldekb NBSS 185 ,sich in Bewegung setzen Andere
Kombinationen bei Albeight JAOS 47 220 Wenn aber dem
Mädchen nfrt als Altersstufe beim Manne mnh entspricht

86 Äg Wb II 258 so gehört ersteres zu nfr schön und ent
spricht letzteres dem arab mall schön mit dem Embeb
ÄZ 49 90 mnh richtig trefflich usw zusammengestellt hatte
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33 nh beseitigen ein Unwetter schützen beschirmen
mit dem Nomen nh t Schutzwehr usw gehört zu arab
nahnaha abwehren Mufadd 22 16 gam 649 3 b Qotaiba
Uiün II 222 6 Maidäni II 187 10 usw Eine Weiterbildung

des Stammes ist nahä verbieten urspr beenden da s
von noch nuhiat Ende Abü Du aib 15 10 b Qot Poesis
480 3 Tirimmäh 16 2 woraus die bekannten metaphorischen
Verwendungen entspringen Dazu gehört sab mnhitm Tal
sperre s Rhodokanakis Ältsai Texte I 18 und arab nahi
neidisch nihi Sizäna III 23 8 v u Wasserloch Mufadd lo
12,36 Lebid 13 32 Hud 83,2 und sonst oft und nihä kleines
Regengefäß öurgäni Asäs al Baläga 180 7 und die mir nur
aus den Lexx LA 20,221,13 bekannte Verbindung nu i hä u
mi atin gegen Hundert Dazu gehört vielleicht ägypt nhj
einige etwas eigentl begrenzter Teil vielleicht auch das i6

Verbum nhj mangeln und das Nomen nhw Verlust für
die Rbinisch Die Bedauyesprache 117 8 andere semitische
Etymologien vorgeschlagen hatte

34 nhb kopt ni gti Joch für Pferde und Ochsen und
nhb t kopt K gfie Grundform also wohl nahabat Nacken 20
zu dem Holma ZA 32 39 nicht sehr einleuchtend akk labänu
verglich gehören zu arab nahr Hals und dem damit iden
tischen akk niru Joch verdanken aber den auslautenden
Konsonanten einer Kontamination mit arab raqabat Nacken

35 nlib bestimmen zuweisen zu arab nahaba im V 25
Tufail 1,15 JRAS 17 836 namentlich aber bis in die späteste
Prosa im VIII Stamme erwählen eigentl für sich bestimmen

36 nkr sieben und Sieb zu arab aram akk nahala
dass Hier steht ägypt q sem h gegenüber während in den
von Albbight AJSL 34 253 u besprochenen Fällen die um so
gekehrte Entsprechung vorliegt Versuche lautlicher Erklärung
sind natürlich billig man könnte aber auch an eine Konta
mination mit nk zerstoßen und nk w t Pulver Mehl
Äg Hwb 87 dem Gabdineb PSBA XXXIX 42 auch die Be
deutung mandibles zuschreibt denken die Embeb AJSL ss
34 245 mit arab naqara verglich doch scheint das Äg Wb
II 343 diese Bedeutungen nicht mehr anzuerkennen
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37 ntf begießen bewässern ist das in allen Semiten
sprachen außer dem Akkad verbreitete nafafa tropfen usw
s GB s V

38 Ist ntnt Körperteil des Menschen zwischen Brust
b und Bauch genannt etwa der Nabel und gehört es zu arab
natäa hervorragen Mutalammis 14 2 Maidäni II 43 24
schwellen Hp3 ist ja ursprünglich Nabelschnur s

Albbight AJSL 34 242 Embeb Or Stud Haupt 304 n 7
und jetzt Äg Wb IH 365 u

10 39 nd3 ersticken verdursten dürsten Durst durch
Metathesis und partielle Assimilation des m an den Alveolar
laut wie oft im Semitischen s Orundr 1 162 165 wo das
Material jetzt stark vermehrt werden könnte vgl auch die
ägypt Beispiele bei Embeb Or Studies 310 6 zu arab

16 pami a dürsten das auch im Äthiop Hebr und Akkad vor
liegt GB vergleicht ein mir unbekanntes ägypt ama mit
Embeb Or Stud 310 hatte das Wort zu arab magara und
nagara dürsten gestellt Aber LA VII 3 46 zeigt daß
dies nur vom unersättlichen Durst von Tieren gebraucht wird

io die sich bereits voUgesoffen haben vgl öähiz Hai V 144 4
Die Grundbedeutung ist voll sein daher mum ir von der
Trächtigkeit erschöpft Maidäni 1 205,6 Comm Mufadd 757,5
daher der Rechtsterminus ma ar und imgär für den verbotenen
Verkauf der Leibesfrucht Faäümi Mi bah s v daher aber

86 auch das häufige magr großes Heer Imr 65,15 Mufadd 10,10
118 3 A ää 29 26 Mutanabbi 285 7 usw

40 rwj fortgehen weichen fliehen sich entfernen kopt
Ao das Mölleb ZDMG 78 42 mit berber eruel Hunting
FOBD Anc Eg 1926 10 mit nandi rua vergleicht gehört

sowohl zu arab lauä auch abessin hebr akk lamü Grund
bedeutung drehen winden daher metaphorisch sich einer
Schuld zu entziehen suchen das Babth ES 12 zu hebr l yd
leihen stellte daher dies in GB als besonderer zweiter

Stamm erscheint aber auch talayya allgemein Ausflüchte
36 machen b al Qifti 437 6 und aly,ä jem etwas entwinden

entreißen Lebid 5,10 Hudail 110 15 Farazdaq 291 1 und
sonst oft auch vertreiben Tuf il 10 11
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41 Zu rmj weinen rmj t Träne von denen Embeb
ÄZ 49 93 das erstere mit ar rama a das zweite F Behnk
eb 62 82 mit dam at vergleicht sei an die von beiden von
letzterer auch ZDMG 82 139 nicht berücksichtigten Ver
gleiche bei Peaetobiüs BASS 11,320 erinnert So haben 6
auch bei der Etymologie von nr Hirt das Albbight AJSL
34 233 und F Behnk ÄZ 62 81 äthiop noläm setzen
beide die Deutung dieses Wortes von Pbaetobius ZDMG
43 324 47 385 nicht berücksichtigt

42 rnn jubeln ist natürlich hebr ränan dass arab lo
ranna schreien

43 rJy t Untertanen Volk seit Pyr ist das akkad
re ltu Herde als Pendant zu rs ü Hirte Regent wie
auch syr r a von der geistlichen Leitung der Gemeinde ge
braucht wird und arab ra liat pl ra äyä ein ganz gewöhn is
liches auch ins Türkische übergegangenes Wort für Unter
tanen ist Der Lautwandel ä ist dem steigernden emphati
sierenden Einfluß des r zuzuschreiben s Grundr I 155 55
und fürs Ägyptische Embeb Or Stud 301

44 hnsJc t Haarflechte gehört zu arab hazdka zu ao
sammenbinden der selteneren Nebenform des daraus durch
Assimilation des 3 Radikals an den ersten entstandenen liaeaqa
das auch im Hebr Aram und Akkad vorliegt Diese Form
bildet das m W erste Beispiel im Ägyptischen für die im
Semitischen so häufige Geminatendissimilation mit n Viel 8
leicht aber gehört es zu dem hebr Hapaxleg näsaJc weben

arab nasaga Dann wäre Kontamination mit hazdka denkbar
oder das Wort gehört zu den von Sethe ÄZ 47 80 n 2
behandelten Formen mit dem Präformativ h Zu E eb s
Vergleich solcher Formen mit ähnlichen des Mehri ÄZ 51 so
117 138 vgl auch Behnk ZDMG 82 137 s meinen Artikel
Mehri in der EI Dasselbe Präformativ scheint in hr sk
huldigen vorzuliegen falls es zu arab nasdka gehört das

aus der Bedeutung gießen die von Trank opfem verehren
angenommen hat Bei beiden Verben wäre der tonlose Zisch ss
laut im Ägypt dem tönenden ersten Radikal assimiliert

45 h o sich begeben entgegentreten sich an etwas machen
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ZU arab ahyada antreiben Kamele Lebid 17 39 ahjiadii
prompt geschickt Mufadd 16,14 Maidäni 1 178,12 haudän
schnell Abü Nuuäs 229 u jiattl dass daher auch schnippisch

Omar b a Rabi a 329 10
5 46 is3 grimmig wild vom Gesicht Löwen usw hat
F Behnk ÄZ 62,82 mit hebr aram häzä schauen ver
glichen Aber das Arab zeigt daß dies ursprünglich hazä
ist und eigentlich nur nach den Vögeln zum Zweck des
Auguriums ausschauen und daß es im Aram erst sekundär

10 die allgemeine Bedeutung sehen angenommen hat um das
seiner lautlichen Schwäche wegen aufgegebene rda zu ersetzen
Das ägypt Wort gehört wohl zu hazir wild blickend grimmig
Gesicht das ich allerdings nur aus LA V 260 3 kenne

Dazu gehört aber wohl das häufige h zy ar und hanauyar
15 der kräftige junge Mann Näbiga 7 32 vgl Haffnee Texte

160 12 Farazdaq 645 16 Qäli III 34 u al Ma arri Bis al
gufrän 87 6 aus der Grundbedeutung finster blickend er
klärt sich wohl daß es auch vom Greise gebraucht sein soll
was ich allerdings nur aus LA a a 0 kenne Das f hazuarat

20 bedeutet das gebändigte Kamel b Qot Poesis 341 20
47 hd leuchten hellwerden weiß sein das Bbugsch

nach ZDMG 46 115 mit arab ahho verglichen hat und zu
dem Reinisch Bilinwörterbuch 228 allerlei Kuschitisches stellt
gehört wohl eher ohne Annahme einer Metathesis und mit

25 genauerer Übereinstimmung der Bedeutungen zu arab oda a
leuchten häufiger trans anzünden gam 690 3 b Hiääm

Sira 236 11 Öähiz gai IV 153 19 und auch in späterer
Prosa häufig davon das mir freilich nur aus den Lexx be
kannte abiadu hadl un s Lane hellweiß

so 48 hd Wohnung eines Gottes Kapelle ist wohl davon
zu trennen und gehört zu dem gemeinwestsemit hadara an
wesend sein eine feste Wohnung haben s GB unter h r

49 helj schädigen zerstören vermindern fehlen mit
Metathesis zu harada bes dhrada vemichten erschöpfen

86 Imr 35 23 Qäli I 140 15 tahärada einander zu vernichten
suchen Mufadd 40 97 davon harad dem Untergang nahe
Süra 12 85 harid unfähig sich wieder zu erheben Abn

M
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Tammäm 235 5 härid erschöpft Öähiz gai II 122,17 b ar
Rümi 192 12 hirdat elender Kerl öamhara 119 10 Qurdat
der feige Spieler der keinen Verlust riskiert Tirimmäh

2 18 Comm Mufadd 865 6
50 hpr entstehen werden auch zu etwas verwandelt 6

werden sein geschehen zu gemeinwestsem halafa eigentlich
hinten nachrücken daher hebr neu emporwachsen von

frischen Pflanzentrieben Ps 90,6 Hif neue Sprossen treiben
Hiob 14 7J sich verjüngen Hiob 29,20 dann allgemein
wechseln vertauschen abändern und so besonders häufig in lo

mehreren Ableitungen im Syrischen im Arabischen gehört zu
dieser Bedeutung nur das pejorative halafa übelriechend
werden bes vom Munde Maidäni 1 166,19 b Qotaiba 7iün
456,4 Öahiz ai II 56,11 und sonst oft halifat übler Mund
geruch Buhäri Torrey 2 7 hilf atum Verdauungsstörung is
Firdaus al ikma 122 10 247 2

51 hnr einsperren sp vom Namen der nicht mehr ge
nannt werden darf der also tabu ist absperren Nom der
Gefangene der Harem hnr t das Gefängnis die Harems
dame in dieser Bedeutung von Embee ÄZ 49 92 aram ao
l hinÄ gesetzt ist das ägypt Äquivalent der gemeinsem Wurzel
hrm tabn sein akt tabuieren Die Verschiebung von
h h unter dem Einfluß des r zeigt auch das akkad harimtu
Hierodule Orundr 1,12 So ist vielleicht auch das aus

dem Ägyptischen zu erschließende altkan hahir Genosse 85
gegenüber akkad ehru s Bubchabdt Die altkan Fremdw
und Eigenn im Ägypt II 70 zu erklären Die Assimilation
von m TO an r und die UmsteUung zeigt auch das folgende
Wort

52 hnr zerstreuen versprengt werden Feinde zu arab 80
iarrama trennen ein Rudel Zuhair 15 16 taharrama sich
trennen Suiüti Barh Sawähid al Mugnl 92,21 aufgehen von
einer Naht Mutalammis 1 19 ahrama ausrotten A ma iiät
12,13 b Qotaiba Poesis 520 6 ihtarama dahinraffen vom
Tode Mufadd 71 26 Abü Tammäm 276 9 b Qotaiba Muh 86
talif aUHadlt 185 11 hauram Fels voller Risse Maidäni
II 104 8 ahram pl hurm kleiner Wassertümpel Lebid
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47 17 Zuhair 1 25 mahärimu Wege auf rauhem Terrain
Qutämi 14 11 gu a ia 1 8

53 hrp leiten beaufsichtigen regieren verwalten her
beiführen voran sein ist arab Jiafara dessen Grundbedeutung

5 bedecken einerseits wie im Äthiop Aram Hebr zu sich
schämen zu dem Embeb AJSL 34 249 spi vergleicht führt
andererseits zu beschützen geleiten II und IV Stamm ver
teidigen HudaU 3 20 fabari I 1265 18 dann aber auch
privativ zu Nöldekb NBSS 102 hinzuzufügen jemanden des

10 zugesagten Schutzes berauben Hudail 8 5 Kanz al Ummäl
II 270 Nr 577 dazu Jiufrat und fyufärat Schutz Klientel
gassän 124 6 Imr 27 2 usw haßr Schützer gamäsa Buht
129 14 154 15 Geleitsmann Dinawari Äfyb fiw 118 1
Bedeckungsmannschaft Eeikhabdt Omän 48 vgl auch

16 Dozt dazu ähauri hefer Freundschaft schließen s Bittnbb
Sjl St II 25 wo die Kombination mit hebr h f natürlich
abzuweisen äthiop mähfar Schutzgenossenschaft Verwandt
schaft

54 hdj stromab fahren auch vom Fluß fließen ist
80 arab hadara herabsteigen auch trans hinabführen gam

Butt 67 6 herabbeugen b Sa d II 2 52 19 herabfließen
Tränen Alqama 4 2 trans herabträufeln lassen Mufadd
9 16 II St herabgleiten lassen b Sa d ed Wellhausen
Sk u Vorarb IV 42 3 IV ausscheiden eine Flüssigkeit

aeSi ütl Maqäm 25 4 34 11 u s V herabsteigen TnfaU
10 6 Qäli I 89 11 VII dass Muqaddasi 80 6 hadür Ab
fluß Alq 19,12 mihdär leicht und schneU abfließend Gloss
Bibl Geogr IV iräq irüh haddär das Boot ist auf der
Talfahrt Islam IX 129 Das r hat noch vor seinem Schwund

80 das gewandelt
55 brd Kind eigentl infans denn es gehört zu arab

harida Schweigen insbes aus Scham daher auch rad
Scham HudaU 196 4 aber arid stiU vom Vogel Öarir

1 59,1 züchtig jungfräulich Näbiga app 50 fiarüd züchtige
86 Jungfrau Abid Lyall 27 9 Maidäni II 54 6 und bes häuflg

Ijarid und baridat dass finnimät 20 1 Mufadd 15 34 Omar
b a Bab 18 4 b Qais ar Ruq 33 5 usw
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56 sm3 vereinigen sich gesellen smSj Genosse smSw
Vereinigung Mischung ist arab zamala dessen Grund

bedeutung einhüllen II Maidäni II 99,12 daher auch ver
bergen Ma n 2 13 zu sein scheint dann sich anschließen
daher wohl das häufige zummal Feigling Schwächling a s

Kabir Lämija 23 usw daher zamll unmittelbar folgend
Hudail 279 30 gewöhnlich aber hinter einem anderen auf
demselben Tiere reitend Tarafa 4 17 Comm Mufadd 715 6
b Qotaiba Uiün 175 8 zu zämala auf demselben Tier reiten
Öähiz op 59 1 aber auch allgemein zu Fuß begleiten lo
Tanühi Farag II 130,4 dazu weiter azmal gemischte Töne
Hud 92 56 99 14 139 10 279 33 Mufadd 17 59 usw
azmalat dass Zuhair 10 18

57 snb Mauerzinne snb t auch Mauer selbst ist
ar zarb Hürde Hudail 130 4 Naqä id 56 15 und Versteck is
des Jägers Naq 39 16 Öarir II 21 4 Mubarrad 587 9
zaribat dass Mufadd 41 19 und noch heute in ganz Afrika
als Verhau verbreitet das man trotz Landbeeg s Einspruch
Dathina GbOS kaum von hebr aram akkad zrb einengen

zusammenpressen trennen wird 20
58 snf Blut bluten zu jüd aram z raf fließen von

der eiternden Wunde mand hervorbrechen Feuer G 1 59,8
Worte G r 205 7 syr zärlßä Regen r zaf Tropfen

hebr zarzif heftiger Regen arab zariba fließen
59 wtwt sich ergehen Spaziergang zu hebr Sät iofef 85

umherstreifen
60 äb Feld Flur Land im Gegensatz zur Stadt

paßt seiner Bedeutung wie seines durch kopt ewige bezeugten
Vokals wegen besser zu arab sähat freier Platz zwischen
den Zelten abü Du aib 10,16 Abid Lyall 5,18 Qutämi 28,33 30
dann allgemein Land Omar b a Rabi a I 353 2 b Öinni
ffa ä i 1 353 2 daher die Metapher bart u s säbati un
schuldig Dinawari Ä b tiu 251,2 tabri atu s sä ati Recht
fertigung Kaäääf 651 3 als zu dem von Albbight JAOS
47 229 verglichenen arab sahäh weiche Erde sabyä dass 36

1 Diese liat man sich natürlich nicht im Tudorstil sondem nach
dem Bilde der Hieroglyphe vorzustellen

ZdUohi f Semitiitik Bd VIII 8
8
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ersteres ist eine Nebenform zn suuäb gleicher Bedeutung das
zn säha iasühu asihu einsinken gehört Hier scheint das
Ägyptische den ursprünglicheren Lant h bewahrt zu haben
der im Arabischen vielleicht im Reim zu seinem Synonym

bbähat zu h geworden ist
61 tp wählen erwählen Stp t Fleischstücke kombi

niert Albbight AJSL 34 247 unter Billigung Embeb s Or
Stud 308 mit arab sabata to cut und hebr Säbap ruhen
Von der Erörtemng des letzteren Wortes sehe ich aus nahe

10 liegenden Gründen hier ganz ab Aber um die Bezeugung
des arab Wortes das ich nur aus Lexx kenne scheint es
nicht gut bestellt zu sein Zwar verzeichnet Öaubari s v
eine RA sabata iläwatahu daraba unqahu setzt aber gleich
hinzu yaminhu summiia iaumu s sabti linqifä i l aiiämi minhu

16 Darauf kommen auch die Erwähnungen in LA II 342 14 23
343 7 14 hinaus Die dann folgende RA sabatati l luqmatu
halgß der Bissen blieb mir im Halse stecken s auch Lane s v
hat offenbar auch nichts damit zu tun Nun flndet sich aber
das Wort itp t Fleischstücke bei Lacau Textes rel II 26

M zitiert bei Ebman Äg Gr 320 mit t geschrieben Falls
das nicht mißbräuchlich ist kämen wir auf den Stamm äif
der durch Metathesis dem arab kasafa zerschneiden gleich
gesetzt werden könnte das sich bei Belädori ed de Goeje
102 2 s 1 s Emend 116 vom zerschneiden der Flechsen

26 eines Schlachttieres gebraucht wird und von dem das im Qor än
so häufige Äisfl/ Fetzen Stücke des Himmels herkommt
Dazu gehört bekanntlich äthiop kasaba beschneiden und
nach Robebtson Smith syr eßkaSSaf beten s Robebtson
Smith RS 321

80 62 id t Feuer Flamme verglich F Behnk ÄZ 62 82
mit arab Suyäp wobei aber die anlautenden Zischlaute nicht
zu einander stimmen Ich vergleiche daher lieber arab samara
anzünden das zwar selten aber durch das äthiop tasak era

namentlich aber durch das gewöhnliche syr S ar in gleicher
86 Bedeutung genügend gesichert ist Dazu gehört nicht nnr

1 Zama iarl Atä I 417 19 u fafit es beceichneoderweise als
Metapher von obata rasieren auf



Ägyptisch Bemitische Etymologien 115

isgaharra glänzen Stern Qäli II 123 13 Luftspiegelung
Lebid 9 40 sondern auch saglr Freund Hudail 74 10 a
Eabir Lämlj,a 11 a Du aib 27 5 Qäli I 134 8 wie auch im
syr S ar oft metaphorisch von warmen Gefühlen gebraucht
wird die arab Lexx s Lane ziehen es zu sagara vom sehn 6
süchtigen Brüllen der Eamelin und as aru mit rotunter
lanfenen Augen öumahi Tab 134 5 Naqä id 31 24 läqüt
Mäd IV HO 9 usw

63 Mb Schaden Unheil o ä Anschuldigung Äg Gr
523 a gehört zu dem bisher isolierten aram s i/ä Krüppel lo

saggef schädigen usw
64 knj fett stark tapfer sein Jm t Kraft gehört

doch wohl zu dem gemeinsem qanä qanaba erwerben be
sitzen dessen ursprünglichere Bedeutung dann im Ägyptischen

erhalten wäre ib65 knj t gelbe Farbe zu arab qana a hochrot sein
Mufadd 126 33 Amr b Qami a 10 4 Näbiga 19 20 und sonst
oft syr qunnä ä blau Himmel q na schwarz werden
dazu akkad uqnu lapis lazuli Jensen und nach G Hoff
mann hebr qänä äthiop gan a syr qenepä eifern Eifer so
Die Verschiebung von Farbennüancen ist ja in allen Sprachen
häufig

66 gnn weich sein schwach sein werden zu dem Embeb
JAOS 47 233/34 Anm ein mir ganz unbekanntes arab kanna
to subside be mild verglich und das Reinisch Bilinwörter 26

buch 153 vielleicht mit Recht zu bilin gan alt werden stellte
gehört zu arab gana a sich beugen den Hals strecken Mufadd
9 23 apna a umlegen kippen einen Krug ib 665 3 gani a
gebeugten Körper haben daher agna u bucklig b Sa d

III 1 66 9 im Syr g nä sich hinlegen bei Tische usw so
verwandt mit äthiop ganaia sich neigen unterwerfen demütig
sein tfia genäj brutto deforme cattivo

67 tsj nehmen ergreifen zu dem Reinisch Bilinwörter
buch 230 unmögliche Vergleiche anführt gehört zu akkad
kala fassen nehmen hebr aram käld, k lä zurückhalten sb
hemmen usw äthiop kaVa dass soqotri l y okle er wende ab
MfjLiiEB II 255 11 daher arab kala a bewahren schützen

8
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häufig einer Weiterbildung des weitverzweigten Stammes U
umfassen enthalten

68 tsj neuägypt tadeln Schlechtes Tadel arab
ka ä mit Worten verletzen LA 20 76 syr kä tadeln

6 jar kähüpä Beschimpfung hebr nik a verzagt sein Das
im Lex Syr noch damit zusammengestellte arab kahiia ver
zagt sein äthiop tahakkaia ist davon zu trennen und zu
kahh fahhy dumm Jäqüt IHäd I 8 15 kahkähat furcht
sam Hudail 75 3 und zu hebr kähä schwach blöde werden

10 zu stellen
69 tsw Atem Atemluft Hauch des Mundes Wind ge

hört zu den wahrscheinlich schallnachahmenden arab kahha
kahkaha kahiia sich zur Erwärmung auf die Finger blasen
jem anatmen syr kahh pä Hauch akkah wehen

16 70 tnts t Baldachin mit Thron ist das reduplizierte
Augmentativ zu syr kell pä Schleier jüd arab kill pa Bal
dachin im Brautgemach

71 dSr dsj bezwingen mißhandeln ist umgestellt aus
arab daräa das Bbugsch schon richtig mit dr verglichen hat

20 72 dws verehren preisen Lobpreis das F Behnk ÄZ
62 81 und Embbe AJSL 34 220 zu arab da ä rufen stellen
gehört vielmehr zu hebr hadä aram avM preisen usw
arab istaydä bekennen

73 drp spenden wohl arab raf ada dessen Grund
86 bedeutung hinbreiten um etwas zu stützen in den Dialekten

noch erhalten ist s Landbebg Hadramaut 341 Ohss Dathin
1332 ff daher stützen auch im Hebr und Arab und dazu
südarab rfdt Stützen Langeb 1,4 die gewöhnliche Be
deutung im Arab ist unterstützen fai a a 44 gutai a

soll 10 VI Stamm reziprok b Sa d V 84 2 nebst rayäfid
Mufadd 93,10 und maräfld A 9,16,17 Helfer ar räfidäni
Euphrat und Tigris Nuuairi I 256 15 Daraus dann die

spezielle Bedeutung schenken b al Atir I 373 17 die auch
im Ägyptischen vorliegt

86 74 dw schlecht böse zu arab dayiia von schwachem
Körperbau sein ÖäJ iz op 10,10 gaj III 66,3 b Qot Uiün
455,10 IV Stamm dass Aggäg 5,26 schwache Kinder zeugen
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Maidäni II 200 27 gfäjti schwächlich Muhtärät a u ara
84 3 a Nuuäs 161 3 dazu die häuflge Übertragung Zuflucht
suchen Tab 1 1189,4 b Sa d I 81 20 Ps Balhi IV 151,8 usw
Im Äthiop gehört dazu dsyaya gefangen nehmen is a
Gefangenschaft Gefangene aber auch Truppe Basskt s

Ät 23 32 s Nöldeke GGA 1884 580 wie amhar caya
Pbaetobius in seinem Dillm notiert dazu aus Munzingeb eb
App 50 tigre 4a isit famille Für den Zusammenhang
zwischen schwach gefangen und schlecht vgl ital cattivo

75 dbs verstopfen wohl auch in der Bedeut schmücken lo
versehen mit scheint denominiert von db t Ziegel Barren
das Albbight AJSL 34 255 zu äthiop genfal Ziegel ge
stellt hat Wenn indes wie die Bedeutung Barren und die
Ableitungen zu zeigen scheinen für den Ägjrpter bei dem
Worte nicht das Material sondem der Zweck im Vordergrund i6
stand wird man das Wort eher dem arab dabhat Krampe
gleichsetzen ga b Bagd Introd fiO 8 Aggäg 40 75 davon
dabbaha verriegeln Imr 4 30 Ja qübi Hist I 277 10 b
gordädbih 105 1 al Otbi 1 154,19 inclusit lapides plumbo
Gloss Bibl Geogr IV Kaiila wa Dimna Cheikho 60 7 Die 20
Grundbedeutung des Verbums dabba ist festhalten Tirimmäh
47 14 die auch in den Weiterbildungen dabapa und dabafa
vorliegt in der echtbeduinischen Spezialisiemng mit ganzer
Hand melken Öähiz gaj VI 29 18 Maidäni 11,249,4
daraus entwickelt sich bedecken davon das häufige dabäb 25
Nebel Hudail 22,10 Omar b a Eabi a 254 12 b Sa d

IV 47 15 Öähiz gaj IV 93 19 usw
76 mr die hölzeme Hacke Name der Hieroglyphe x

wird von Behnk ZDMG 82 139 zn ful remer gö gestellt
gehört aber zu akkad marru Hacke sumer mar Meissneb 30
SAI nr 4126 das ins Aram Arab und ins Griech als fiaQ a
entlehnt ist

1 Nacli einer gütigen Mitteilung Littkann b ist diese Form durch
Haplologie aus dem bei den Mfinsa ganz geläufigen fet ä bet entstanden
neben dem auch fenä allein z B Tigrg Texts I 201 m vorkommt



Zur Etymologie der Wörter ,mogeln und Kittchen
Von F und H Simon

In seiner Studie Morgenländisehe Wörter im Deutschen
Berlin 1920 schreibt Prof E Littmann bei der Besprechung

der Wörter die aus dem Hebräischen ins Deutsche über
gegangen sind Mogeln ist ein rotwälsches Wort dessen

5 hebräisches Vorbild noch nicht sicher nachgewiesen ist S 17
In der 2 Auflage Tübingen 1924 S 52 gibt er an daß dies
Wort aus mahal oder mä al abgeleitet werden könne Vielleicht
hat hier doch das hebräische hyQ Pate gestanden das in der
Bedeutung treulos handeln hinterlistig handeln sich an Gott

10 versündigen sich an etwas vergreifen mehrfach im A T vor
kommt So u a Spr 16 lo n tasB oa hü nsiy by nop
vs hyo Beim Urteilsprechen wird sein Mund sich nicht
vergreifen 3Mos 5,i5 nstam hyo byisn D tfSJ wenn jemand
etwas veruntreut 2 Chr 29 e UTiUN l jJD S denn unsere

16 Väter haben treulos gehandelt und Jos 7 i bvrwsf 33 l yoi
Dina die Israeliten aber vergriffen sich treulos an dem Ge
weihten Auch im heutigen Neuhebräischen des modernen
Palästina ist byn noch durchaus gebräuchlich und zwar in
der Bedeutung veruntreuen unterschlagen hinterziehen So

20 kann man z B in der Zeitung lesen nsipn SD33 J D lawn
der Kassierer hat Gelder der Kasse veruntreut csDSa nh yo

ist eine Unterschlagung von Geldern Wenn auch unser
deutsches mogeln nicht diese starke Bedeutung hat und mehr
kleine Betrügereien harmloserer Art z B in der Schule oder

26 beim Kartenspiel ausdrücken will so ist seine Sinnverwandt
schaft mit byQ doch durchaus auffällig und gegeben Es wäre
dann eines derjenigen hebräischen Wörter die zusammen mit
dem Gannoven dem Kassiber dem Schmierestehen auf dem
Umweg über das Judendeutsch ins ßotwälsche und dann in

80 die deutsche Umgangssprache übergegangen sind Sprachlich
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bieten sich auch sonst keine absonderlichen Schwierigkeiten
Das 0 in mogeln ist auf die bei den deutschen Juden ge
bräuchliche aschkenasische Aussprache zurückzuführen die das
Kame durchweg mit langem o wiedergibt So sind u a aus
U 2ii gannäbhlm die Gannoven geworden aus mä al also ö
erst einmal mö al abgeschwächt zu mö el Das g in mogeln
wäre dann die Wiedergabe des j das ja der Aussprache be
sonders bei Nichtsemiten solche Schwierigkeit bereitet Wäh
rend es im heute in Palästina gesprochenen Hebräisch als be
sonderer Laut fast ganz verschwunden ist und einfach wie N lo
ausgesprochen wird nur die aus Yemen stammenden Juden
unterscheiden noch klar zwischen j und N muß j bei den
Juden des Mittelalters auch in Europa noch in seiner Besonder
heit bestanden haben Aus dem Namen app ist z B im Ost
jüdischen ein Jankef geworden Auch ng als Transkription i6
und Ausspracheersatz für y ist bezeugt z B nach einer münd
lichen Mitteilung von Prof Littmann für iy chiyb lingolam
vanged byü wäre dann mogel ausgesprochen worden und so
ins Deutsche eingedrungen

Auch Kitt oder Kittchen ist nach Prof Littmann so
wahrscheinlich hebräischen Ursprungs doch ist ihm kein
sicheres Vorbild dafür bekannt Sollte es nicht doch auf das
im Talmud bezeugte ro oder Nn 3 im Plural nn S oder
DTi iS zurückgehen Im Deutschen bedeutet Kittchen Ge
fängnis Zuchthaus Armenhaus Gaunerherberge im Hebrä ss
ischen Gesellschaft Genossenschaft Klasse Abteilung z B
Talmud Kel 25,4 poTip HD die vorhergehende Schüler
Abteilung Levit r s 9 153a yisüh bV mna mrü ver
schiedene Klassen Rotten von Räubern Schebu 47 b Titr
W iy Tis zwei Zeugenabteilungen Im heutigen Hebräisch 30
hat ns die Bedeutung Sekte Partei nna in dieser Form
aber Klasse und zwar nicht nur die in einer Klasse zu
sammengefaßten Schüler sondern auch den Raum als solchen
Ebenso wird nna für Eisenbahnklasse gebraucht Es wäre
also möglich daß nna aus der Schulklasse im Rotwälschen ss
zum Gefängnis geworden ist Denn was für den Schüler
die Klasse ist das ist eben für den Vagabunden das Kittchen



Von den Bibliotheken in Stambul und Umgegend II

Von Joseph Schacht

Zu meiner unter obigem Titel ZS 5 S 288 ff erschienenen
Zusammenstellung vom Dezember 1926 möchte ich hier die
seitdem eingetretenen Veränderungen zusammen mit der einen
oder anderen Ergänzung nachtragen Dabei folge ich der

6 Anordnung meiner ersten Liste und füge Nachträge an den
entsprechenden Stellen ein

I 1 Jeni Öämi jetzt bei der Süleimänije XTT
VIIL 12a Abd ün Näfi bei der Umümi

18a Privatbibliothek des Jyldyz Kiosk in der Uni
versitätsbibliothek

22 a Öewket PaSa und
22b gaqqi Paäa beide ohne Verzeichnis ebd
28 Süleimänije kleinere Sammlungen Medrese von

Fätih usw ohne Verzeichnis
27a IJäfiz Ahmed Paäa und
27b Gülnüä Wälide Sultän verschieden von 71

bilden jetzt einen Anhang zu 27 Laleli ebd
86a Näfid Paäa und
36b Zühdi Bey beide früher im Mewlewihäne bei

Jeni Kapu ebd
36c Eine Bibliothek aus Seres bei Saloniki ohne

Verzeichnis ebd
37 39 Öahzade usw jetzt bei der Süleimänije XII
38 Qara Celebizäde gusämeddin das Titelblatt des

Kataloges ist mit dem von Beäir A a Nr 63
beim Druck vertauscht worden Die zweite Ab
teilung Naqäidil Wälide Sultän ist nicht auf
zufinden

1 Enthält nneiit Druckweike
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XVI

XX

42 FaizuUäh Effendi es existiert nur ein hand
schrif tUches Verzeichnis die dem gedruckten
Katalog zugrundeliegende Sammlung Waqf Fai
zuUäh Effendi gilt als verloren

XVin 52 56 gamidije usw jetzt hei Mehmed Muräd XIX
63 BeSir Aya bei gosrew Paöa das Titelblatt des

Kataloges ist mit dem von Qara Celebizäde
gusämeddin Nr 38 bei Druck vertauscht
worden entsprechend ist meine Anm 2 auf
S 292 zu streichen

66 b Quju u Muräd Paäa Türbesi die Sammlung
gilt als verloren

66c Mihrääh Sultän bei gosrew Paäa XX
66d Waqf Öärulläh
66e Waqf Amüga gusein Pasa und
66f Waqf Ekmekgizade jetzt in der MiUet Kütüb

hänesi XVI
67 gälet Effendi jetzt bei der Süleimänija XII

die zweite AbteUung andere Stifter ist nicht
aufzufinden

XXII

In Beäiktaä
XXIIa 67 a Mahmüd Effendi in der Tekke Jahjä Effendi

Die hauptsächUchsten Veränderungen sind also die Über
tragung der Sammlungen Jeni Öämi und ahzade in die
Süleimänije und der Sammlung gamidije nach Mehmed Muräd
Damit ist ein weiterer Schritt zur Zusammenlegung der Biblio
theken zu wenigen großen Sammlungen getan

Oktober 1930



King Mutton
A curious Egyptian tale of the Mamlük period

Edited from a unique manuscript with translation notes
glossary and introduction by Joshua Finkel

Introduction

Some time ago Prof Duncan B Macdonald suggested
to me the editing of a Ms which he had bought in Damascus in
1908 I gladly accepted this suggestion and found upon
perusing the Ms that it was a curious little composition and

6 in great part not at all typical of what we know of any
branch of the Arabic Adab literature

The Ms 19 x 13 cm 25 lines to a page undated and
anonymous consists of twenty pages written in clear naskhi

fi

The title page reads fo y u i3 r Vr V
XÜ y lS i e The delectable war between mutton and the

refreshments of the market place yulys does not occur in
this sense in the Arabic dictionaries but it does so in the
Persian and Turkish as a loan word from the Arabic The
absence of this meaning of fo in the Arabic lexica shows

16 that the usage was colloquial The signification must have been
suggested to popular fancy by such expressions as i LjI 13

yasf j j Jt Jö Uijwij and Lxkil yias Above and
below the title and on the left margin of the page there
are quotations from Sa di and Umar b al Färid Immedia

1 Muliädarät al Udabä Cairo 1326 toI 1 p 311
2 Voyages d ibn Batoutah vol 2 p 277

L/fr L5r4 rThe distich is not finished after jiy there follows f kMXi See
OuUttän ed Platts p 5

4 5 l l Lioib JL,L9 JlJS j3
JJic Jj u jjinA KjiXs LkS

Le Diwan du Cheikh Omar ibn EUFaredh Paris 1885 p 391
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tely below the latter s distich there is a line in Turkish Its
writer who is not named presents the copy he had acquired
to his father On the lower third of the page there is jotted
down diagonally an anecdote about Uthman b Affän On
the right margin of page two there is a quotation from a 6
popular chant On the right margin of page three there
is an owner s seal whose impress is too blurred to make out
a name therein Above the signet there is a notice of the
death of a certain Mugtafä al Us uwani Some of the inscriptions
are penned calligraphically and some are merely scribbled in lo
no case however have they any bearing on the composition
They were not written by the scribe and as is often the case
with oriental Mss their appearance in the copy shows nothing
more than the fascination which certain sayings or verses
held for its owner or successive owners i6

The story told is as follows
King Mutton disgruntled by the reports that had reached

him about the growing power of his rival King Honey decides
to reduce him to vassalage on the claim that the latter is
not flt for independent rule For this purpose he dispatches ao
an emissary to the upstart monarch with a written demand
that he acknowledge his sovereignty or else suffer his country
to be overrun by a hostile army The envoy a fried fat tail
of a sheep proceeds to the dominion of King Honey alias the
king of the refreshments of the market place to carry out 86
the charge and bring back a reply Evidently King Mutton
must have been very skeptical about a voluntary surrender
on the part of his antagonist for a special clause unconditio

1 jLä M JJt Äe üVJ y j
1 lÄ Lo jJ oA j iUÄilt j j i LjLJL i

i Li Ui J jjji L tl yH J j JoLbUsj jvJu l Ll jifiA Lil Liü Lai t
yJ Jls Jst 5UiIb r 5 i r c4 o XOLsi
ojjuo uXä JLs

2 jiL 5ÜLoa Uk r j t L
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nally enjoining the corruption of the followers of King Honey
formed part of the orders received by the messenger

Accordingly the Fat Tail upon reaching the foreign terri
tory enters into secret conferences with such councilors of

5 state as Sugar Syrup rendered Fat etc prior to conveying
the message to the king and succeeds in debauching them
to the extent of exacting a promise from them to betray their
sovereign on the day of battle Having achieved this end
the emissary secures an audience with the king and delivers

10 him the sealed letter in which his emperor prides himself on
the mention of his name in the Koran and makes light of
his opponent s ruling ability and as has been said before
calls upon him to surrender under threat of invasion The
epistle strikes King Honey as insolent and preposterous and

15 he immediately directs a reply in which he too adduces
Scriptural passages extolling his race and outdoes his anta
gonist by heaping insults upon him in most bitter fashion
and as if begrudging him the challenge tums the tables
upon King Mutton by winding up the tirade with a defiant

20 resolve to carry the offensive into his adversary s land
Straightway King Honey issues orders for general mobi

lization and various representatives of the vegetable kingdom
together with milk cheeses and fishes from rivers and seas
rally to his call King Mutton learning of the enemy s ad

25 vance makes counter preparations and musters all the camose
forces under his command In the pitched battle that ensues
the army of King Honey suffers the greater losses and its
morale broken by the traitorous activities of some of its
chiefs it fiees in panic from the battlefield Thereupon King

30 Honey rebukes his dismayed warriors and promises them relief
with the advent of the corps of fruits These soon arrive
in an imposing array and in concerted action with the rest
of the troops engage the enemy in a lively encounter The
combat proves disastrous to the army of King Honey which

35 is utterly routed by the superior forces of King Mutton And
now certain alleged spies report to their king named Zähir
all they know about this curious contest and the emperor
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greatly amused by the tale gives a banquet to his high
officials and guards during which King Mutton s prisoners
of war are liberated and distributed to the populace at large

Thus ends a story strange but simple artificial and yet
naive utterly devoid of a moral notwithstanding the Koranic 5
allusions and citations and so clumsily composed as to become
monotonous in spite of an exciting setting As has been
remarked at the outset the composition is not at all charac
teristic of the popular Adab tale In the latter the clash
between good and evil or passion contending for its con lo
summation creates the plot The struggle iä often brought
under the aegis of destiny and among the participants those
belonging to a supramundane order are not the least con
spicuous Sometimes the story is of lighter texture and aims
at nothing more than humor or wit In no case however 15
are inanimate objects personified Nor can our story be regarded
as a fable since no didactic element is discernible To impute
to it a symbolism would also be unwarranted Symbolism in
Arabic belles lettres is limited to phrases and words In more
extended form it exists only in philosophical and üfi writings so
of which the present tale cannot possibly be one since to
mention only one reason a gruel of semolina macaroni stew
chicken conserved in julep and other such delectable dishes
in which this book abounds cannot by any stretch of imagi
nation be pictured as pregnant with abstract evaluations orgs
mystical significance As a final effort to impart to the story
some emblematic quality one might hold that the war was
indeed a war but that the foodstuffs stand for groups or
individuals that opposed each other in the historic encounter
Against this possibility however speaks decidedly the author s so
postscript the purport of which is literal throughout From
it we learn that our prisoners of war were such as could be
feasted on by the fiesh and blood subjects of a king who was
the author s contemporai y

Symbolic tendencies being thus excluded other trends in 35
literature must next be sought with a view to fitting in the
story with a known scheme of composition Combing through
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the vast Adab literature one becomes particularly concemed
with a rather inconspicuous branch of it the Munäzara As
far as I know ETHi was the first orientalist to call attention
to it as a distinct type of composition in the literature of

6 the East In 1881 in an article entitled Ueber persische
Tenzonen he discusses at length the structure and chief
characteristics of the Persian Munäzara poem In the course
of his analysis he also mentions some titles of Arabic Munä
zara themes which as he rightly remarks are invariably

10 written in prose As we shall soon see his remark would
be more significant if he qualified the form as rhymed prose

To explain the term Munäzara otherwise Mufäkhara or
Mushäjara is an opusculum in the form of a dialogue wherein
the principals be they human beings inanimate objects or

16 mere concepts contend for superiority over each other Their
arguments are laid before a judge who decides in favor of
one side or the other or else effects a compromise It can
be readily seen that in the case of the Arabs the motif of
contention sprang from a national trait that was deeply rooted

oin the soul of the people From time immemorial contests
among poets as well as orators Khatibs of various tribes
were with the Arabs a celebrated institution Braggartism
and derision elevated to a high pitch prevailed throughout
these diffusive allocutions These unseemly features however

26 must not brand the race with maliciousness and conceit The
warrior poet who extolled his own exploits and burlesqued
those of his opponent was less prompted by a sense of in
dividual gratification than by his concern for the welfare of
the tribe His bombastic haranguing was a patriotic function

80 designed to instill fear into the hearts of the warriors of the
rival clans These grandiloquies whether at the official marts
or casual meeting places produced no shortlived effect Elo
quence works magic is a saying which Arab consciousness
did not hesitate to attribute to the prophet himself inspite

1 Verh det fünften internationalen Orientalitten Congrette Part
II 1 Berlin pp 48 185

2 Jqd al Farid Cairo 1913 toL 1 p 220 I J yl
3 0
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of its embarrassing implications The suggestiveness of the
art was immense and it carried more conviction than one
would be inclined to believe

After the advent of Islam the practice was no longer a
vital need The new faith had welded the tribes and all s
intestine strife disappeared However the institution had
taken hold of the imagination of the people inasmuch as they
found in it an outlet for their esthetic impulses In imitation
of the poetical contests of old Farazdaq and Jarir composed
the so called Naqä id But the Khatibs orators of the Jahi lo
liyya had also bequeathed a literary heritage And it is strictly
speaking the polemics of these spokesmen that have given rise
to the Munäzara writings which following the traditional
pattern of the Khutba were composed in rhymed prose

The earliest Munäzara extant is that of al Jähi d i6
869 A D It depicts a contest between autumn and spring
Two centuries later another Munäzara crops up in the fortieth
Maqäma of the celebrated work of al gariri Al Khwärazmi
who flourished in the twelfth century included nine Munä
zarät in his handy encyclopedia Ibn al Wardi composed 20
in the following century the Risäla of the sword and pen
In 1395 al Qalqashandi composed his lengthy Risäla al Mufä
khara bayna l Ulüm in which over seventy sciences contend
for superiority over each another The same writer also informs
us that Risälas having sword and pen as contestants were 25
common and goes on to quote one of his own Also the
famous Polyhistor al Suyüti 1445 1505 wrote several Munä
zarät one of which is included in his collection of Maqämät
In 1925 al Khüri published an Adab booklet in the Syrian

The commentators of course give a forced interpretation of tilir cf
Ibn al Athir Nihäya vol I p 106

1 Salwat al arlf bi MunSzarat al RabV waUKharif Constanti
nople 1302 pp 107 131

2 Mufid al Ulüm Cairo 1310 pp 65 70
3 Diwän Jbn al Wardi Constantinople 1800 pp 158 160
4 Subh al A thä vol 14 pp 204 230
6 ibid vol 14 pp 231 240
6 Maqämät al Suyüti Constantinople 1298 pp 11 24
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dialect which among other entertaining pieces contains a
dispute between classical and colloquial Arabic

The above list while not intended to be exhaustive suffi
ciently proves the persistence of the Munäzara motif in Arabic

5 literature In our story the Munäzara element is contained
in the letters exchanged between the two rulers However
not a judge but a war decides the fortunes of the contestants
This substitution though rare in the Munäzara literature is
by no means singfular cf the composition entitled The battle

10 between the grape and the sugar cane Evidently our
author must have felt that the typical Munäzara form would
only make of this composition a dull and colorless diatribe
since mutton and honey were not subjects that could very
well lend themselves to elegant discourse and ingenious argu

15 mentation He therefore sought to compensate for these in
herent defects by staging court intrigue and the din of a
battle royal

This mnch for the dynamics of the theme As for the
choice of the topic itself one finds that with ancient authors

20 inordinate indulgence in descriptions of foods was not a literary
taboo To quote only one of the many gastronomic passages
which Atheneaus had culled from classical writers

And then two slaves brought in a well rubb d table
And then another and another till

25 The room was M d and then the hanging lamps
Beamed bright and shone upon the festive crowns
And herbs and dishes of rich deUcacies
And then all arts were put in requisition
To furnish forth a most luxurious meal

80 Barley cakes white as snow did fill the baskets
And then were served up not coarse vulgar pots
But well shaped dishes whose well ordered breadth
Fill d the rich board eels and the well stuff d conger
A dish fit for the gods Then came a platter

85 Of equal size with dainty sword fish fraught
And then fat cuttle fish and the savoury tribes

1 Fi nulla hal Kitäb Beirut part I pp 5 19
2 BaowKX A Hand Litt Cambridge 1900 p 827 n 1800
8 Athetuieui ed Bork vol 1 p 288
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Of the long hairy polypus After this
Another orb appeared upon the table
Rival of that just brought from off the fire
Fragrant with spicy odor And on that
Again were famous cuttle fish and those 6
Fair maids the honey d squills and dainty cakes
Sweet to the palate and large buns of wheat
Large as a partridge sweet and round which you
Do know the taste of well And if you ask
What more was there I d speak of luscious chine 10
And loin of pork and head of boar all hot
Cutlets of kid and well boil d pettitoes
And ribs of beef and heads and snouts and tails
Then kid again and lamb and hares and poultry
Partridges and the bird from Fhasis stream 16
And golden honey and clotted cream was there
And cheese which I did join with all in calling
Most tender fare And when we all had reach d
Satiety of food and wine the slaves
Bore ofi the still full tables and some others to
Brought us warm water for to wash our hands
In China too inartistic expressions of hedonism were not

considered unworthy of being recorded in verse Ch u Yiian
a poet of the fourth century B C thus prates about his

favorite dishes i6When thirty cubits high at harvest time
The corn is stacked
When pies are cooked of millet and bearded maize
Guests watch the steaming bowls
And snifi the pungency of peppered herbs 80
The cunning cook adds slices of bird flesh
Pigeon and yellow heron and black crane
They taste tiie badger stew
0 Soul come back to feed on foods you love

Next are brought 85Fresh turtle and sweet chicken cooked in cheese
Pressed by the men of Chu
And pickled sucking pig
And fiesh of whelps floating in Uver sauce
With salad of minced radidbes in brine 40
All served with that hot spice of southernwood

1 Afore translation from tlie Chinese by Abthub Wax y New York
1919 p 15

ZcitMhi f Semitiitik Bd VUL 9
ft
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The land of Wu supplies
0 Soul come back to choose the meats you love

Roasted daw steamed widgeon and grilled quail
On every fowl they fare

5 Boiled perch and sparrow broth in each preserved
The separate flavour that is most its own
0 Soul come back to where such dainties wait

Even in Arabic literature there lived long before our
author writers who expatiated on the delights of the table

10 Abü Muttahar al Azdi lith century details long lists of
luscious foods with the expertness of an epicure and the greed
of a glutton And though we have no direct evidence yet
by way of inference we leam that food themes were in vogue
even before the Abbasid period Here follows an excerpt

16 from a poem by älih b Abd al Quddüs a learned heretic
of the eighth century who thus complains of the fatuity
of his age

We have come to live among men who like beasts
ramble about for pasturage but seek not under

go standing
If one writes of fish and vegetables he is in their

eyes endowed with superior merit

But if one expounds topics of real knowledge he is
for them heavy and dull

26 Since in light of the foregoing it cannot be said that
our author introduced fresh topics or forms in Arabic literature
it will be our next task to examine some details of the story
with a view to its further elucidation The hosts of the
refreshments of the market place consist of vegetable pre

80 parations bread fish milk butter rendered fat cheeses cakes
sweets and fruits while the army of Eing Mutton is composed
of meat and its concoctions and of the various delicacies that
go with the flesh pot First advance the troops of King Honey
then the soldiers of King Mutton make their appearance After

36 the bloody encounter described as a picnic the corps of

1 If ikäya ed Miz pp 38 48 and paHÜn
2 FmocU al Wafayät vol 1 p 245
3 Tiräz al Majäli p 176
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fruits comes to the aid of the foodstuffs of the market place
It is not difficult to see that this delectable war is highly
suggestive of a banquet and that the manner in which the
hosts advance represents the order of the courses Moreover
the fumes of the odoriferous wood depicted as the smoke of s
battle 9 b and the final attack of the aromatic plants 10 a
can allude to nothing else but the oriental custom of burning
incense and scenting fiowers at the end of a sumptuous meal
In the early days of Islam not to mention the Jähiliyya the
Arab diet was simple Mü äwiya 661 680 is said to lo
have been the first caliph to introduce variety and fashions
in foods Yet no matter what big strides gourmandism may
have made subsequent to the time of the first Umayyad ruler
the number of the dishes in our story is all too vast to be
intended for a single meal Evidently it was our author s is
purpose to enumerate all the varieties of foods known to
experts rather than describe an actual repast Thus instead
of successive courses we get successive sets of courses i e
a multiple meal But reducing that to a series of single
portions there would still remain a bulky potluck upon which so
no glutton could frown Excessive leisure induced the upper
classes to give themselves over to the sensuous No popular
sports athletics or sculptural standards assumed enough import
ance to create an esthetic sentiment against obesity Add
to that the Oriental s eagerness to stuff his guest and oness
cannot be much surprised at the richness of the table An
Egyptian writer who lived in the seventeenth century implies
in the course of a story that a menu of vegetables pickled
preparations sugar honey fish meat fruits and so on was
a fitting ensemble for the heavy meal of the well to do classes so

In modem times the good old oriental meal has lost some
of its courses and attendant appurtenances Due to religious
sanction it has survived almost intact for the celebration of

1 1001 Night Cairo 1312 vol 4 p 107 and p 109 Night 874
Jfikäya p 45 2 Mtutatraf Cairo 1327 vol 1 p 244

3 ibid vol 1 p 244
4 Haa at Qu/iüf Alezandria 1289 p 211 5 ibid p 190

9
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the Jewish Sabbath except that the fruits are served not
immediately after the meal bnt several hours later Sabbat
obst and the passing of the box of incense is delayed till
nightfall

6 Cairo being designated as the scene of battle 6 a it
will be worth while to compare our work with other sources
treating of foods enjoyed by the populace of Egypt in the
hope that they may shed light on this curious Munäzara
There are several treatises which can aid our investigation

10 but most of all the Hazz al Qu üf composed by Sharbini
about the end of the seventeenth century The author s
purpose in that book is to make merry over the boorishness
ignorance and stupidity of the Egyptian peasant The Falläh
is also held up to ridicule because of his coarse and meager

16 diet quite in line with the traditional Hijä which may mock
without rhyme or reason However this form of satire if
not doomed from the outset is bound to become boresome
and the author to avoid a poor showing goes off on exciting
vagaries such as food anecdotes fancy recipes amusing ety

somologies for the names of some of the dishes etc One of
the digressions is a sermon on edibles Since it is the key
to the correct evaluation of the tale of King Mutton I translate
it in extenso pp 230 232

Praise be to Alläh who by all manner of scrutiny
s6 deserves to be praised Who relieves his creatures in accord

ance with their needs Who ordered the pilgrimage to His
ancient abode and made the rendered fat of cattle a companion
to the honey of bees

I shadl praise Him with the praise of one who eludes
80 hunger in uncanny fashion whom Alläh has blessed with a

1 yolt J AwJijt cannot mean Egyptian honey by the side of
y i iS Moreover i yolt Jm jJI could not be made primus inter

pares unless by Misr was meant the capital Cairo was already called
Mifr as early as the 14 century Voyage d ibn Batoutah vol 1 p 145
In the 15 i century the appellation ia more common cf Misr in the
15th eentury by Odbbt and Richmond in the JRAS 1903 p 791 et seq

2 See pag 130 note 4



King Mutton A curious Egyptian tale of the Mamlak period 133

bowl of flour gruel and a thin sheet of unleavened bread and
who filling his belly thereof in consequence thinks well of
his maker and then reclines by His grace in restful slumber
I extend to Him the thanks of a servant who has been
delivered from musty edibles and moldy cheese And I testify 6
that there is no God but Alläh alone He has no associate
This is a confession of faith which saves him who professes it
from anguish And I further testify that our master Mohammed
may Alläh bless him and save him is His servant and apostle
He ascertained the truth and proclaimed it and was described lo
as such 0 my God Bless and save our master Mohammed
his noble family and his companions who sought after truth
and unravelled it 0 bless them in abundant fashion

0 ye people Why do I see you forgetful of yellow rice
seasoned with honey and abstaining from mutton with peppered i5
rice from almond cakes served on trays and from fat geese
and roasted chickens 0 brethren it behoves none but
paupers to act in such wise Exert yourselves may Alläh
be merciful to you for the attainment of the dirham that
you may enjoy costly foods and delectable viands Indeed 20
the Imäm Ali may Alläh be pleased with him has said
This world s delights are three eating of flesh riding on

flesh and inserting flesh into flesh And upon whom Alläh
has bestowed His bounty let him be thankful and to whomever
He denied it let him bear his lot in patience But in the 25
meanwhile I would recommend to you rice boiled in milk
It is an exquisite dish and most blessed is the morning on
which it is served Especially so with the peasant Just
picture him milking the cow and his wife coming with a
copper trough which she suspends and pours milk into Then so
she sets it on the fire adds rice and it boils Then she
doles it out by spoonfuls into plates Finally the great sheikh
comes along who seats himself on the ground and folds his
his legs And while this is going on my brethren the vessels

1 In the text x Jc colij perhaps a vulgarism for k lf caXÄjU
and made fire around it
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are set in order and the crowd grows dense And you see
nothing but hands cutting bread and hear naught save the
gulping of the gullets and the crunching of the jaws The
big lumps they swallow bring tears to their eyes and their

6 insatiate bellies grow yet keener with greed And thus
each belly accosts its master Great is our Lord the Most
High If your companion beats you by a morsel beat the
head off his neck

Profit may AUäh be merciful to you from my exhor
10 tation Discard such coarse foods as lentUs beans boUed in

milk slowly boUed beans hot broad beans peas groats with
broad beans and cheese baked in the oven for these produce
wind and benefit no one Turn to luscious viands such as
mutton the lord of foods in this world and in the world to

16 come and drink the delectable drink about which there is a
tradition

And praise AUäh 0 ye rich who lead a soft life and
bear patiently your lot ye poverty stricken and destitute Let
us implore Alläh that He may supply you and me with delicious

80 foods and grant you and me tranquility in the present and
future Ufe that He may make you and me high living revelers
and deliver us from the clutches of starvation and that He
may forgive you and me and all the Moslems Amen And
beg pardon from him so that He may condone you verily

26 victory is his who asks forgiveness
It was told on the authority of Hickory the son of

Chicory the son of Timothy Gloom that an Arab upon
awakening from a sweet dream finished for his breakfast a
two year old camel then he waited tUl forenoon and ate

30 forty chickens stuffed with mutton and stewed in oxen fat
and drank two skinfuls of wine after that an fell asleep in
the sun And he died meeting his Lord full of solids and
liquids and drunk into the bargain

1 To reproduce somehow tbe pun of ii äl and iUXI
2 Read ääJI for lJt 3 Perhaps an allusion to wine
4 In imitation of the nonsensical names in the text
5 A similar phrase is cited in the Muhädarät al Udabä vol 1 p 302
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Praise be to Alläb who dispels grief and care and makes
of mUk and rice a delectable pair I testify that mutton is
the lord of all foods an benefits all who delight in him And
know that cream should not be excluded from the diet and
that flour pudding is most tasty and wholesome And get s
ready for eating and drinking for yet tomorrow you may be
summoned before Alläh to give account of your works And
they who act unjustly shall know with what a turn they shall
be turned And be pleased with the four notables which
Alläh has mentioned in the Koran the flg the olive the lo
pomegranate and the plum And be also gratifled with
the remaining six of the ten luscious foods to wit julep
preserves flour pudding macaroni with young pigeons stuffed
mutton roasted with peppered rice vermicelli pastry dressed
with rendered fat and honey almonds sugar sweetmeats dipped i6
in honey and rendered fat pumpkins filled with onions and
meat the famous Baqläwa lambs fed on wheat the crimson
dish and boiled meat May Alläh feed you and me with all
these comestibles

0 my God gather the dispersed provisions and mftkeso
Thine help and succor lasting by preserving in his flasks
the sultan the candied Sugar who originally hails from the
cane Aid him with the spears of the sugar canes with
the bunches of dates and the clusters of grapes Bring
us into his company in the morning at noon and in the a
evening Help him and his armies in this world that we
may enjoy him 0 Lord of all creatures 0 my God kill the
three rascals the lentile the pea and the bean 0 ye servants
of Alläh he who wants the affluence of benignancy let him

1 Koran Sura 26 228
2 Süra 95 1 3j Sara 95,1 4 Süra 6 99
5 The plum ot mentioned in the Koran The mis

leading reference is a gibe at the erudition of a village parson
6 The foods enumerated are thirteen The author wants to imply

that tbe preacher is so stupid that he cannot count and that anything
can be imposed on the credulity of a Fall hln audience

7 In his flasks Lüil suggestive of
8 In the text Ijitt perhaps for J, jJLÜ
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eat bananas with sugar in the presence of his parents Be
mirthful before your meals and follow the example of him
who is the best of men Do not engage in scrambles and
scuffles Be brethren and the servants of AUäh Behold
Alläh enjoins you to enjoy all allowable deUcacies and pro
hibits your eating the ritually forbidden foods though they
be the best of comestibles Remember the she mule may
cast you off and I apprehend lest you tumble down and
topple over

10 In both sermon and story mutton is acclaimed the supreme
comestible In the Near East in general mutton is a very
delectable viand Large cattle is primarUy used for agricul
tural purposes and is therefore not nurtured for table use
Consequently it is not the meat of the rich It may also be

15 seen that both writers advocate a mixed diet but with meat
as a base Sugar is by the preacher termed sultan and by
the story teller the grand vizier There are other similarities
between the two compositions The rendered fat is spoken
of in the homUy as the companion of honey and in the mutton

20 tale instead of being associated with meats it is surprisingly
found to be an official in the kingdom of Honey The
banquet in al Zähir s palace and the breakfast of the viUagers
are both characterized as attended by no table talk but loud
sounds of chewing and gulping The sermon as we shall

26 subsequently see is the later composition However it is
extremely unlikely that Sharbini has borrowed from the mutton
tale If crowning and militarization of foods were an idea
adopted from a single obscure source it would not have been
thought fit to be discussed in the popular form of a sermon

30 much less so merely referred to Nor can Sharbini s idea

1 In other words such a delicious combination in so congenial an
atmosphere is most conducive to promote a feeling of bliss and felicity

2 An allusion to sodomy of which the Fallähln are accused here
and there in the book

3 Topple over yyiP ÄXXj in the peasant dialect instead of
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on the same ground be accounted as original In all pro
bability both writers exploited a familiar notion As early
as the eleventh century Abü 1 Muttahar al Azdi speaks of
an empire of fritters and an army of meats marching with
banners Undoubtedly the conception must have been more 6
widespread in Arabic literature than one can now judge from
the few and meager food themes that have come to our notice

To return to the story proper the choice of honey as
a king must next be explained Indeed we are not a little
surprised to see a viscous sort of a candy leading the hosts lo
of such cardinal aliments as fish dairy products and vegetables
However to the inhabitants of Egypt honey was more than
a confection To them it was and justly so an important
food and they took especial pride in their home product and
its derivatives Not only the physicians but also Tradi is
tion and the Koran itself pronounced it as possessed of
great healing powers With the poor classes in the Orient
sweet refreshments in general are a favorite dish and in
these honey is often the chief ingredient These considerations
I think have guided the author in selecting honey as the 20
crowned head of the foods of the indigent Of course sugar
a much more staple food would be to agree with the preacher
more deserving of sovereignty but our author has evidently
decided on the nectar of the beehive because the absence of
the word sugar in the Koran would have upset the charac 2s
teristic scheme of the Munäzara whereby both opponents cite
Scriptural authority to uphold their prestige Or else to
assign an occasion for the writing of the story the popularity
of honey with the masses may have for one reason or another
grown to unparalleled magnitude at the time so that the author so
thought it opportune to allot to the fashionable food the role
of an emperor It is also likely that the beehive so suggestive

1 Hikäya p 1012 AUIfayatBän vol 5 p 129 td h al A thä vol 3 p 313
3 Makärim al Akhläq Cairo 1300 p 72 Isrä lli Minhäj al Dukkän

Cairo 1329 p 220
4 Sahih MutUm vol 7 Kitäb al Saläm p 26 Constantinople 1332
5 Sara 16 71
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of a castle played no little part in determining the choice
Indeed mutton s butchershop compared with the honeycomb
is but a squalid and dingy location Lastly it is not at all
impossible that a discussion about a sheep and a bee dating
back to Sasanid times was momentous in the selection of the
principles of the conflict

The grandees of King Honey are treacles and molasses
Similarly the courtiers of King Mutton are all his kinsmen
meats This shows that the essential cause of the war is the

10 rivalry between the camose and the saccharine families mutton
and honey being but their elegant representatives The paupers
idolized or rather had to idolize the sweets They as we
may glean from the story and as we may readily imagine
for ourselves had practically to deprive themselves of meat

16 Those in more fortunate circumstances including the middle
classes consumed meat but sparingly Not that they did
not relish is but outdoor occupations in a torrid heat demanded
a diet of lighter foods These were in general moderate eaters
The idle rich however were much given to food and used

20 meat inordinately Courtyards sheltered by abundant foliage
and spacious halls with massive walls impenetrable to the
scorching sun have considerably mitigated the inclemency of
the climate and made overeating a cheerful indulgence That
the author had even a more definite and narrower leisure

2fi circle in mind than the one just referred to will soon become
apparent by inquiring into the date of the composition

The phrase may AUäh extend his reign proves that
the king Zähir was the author s contemporary Thus if
we establish the identity of the ruler we obtain an approxi

80 mate date for the work But there were many Zähirs which
is therefore the Zähir we deal with We find in the story
that the officials of al Zähir distributed from the palace the

1 Al Hayainän vol 5 p 139
2 See TON Kbkmkb Mittelayriea und Datnatcut p 116
8 Lanb Pools Cairo p 149 Lanb Modern Egyptians Z ed

London p 135 Muqaddasi Bibl Geogr Arab vol 3 p 205 sy
JJ t
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prisoners of the food war to the populace of the city This
of course could be done only in Cairo where the battle took
place To argue that the writer intended to have King Mutton
march off with his captives say to Bagdad or some other
distant capital is preposterous He might as well have directed 5
him to New York The Zähir of the postscript is therefore
an Egyptian The Fatimid Abü l gasan Ali al Zähir 1021
1086 though an Egyptian monarch must none the less be
dismissed from consideration The latter was a caUph and
it would be unthinkable that the author should have faUed 10
to refer to him as such in the encomium The appellation
in the postscript belongs then to one of the eight Mamlük
Zähirs who are al Zähir Baybars al Bunduqdäri 1260 1277
al Zähir Sayf al Din Barqüq 1382 1399 al Zähir Sayf al
Din Tatar 1421 al Zähir Sayf al Din Jaqmaq 1438 1453 15
al Zähir Sayf al Din Khüshqadam 1461 1467 al Zähir Sayf
al Din Yel Bey 1467 al Zähir Timürbughä 1467 1468
al Zähir Qänsüh 1498 1500 The first Zähir Baybars al
Bunduqdäri may be safely eliminated Damietta described
in the story as one of the towns from which moved the ao
procession of the fishes 5b was razed to the ground in 1250
and in several decades it could not possibly regain its industrial
fame and prosperity Moreover the phrase by every caliph
and sultan 1 b coming as it does from the pen of a Mamlük
subject reveals that the author thought of their co existence 25
in the regime And since the word every implies a traditional
joint rule it would therefore not fit into the period of Bunduq
däri who was the first Egyptian ruler to set np a puppet
caliph in Cairo In view of these incompatibilities the flirst
Zähir of the list may be definitely ruled out The second 30
Zähir must share an equal fate His cognomen Barqüq
happens to be used in the story in its natural signification
of plum 10a and no writer I believe would have risked
the insinuation of lfese majest6 by a rival or unfriendly reader
Or else to take matters less seriously the writer instead of 35

1 Abulfedae Annales vol 4 p 518
2 Ibn lyas vol 1 p 100 and other historians
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resting satisfied with a casual mention of Barqüq should
have striven to make most of the situation He could have
managed to assign a conspicuous röle to the plum as easily
as he contrived to make an emir of tarragon 6b merely

5 because of his love for punning The Zähir in the story
must therefore be a fifteenth century ruler The high sounding
encomium must not delude us into thinking that the Zähir
referred to could be none other but a distinguished monarch
During the Mamlük regime sycophancy was at its height

10 Indeed the least significant of the Zähirs might have been
the recipient of unbounded praise The date can consequently
be no further restricted with any degree of certainty

Who was our author and what could his design be in
writing this work It seems he was of Kurdish descent for

15 no other nationality is complimented in connection with the
foods He evidences an intimate knowledge of court etiquette
He must have been therefore closely associated with the Mamluk
circles and if not employed in a military capacity he probably
held a civil post in one of the diwäns A contemporary of

20 his Khalil b Shähin al Zähiri 1410 1468 wrote a sort of
state almanac during the reign of Zähir Jaqmaq 1488 1453
While but briefiy discussing the various government affairs
and institutions he dwells to a surprising degree on the
dishes served in the castle Thus it is strange to note that

25 the arsenals and supply stores are disposed of in brief order
whüe of the royal kitchen no less than fifty one concoctions
are mentioned And in case it was the practice to prepare
a certain item in more than one style for the benefit of our
information meticulous care is taken to attach a note to

80 that effect But the mutton tale is just as puzzling The

1 Tarragon ys and jLi jIa means prince or cliief
2 Cf the honorifics which al AbbäsI showers upon the reigning

sultan al Muzaffar Baybars II ÄÜiär cd Uwal on the margin of Suyüti s
Ta rikh al KhulafW Cairo 1805 p 137

3 Cf 9a ikjjyül gJiyiJIi
4 Zubdat Kathf al Mam lik Paris 1894
5 ibid p 126
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extended lists of foods contained there violate all sense of
iroportion They are nothing bnt clumsy tumors on the body
of the story and to do justice to the writer one wonders
if with some hidden object in view the plot was not used
by him as a device upon which to string the pearls of his 5
menu The Mamlük chieftains and their retinues erstwhile
slaves for the most part certainly did not indulge in refined
gourmandism in their native regions of Central Asia gasan
b Abd Alläh al Abbäsi who wrote in 1308 the Äthär al
Uwal a combination of a government manual and a prince s 10
mirror remarks that the Mamlüks like the Bedouin restricted
their diet to boiled and roasted meat milk broths and wheat
fiour and that no other food held out any temptation for
them but goes on to say that it is desirable that an ex
haustive variety of dishes be served on the king s table 15
For men who have risen from low estate to the splendor of
sovereignty the ceremonials of the court assumed an exaggerated
importance State functions gracefully exercized by inbred
royalty bristled with impudent ostentation when performed
by these adventurous parvenus who would thus seek to com so
pensate for their lack of hereditary dignity The officers of
the Mamlük guard would have fain subsisted on a simple diet
but fashion demanded that they partake of sumptuous meals

However powerful were these tyrants and mighty their
sway they nevertheless craved to elicit from the populace ss
that natural homage which unsophisticated folk pay to genuine
royalty Foreign embassies too had to be shown that they
dealt with no Circassian rustics but with oriental potentates
who came to wield the sceptre by the bidding of destiny
Parades jovial entertainments and all other occasions of so
merriment were of frequent occurrence on the court calendar
The festivities terminated with luxurious banquets The fifty
odd dishes enumerated by Khalil b Shähin by no means con
stituted all the bonnes bouches which the chef could prepare
The Zubda as the name itself indicates is but an abridgment ss

1 Äthär al Uteal p 140 2 ibid pp 140 141
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of an extensive work by Khalil on the subject and the latteif
expressly states that he mentions only a fraction of the larg
assortment of dishes offered in the royal kitchen In his originM
treatise then the courses must have been about as numerous

sas in the mutton tale whose writer should now appear to
have been a most clever and resourceful individual A cata
logue raisonn6e would be doomed to failure even if intended
only for grandees who had access to the parties held at the
palace Much less so would it find appreciative readers outside

10 the Mamlük clique To secure interest in the subject our
author contrived a plot in which the foods are personified
and arrayed in two opposing factions under the leadership
of meats and sweets whose rivalry was a popular folklore
theme Add to that the Munäzara motif and a piece of

15 literature is evolved worthy of circulation Of course the
detailed lists of edibles seriously obstruct the flow of the
narrative but the author had of necessity to include them
if his object was to offer a comprehensive assortment of the
royal dishes Moreover lapsing into enumeration was not

80 looked upon as an act of boring by the ancient public The
catalogue of ships iu the Iliad and the list of jewels and
attires in the second chapter of Isaiah would have been
curtailed had their detailed form jarred the sensibilities of
contemporary readers The aim of such prolix insertions

86 was to create a secondary interest We should certainly
duplicate a primitive literary expedient if let us say while
relating to children a story in the course of which a box
of candy looms up as an insignificant detail we were to make
the young listeners months water by recounting to them the

80 particular shape and flavor of each individual candy Even
eliminating infantilism and inartistic appreciation we are still
hoaxed by some novelists of today with piquant bnt redundant
descriptions Bnt the author of the mutton tale though he
has exceeded every known aberration of this kind is yet the

86 least to blame On the contrary his work should be hailed

1 Zubdat KoMhf O MamälH p 125
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as the most literary food register that ever issued from the
pen of a writer As an advertising device of the Middle
Ages it is mnch more elegant and effective than anything
modem of the sort

It may be objected that had the author aimed at offering
a list of the royal viands he would have hinted more palpably
at his design and would not have risked his point being
missed by the reader But we must bear in mind that the
composition was intended for contemporaries who could well
read the signs of the time and primarily perhaps for an lo
exclusive group of persons who moving in the same circles
as the author could divine his motives with all the intuition
intimacy could breed For these even the postscript must
have been superfluous and I am inclined to think that the
final paragraph rather than purporting to clear up a mystery is
suggests a veUed dedication graceful and original in touch
Trae to his form the author makes of that too a secret No
wonder perhaps that the work is anonymous

But whatever the author may have intended by the post
script it certainly bursts the bubble of the story mnch to 20
the delight of the unwary reader Let alone the mention of
Zähir what more helpful clue could there be for the fixing
of the exact location and character of the battle than the
revelation that not Eing Mutton s officials but Mamlük chefs
and waiters were the custodians of the prisoners of war 25
And to top it all the Mamlük sultan is represented as gratified
with the composition He who like the others of his mold
has achieved an 6clat for his civilized tastes by setting
the fashion for colorful military accoutrement and interior
decorating yea for the architecture of palaces and mosques 30
is here shown as being also the patron of the culinary art
a no mean outlet for the esthetic ebullience of a Circassian
chieftain

The Mutton Tale is to all appearances not only a unique
Ms but is also the only Arabic belles lettres piece which 35
treats wholly of foods Similarly in Persian literature A mad
Abu Ishäq galläj the cotton carder is the only author known
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to have written systematically on the snbject And what
is more he devoted his talents exclusively to this topic and
his set phrase was I shall eternally vary the theme of eating
whether reader it delight thee or weary Since each writer
is thus singled out in his respective literature one somehow
suspects that either galläj has borrowed from the Anonymus
or the reverse is the case

The earlist possible date for the composition of the Mutton
Tale is 1421 the year of the reign of Sayf al Din Tatar

10 the first fifteenth century Zähir Since galläj had already
indulged in his wonted pastime as early as in 1409 1415 the
period of the governorship of his patron Iskandar b Umar
borrowing on the part of the Persian from the Arabic writer
or being influenced by him must be dismissed from consider

15 ation In resorting to the contrary assumption it is necessary
in order to probe it to acquaint ourselves somewhat closer
with the writings of galläj

The diwän of Abü Ishäq or as he briefly styled himself
Bus äq is for the most part a collection of parodies on distichs

80 of famous poets such as Sa di gäfiz Jaläl al Din Rümi Fir
dawsi Nizämi and the like The first poem entitled Treasure
of Appetite is divided into ten fu al of which the first is
herewith translated

Said Shaykh Sa di
86 Our hearts for His beauty throb with love eternal for

His beauty is eternal so our love will never eease
Said he Bustäq apropos
Our hearts for the saffron dish throb with love eternal

for forever it is garnished with the scrambled eggs of geese
80 Since the prime of creation my gaze has fallen upon it and

envisaged in its yellow hne the sallow countenance of a saint

1 Diwän td Ät üna Conitantinople 1308
2 Encyclopaedia of Islam p 802
8 BaowKi A Lit Hitt of Pert vol 3 p 844
4 In the text here sugar candy and honeyed sweets but I have

arbitrarily substituted the phrase ending with geese to imitate as best
as I could the e Pect of the rhyme in the original
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As often as I inquired into the merits of foods I found
that the combination of macaroni and hashed meat is like
a sword on whose hUt the engraving is defective

And that to add legumes and minced meat to Syrian
and Ethiopian fritters is a sign of vice and depravity 5

When you see bread and melons on the table consider
it an honor to become the martyr of that meal for death at
their hands is a worthy testimonial to one s firm resolve to live

A string of pearls beside a cluster of grapes is like
imitation pearls compared with the genuine gem 10

When the world was not yet Bushäq had already coined
the adage Bread and meat may claim pre existence but
hunger will forever prevail

On p 36 we meet with another parody on one of Sa di s verses

Said Shaykh Sa di 15At dawn when day and night are still intertwined the
skirts of the plain in the landscape of spring are grand and

resplendent to view
Said he Busl äq apropos
At dawn while still tipsy from the liqour I imbibed the 20

night before serve me with naught else save a bowlful of stew
Why glorify fritters served with Tutmaj on whose every

leaf a thousand secrets are inscribed
If I were to make allusions to the qualities of pilchards

you would not eat vermicelli because they are unlike the 25

dish of bread soaked in oil and syrup
If you find a bowl of Chüshbara on the table pierce

the roasting spit through its cheek verily the thom is the

companion of the rose
If you are naturally inclined to lady rice pudding the so

lady chef will serve it for you in a ewer
When macaroni pilaw steps on the table the narcissus

shaped dish strews gold and silver under its feet

1 In the text here macaroni paste bat see tbe preceding note

for the change
2 The gold and silver allude to the yolk and white of the eggs

which form a component part of the dish

ZeitBobr f Samitiatik Bd VIII 10
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A concoction of rice dressed with syrup and butter is
unlikely to irritate the throat

From the above parodies which are fairly representative
of the drift and substance of the rest of the poems we can

5 see that the mimicry of the language and the burlesquing of
the sentiment far from being ingenious are not carried farther
than the initial line of the poem In the second line the theme
is either an outgrowth of the first or else stands in no relation
to it Each succeeding line contains its own theme which

10 is either insipid grotesque or disgusting It is never anything
else except that in addition it may also be obscure But for
this last deficiency the author should not be held to account
Here and there a verse may be so technically involved from
the culinary point of view as to render it impossible for any

16 but contemporaries to make out its point and perhaps only
for such contemporaries as had more than a theoretical interest
in the savory remarks Indeed as Bushäq tells us in the pre
face he composed the Treasure of Appetite to stimulate
the waning appetite of a friend just as Azraqi before him

20 wrote the licentious work Alfiyya Shalfiyya to quicken the
sexual desires of fughänshäh the Seljüq But even so Bushäq
would not accost the bellies of his patrons without a graceful
gesture A quotation of exquisite beauty invariably adorns
each parody as if to show that he does not wallow in the

26 mire but has fallen there ingloriously In the end verse of each
poem Bushäq usually introduces himself in the third person and
makes a serious effort to redeem himself of his twaddle and
balderdash He no longer speaks like a professional but gives
utterance to witticisms and reflections of broad human appeal

30 It thus becomes clear that the author of the Mutton Tale
could not possibly have taken Bushäq as a pattern for his
work If he had done so he would not have written in prose
but in verse and to be sure he would not have composed
a tale but like his archetype parodies or facetiae Moreover

86 if anywhere one should expect our author to have reproduced
the highly wrought gourmand imagery of his predecessor in

1 Bbownb A Lü Hut of Peri toI 8 p 347
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the couplets that are wedged in between some of the para
graphs of the tale But the couplets exhibit no such charac
teristic Their metaphors are tame and suave and the theme
is not always gastronomic Furthermore Persian literature
was barely fostered in Egypt in the fifteenth century and 6
besides Buslfäq s fame if he ever enjoyed it could not spread
so rapidly as to infiltrate a distant land within several decades
The fact that only very few manuscripts of his work are
extant tends to show that his writings were not popular
even in his own country The Mutton Tale must therefore lo
be regarded as having been in no way influenced by the Persian
work The gourmand of Egypt and the epicure of Persia
were as independent phenomena as the miserable falläh nd
the starving darvish

The story is written in the Risäla form which is rhymed is
prose usually interspersed with verse In our case the Saj
is occasionally abandoned its employment being well nigh
impossible for lists of dishes whose names are sometimes no
less grotesque than their make up The style shows that the
author though in all probability a non Arab commanded ago
facile and spontaneous flow of language and could summon
any Koranic allusion at will Yet his ready pen was none
too elegant as we do meet occasionally with loose constructions
and colloquial expressions No doubt the writer was suffi
ciently resourceful to acquit himself of his task in grand 25
classical fashion throughout but popular rendition was the
exigency of the composition Moreover our writer lived in
an age when violation of standard usage was no longer deemed
a sacrilegious act At that time vulgarisms might have been

introduced even in verse 30
1 While Taghri Birdl Annalt ed by W Poppbh cites many men

who knew Turkish he makes mention of only two scholars who knew
Persian as well vol 6 p 824 and vol 7 p 344

2 Bbowne A Lü Hüt of Pert toI 3 p 346
3 ttJi jLxÄ 3b tUjJi 4a in the meaning of physicians liä ii

5a yljuJ 6a ,yai jUJl S UiäJ 6 a
4 See Taghri Birdi vol 6 p 799

10
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The translation is as literal as possible and all words
added are indicated by parentheses However some parts of
the tale and these make up about half of it are left
untranslated These if included would all but make a cata

6 logue of the story Yet I did not attempt to eliminate all
the boresome passages from the translation but here and there
I gave the reader a taste of some of the numerous delicious
dishes so as to preserve within tolerable limits the atmosphere
and setting of the original Such words as have not yet found

10 their way into the Arabic dictionaries or would require ad
ditional explanation are with some exceptions commented
upon in an especially appended glossary The copyist s mistakes
if evident have been tacitly corrected otherwise a note is
added to show the reading in the Ms The untranslated

15 portions are indicated in the text by being enclosed between
arrows The orthographical peculiarities of the Ms are such
as UlJ tiel jt jiXi and jJü instead of iLäiü 1
fS JUti and i ÄJ5 respectively In all cases however
I substituted the legitimate spelling The excerpts from the

20 works of Sharbini and Bushäq follow the text of the tale proper
as an appendix

In conclusion I wish to express my gratitude to Professor
Duncan B Macdonald for the kind interest he has taken
in the work and for the many valuable and helpful suggestions

25 he has given me in both the introduction and translation
My thanks are also due to Doctor Riza Tewfek for several
suggestions in the translation of Busl äq



Ramadan Kinderlieder aus Kairo
Von G Bergsträßer

Mit einem Anhang von E Littmann

Im Eamadan dieses Jahres 1930 in Kairo suchte ich eines
Abends nach dem iffär der Mahlzeit des Fastenbrechens nach
Sonnenuntergang meinen Freund den Buchhändler Schech
Ibrahim Jusuf in seinem Laden unter den Kolonnaden der
Muhammed Ali Straße auf hauptsächlich um das allabendlich um 5
diese Zeit beginnende lebhafte Treiben in den Straßen zu be
obachten Während wir Kaffee trinkend vor dem Laden auf dem
Gehsteig saßen kam ein kleiner Trupp Kinder fast ausschließ
lich Mädchen das älteste höchstens 10 Jahre das kleinste von
einem der größeren auf dem Arm getragen singend und bettelnd 10
die Straße einher eins der Kinder trug eine Laterne Mir
wurde erklärt dies sei eine alte Ramadan Sitte die Lieder
würden nur bei dieser Gelegenheit gesungen Der hübsche
Zug aus dem Volksleben Melodie und Rhythmus des wa am
Liedes das die Kinder sangen fesselten mich ich ließ sie 16
warten holte aus dem Hotel den Phonographen und machte
sogleich an Ort und Stelle in dem winzigen von der Straße
nur durch den Ladentisch abgetrennten Lädchen eine Auf
nahme zum großen Vergnügen der Kinder und einer ziem
lichen Menschenmenge An den nächsten Tagen wiederholte so
und ergänzte ich die Aufnahme In der Literatur sind so
viel ich sehe Sitte und Lieder noch nicht behandelt worden
und deshalb scheint es mir lohnend hiermit auf sie hinzu
weisen aufgenommen aber noch nicht veröffentlicht hatte einen
Teil der Lieder Herr Professor Littmank wie er mir mit ss
teilte als ich ihm das Manuskript übersandte Ich bin ihm
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zu lebhaftem Dank verpflichtet daß er so freundlich war mir
seine Parallelaufnahmen zur Verfügung zu stellen da die
großen Verschiedenheiten für die Geschicke von Liedern im
Volksmund sehr instruktiv sind teile ich die Parallelen im

6 Anhang in extenso mit Es entspricht Littmakn Nr 1 meiner
Nr VI die erste Hälfte von Littmakk Nr 2 meinen Nummem
I II die zweite Hälfte hat in meinen Aufzeichnungen kein
Gegenstück Littmank Nr 3 meiner Nr IX

Die Wiedergabe des Textes beruht außer auf den Walzen
10 selbst auf einer Niederschrift die Schech Ibrahim angefertigt

und mit Glossen versehen hat diese sind teils recht nützlich
teils mehr amüsant als aufschlußreich so wenn er die pedan
tische Art mancher Gedichtkommentare parodierend zu duhhän

sagt masrüb tnaShür ind ahl Mi r wa fl gami al älam
16 Einige Stellen war Herr stud med Mohamed Fadly aus Kairo

z Z in München so freundlich mir zu erklären Wenn trotz
solcher Hilfe manches unverständlich oder unsicher bleibt so
darf dies bei reimspielenden zersungenen Kinderliedern nicht
wundernehmen Die Lautschrift beanspracht nicht phone

80 tische Exaktheit der Nachdruck liegt auf der Wiedergabe
des Rhythmus ist überall gesetzt wo es zu sprechen ist
Doppelsetzung eines Vokals ohne bedeutet also nicht einen
Absatz sondern drückt nur aus daß die Silbe in eine neue
Zählzeit hineinreicht also z B ml l Un mlUn

26 Die Noten Übertragungen der Melodien hat Herr Professor
Kübt HuBEB München an Hand der Walzen nachgeprüft und
verschiedentlich verbessert wofür ich ihm auch hier verbind
lich danke Die Tonhöhen konnten da ich leider nicht bei
jeder einzelnen Aufnahme die Tonhöhe festgelegt habe nur

80 ungefähr bestimmt werden sie sind eher zu hoch als zu niedrig
genommen die Fehlergrenze beträgt etwa einen ganzen Ton
nach unten Entsprechend ist das Tempo eher zu schnell als
zu langsam angesetzt

1 Auf Wunich bin ich gern bereit Kopien der Walten herstellen
zu lassen Es sind die Nummern 80 81 A erste Fassung SO 32 A
zweite Fassung 30 33 Schlufi davon und B 30 34 Schlufi von B
und C 80 85 D
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Die Lieder sind verteilt auf Vorsängerin und Chor der
den Refrain singt die Stücke ohne Refrain werden zusammen
gesungen und oft beteiligt sich der Chor auch sonst

A wahaun
Ia M ca 104

g ö
3 n 4 i

wd ha VÄ ja IVä ha m
t

jä d hd
wd ha Wl ja näd där f jä ä ha
bin tes sül fän t jä a ha
m se üf fän t jä j

a ha
bil ah mä rl i jä a ha
Ml ah da rl i jä a ha
Ml lai mü nl t jä d ha
jä da wa u jü nl t jä JL

a ha

IIa M f ca 120

mfa
nm xr wp tc

lu mä la fän dl
10 wa la wi if nä wa

ji mid di i du
ji id dl nd ja ma
ji id dl nd ml l
ni sä fir bü hum a la

15 unni gib zu e g
el li ji kd

unji ül jä nd
kl

ir

lu mä gi nä jd lal gaf fär
la ha i ä jd lal gdf fär
m jid dl nä ja lal gdf fär
jid dt nä jd lal gdf fär
tSn irjäl jd lal gdf fär
bar rei säm jd lal gdf fär
lil d für jd lal gdf fär
fo e ürjd lal gdf fär
jä män ür jd lal gdf fär

Ffa j i J j jiJTT7iTrrTi
III M ca 140

80

ih dü ful d de jai ld hai lt kum
Hb b4 wi i ld de jai ld hai ll kum
el fd nüs tä ti jai ld hai Ii kum

wis S4m a hui et jai ld fyal lt kum
wil H jäi nä mü jai ld hai Ii kum
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Dieses Lied habe ich doppelt aufgenommen an verschiede
nen Tagen von den gleichen Kindem gesungen Es ergaben
sich beide Male verschiedene Tonhöhe und Melodie sowie bei
Nr II und III auch verschiedene Rhythmisierung und zwar
differierte nicht nur die Rhythmisierung der Melodie selbst
sondern wenigstens in den Zeilen 14 und 18 auch die Ver
teilung der Textsilben auf die Melodiestellen Die eine
Variante ist oben dargestellt die andere war so

Ib M ca 114
i ö k rS EfE

IIb il f ca 133

I LiJipIcxg S gi l r r I
9

14

15

lu mä la fan dt lumä ge nä
ni sd fir bu hum a d la bar res säm
vnnigtb zu e e lil

III j j18 ih dü ful ä d
80 el fä nüs fdDas as in Ib ist erhöht machmal fast bis a Kleinere

Schwankungen fanden sich öfter z B

IIa III Jr

ä fur
J

de
ti

1fc 3E JIO
13 mi i tSnI Wahawi o wahawi

wahawi o Schauender
Die Tochter des Königs
bekleidet mit einem Kaftan

5 mit dem roten
mit dem gelben
mit dem zitronenfarbigen
0 Heilmittel für meine Augen

1 Zeile 21 22 folgten das eine Mal in dieser wohl richtigen
das andere Mal in umgekehrter Reihe 2 Wohl Gott

3 Die Nisbenendung nur des Metrums und Reims wegen
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II Wenn nicht der Herr wäre wären wir nicht gekommen
10 und wären nicht stehen geblieben und hätten nicht ge

Er wird seine Hand ausstrecken und uns geben gaukelt
er wird uns geben viel wird er uns geben
Er wird uns zweihundert Taler geben
wir reisen damit nach Syrien

15 und holen Futter für das Vögelchen
das auf der Mauer zwitschert
und sagt o Schützer o Beschützter
Refrain 0 über den Allverzeihenden

III Werft das Übliche herab
Halsband und Perlenschnur

80 Die Laterne knackt
die Kerze ist zu Ende
die Familie schläft schon
Refrain 0 Gott er lasse euch lang am Leben

IV M f ca 144
B es sakaröta

m

v

jam säl U bd ä bä ja dü uh hdn
gü wäl bau wd ä b4 jd dü uh hdn
jam säl ll ne i n4 jd dü uh hdn
gü wäl gu ne e n4 jd dü uh Iidn

mm
ar ar iwi 1 ti 1 1 h h bi 1w i

wm Mrr mm
J 3 T

lam mdl bau wdb ra a ed du hdn a las
i

sa ha r6 ta el li dg gid dn
wieder nacli IV

wi ka mdn a d ä gö jd dü uh hdn
wi ka mdn zar rd ä fe jd dü uh hdn

1 Mit diesem hug soll angeblich das einleitende wahawi zusammen
hängen
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10

nach V
lammdlbauwoih rcü a 4ddu ihän
elli äggid än

wieder nach IV

tvi ka män laf fä ä f4 jä
wi ka män as fä ä
wi M i wi ba hi ib

war deb
4

wil

VI M f ca 170

aidttarabiii

dü uh bän
fd jd dü uh bän
bü jd dü uh bän

si id rü jä dü uh hän
Sprechgesang

t

win wwi iB

16

ja Sb häm mu del hö a

wa di ii ld ak el hö a

wa bd äf d lek el hö a

mi nd es si jüf el hö a

mi n6 el hd wa el hö o

ma lü üS dd wa el hö a

VII M ca 170

i Vl o
80

jai ä ä dx jai ä ä di

jai lt ka tobt ki tä ä bi

ka täb tu f n jä d ä di
ka tob tu fit tab st l be

wana Iis sa rü sag dt l de

VIII

m
gä a
gi i
gä ä
gi i
gä ä
gi i

nü
X

n

nil
ri

nü
rt

me Äar
wa rä
me bar
wa rä

ra

jai
ra

jai
me har ra
wa rä jai

n

bit
fit
bet

fit
bit

In IV schließt an den Refrain der folgende
bar ohne Panse oder Fermate an so daß das
Auftakt einen Takt bildet Dies entspricht

kum mi
um mi
tar ha
äl ha

tar büS
mar güS
Vers unmittel

bän mit dem
der Gliederung
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der Melodie lediglich von ihr ans betrachtet bildet der Refrain
mit dem folgenden nicht mit dem vorhergehenden Vers eine
Einheit das Ende der melodischen Figur liegt vor nicht hinter
dem Refrain Auf dieser Verlagerung zwischen Melodie und
Text bemht die eigentümliche Wirkung des Stückes

Das erste a von Nr IV ist erhOht fast als Im Refrain
von Nr IV ist das h von dttfihän oft erniedrigt noch stärker
in Nr V wo das in die Notierung eingesetzte b erreicht wird
Das gis von Nr V ist gelegentlich ein wenig erniedriget das
fis von Nr VHI stark erhöht

Eänige Varianten

rv IV fv1,1 fll J Jlf mirr
6 wi ita mdn u toi ba M bi wi ba ibd ä bd
VII

I ji il Jl I r I r j II19 jai d a di jai d a 4i
IV 0 der du Papa tröstest Refrain 0 Tabak

im Tor
0 der du Mama tröstest
im Garten

V 6 Als der Torhüter den Tabak auf die Rohseide
schlug die die jungen Leute tragen

IV und auch ein Stück davon
und auch Stickerei

V Als der Torhüter den Tabak auf die Tarbnsche
schlug die die jungen Leute tragen

IV und auch Turban
10 und anch Seide

Und mein Geliebter nnd ich liebe ihn
nnd die Rose an seiner Brust

1 So Herr Faolt Scliech Twa Hm Hbü mm eU arir
2 Schech Ibbisix qtfa mm u alearöta
8 Schech Ibbahim taigil tnin al harir kUja ala t ahmOm wa r raqe

mm al gübäb
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VI 0 Schech Hammude
ich will dir den Weg zeigen

15 ich fürchte für dich
von den Schwertern
von der Liebe
es gibt kein Mittel dagegen

VII 0 Kadi o Kadi
20 der du meinen Ehevertrag geschrieben hast

wo hast du ihn geschrieben o Kadi
Du hast ihn geschrieben in der Bretterbude
als ich noch eine neuverheiratete junge Frau war

VIII Der Verführer kam zu mir an meinem Ärmel
25 und lief hinter mir her zum Hause meiner Mutter

Der Verführer kam zu mir ara Schleier
und lief hinter mir her zum Haus von Salha
Der Verführer kam zu mir im Tarbusch
und lief hinter mir her zum Haus von Margusch

IX

C AU Alswa
Im Sprechgesang M f ca 175

S i 1

iLA pJLJL L p r

A

n

eum
naf
al

ab

ra

a

vn Sä

lt

dü
mir
m
u

mar
ä

lä

htn

A

zum
tu
ß

ru

rä

a la
Sä

mä

U

me
hdr
dl

fd
d

mt

ht
md

wa
ra

hl

hl

äf
äf
In

In

ät

ja

jd
jd
jd
ja
ja
ja
jd
jä

al

al

al

al

al

al

al

al

al

lt

lt

lt

lt

lt

lt

lt

lt

lt

ind alrU b wa hi li ba kanat mutta mala bi Misr1 Schech Ibbahim
Ii l qadim wa indatarat

2 Schech Ibkabim makän fl muhäfazat Mt r ai fi l böHs li annhä
lammä ahabbathu wa känat bälig dahabat ma hablbhä kurhan min abihä
wa katabat al kitäb ai al aqd fi l bölis

3 Wohl so mit Schech Ibbahim schreibt h und erklärt alladi
jurid an nikäh 4 Nur des Reims wegen gewählte Namen
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1 f f d ß J J i

J

U U 1 j 1 1
1 y
10 hai Uf

r w

ha nä ät jd al lt

hai läf hum tis a Jd al li

min täh tel äs a jd al lt

wi a hü ja vn jd hum jd al li

wi ä wüg tar bü SU jd al li

15 min küt ri flü su jd al lt

wi flü SU har rd nl jd al lt

wi Ica bd vnd dd nl jd al lt

hum mü vn sü da nl jd al li

An Stelle des b am Anfang finden sich auch a und
Zwischentöne In der letzten Zeile sinkt die Tonhöhe all
mählich An den Refrain schließt die nächste Zeile un
mittelbar an

IX Ali Alewa
in seiner Hand ist eine Flöte
seine Flöte ist militärisch
sie ist in mein Herz gesprungen

5 Mein Herz ist Blei
rot und heftig schlagend
Heftig schlagend für wen
Für Schahin
Aber Schahin ist tot

10 er hat Töchter hinterlassen
er hat sie zu nennt hinterlassen
unter dem Topt
Mein Bruder ist mit ihnen
und hat den Tarbusch schief aufgesetzt

1 Nach Herm Fadly Diminutiv zu Ali
2 In den ersten Versen kann man den Refrain jalU in den Satz

einbeziehen und dann übersetzen Ali Alewa o du in dessen Hand
o du dessen Flöte Weiterhin ist Ahnliches nicht mehr möglich

8 d h hart fest
4 eigentlich tanzend Anders Littkamn unten S 161 Anm 5
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16 weil er so viel Geld hat
Aber sein Geld ist falsch
er hat eine Handvoll genommen nnd mir gegeben
Kichererbsen nnd Sudan Bohnen

D Zwei Sprüche
X Im Sprechgesang M ca 120 unbestimmt

K4 Ii r r
jä
Jcal
UL P ifd tir rd ma ia dn
hit nas s6 dä d

r

jä
tä td

sir
mafa

hi
dt nah
rt nah

0 der du im Ramadan das Fasten brichst nnd deine Religion
verdirbst

unsere schwarze Hündin wird dir die Därme zerreißen

XI M f ca 108

dl hah he e ümm suh hdr
wil S M el m4 am mdr
vdl gih n4 el hd lü mt
0 der du fastet auf brich das Fasten
mit Kuchen voll Zucker
und frischgebackenem Brot
und vollfettem Käse

Die Beziehung auf den Ramadan ist am deutlichsten in
den beiden Sprüchen X und XI die Zugehörigkeit zum betteln
den Umherziehen mit der Laterne in II/III Diese beiden
Stücke bilden wohl trotz der Verschiedenheit von Melodie
und Refrain eine Einheit zu der dann als Einleitung I mit
hinzugehört in der Tat sind die drei Stücke zweimal so ohne
Pause an einander anschließend gesungen worden IX klingt
an die Bettelabsicht wenigstens an Dagegen gehören IV
VIII von Haus aus wohl weder zu den Ramadan Einderliedem

1 Nämlich nach Ende des Fastenmonats
2 In Littmanm s Parallelaufnahme allerding fehlt ein Gegenstfick

BU Nr III an seine Stelle tritt eine Fortsetiung von Nr II in gleichem Ton

1 1
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noch zu einander obwohl sie ebenfalls ohne Pause unmittelbar
nach einander gesungen wurden Am selbständigsten ist das
Tabaklied IV/V VII/VIII sind vielleicht zu verbinden

Die Lieder bestehen in der Hauptsache aus paarig durch
den Eeim gebundenen Kurzversen statt vollen Reims findet 5
sich in solchen Liedern nicht befremdend Assonanz andere
Abweichungen von der Grundform werden vom Zersingen her
rühren Kunstvoller ist der Aufbau von IV/V 4 2 4 Kurz
zeilen und dazwischen zwei Langzeilen an die die jeweils
folgende Kurzzeile auch melodisch eng anschließt 10

Metrisch sind die Lieder zum Teil Vertreter des extremen
Falles der beim stets gesungenen ohne Melodie überhaupt
nicht existierenden echten Lied durchaus möglich ist daß
nämlich das sprachliche Substrat in sich eine metrische Formung
überhaupt nicht besitzt sondern eine solche erst durch den 15
Rhythmus der Melodie erlangt dem es gewaltsam unterworfen
wird Die Gewaltsamkeit geht in diesen Liedern so weit daß
sprachliche Kürzen mehr Zeit füllen nicht nur als Längen
sondem sogar als mehrere Silben daß überhaupt die Silben
zahlen wechseln daß der Iktus auf sprachlich schwache Süben 20
fällt Insofem sind diese Lieder metrisch nicht uninteressant
sie können vor unvorsichtiger metrischer Analyse von Lieder
texten zu denen die Melodie fehlt wamen Was würde wohl
herauskommen wenn man die hier vorliegenden Texte für sich
metrisch untersuchen wollte Aber natürlich das echte stets 25
gesungene Lied ist ein Grenzfall dessen Häufigkeit in der
arabischen Volksdichtung zu untersuchen wäre

An der Rhythmisierung durch die Melodie interessieren
die zahlreichen Synkopen die wie die Varianten IIb und III
lehren vom Sänger nach Belieben vermehrt werden können so
Daß der Rhythmus der Melodie selbst ebenfalls variabel ist
wurde schon bemerkt

Die Tonleiter sämtlicher Melodien ist von den erwähnten Ver
schiebungen abgesehen 11 V2 11 Vt doch überschreitet keins
der einzelnen Stücke den Umfang einer Sexte Das Intervall 86
der bezeichneten Tonleiter steht in I a III a auf d c G dur
in Ib Illb auf f es B dur in IV VIU auf e d
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A dur wahrscheinlich ist die Abweichung zufällig und in
Wirklichkeit die gleiche Höhenlage beabsichtigt

Die Melodien ins Ganze der orientalischen Musik einzu
ordnen reichen leider meine Kenntnisse nicht aus

Anhang Parallelaufnahmen von E Littmann

zikr il anasid auwal ma yibtidü i ülü
yä magrafitna yä mna räsa
limmi wiläd häritna min al äSa zusammen

Von hier ab links munsid rechts il kull

1 auwal ginwit sl hammüda
yä sl hammüda hallina nnäm
watallä ak hu awanazzilak hu awarakkibak hu a
wahäfe alek hu a
min is siyüf il hämiya hu a
lä tigrdhak garh il hawa hu a
mä lüs däwa hu a
yä sl hammüda hallina nnäm

1 mayrdfa grofier Holzlöffel mit dem man das Eisen aus dem Kessel

holt 2 mna rai mtauina 3 Umml hole zusammen 4 hu a
ohne Bedeutung 5 hau a hier hubb

wahäwi wahäwi lyähä
bint is sulfän lyähä
labsa ufßn lyähä
ya l ahddrl lyähä
ya l ahmdri lyähä

ya l a fdrl lyä ä
ya l azrd l lyähä
ya l banafsigl lyahä
ya l lamünl lyähä

Von hier ab singen entweder alle oder nur einer
mä ultilak yä si madbüll
iddinl miten riyäl
warauwah bühum ala sü

i Säm
wagib zu ä il a für

vnlli inädl ß is sür
i ül yä näfir yä manfür
fatSi alek wähid sa a
fät alaiya widdänl
aiar irab mä kafänl
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ulUlu iddinl hamän
gäb il a äya widdänl
gibt il uleb widdetu
ala ulebu w haddetu
yä Htm mä haddetu

han mk ammar betu
ylädu sdb a tamanya
yu üdü al a a
walahum ufaf waldhum flrän
wahäwi naddar

1 wahätiA soll bedeuten gam ina tgama 2 iyäha soll bedeuten
gena idgamd na 8 lön il uftän bint it sulßn dnda kull il alicdn

3

Iela se ida yä ramadän
Iela mbärha yä Sa bän

all ilewa yä allii
ddrab iz zummera yä allii
darab zumm d irtu yä alliX

natfit fl dlbl yä allii
albi r ä yä allii
ahmar ra ä yä alin
rda ala min yä alUK
ala ähin yä allii
y ähtn wiS mät yä allii
hallif banät yä allii
hallifhum tis a yä allii
ygdthum Jds a yä allit
Yon hier ab singen alle Kinder

dh ilewa banä lu fi vm t il gibäl ih ä
d du ihüS il hawa hüwa l hdwa yinhäS

1 ilSwa Dimin ron öft 2 yäallit ÜR hüwa dft
3 Kriegspfeife A gat fi dUn aedbit albi 5 d i mtbru
der tanzt auf und ab ra as sich hin und her bewegen hier iindfob
äm 6 Sähin itme wäläd 7 mä mdt hier hüwa iähtn mdt
8 lat a möta 9 bfde bet zeyir mil bute gartd in ndbl wil ajfidb

10 ihüg yimna 11 kann man di Uebe 1

ZeiUohi f Semitistik Bd VIII
1 1

11



Jemenische Geschicliten

Von F Goitein
I

Jemenisch soll hier die Sprache des Herzlandes von
Jemen San äs und seiner Umgebung bezeichnen zunächst die
der Städte soweit ich es übersehe die von an ä Amrän

6 Sibäm Ich hatte Gelegenheit diesen Dialekt durch jemenische

Juden kennen zu lemen die in großer Anzahl und ge
schlossenen Gemeinden in Palästina leben und was das
Entscheidende ist bis in die allerletzten Tage hinein
reichen Zuzug aus allen Teilen Jemens erhalten

1 Der von Rathjbns v Wissmann Zeitschr d Gesellsch f Erd
kunde Berlin 1929 S 885 hervorgehobene Gegensatz von Stadt und Land
in der San aer Gegend gilt durchaus auch fUr die Juden vgl auch
A Z Idelson Phonographierte Gesänge und Ausspracheproben des Hebrä
ischen der jemenitischen Juden K Akad d Wiss Wien Phil hist Kl
Sitzungsber 175 Bd 4 Abt 1917 S 12 40 Die ländlichen Juden
kleiden sich wie die Gabiii nur mit dem Lendentuch manzar und dem
Überhang gaf tän der Brust und Bauch un verhüllt läßt Kleidung der
städtischen bei Rathjenb a a O Bilder Mittwoch Aus dem Jemxn
A Burchardt s letzte Reite durch Südarabien künftig zitiert MJ
Tafel VIII und passim im hübschen Buch der Frau des deutschen Ge
sandten in Abessinien Hbdwio v Weisb Sonnenbcbo Nach der verbotenen
Stadt Sanaa sie gelten als unwissend und unsorgsam in religiösen
Dingen Kohanim soll es unter ihnen nicht geben wegen ibrer mangeln
den Reinlichkeit meidet der peinliche Städter ihre Tischgenossenschaft
Connubium mit ihnen wird scheel angesehen während man Amräner und
Sibämer gewöhnlich mit San aern verschwägert findet und umgekehrt

Ihr Dialekt weist in der Tat charakteriRtiücbe Unterschiede gegenüber
dem städtischen auf

2 Die unmittelbare Ursache des neueriichen Anschwellens der
Auswanderung aus Jemen ist die nun schon drei Jahre währende DUrre
vgl Oriente Moderno IX 190 fUr adramflt Die allgemeine sind

1 1
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Niebuhb Description de l Arabie 1 118 betont die völlige
Verschiedenheit der Dialekte der Tihäma der Küstenland
schaft des südwestlichen Arabiens und der des jemenischen
Hochlandes der seinerseits wieder in städtische ländliche und
beduinische Gruppen zerfalle Der neueste einheimische Ge 6
Schichtsschreiber Jemens Abd al Wäsi al Wäsi i Ta rih al
Jaman Kairo 1346 erklärt S 293 einer rasch gesprochenen
Rede in der Tihäma nicht folgen zu können und jede jeme
nische gabtla hätte ihre eigene Aussprache und besonderen
Wortgebrauch Und doch möchte ich darauf hinweisen daß lo
wirtschaftliche Schwierigkeiten hervorgerufen durch die drückenden
Steuer und Militärlasten RlhänT Mulük al Arab I passim die Schatten
seite der sonst als stark und gerecht gerühmten Herrschaft des Imams
die Juden haben hierunter Übrigens nur indirekt zu leiden zum Militär
dienst werden sie natürlich nicbt herangezogen und zu zahlen haben sie
nur die tarifmäßig festgesetzte Kopfsteuer jizia das geht so weit daß
der Imam den Juden verbietet ihr Land wenn es einigen Umfang er
reicht selbst zu bewirtschaften da er von ibnen keine Grundsteuer
uir erheben dUrfe der Sache nach eine nette Umkehrung der alt
islamischen Verhältnisse Grundbesitz des dimmi der nach där al harb

Palästina gilt als solches auswandert verfällt dem Fiskus ba t
mal bezeichnet auch Regierung überhaupt vgl das marokkanische
Makhzen doch erhalten Rückwanderer ihren Besitz zurück Ein nicht
so sehr zahlenmäßig als sachlich wichtiger Anlaß zur Auswanderung ist
das Fluchten von Waisenkindern die nach zaiditischem Staatsrecht
zwangsweise zum Islam bekehrt werden in den einschlägigen Werken
von Gbiffini und Strothmann finde ich nichts darüber ich kenne selbst
drei solcher Kinder von denen zwei im Staatsgefängnis zu San ä zum
Genuß verbotener Speisen gezwungen worden waren Dieses wohl auf dem

Prinzip 1 i j aJLj jülj Hjtifti JBu 82 8 beruhende Gesetz hatte zur Türkenzeit keine Wirkung und
wird natürlich auch jetzt nur mangelhaft durchgeführt beim Tode eines
Vaters unmündiger Kinder werden diese gewöhnlich von Verwandten als
eigen übernommen doch da das Gesetz in merkwürdiger Inkonsequenz
den Bekehrungszwang auf die ganze Lebensdauer der Waise selbst nach
erfolgter Verheiratung ausdehnt und da sieb doch gelegentlich z B
im Falle verschmähter Liebe oder scharfer Konkurrenz Angeber finden
schwebt über den Häuptern solcher Personen die ewige Gefahr aus ihrer
Religion und ihrem Familienkreis gerissen zu werden auch dies ein
Antrieb zur Auswanderung

1 Leider verrät er uns von diesen gar nichts nach einheimischer
literarischer Manier erwähnt er nur den von den alten arabischen Autoren

11
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von der etwa 100 Worte und Eedensarten aus der TihÄma
enthaltenden Liste Fobskals bei Niebuhb I 120 fl nur 10
nicht im hier vorgeführten Dialekt erscheinen und auch von
diesen 10 mehrere in der ländlichen Umgebung von an ä

6 gebraucht werden So scheint mir die der Kürze halber ge
wählte Bezeichnung Jemenisch doch auch eine gewisse innere
Berechtigung zu haben der kantonale mag anderen Dialekt
gruppen gegenüber den Landesdialekt vertreten

Die hier vorgelegte Sprache ist kein Judenarabisch
10 wie dem Leser ein Vergleich mit den vom muslimischen Lehrer

Bubchabdt s stammenden Sprachproben und Reisebericht in
Mittwoch s Aus dem Jemen zeigen wird und es ist nicht
verwunderlich wenn die jemenischen Juden von hebräischen
Worten nnd Hebraismen und gewissen Nüancen die gelegent

16 lich vermerkt werden abgesehen die Sprache ihrer Umgebung
sprechen Der kastenartige Aufbau der südarabischen Gesell
schaft welcher ja schon in den sabäischen Inschriften an
gedeutet erscheint weist den Juden die Stellung von Hand
werkern und Händlern an welche sie allerorts mit allen

80 Schichten der Bevölkerung in Berührung bringt Überall in
Jemen gibt es Juden wo keine wohnen kommen sie die
Woche über hin verfertigen dem Bauer seine Kleider seine
Geräte den unentbehrlichen Schmuck riefeln die Mühle
myaggir ein sehr verbreiteter Beruf oder verkaufen ihm

86 was er braucht Die Kenntnis der islamischen Religion bei
diesen Leuten ist erstaunlich groß der Islam stellt eben die
Kultur des Landes dar an welcher sie lebhaften AnteU nehmen
Umgekehrt dient z B das jüdische Kirchenjahr den Muslimen
als Landwirtschaftskalender jedes der sieben jüdischen Feste

80 hat einen arabischen nicht von Juden gebrauchten Namen
drei davon landwirtschaftlicher Natur

IXngtt verzeichneten Qimjariimui l i l vgl Landbebo J tudes iur
lei diaUetei de VArabie miridionale künftig zitiert Landbbbo II 282 ff
der ttbrigeni dem Jemenischen fremd ist

1 Ed Glasbb s Mitteilungen über den jemeniiehen Dialeet Land
bbbo II 854 n Arabica III 9 sind mir nicht zugSnglich V Staob
Engliih Arabio Vocabulary 1898 enthält nur weniges hierher gehörige
Spruhgut
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Vollends aber sind diese Geschichten die durchweg
muslimischer Herkunft sind in der wenigstens von dem Er
zähler so empfundenen reinen Landessprache vorgetragen
Das wurde mir an der vorliegenden Geschichte klar als der
erste Erzähler s unten einmal einen jüdischen Ausdruck 5
biitharJcem wurde gelb vor Wut von Dä gebrauchte
was der zweite als ganz ungehörig erklärte f,in hl hi uiiäh
hagg al müslimln da es doch eine muslimische Geschichte sei

Man wäre sogar versucht anzunehmen daß diese Sprach
proben dialektisch reiner sind als die vom muslimischen lo
Lehrer Bubchabdt s stammenden da sie von dem Einfluß des
Schriftarabischen verhältnismäßig freier sind Ich möchte
hierfür zwei Beispiele geben Geschichte Erzählung heißt
hier stets hi uiiäh Geschichten erzählen h zä Das Wort
wird von 5 raten kommen der vieldeutige Gebrauchis
von nTn wäre ein Gegenbeispiel bei MJ 64 Nr 40 erscheint
das klassische iübCs Für wenn habe ich niemals löl MJ 57
Nr 15 stets ilä gehört über dieses ausführliche Literatur
angaben bei LANDBKBg Olossaire Datinois 99 ff

Es scheint zweckmäßig einige Punkte aus den Laut so
Verhältnissen des Jemenischen hervorzuheben die ihm
sein charakteristisches Gepräge geben und die die Haupt
schwierigkeit für sein Verständnis bilden wenn man es hört

1 Der Wortdruck hat das Bestreben sich vom Wort
bzw Druckeinheits ende so weit als möglich zurückzuziehen S6

1 Auch fUr die Juden ist das Arabische Schriftsprache in hebrä
ischen Lettern das dialektische in RechnungsbUchem bajän und Briefen
wofUr es einen festen höheren als beim Sprechen Üblichen Stil gibt

ein dem klassischen nahes in den zahlreichen durchaus traditionellen
poetischen Erzeugnissen Sa adias Tielbenutzte arabische Bibelübersetzung
ist nicht ohne Wirkung

2 Rätsel heifit in San a allerdings ma jizäh R aufgeben iddä m
Doch beginnt ein mir als aus eaddäh nicht mit sa däJi zu verwechseln
stammend angegebener Rätselspruch ja htaitak Die oben genannte
Form findet sich in der Bedeutung raten lassen nicbt in den
Nationallexica wohl aber Baläduri Ans b aUAir f ms f 409 a i,i5wü l

3 ywo es einem w5 JüJ b f abari II 421 8 und Ibn Qotaiba Ma ärif 101
entspricht
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eraS vjt/ Sack iiäi L dgall JJ t füuäl dübä n
,Lfc dmröd äij CLg ta rlh tigän pl von iCiLt Fenster

ld ha n in hinein mäs ud rndygud bistä n tübabä fül
al iay,m muslimin mizzigät Musik gälllhä LjJLs yäsi

5 fiiiaA h tfäfirdhä fällatanl tdmm häfäb daraufhin freite er
Der Artikel zieht gern den Druck auf sich vgl Beockel

mann Orundriß I 94 besonders nach Präpositionen äl hür

jj l j y mein schöner Geliebter vom Mann dimäm
fLö ald fät kait oier Mt yJcajit oLa aJt nach dieser

ft

10 und dieser Art in der Erzählung um Wiederholungen zu
vermeiden fi t farlg

Ebenso y und yarazam und er möge drücken ühsän

La yitniiäh L js fähill J l
Der aschkenasische Akzent auf der vorletzten Silbe

15 den A Z Idelson Phonographierte Oesänge etc S 16 beim
Hebräischen der Jemeniten festellen konnte ist wohl aus
dera jemenischen Arabisch zu erklären Die Stadt to heißt
bei Niebuhe passim Röddah weil sie redä gesprochen wird
A S Yahuda Yemenische Sprichwörter aus Sanaa Zeitschr

20 f Assyriologie XXVI 349 schreibt hlxi für es ist die
im Jemenischen sehr beliebte JL i/o form augmentativen Sinnes

weil er mülfäm hörte In Bubchabdt s Transkription scheint
Doppelkonsonanz öfters den im Jemenischen sehr ausgesproche
nen Druck zu bezeichnen senne sänäh merre m ä räh

25 2 Die Sonore l m n r werden im Auslaut oft unhörbar
und dann unmittelbar neben Vokalen gelegentlich durch
nasalierten Vokalabsatz ersetzt zwischen flüchtigem Sprechen
und völligem Aufgeben dieser Laute gibt es freilich viele
Schattierungen Weniger zur Erklärung als aus Beobach

1 jemenische Juden nach einem weitverbreiteten Sprachgebrauch

2 Wie ich mich Uberzeugt habe liegt hier nicht etwa der im
jemenischen Übliche Infinitiv der II Stammform jti vor Dieser z B
MJ 30 3 JoiXw l J sÜjjJ Überhaupt sUdarabisch Landbero II 535ff
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tung möchte ich bemerken daß so paradox es klingen
mag die Volltönigkeit des den Wortdruck tragenden Vokals
den übernächst oder auch nächstfolgenden Sonorlaut aufzu
saugen scheint

sam n dak m Hieb fra6 J fafc i Stall wofür gewöhn 5
licher harr plur ahrir gam l gdb I stig l sah r
6ii r ab r gab r Aber auch t ä imperf von J o,
makä n Zimmer äml l und amt l Stock Gewalt sabüQ
Wimpern mä m nay, m dai n läj, l

Weniger auffallend ültä n aber natürlich ultän az 10
zamän gäbtä n dalläli n Hausierer sakäkiin etc Nicht
hierher gehören ba dä iJou ma ä L J gam ä 1 1 wenn
gleich es daneben abadan u a gibt

Die Beispiele Landbeeg II 317/8 stellen doch keine
Amplifikation mit j sondern eine Verschluckung desselben is

dar Manche von den Landbebg II 432 gegebenen Worten
wo wohl Verschiedenartiges zusammengestellt ist sind

hier zu finden Cö j vlö wirklich Doppel
konsonanz

3 Besonders charakteristisch ist die reiche Erhaltung 20
ja Wucherung des festen und gehauchten V okal
absatzes und h Mittwoch bemerkt zur Schreibweise
von Bubchabdt s Lehrer MJ 66 Am Wortende ist zumeist
auch da ein Alif geschrieben wo nach den Regeln des klassi
schen Arabisch ein ja stehen müßte Die Femininendung 25
schreibt unser Autor mit einem bloßen hä ohne zwei darüber
gesetzte Punkte Im Status constructus schreibt er die Feminin
endung des Regens mit einem o nicht mit Der Grund

1 Also anders als etwa im Frankfurter Deutsch wo ja auch ScbluB n
gern wegfällt oder nasaliert verflüchtigt wird Floh Sohn Ähnlich
dagegen wenigstens in der Erscheinung ist es wenn in Oberfranken
hä her kehl geh hin gesprochen wird

2 Dieser Paragraph gehört eigentlich nicht zur Grammatik sondern
zur Phonetik da bei anderen Druckverhältnissen die Sonorlaute wieder
hergestellt werden und so in der Regel keine dauernden Verluste ent
stehen Doch kommt es mir hier darauf an Dinge aufzuzeigen die mir
Fehlerquellen waren
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davon ist der daß der Schreiber wie meine Jemeniten hier
tatsächlich und h ausspricht

Also Lo gubW MJ 20 Z 5 Dach ji gwä Dörfer
ItXi gada Mittagessen Ich füge andere Beispiele hinzu ji ijä

Sj Lsf iilgä Ihättä J W fS J moAa j Aber
natürlich gubäJcum euer Dach jilgdhum Die Suffixe 3 f s
und 1 pl klingen gekürzt lähä lanä auch laymä UjJ als
bis nein wäre also eine ähnliche Steigerung wie das
syrisch arabische la Vgl auch Landbebg 1 650 jjy y

10 Das h der Femininendung ist in der Regel ganz scharf
zn hören nicht etwa nur in einem Falle wie taldtäh aHäm
worüber Littmann s Bemerkung bei Landbebg II 340 Stets

hh xi Nicht selten hih j geschrieben n n auch huh y
Im Inlaut dagegen ist der feste Absatz nur sehr unvoU

16 ständig erhalten Zwar habe ich nicht den Eindruck daß
Aussprachen wie iä Jiud tä rlh öHlcul neben annäTcul aus
der Schriftsprache entlehnt sind vgl Grundriß I 47 doch
siehe mänää L Uant I3t kinni neben la ann

f

madhül Jooi L marhamoh L dieses marham schon
20 feste Vokabel yadyar jol taub neben la ah yalä umm

vgl den Spruch Idmml yalä ll ahä yalä kinnäh lilhagä
keine Mutter habe ich und keinen Vater und keinen Winkel

E

mich zu bergen Neben ägall Jjs ktar auch wenn
es alleinstehend ist vgl Orundriß I 91

26 4 Bis heute gelingt es mir nicht d und t bzw f mit
Sicherheit zu unterscheiden Die Schwierigkeit der Unter
scheidung dieser Laute ist nicht etwa nur an bestimmte Stellen
innerhalb der Druckeinheit etwa d t am Wortende gebunden

1 Noch auagesprochener in dem was ich zunfichst vage aligemein
als ländliches Jemenisch bezeichne vgl unten Kommentar Anm 17
Bauernspruch den aufier dem Eingeklammerten auch die Städter kennen

iB

Üa l iahüdV gadmhannä ulgul aS iari uald ät tjidnnä jlc
Wenn der Jude zum Pfingstfest sich mit Qenna Hirbt nimm die Pflug
schar und zögere nicht länger von zwei Arbeitern aus hdbbär btw
ben i ahkatn eine Tagereise von San ä
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Um so erstaunlicher ist es wie wenig die Jemeniten beim
Schreiben Briefe diese Laute vertauschen Die folgenden
Beispiele könnten meist aus ihren besonderen Lautverbindungen

erklärt werden ta XJ Oyu a ptas tLäJoo itöJf Ouo ptain
haytag umringen wohl y j vgl MJ 58 Nr 18 yfii 6
Strich ist vjii l iJ n y y so ycl stets nwT
L rrnao mbay,rit Pulvermacher Familienname Über süd
arabisches bärüt Landbeeg II 436 ff gelegentlich hebr n

für Der Lehrer Bubchabdt s jijJifl für j J s
Diese Schwierigkeit beruht wohl darauf daß der Unter lo

schied zwischen und d oft ein ganz anderer ist als wir
gewohnt sind Orundriß I 43

5 o und Jo sind identisch wie in allen Dialekten und
schon von Djähiz Bajän Kairo 1332 II 109 vermerkt mit
ganz breiter Zunge an der Schneide der Oberzähne hervor 15
gebracht ä wie verschiedenerorts Orundriß I 131 z B
auch in Qubßbe Littmann s Bemerkung Zeitschr f Semit
IV 200 und Bir Zet Schmidt Kahle Volkserzählungen 48
bei Jerusalem Deshalb wurde es von mir nie aber von
meinen Gewährsmännern gelegentlich mit 3 verwech 20
seit In der Tat wird diese Vertauschung von Landbebg
häufig bezeugt 1 118 II 772,1398 und der Lehrer Bubchabdt s
sehreibt umgekehrt Ub für MJ 67 Anm 26

6 f 4 t bewirken Erhaltung des vollen a innerhalb ihrer
Toneinheit also nicht ä eine sehr ins Ohr fallende Er 25
scheinung artaÄ arädah Parade älihah fumbulah fufrah
V7ie stark dieses Lautgesetz ist mag man aus Landbebg
II 1398 entnehmen trotz Verwandlung von t o in ö la voyelle

1 MJ 70 Anm 87 Wer die Orthographie unvollkommen beherrscht
schreibt nicht etwa immer wie er spricht also quasi phonetisch sondern
sehr oft ganz willkürlich da er keine feste Gewohnheit hat bestimmte
Laute mit bestimmten Buebstaben wiederzugeben Ich bin nicht sicher
dafi Burchardt s Lehrer wirklich ihta i gesprochen bat gewifi ist nur
dafi er t statt d meint

2 Im Palästinischen vgl L Bauer Da Palä tini che Arabüeh
1913 8 4 ist diese Wirkung erheblich beschränkter
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n est jamais imäl e Daß t nahes s emphatisch macht ist
sehr gewöhnlich z B Willmoee The spoken Arabie of Egypt
13 ff vgl fültan ya t doch yasitijjflh

7 ist 5 tief unten am Gaumen wie meist in Süd
6 arabien In verschiedenen Gegenden des eigentlichen Jemen wird

es übrigens g gesprochen während 5 ist vgl dazu Cfrund
riß 1 122 Suffix der 2 f s ist stets c während sonst
k niemals mouilliert wird Die Umschrift von c ist C es
bleibt zu erwägen ob die arabischen Sprachgelehrten Orund

10 riß I 206 nicht diesen Laut mit ihrem gemeint haben

Geschichte von den drei Schwestern etc
Diese Geschichte wurde mir erzählt und aufgeschrieben

von eSaj, oh a altt el aus Amrän gebürtig schon lange in
Jerusalem ansässig aber ausgezeichneter Kenner seiner Mutter

16 spräche die übrigens in seinem Elternhaus allein gesprochen
wird Ich nahm sie durch mit brähim Sam ah der wenige
Monate zuvor aus Amrän ausgewandert war wobei sich ver
schiedene Änderungen nicht gerade Verbesserungen er
gaben hierauf beruht meine Niederschrift Die Geschichte

20 der ersten beiden Schwestern las ich drei etwa zwölfjährigen
Buben die ganz frisch aus an ä bzw Amrän und Sibäm
gekommen waren vor die sie unmittelbar aufnahmen und in
ihrer Art ausschmückten die Eeinschrift wurde nochmals
brähim Sam ah vorgetragen Auf den Inhalt will ich nicht

26 eingehen echt volkstümlich ist am Schluß die uns unerträg
lich ausführliche Schilderung der Entlarvung und des Prozesses
der zanberkundigen Sklavin

1 So hat er ich hebraisiert Sein ron ihm streng geheim ge
1

haltener Name ist J u was Fuchs bedeuten soll doch finde ich
diese Bedeutung nirgends auch nicht bei Ibn Sida MubcufOf VIII 75/6
und gewöhnlich heiflt Fuchs im jemenischen ta l wahrscheinlich ist
daa nichts als eine elende Erklärung eine mir ohnebin nicht lUTCr
lässig erscheinenden Mannes Übrigens stellen diese Familiennamen so
weit sie keine Orts oder Berufsbezeicbnungen sind s B mafH dessen
Vater Handelsgesohäfte mit Ägypten trieb ein schwieriges Problem dar
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Um den Kommentar zn entlasten schicke ich einige der
gewöhnlichsten Verha und Partikeln die in dieser Geschichte
vorkommen voraus

i sehen Landbebg I 551 observer bien constater
connaitre gehen MJ 62,35 i wissen MJ 52,2 5

u schlafen MJ passim
i versprechen vgl Dozr s v Iü Lanb b v IV
o/i und L jj o/m packen ergreifen aus der Bedeutung

jJUj Lis Ar s v unschwer abzuleiten Landbebg I 598
hat jäj in gleicher Bedeutung I jem eagrah Schwindel 10

können MJ 61 29a
ycÄji wollen hielt ich fttr Abkttrzung von t das

auch gelegentlich vorkommt MJ 56 llc erklärt es tLi VIII
erzählen berichten

i nehmen MJ 52,19 15f a zttmen vgl y l tief einatmen
jü u werfen

iXtfi M/i sprechen reden wohl verwandt mit j
j ä aufpassen behttten Landbebg II 357 690

geben bringen hervorbringen 80
jyi suchen MJ passim

zeigen bei MJ 62 35 und passim ähnlich ist
es wenn fttr

warten auch MJ 60 26 feinere Muslime 26
sagen ich selbst habe ilrä warte statt ra an iay,rä ich
werde warten statt an jßrä gehört

machen s Kommentar Anm 9

v aJU Stehen stellen

verlassen MJ 67,15 sobetrachten

1 Dies ist anch wie ich naohtr glich sehe die Meinung der ein
heimischen Gelehrten Laksbkbo Arabica III HO
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hin mä hin mä hin mä dcLm da weil
ddlhin jetzt MJ 55 8 c lähm bis mä zid nicht mehr

MJ passim sä sofort schnell MJ 63,37 Nach Nibbühb 121
wäre wenn da keine Verwechslung vorliegt ftssa gerade

5 kairinisch sä mä wie iä sä am als ob alä sibb inn
damit äd noch MJ 53 3 b gdy,l sehr kämä weil denn
laymä als bis MJ 55 8 f entspricht genau lj lumma
Landbebg I 712 lilmäh warum

Die reiche Anwendung von iXi vgl Landbebg Arabica
10 III 38 ff und J, bedarf ausführlicherer Darstellung Strengen

phonetischen Anforderungen wird meine Transkription nicht
genügen Überhaupt scheint mir beim heutigen Stand der
Wissenschaften der Weg in der Erforschung eines Dialektes
der zu sein daß erst einmal der Philologe einen möglichst

15 vollständigen Rohbau der Grammatik und des Wortschatzes
errichtet und dann mit Hilfe eines geschulten Phonetikers
an eine abschließende Darstellung herantritt Doch hoffe ich
versichern zu können daß kein Wort der vorliegenden Ge
schichte einem Jemener fremd oder ungenau erscheinen wird

20 al hizyiiäh h gg at talät al banät alladi kändin
iigziläin harir

gälü kän boh talät banät yahädäylä l banät känäin
iigziläin harir fäl al iaym yunnihär kän tsir yähidäh
minnihün utsüg al gazl yibi oh birübo re äV ymin hädä

1 Im beutigen Kairiniich wenigsten nicbt das Gewöhnliche Solche
Wörtchen wandern übrigens sehr leicht was ich an Folgendem veran
schaulichen will In einem vom 1 Kislev 2241 seleucid Ära 3 XII 1929
aus Amrän datierten Brief erscheint IQD im Sinne von auch wieder
also kam n was dem Jemenischen fremd ist Der Überbringer des Briefes
gab mir dafiir die sehr plausible Erklärung dafi ein in dem Briefe er
wähnter Rückwanderer aus Palästina wahrscheinlich das Wort häufig
gebraucht habe wozu ich bemerken will dafi im Jemenischen tatsäch
lich ein exaktes Wort für wieder fehlt s Kommentar Anm 29

2 Den Artikel schrieb ich anfangs teils al teils äl mit leichter
Imäla und hiefi y, u yu vgl MJ 55 8e Ich gebe diese Nüanzie
rungen vorläufig auf
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känäin ifäHasain tül iay,m täni ymä kän büs ma ähün
ähäd lä äb j oia ümm illä gaddäthün alladi kän iisbir
Äün tül al iaym yJcän IftS min gaizihün

lä iaym min al ajjßm ysä ah min az zamän ymüsä
äla hi s saläm gämat al uht az zgayreh yäaUit al gazl ysägatoh 6
as süg ybä atoh birübo re äl y alä räg athä al bait i hzerat
yahid mbai ef fi t tarlg bii ajj,uh iä man iisti abaSSe yäftah
loh bahtoh birübo re äl iigi lä indl gumläh laymä simi at
al uht az zgairäh häda l hidär git lä indoh ygälat loh ia
mbaiSe iftah Ii bahtl anä ytintain häyati gäl lähä nähl lo
gäm al mbaSSe ifth al Mtäb ygäl lähä isma i iä binti mä
harag firl kitäb u tie al kabiräh bahthä fi l gübä yufytie
al yäsitiüah so bahthä fi l abal yänti bahtie firl mägan
nöÄ näyalatoh ar rüho ar re äl yrähät lähä

laymä rig at al bait gäldin lähä häyäthä yain gimät i6
al gazl ylilmäh gaddarti gämat nahi at ybikiat gäldin
lähS mä bakkäc iuhtänä gayyabathün ba d mä bi t ai
gazl ygult iarga al bait daüa t ar rübV ar re äl gimät al
gazl ydähin mä näs däriiäh kaif afal biruni ymä hü alladi
annäkul gudyäh gäldin lähä häyäthä ia uhtänä lä o
thummi i j,n anniSgä tül al lai l badl alladi da Woiajö al
iaym gumläh gambarain iigziläin tül al lai l laymä
na asat yähidäh min al bäyät yinn gad gälat yähidäh lat
täniiäh iu ti hdzainä hizyiiäh nsaüir fihä al lailäh ayya
bat al Uht az zgairäh ila ntain ma ttuhbutannlä anä iafyäki 86
kün mä ügd al iaym gälat lahS lilmäh mä üga gälat
anä ma dajia tS gimät al gazl gäldin yillä ydin ä
gälat anä idtiiah so aSU ar a la l bait yalä ligit illä
yahid mbaSSe biii aHuh alladi iiStl iiftafy bahtoh brubo re äl
ii l lä indoh gumläh sirt lä indoh ygultä loh iiftafjk lanä so
at talät ba d mä ftah lanä l Mtäb gal U ufiiic aUkabiräh
bahthä fi l ubä yuhiic al yäsitiOah bahthä fi l abal yanU
bd tM fi l mä annäh ba d mä gal li häkadä r i t al bait
umin bayfi la tigr again faygl gult lakün inn gimät al gazl
dä at alaiiä ydähin gaddä ii jö gult lakün mä üga min 86
ayyaloh la ä iroh

gumläh inn al uht al kabiräh laymä simVat häda l hidär

1 i
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gämat Sallit naf shä ytsanga at la l ubä ygambarat tit
naJcJca min uhä lä gubä laymä yu ulat lä ubä yähidäh
samsäräh nazalat min al gubä ydahalat la s samsäräh yeh
zerat ahmayä id mhnayyadäh yfihün ahbäz Tcimäg ylahm

5 di ä umä hin Icänat äyi äh gämat Sallit gur ydgägäh
y it bthün lä ind häyäthä yifaSSajn lä iaym täni gälat
alruht al Jcabiräh lihäyäthä lilmäh nzid nisgä ynifab mä
däm ygaddä ma änä huzgl li l ma äS yful al iaym ma
stagalä n Si

10 la lrlajMh at tälitäh gämat al uht al Tcdbtrah ysärat la
s samsäräh alä sibb tSill min hänoTc Jcudmät Tcimäg ylahmät
dügäg tifaSSä Mj, uhäyäthä as sämsärl laymä nugus al
la läh al ayyaläh gur ydgägäh gäl ümkin gyit ynisit mä
amayyid hull mä idäh ynagga t gur ydgägäh gumläh inn

16 as samsärl mä haftS agloh alä häda n nag yal bint al habiräh
gM ySallit hüdmataj/n Mmä ydgä atain yrig at lä ind häy
äthff yfäSsain yrdgadajn la l lajläh at tälitäh särat la
s samsäräh as samsärl layma b ar inn al lailäh at täniiäh
nagaf ain itnain ägrä gäl hädä lä bidd mä boh iad bitsil

io Khün hämä lay agull inn ane bain agyä fi l dgrä ydd
di äg ybain anaggu iänäggu ayyal iaym maS iaym täni
mä fi il thabbä gäfa l bäb laymä ät al bint al habiräh
tiStl tusrug zgimhä ygäl lähä hidah hinäjjäh gumläh inn
ähib as samsäräh gäl lähä mä däm yhü hähädäh yanti mä

25 büS mä ic mä tähuli iggisl indi yin is anä yiäi Q
gumläh ia mäli inn as samsärl tzayyag bähä ya äSü hH
yjflhä yiligit bahthä fi l ubä sä mä gäl al mbasSe

at tintain häyäthä rä äin lähä tül al lail bigü tihün
laymä f är yhi mä zid riga atS gämat al uht al yäsitiHah

so gälat umä dälhin agüm adayyir bahtl fi l abal ysärat
titialfat min abal lä gabal laymä yu ülat lä räs al pabal
ligit bäb ärf dahälat min al bäb madhal madhal min
bait la bait ymin mahän lä mahä n laymä yu ülat la yähid
mahän ymä tilgä illä yähid m andah hinaüah ymgatta

86 bhirgäh saudä t l tiftSoh yalä tihzir illä yhü majjit yfaygoh
layb mahtüb ßh inn häda l maüit alladl iigambir näbih
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indoh ialätäh aShür ytalätäh ajj,äm ytalat sä ät ytalät dagä ig
jigüm dl majjtit yiitzayyä boh ilä ha märäh y,ilä hü räggal
jigüm yjignih gämat al bint alli hl l uht al yäsitijj,ah ygam
barat ind räsoh näbihäh middät ähraj,n yhi la türgud lä
lai l yalä nhär yalä gämmaädt lähä ajn laymä kän tühl 6
rühahä bitstarig min gillät an naym ymin at ta b lä yähid
jaym haräpat al gärf titnassag ar rih min h H ygad kän
lähä hdjrät magmümäh fi l makän yala tisma illä yähidäh
agüz bit ih ibär li l baj dabäbls li l baj k ü stbänät li l
baj Cejhzerat inn m ahä bint zgajräh gälat li l agüz ay lo
anti tistaj thuffi bintic indi tnäfi nl gälat air agüz nähi
yhaftat al bint yräh a t lähä

gumläh inn al uht al ydsifiHahgälat la l bint az zgajräh
gambirl hinajj,äh ind räs häda l mmaddad yinbihl müddät
sahr zamän yane jar gud jaym yanbah jaym yanti Jiäkadä 15
niPäyan jaym bjaym ba d hädä ädaf inn al jaym alrähir
gambarat ab bint az zgajräh näbihäh ind räs al majjit gäm
al majjit yitzayyag behä laymä gämat al u it al yäsitijjah
ugad kän tzayyag bi l bint az zgairäh isk ä tat y abarat ala
bürgäthä y alä gabnehä ygälat mä ha ll min allah gäbiläh 20
gumläh inn M üga at sägijäh taht jad sitthä al bint az
zgajräh uhädak dlladl kän majjit mä ä yagt yillä yal bint
az zgajräh iddät loh ejäl ybanät la hänok lä hänok

ajjam min ajj äm gäl ar rdggäl älladl kän majj it inn
ha jistl jisäfir lä bläd ba idäh aZa sibb jittagir fihä ysi il 25
maratoh ya jäloh mä jistay jiddi Uhum hadijjäh mä öh hädak
gäl innha jistl antari yat tänl gäl inn hü jiStl bundug
min hagg a ajd gumläh inn kull yähid minni hum falaboh
hä äh tamm ysär ydahal ad dajmäh ys il aä Sägijäh mä
tiitl jiddi lähä min hadijjjäh mä öh gälät loh aSti inne so
ant tiddi ll hagar a ab r yskint al hadd ya afyallifak
inn hü lä juhfä bäk lä barr yalä bahr illä laymä tiddl
ma ak amänäti hädih oder alladl ämmant alajk gumläh
inn ha sallam alajhüm kulUhum ysäfar laymä yu, ul
la hädik al balad tbadda yiäträ limaratoh ya jäloh likullsn
yähid al hadijj,äh alladl falab garr aUadl falabat minnoh as
Sägijäh alladi hlj al uht al ydsifiHah nisijoh umä däkar oß
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ysär nayyal jo nl sallam ad dalat y ala l marJcab ygamhar
min aiz an näs alll fih yJcänü mrä ijßn laymä jßgi l gdb
tä n hagg al bäbür alä sihb inn hü jihattl l bäbür yjisäfirü
Tcull yähid lä baladoh

6 laymä gä l gdbta n bada iihatß l bäbür yj,iSaggiloh yal
bäbür mä rdlS iuhfä häffäh häffäh hdftäh Saggaloh Sagga
loh ginin tbahza ja bjällah yaUbäbür mä rdiS juhfä
ygambarü taläteh ajjfäm al gäbtä n ya äymal jiSaggiluh
yalam ridi juhfä gäm äl gäbtä n y ajjuh fi lrbäbür bajn

10 aUmsäßrin ismä ü j,ä idä n al bäbür mä rdisj,ubtä l aym
talatäh aHäm yanä mä l mä lüm inn al bäbür mä iu fäS ilä
St boh yähid min al msäßrin fih jikim alajh amänäh ym
hallaf alaihä ymä hmalS bihalmatoh ydähtn alladl mä öh
amänäh ynisihd iisir iiddihä yfisa iirga Vann ihnff

iiniStl nsäfir ygäddä länä mtihfliin talätäh aüäm
gumläh inn ar rä äl alladl hän majj it sär las süg

ys il ayyal tä ir ilä böh mä öh hagar a ab r yshint al
hadd yhull tägir aUadl iis aloh jipayyiboh in mä büi mä oh
laymff yuful lä ind äfyir tägir gal loh iäräg äl hullühum

20 boh indahum fälähin man hü l md nün minnihum alladl
ajjjbi oh minnah gal loh lilmäh gal loh at tä ir mä
hin inn alladl falab minnak hädeh al amänäh hü mägbün
yhü aiiipirr aUhapar yiisannibhä fayg dahhäh yillä mäidäh
yiiegam as skin fi iadoh yiiikl alä l agar kull gahnoh min

86 al ayyal la l ähir al agar attiftalig yal magbün aUigull
la l ha ar anti ha ar yiftalagtl yanä ädaml dam ylahm
ymd ftali S yajiigüm iipan nafsoh bis sktn ymin häda l
fyayf mä ridiiüS at tippär iibi ü minnak ygallü mä büS
mä ähum ydähm ila nt attirkinnl innah attübeh alä Umägbü/n

80 innhü lä iipdnS nafsoh anä iäbi ähä minnak gal loh nähi
mä alajk Si anö iayhiih pahdl gumläh inn at tä ir bä
minnoh a ar a ab r yskint al hadd yri a la lrbäbür mä
hä dik 8 sä ridi l bäbür iuhfa ysäfar laymä yuful lä bajtoh

alil fi l pabal
86 boss uhfarüh at jäl yal maräh ay haläyataih oder

bayälaiajh yiddä Uhum küll yähid hadijjfltoh ytamm ysär
la l dajmäh ynäyal aS Sägiiäh al amänäh alli falabat yharap
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ysanndb gäfa l bäb jÄtsamma mä ättifal dä il ad dajmäh yaS
Sägijäh sallit al agar ysannabathä fayg ad dakkäh ybad at
tiskl alajhä min lajlat rubo re äl lä hädik s sä al hagar
iftalagat yas sägiiäh gämat ygälat la l hagar yas skin fi j,adi
hä anti hagar yiftalagtl yanä bint ädam dam ylahm umor 5
ftaligS yahayyät biadthä tistl tifgir adrhä l illä yar
räggäl alladl kän majj,it dahal yzgim iadehä yhigifhä ygäl
lähä älitl ä kabdl lilmäh mä gulti li min sä atoh yhinoh
ydälhin sämihmi j,ä a nl alä mä gad adar minni i laic
mähm kull mä üga mä käns bi ilmi yihtij,ärl kämä lay is 10
kdjii alaiiä innhü anti l a l alll tä ibtl yalli sihirtl mä
hunts fi ilt häkadä illä kunt iäbaddie alaihä gumläh innhü
tzayyag bähä y ügä at hii al a l yal bint üga at sägijflh lähä
yiligiat na ibha ubahthä fi l gdbal sä mä gäl al fattäh

ba d hädä ejhzerat al uht az zgairäh inn uhthä al 16
yäsifijjiah mä zid rig ats gälat fl bait nafshä mä däm at
tintain hayätl mä zid rig äins agil bigülll inn gad ligi avn
hahthün sä mä gäl al mbasse ydähin dayll asir adayyir
bahtl fäinehü gumläh inn M haragat min al bait ysärat
la l mägännäh ugambarat min a übuh laumä garabat as 20
sams yalä ligit ähad yahäkadä däyamat alä l gambäräh fl
kull iaym min as särigäh la l gäribäh uma stfädatS bsl yhi
t äbur nafshä ytgull min iaym lä iaym farag yman dbar
gadar yman ista gal tkadraf

lä yähid iaym bakkarat min a üb f ygambarat ädathä lä 25
hämiäh mä tidri yillä ugadih Oö btisma hükä y iiah
yü üdüd yüniiäh agarrit idnähä lis sim yalä tisma illä
b ayt biuhrup min ya t gaib umm mährüg ala bnehä ybtiz ag
ytgull iä hümmai galhak ja yaladl hin ruhtä lak yfällatanl
ysahab al hükä hü inn marat a ültä n mät ihnehä bgaftäh 30

p

ymdhhad s Lc diri mä ellatoh ygäy höh jidfanüh yahä
dik al bint mgayhizäh umdakkiiäh dahrhä lä yähid gab r

ba d mä dafanüh yarähü Uhum yalä tidri l bint illä
ygaddä yähidäh gäriiäh tä ahharat min biddat kull an näs
alladi gay iighirü ygayzabat fayg al gabr ybarähtat at si
Uräh min ya t al gabr laymä baüan al kfdn nahasatoh
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yahra at al yald min ya toh ygambarat titll faygoh biJcaläm
la ia raf yrasSit faygoh mä min ya t gärüräh yinn gaddä
itna fat ygäm gämat al gäri äh higifätoh ydammatoh lä
adrhä ygambarat thabbiboh ytammat mäddadätoh ytmada

bdat gamboh ykssärü l gayz ya dhalü l layz yba dä
rassit faygoh mä min al gärüräh yitilit faygoh kaläm la
jj drä yinn gadd ff tgandah hinajjflk ymät gämat kffäna
toh ydäfanatoh ya t al gab r yraddit alaih at tiräb sä mä
kän yräht lähä kull hädä yal bint mithabbijäh gdfä yähid

10 gab r ybtähzir kull mä tif al al gärij äh min ayyalat s H lä
bin rähät lähä yahäkadä üga inn al gärij,äh kän tgV
kull iaym ytifal bi l yald sä ma fi ilat al jaym al ayyal
yahäkadä kän tifal laymä mada Sahr zamän pumläh inn
al bint az zgajräh mä zid istaraU tu bur Mkull hädaylä l afä ll

umä gämat fi ilat särat tsä aiat yajn bait a ülta n laymä
rayyayhä talabat inn iiballigühä lä ind marat a ülfä n
umä hm marat a ültä n känat härigäh alä bnehä mä riditS
inn hl thäki had al bint ihzerat inn marat a ültä n mä
riditS t ayyibhä talabat inn hum iiballigühä täni iaym ytälit

so jaym laymä äyadat marat a ültän ygälat li l abid innt
hum jüflu ühä lä indhä

ba d mä ful ut la indhä si ilathä marat a ültä n mä
tiStaj iä binti Saggaltini al jaym talätäh aüäm ayyabathä
it abasSiric baSärat hair gälat lähä umä hl l baSäräh

25 gayyabathä git abaSSiric inn ibnic bhair laymä sim at
marat a ültä n mä hl l basäräh girigat garag Sü äh fayg
al bint ygälat lähä ma vikfiniS hürgatl ala bnl danin ainl
illä tzidl anti tgai tyaffaj ll ytuduhkl alajj ä yalläh al
adim lay maä hü aib lä kunt gätaltie fl hädeh s sä gämat

80 al bint nihipat ybikjat laymä gad kän dumü ähä tisgl hudüdhä
ytammit gämat ygälat limarat a fülfäfn ia malikat az za
män yalli halagic inn kull mä gultä lic inn hü udg ymä
kän kdynlS adhak l alaic abadan laumä hzerat marat
a 9Ültä n nahg hä uhukähä hannit alaihä y ärrit lammithä

85 lä adrhä ygälat lähä iä binti Skai alaiiä kalämic yhab
birinl basäratic alladl gulti

gälat lähä l bint isma i kalämi iä malikat az zamän
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ygämat shat alaihä mä htifal al gäriiäh hihnWiä min ayyaloh
la ähiroh ymä hädih s sä gämat marat a ültä n iddit ufb
yahammalat uähidäh drahlüäh ySallit al hint az zgairäh al
mbaSSiräh mä ähä ySallit zdbätiiah mä ähä laymä yu ulü
IcL häh al mägannäh gälat Uhum al bint antü thabbay gäfa 5
l mägannäh yan j adhul alä ädatl yathabbä gafä gab r
ua arä l laumä tgi l äriiäh uitbähiroh uan iayru lahum
yantü ithgusu yj Ji3 alajJiä yintfüh min ba n a dihä
yizgadu l ärijäh yahädih s sä an ä j,agi ynitba ar hajf
nifal b hä lihtäh nidrl mä hü l häbar min a loh gälat lo
lähä l maUkäh nähi jä binti ifall mä badä lie yanä
ba dic gumläh inn az zäbäti ah yal maUkäh sannabü mit
Saggirin gäfa l mägannäh yal bint dahalat gambarat mahä
nähä hagg hull jaym mrä ejäh ligajjat al gäriiäh ylaymä
git ybahätat al gabr yuhragat al yald ybäharatoh alä l ädäh 15
ylaymä bada at titnädam hi yiäh illä yal bint näbagat min
gäfa l gabr yyara at la l maUhäh yaz zabafiiah yuhum bädarü
yahagasü alä l gäriiäh ynabazü l yald min digählhä Ljff L
yzdgadühä yräbafüha f däh al mürbätl ysaddü fummihä
ala sibb la tistirS tzid titll ala l yald ysallü l yald yahaffüh 20
ya t al ufb yhü mä däri yain ad diniä nädigäh boh yal
päriiäh mzangaräh ysäru laymä yu ulü lä bäh al madinäh
yinn gad harag a ültan iilgähum udih s sä talabat al hint
al mbaSsiräh inne hum ii gidü maglis uiithaggagu haif hän

uhaif üga al habar himitat al uald 25
fi hdl iU as sä amar a ültän inn ii gidü l maplis

uba d mä hadar al ma lis falab a ülfän inni hum jiddau
l päriiäh lä di ähoh laumä ddauhä se elha ültan mä hai
lafhä inn hih tifal häkadä bibnoh al gäriiäh auual l
inharat amma laumä hierat inn a ülfa n gad hiithargag 30
ubiithaddädhä inne hl in hän mä tishis alaih hi udg
aiiugtulhä gämat gälat loh uhih htirtsif min al fagi äh
irhinnl innah attsämi ,nl ia ülfa n la annl kunt gäuiiäh
uan ia kl alaih gäm a ülfä n gäl lähä lä tgamberls
tihdai isra l fi l hidär yskai alaiiä gabl mä ta hudl mä fl 35
nafsi kämä gad ht lie lan nühar äuadat al gäriiäh ua alä
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Itfifhä LjÄJt iada at t i sM la ültän y,gälat jo fulfan az
zamän min gahll uanä mifallimäh Ids shär min hdiät
paddatl ulauma kuhurt indakum ma äbnakum dahalat mihih
batoh fl galhl umä äd kunti aqdir afärigoh lä lail ualä nhär
mä fi ilt gumt ayual st ishartoh alä sibb inn hü jihibbänl
ulaumä dahalt uahid iaum ähdumoh sä sä ir äl ädäh mä
dirtt illä ugad higifnl uhabbabnl uanä fi hädik s sä laumä
hzert minnoh häda l fäl dirit inn gad hü iihibbäni uinn
as sih r gad iitagal sugloh mä fi ilt gumt fanna f al bäb

10 ubada t asärtroh bilmhibbäh aga ur lak fi l hidär inn ihnä
kull iaum and uiäh kunnä nikksir al gauz und kul al lauz
ugaddä lanä al iaum middat arba s i ni n yi nä alä häde h
s siräh laumä sime t ja ulfän az zamän inn gadak l tiStl
tzauuigoh mä häns alanä afärigoh ugumt dnfiait fl agil

16 inn anä athaiial innhü lä ifrignl t äl al mädä ugumt
shärtoh uahallaitoh iä sä am inn hü maiiit uba d mä gassalüh
ydafanüh rä ait laumä rähü lehüm al gabbäri n uan näs
kullühum gumt ihragtoh min al gab r utälait alaih ubähar
toh ygadait garadi minnoh u äuatt oojU inn anä ragga toh

20 la l gabr sä mä kän jia alä häda l mitl kunt afal boh kull
iaum laumä bän al hub r haggi udälhtn gaddä Skaji alaik
mä üga uant ifa l bl ma badä lak iä ßulfän az zamän

gumläh inn a ültä n laumä sime häda l hidär min
fumm al ärij,äh girig garag iä däk al garag ygäm ajjfli

ib lahl al ma lis ygäl allah ällah lä tshilü innakum mä tüh
kumü alä l gäriiäh bil liukm as Sü äh la annihä hargat galbl
ukdy,it kabdl fi bnl umah ad gad fi il fä dläthä fi d din ä
lä fi l hind ualä fi s sind

gumläh inn ahl al maglis hadarü utääuarü bainäthum
30 kda j,äh uba de ttafagü inni hum yitalla ü j,km älgäriiäh

häkadä inni hum igirrühä uihrigühä uiitaifirü ramädihä
bain al ibäl yahäkadä fi ilü

kull hädä ual yald äduh hinaiiak sädeh mä hü däri
uayn ad dinyä nädigäh boh kdaiiäh kdaij,äh ijtääkal

85 laymä dihin alä nafsoh gäm ugäl fain anä umä hü lladl
üga bi gämü Skay alaih bkull mä ügd boh gal lihum
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uman hü alll häragnl gälü loh hädifh i l bint min hädiJc
s sä mä äd hän ifärig al bint lä lail y,alä nhär laumä
hzerü ummoh uabüh inn huh iihibbihä uhi thibboh gämü
zauuagühä boh uä ualü uähualü oier uuütuilü uahüualü

Widdau iäl ubanät lä hänok lä hänok ugadau 5
zamänehum laumä mätü

nirga lä ind al agüz gaddäthün inn ht laumä hierat
inni mä zid riga minnühvm ahad gämat u aragat las süg
uiligit al mbaSsi ugälat mä däm adddmtanl Ubanät i tzajiuag

bl mä hin mä zid bigi mä l ahäd 10
gumläh inn dl mbas i gäm utzanyog bil agüz usallakü

umurhum uhum särü kadäk uihnä pinä kadä fi gubähum
ba r ganam uß gubänä zabib ülauz in adagna ädug
allah uin kadabnä nistaqfir allah uantü iä sämi in haiiäkum

t/ rt

allah sa ad masäkum yal kalb kal aSäkum sämi üriä gadu
ifabnäkum uuzbaltünä

Nachtrag
Zu S 162 Herzland von Yemen der Ordnung halber

sei vermerkt daß blad al jämän im Munde eines an aers oder
Amräners die Gegend südlich von an a von Uä län an be 20
zeichnet mit den Städten Ibb lerim Damär Saddäh usw

Zu S 163 Anm Die Flucht von Waisen vor gewaltsamer
Bekehrung welcher Brauch auf Entscheidung des Faqih a

a di zurückgehen soll erweist sich immer mehr als von sehr
erheblichem Umfang Des Chacham Baschi von an a Mit 25
teilungen über diesen Gegenstand gegenüber Herm Professor
Stbothmann Bulletin der Jüd Tel Agentur vom 14 7 30
sind von typisch jemenitischer taki a bestimmt

Zu S 169 t klingt sowohl im Aus als auch im An und
Doppellaut auch im Gesang im synagogalem Hebräisch meist 30
wie ts als Affricata Diese in den städtischen Mundarten
Marokkos übliche Aussprache vgl jetzt EI III 344 a ebenso
in Hebron s z B L Batteb op cit 5 c ist also eine
selbständige Lebensregung der arabischen Sprache Jacob Alt
arab Beduinenleben 145 bei Bbockelmann Orundriß I 132 35

Zum Text bezeichnet die betonte die unbetonte
Länge nach der auf Seite 165 Nr 1 ausgesprochenen Regel
ist also thummi thümml gubä übä zu lesen
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Tallqvist Knut Himmelsgegenden und Winde Studia Orientalia edidit
Societas Orientalis Fennica II 81 S

Tobcztneb Habet Der Numerus im Problem der Sprachentstehung
Berlin 1928 Sonderdruck aus dem 45 Bericht der Hochschule für
die Wissenschaft des Judentums in Berlin 27 S

Unonad Abthub Das Wesen des Ursemitischen Eine sprachgeschicht
lich psychologische Untersuchung Leipzig Eduard Pfeiffer 1925
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Gaibdneb W H T The Phonetics of Arabic The American Uni
versity at Cairo Oriental Studies Humphrey Milford Oxford Uni
versity Press 1925 107 S

Gaibdneb W H T Egyptian Colloquial Arabic A Conversation Grammar
The American University at Cairo Oriental Studies London Oxford

University Press Humphrey Milford 1926 XVI und 208 S Geb
in Gzlwd 10/6 sh
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1 3
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Die ältesten Psalmenmelodien i

Von Otto Glaser

2 Paral 5,12 f Die levitischen Sänger allesamt Asaph
Heman Jeduthun und ihre Söhne und Brüder standen in
Byssus gekleidet mit Zymbeln Harfen D bas und Zithern
nh s östlich vom Altar und bei ihnen 120 Priester die
Trompeten rinaiin bliesen Es war aber einheitlich und 5
einstimmig das Trompeten und das Singen beim Loben und
Danken Jahves und beim Erschallen der Trompeten der
Zymbeln und der Zithern zum Lobgesang auf Jahve Denn
er ist freundlich und seine Güte währet ewiglich

Als Besonderes wird hier ein einstimmiger Tempelgesang 10
mit einstimmiger Begleitung von Blas Saiten und Schlag
instrumenten erwähnt Eine Harmonie in unserm Sinne kennt
der Orientale nicht Die Instrumente geben sonst zum Ge
sänge begleitende unsern Harmonien nicht entsprechende Unter
töne ab Ist im Gegensatze dazu hier von einstimmiger Musik 15
die Rede so müssen alle Instrumente gleichgestimmt sein und
gleiche Töne haben Die Trompete nnaitn wechselnd mit isitS
eigentlich Widderhorn ist nach Num 10 iff Jos Ant

III 12,6 den Abbildungen auf dem Titusbogen und auf Münzen
eine ca eine Elle lange silberne gleichmäßig dicke Röhre 20
isiTü vielleicht eine ebenfalls gleichmäßig dicke gewundene

Röhre Eine solche Röhre ohne Löcher aber gibt nur die

Danach dürften also die zu einstimmiger Tempelmusik ge
brauchten Saiteninstrumente auch nur die Naturtöne haben 25

Naturtöne

Zeitachr f Semitiitik Bd VIII 18

1
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Die Naturtöne auf Saiteninstrumenten entstehen durch Teilung
der Saite s unser Geigenspiel so daß 1/2 der Saite die Oktave
Vs die nächste Quinte ergibt usw also

1 V2 Vs V4 Vs V V Vs V Vio
1,

i

Auf Bekanntsein dieser Regel deutet das hebräische Wort
für Saiten n sw Teile hin Nun gibt es unter den Instru
mentenbezeichnungen der Psalmen eine die bestimmt ein nach
der Zahl der Saiten benanntes Instrument meint Ps 33 2

10 144 9 litoip ba Jos Ant VII 12 3 kennt eine xCwga mit
10 eine vaßXa mit 12 Saiten

Danach können wir schließen daß auch die riiiäs
r 3 aTBrrbs 1 Par 15 21 und rT 3 WTsrrb nirw Ps 6 1

7

Saiteninstrumente mit 8 Saiten sind wie auch die bas in der
VIS Hand eines Semiten auf einem Relief aus Beni Hasan 8 Saiten

aufweist Auch der Targum erklärt r 3 tt3 für eine Zither
mit 8 Saiten Auf die Formunterschiede von ba und liss
ttber die die Angaben wechseln lohnt sich nicht einzugehen
da es uns hier nur auf die Töne bzw Saiten der Instrumente

20 ankommt rip aii die weibl Ordinalzahl bedeutet die Bruch
zahl Vs 80 wäre r j Taiön bS r läa wörtlich übersetzt Zither
auf der Achtel Saite oder Zither bis zum Achtel der Saite

Nach einer Zahl benannt sind auch die niiü b a3 1 Sam 18,6
X 7 7die gewöhnlich als Triangel gedeutet werden Schiite Hagib

asborim c 2 Excerptus b Ugolentjs Thesaurus XXXII erklärt
Dn vnt Dn Tinno n m Vuj an fj i a on t tyn
IJ ino i hölzerne lange runde hohle Saiteninstrumente

mit drei Saiten xäibxi ist Jes 40 ig ein Maß Vs des Epha
so daß auch an unserer Stelle das Wort die Bruchzahl be

80 deuten muß und auf eine Dreiteilung der Saiten hinweist Es

mhat dann die Saiten Auch ein alt
italienisches Instrument Colascione hat diese drei Saiten und
die langhalsige Form der altägyptischen Nefer Auch die
Makkabäermünzen baben dreisaitige Lyren

1 i
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Steckt nun auch in ä ti Ps 60 i Q 3istt Ps 45 i
Ps 69,1 Ps 80,1 ein Saiteninstrument Die Präposition b
oder bst spricht nicht dagegen Vgl Ps 5 4 rb tisn bs zu
Flöten Ps 61,1 raija by auf Saitenspiel oder wie bei der
Achtelharfe Zither bis zum Sechstel y iä 1 Reg 7,19 j oSiTä 5
Cant 2 16 u ö ist nach Fbanz Delitzsch zu Ps 45 1 der
weitverbreitete Name der sechsblättrigen Lilie Raschi denkt
an ein sechssaitiges Instrument Das Wort ist gegen Bäthgen
Fsalmen zu erklären nach assyr Sussu V, vgl auch die

syr Zahlwörter liü ol Vs Ji oi V 10
Eine sechssaitige Zither wie sie auch die Münzen auf

weisen hätte nach unserer Theorie folgende Töne

V Vs V Vs V s

a

Num 10,6 7 nennt zwei Trompetensignale n nri nnspri mitis
folgender Unterscheidung blast taqa nypnri beim Sammeln
der Gemeinde blast tara i iri beim Aufbrechen Nach
Saalschüz Form der hebr Poesie Königsberg 1825 gibt es
am Neujahrstage in der Synagoge drei verschiedene Figuren
des Posaunenblasens und zYtUv D OB n pn nj nn 20

Bei njJ pn wird die Prime vorgeschlagen sodann in der
Quinte ausgehalten und in 1 Q 1

5 Pder Oktave geschlossen

Bei nynn wird die Prime vorgeschlagen und sodann
der Ton in der Quinte öfter hintereinander abgestoßen ohne 25

jhr jFf V F FfFfR

P J W k V 1
r

J L
p

Schluß in die Oktave also

Saalschüz gibt wohl irr
tümlich

Die Melodie des nj Tin flnden wir fast genau noch jetzt in
Palästina nach Dalman s Palästinischem Diwan im Freuden so
triller der Jerusalemerinnen der mit lulululesch den Liedern

angehängt wird Ei PPPPpE
13
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Wir haben in diesen Blasfiguren alte Überlieferung vor
uns das nj pn Signal kommt nämlich zustande durch die Blas
bewegung tekete das nyiin durch die Mundstellung tereterete

Zu diesen ersten einfachen Trompetensignalen oder melodien

6 gibt Num 10 ssf einen Text an Zum Aufbrechen sprach Mose
Auf Jahve es zerstieben die Feinde
Es fliehen die Gegner vor dir

Und zum Lagern sprach er
Kehr um Jahve zu Israels Myriaden Text verderbt

10 das heißt Zu den Signalen sang das Volk kurze Lieder wie
ja auch unsere Soldaten den Trompetensignalen Texte unter
legen Wir haben hier also die ältesten Marschgesänge

m
übhä

1 G b
3 lh

fc

w

F

e

H
el rib libhoth

1r1

aip iSj
f5

isräai

qüma j

4

ah

1 1

k

t

w

we

1

w

F

3

g/a pl

1 4

M M
i b

4

he k hä

wija nu su mt sa n e khä mip pa ne kha

Zu solchen zwei bzw dreitonigen Melodien können die drei
20 saitigen o tpb nj erklingen so daß wir uns den Jubelgesang

der Weiber 1 Sam 18 e nach der erw ä Melodie denken können

ff HH jfHH K r F F f 1Hl flfy
hik ka Sa ul ba äläphäw wMa wlä beribhibhothaw

Solche einfachen Signalmelodien lassen sich nun auch in der
26 Psalmenmusik nachweisen Wenn der Dichter Sänger auf

fordert Jahve mit tsqa und terü ä zu loben so singt er dies
auch in der tsqa bzw töm ä Melodie

Der Instrumentenpsalm 150 gibt uns ein deutliches Bei
spiel solch einfachen und einstimmigen Gesanges mit allen

80 Instrumenten wobei zu bemerken ist daß der Oktavunter
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schied der Instrumente z B vielleicht bei ba und näp nicht
als mehrstimmig gehört wird Die Schlaginstrumente selten
beim Gottesdienst und nur zum Taktieren yiiatbnb 1 Par 15,9
gebraucht haben entweder den Grundton oder sind in den

Tönen j abgestimmt

Psalm 150
Hallelujah Rühmt Gott in seinem Heiligtum

Rühmt ihn in seiner starken Veste
Rühmt ihn ob seiner großen Taten
Rühmt ihn in seiner Größe Fülle 10
Rühmt ihn mit tSqa der Posaune
Rühmt ihn auf Harfe und auf Zither
Rühmt ihn mit Pauken und mit Reigen
Rühmt ihn mit Saitenspiel und Ugäbl
Rühmt ihn mit dem Ton der Zimbeln 15
Rühmt ihn mit tirü ä der Zimbeln
Alles was Odem hat rühme Jahve Hallelujah

Das Lied ist wie die meisten Psalmen vgl Ps 136 deut
lich einstrophig Möglich daß zu jeder Strophe die in ihr
genannten Instrumente als Begleitung einsetzen aber imnier 20
in der gleichen kurzen einstrophigen Melodie

Die Melodie ist nach v 3 im ersten Versteil teqa nach
V 5 im zweiten Versteil tirü ä Die Melodie lautet also

I mail

hallUü sl beqodhSo halU lahu hir qla uzzö 2,5
Das ausklingende Hallelujah des letzten Verses paßt besonders
gut zu dem Freudentriller des terü ä

Wie gut die schmetternde Posaunenmusik gerade zu diesem
Psalm stimmt zeigt das Urteil des Johannes Cleeicus iu
seiner diss crit de poesi Hehraeorum V 1 aus Ugolinus so
Thesaurus Bd 35 Sicut musicus perfectus tabulam versibus
conscriptam cuius quidem modum non vidisset legens aliqua
tenus ex materia versuumque numeris de modo conjecturam
facere posset ita ex numeris Hebraicorum versuum qui breves
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et inaequales sunt vel modulum eorum aliqua ex parte assequi
licebit Si quis v gr Psalmum CL ut oportet ad exprimendos
numeros legat nemo non qui auris consulit judicabit verba
istius psalmi illi modo musico qui Taratantara appellatur

6 esse aptissima
Das Blasinstrument aj gewöhnlich als Schalmei erklärt

müßte dann die Töne fe i j haben also die älteste Form

Gen 4 21 einer zweilochigen Flöte darstellen Dieselbe
Melodie a teqa v 4 b terü ä v 2 hat auch Ps 81

10 tmrxK
hammu Ulöhlm uzzSnu ha n u lelohe ja äqobh
Ebenso ist dies die Melodie des Neujahrspsalms 47

v 2 Alles Volk schlage zu tSqa die Hand macht Gott
terü ä mit Jubelstimme v 6 nach dem Sela finden wir terü ä

15 im ersten Teil im zweiten das unbestimmte nsiuj bip So
können wir hier nur den ersten Teil der Melodie erkennen
Deutet vielleicht nbo immer eine neue Melodie an

T V
Eine noch einfachere Melodie hat Ps 98 v 4 tirü ä

V 6 b tirü ä also

20 P W n f f fF FlH fFfl
g ä ä 1

g 1 L J
h ru lejahwe Sir hadhas ki niphla oth asa

Ps 33 wird nach v 2 zur niia ba3 gesungen nach v 3
hat der zweite Teil terü ä Dann müßte der erste Teil die
charakteristischen Obertöne der litoS ba

fr
haben

fF 1
also etwa

mj j 1 j 0 S 4 1
25

rannenu addiqim bejahwe la jUärim nawa thehilla
Ebenso müßte eine nia Taiü Melodie die Töne

besonders die verminderte Septime enthalten
Der iTäina Psalm 60 nn scheint nach Jer 31,4

30 TJ sr i yn schlage Takt mit Handpauken einen be
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sonderen Takt anzugeben vgl auch arab zählen hat
nach V 10 iirs verb nach Ps 108 lo über Philistäa er
hebe ich Urü ä in b nynin Danach müßte a das yä rai Motiv
haben also vor allem die Terz Nun gibt Dalman in seinem
Paläst Diwan folgende Melodie eines jemsalem Brautliedes

is

Jl 1 J iii mEin Lied das für die sechssaitige Harfe paßt im ersten Teil
die SMsan Töne enthält und mit dem dem tirü ä entsprechenden
Freudentriller schließt Auffallend ist daß Ps 45 ebenfalls
QiSTaii b zu singen auch ein Hochzeitlied ist Wetzstein ig
weist in der Syrischen Dreschtafel das Alter der S T paläst
Hochzeitgebräuche nach die er schon im Hohenliede findet
da ist es nicht verwunderlich daß sich in dem konservativen
Orient auch eine alte Psalmenmelodie in die Jetztzeit hinüber
gerettet hat und unbedenklich können wir dem neuen Braut 15
lied den Text des alten unterlegen Ps 45

I K fJl J
rähas libM dhabhar töbh ö mSr äni ma äSai lemelekh

F J Feöhlich Beiträge zur Oeschichte der Musik der
älteren und neueren Zeit auf musikalische Dokumente ge so
gründet Würzburg 1868 bringt eine Melodie zu Psalm 84
die der eifrige Sammler und Tonsetzer Ett München vor
ca 100 Jahren nach dem Gesänge eines Israeliten aufgezeichnet
hat V 1 bringt eine 5ösan Melodie v 5 eine mit einzelnen
Schleifern verzierte s2wiiwl Ä Melodie 25

Überlieferte Melodie zu Ps 84,1
ifü/an Melodie Ps 45,

fTT f
rähas Uhhl dhahhär fobh omSr anl ma äsai lemelekh

Überlieferte Melodie zu Ps 84,5
30

ri 1 1 r 1 r i h ii
0

r l i U 1 J Ma rS josihhs bsthekhä Odh jehallelukha sela
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Vereinfacht zur simlmth Meloiie

r

r 1
F 1

fT

P I ff

iM 1 1 u r
asre joäibhs bethekha odh ßhallelülcha

Für die Echtheit beider Sätze spricht der Umstand daß
5 der Israelit z B auf genauer Wiedergabe der für die simmith

Melodie charakteristischen Septime bestand und daß die Melo
dien sich merklich von allen andern Synagogen Melodien unter
scheiden Auch die andern Sätze des Psalms haben antiken
nur in kleinen Schleifen modernisierten Charakter

10 Zu bedenken ist aber daß der Psalm entgegen unserer
Theorie von einstrophiger Musik durchkomponiert ist also
jeder Vers seine eigene Melodie hat und das z B die üsan
Melodie zur Überschrift gesungen wird Ich habe dieser
Melodie die Worte des Ps 45 wie bei der andern süsan

15 Melodie untergelegt
Fraglich ist auch ob in dem einem schnelleren Kultur

wechsel unterworfenen Abendlande sich auch unter orthodoxen
Juden eine Melodie durch Jahrtausende erhalten konnte



Eine altarabische Evangelienübersetzung
aus dem Christlicli Palästinensischen

Von Anton Baumstark

In meinem auf dem 6 Deutsclien Orientalistentag in Wien
gehaltenen Vortrag über das Problem eines vorislamischen
christlich kirchlichen Schrifttums in arabischer Sprache
habe ich den Nachweis angetreten daß wir in mehrfacher
handschriftlicher Überlieferung noch eine arabische Evangelien 5
Übersetzung besitzen die im Patriarchat Antiocheia entstanden
schon vor der Epoche des siegreichen Perserkrieges des Hera
kleios in das Nachbarpatriarchat Jerusalem übertragen wurde
Das Ergebnis konnte überraschen Aber es wird zu fragen
sein ob jene Übersetzung auct nur die einzige ähnlichen Alters 10
gewesen ist Dabei dürften besondere Beachtung die Evangelien
zitate vor allem älterer islamischer Autoren verdienen
Man wird versuchen müssen sich möglichst genau über die
jeweilig dem arabischen Text zugrundeliegende Vorlage Rechen
schaft zu geben und dann zu prüfen in welchen zeitlichen 15
Grenzen etwa eine Vorlage des betreffenden Charakters denk
bar erscheint

Hier möchte ich zunächst auf die Bedeutung hinweisen
die bei näherer Betrachtung das Zitat von Jo 15,23 16,2
gewinnt das die Sirah des Ibn HiSäm ed Wüstenfeld I 8o
S 149 f aus dem älteren Doppelwerke Ibn Ishäqs erhalten
hat Da letzterer bereits 768 n Chr gestorben ist sehen wir
uns selbst unmittelbar bis rund um die Mitte des 8 Jahr
hunderts hinaufgeführt

1 Im Druck erschienen Itlamica IV S 562 575
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Ibn Isbäq bat sicb berichten lassen daß der Evangelist
Johannes eine auf den Propheten gehende Äußerung Jesu
bewahrt habe Ihr Wortlaut wäre der folgende gewesen

L lnfij J I Äo yas o otÄo 1 i,jy t jaüt lXäs i2iu J
i o

61 1 IjjilJ j i K h, oob L sJNyAi j ßJ K JX t ÄJ Jkj i5 yüj v JjJÜ Liiaj
S o SJLwjj i iÄl IÄ LuäJI sU kXä jJLs 1 LiL Sy

v J t JOe ÖJ j J i JsJjÜt jjj JOc JÜI
iijJlä IÄ i yJM LtJiXi LujI yic TJ

loycÄj bl L Eine Schlußbemerkung besagt erläuternd
il Sl r ojJLiJäjjü xAA Ji j iXtJ KAiL L Lu wJU

Ohne weiteres gesichert wird hier durch den aramäischen
Stat Emphat i ft tvN die Abhängigkeit von einer nicht grie
chischen sondern aramäischen Vorlage Nicht minder gesichert

15 erscheint durch die Schlußbemerkung daß von Ibn Isljäq bzw
dessen Gewährsmann jene Vorlage nicht unmittelbar eingesehen
sondem das Zitat einem aus ihr geflossenen arabischen Voll
text des vierten Evangeliums entnommen wurde der das
aramäische Wort als Eigennamen hatte stehen lassen Wenn

20 hier nämlich sowohl das syrische Lu s u als das griechische

j J3Aiijj als mit lX j gleichbedeutend bezeichnet werden so
trifft dies allerdings für das letztere zu sobald das arabische
Konsonantenwortbild als Umschrift von nsQCxXvrog nicht von
jcaQccxXrjTog gefaßt wird nun und nimmermehr dagegen für das

25 erstere Das aber hätte einem arabischen Benutzer des ara
mäischen Teites der fähig gewesen wäre diesen selbst zu
verstehen und die vorliegende arabische Wiedergabe nur dieser
einzelnen Stelle zu schaffen natürlich nicht haben entgehen
können

80 Aber noch ein drittes sichert das eine aramäische Wort
daß die aramäische Vorlage der durch das Zitat Ibn Ishäqs
kenntlich werdenden arabischen Evangelienübersetzung nicht
eine im engeren Sinne syrische sondern eine christlich palästi
nensische war Im Syrischen nämlich hat sich die Bedeutung
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von K r im Sinne der Auferweckung der Toten spezialisiert
und demgemäß ist fv tv als der Totenerwecker eine ge
radezu technische Bezeichnung Christi und somit eine Ver
wendung des Wortes mit Bezug auf den Heil Geist von vorn
herein unmöglich geworden Das griechische nuQuxXrjrog 5
wird dann auch Jo 15,26 wie überhaupt vom Sinaisyrer
SSin der hier bei Defekt des Curetonianus als Vertreter der
altsyrischen Textgestalt allein steht und der Peäitta P
überhaupt nicht übersetzt sondem in Transkription beibehalten
Dagegen ist im Christlich Palästinensischen die ursprüngliche 10
allgemeinere Bedeuttfng trösten für a j durchaus lebendig
geblieben und t f ist dementsprechend im allgemeinen
wie speziell Jo 15,26 Wiedergabe von xaQdxlrirog wenigstens
in dem sog Hierosolymitanischen Evangelienlektionar
EvH während ein gerade für Jo 15,i9 16,9 im Codex 15
Climaci rescriptus CCI zur Verfügung stehender Neben
zeuge des syro palästinensischen Evangelientextes Sp
gewiß unter Einfluß von P gleichfalls die bloße Tran
skription bietet

Mit Sp geht gegen SSin p dann das arabische Zitat auch 20
noch in drei weiteren sehr charakteristischen Elementen der
Textgestaltung zusammen

15,26 TO nvsv itt Tijg iXrj sCug ia äM Sp mW
l Qßj SSin P j oi zugleich mit dem fttr das christ
lich palästinensische Westaramäisch bezeichnenden orthogra 25
phischen Gegensatz gegenttber einem etwaigen syrischen Jb oo

o

Ebenda iuqtvqi issi Sp ouo S in p o oxt
entsprechend einer häufig zn beobachtenden Neigung des

1 Vgl I B das alte nacb seinen Anfangsworten j SOOS genannte

Gesangsstück ne8torianisch o8tsyrischer Liturgie 1Q2D JO QSiSw

ObjJO iy V yt X Jiy QJL ObÄSU aov3 Breviarium Chaldaicum S 4 jedes Bandes
2 Herausgegeben tou Aom Smith Liwis Horae Semüieae VIIL

Codex Climaci reeeriptui Cambridge 1909 S 82
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Christlich Palästinensischen zu präsentischer Wiedergahe grie

chischer Futura
16,2 viilv Sp SSin P im engeren

Anschluß an das griechische Original
5 In gleicher Gegensätzlichkeit zu griechischem Icodw g

wie zu syrischem entspricht es endlich nur christlich
palästinensischem r r r schon wenn Ibn Ishäq den Namen
des Evangelisten in der Form jliic einführt

Die Textgestalt von Sp auf welche das Bruchstück der
10 arabischen Superversion führt war nun aber allerdings von

der in EvH und CCI zu uns redenden nicht unwesentlich ver
schieden wie sich vor allem an einer Eeihe von Stellen er
gibt an denen jenes Bruchstück textlich völlig eigene Wege
mindestens zweimal seltsamsten Wildwuchses geht Das ist

15 von vomherein alles eher als überraschend Ganz allgemein
sind ja auch in der unmittelbar erhaltenen Masse biblischer
Texte in christlich palästinensischem Dialekt Abweichungen
zwischen verschiedenen Überlieferungszeugen gleicher Text
steUen durchaus an der Tagesordnung Nicht zuletzt weichen

20 so speziell in Jo 15,23 16,2 EvH und CCI von einander ab
wenngleich diese Abweichungen zwischen ihnen nie so stark
sind wie diejenigen die sich den beiden erhaltenen Text
gestalten gegenüber für die Vorlage des Arabers ergeben
Bemerkenswert ist es dagegen daß auch die Absonderlich

25 keiten des arabischen Zitats wenigstens in ihrer Mehrzahl
auf eine Gestaltung der Vorlage führen die entweder der
jenigen von EvH und CCI immerhin näherstehen als SSin p
oder sprachlich durch ein spezifisch christlich palästinensisches
Gepräge in Gegensatz zur syrischen Überlieferung tritt

80 Auszuscheiden ist freilich einmal die durchgängige Ein
setzung von i jjJI an Stelle des griechischen nur qg Hier
handelt es sich um die Textänderung einer islamischen Hand
die eine der angeblichen christlichen Entstellungen des Evan

1 Dieselbe Namensform in einer merkwürdigen letzten Endes auf
einen Korpus apokrypher Apostelakten zurückgehenden Notiz Uber das
Missionsgebiet der einzelnen Apostel ed Wüstenfbld I S 972
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geliuras zu beseitigen glaubte indem sie aus dem Munde Jesu
den anstößigen Gedanken einer Vaterschaft Gottes d h seiner
eigenen Gottessohnschaft tilgte Sodann wird auch das vor

sein Dasein islamischer Tendenz verdanken die von dem
Propheten den man unter der Bezeichnung zu erkennen 5
glaubte den aus dem Qoran als OfEenbai ungsvermittler be
kannten Geist unterscheiden wollte Im übrigen scheinen
sich selbst die merkwürdigsten Erscheinungen des arabischen
Textes aus einer von textlichen Entstellungen allerdings
nicht freien christlich palästinensischen Vorlage erklären 10
zu lassen

15,24 ovdslg aXXog JJ a jü/ SSin jJ P jlj
jJ v i j f t W3 S wenn es nicht selbst freie
Wiedergabe des tiberlieferten Sp Textes sein sollte auf ein
freieres JJ wJdjclO jü führt das mit ihm freilich hier einmal is
auch mit P gegen SSin wenigstens in seinem ersten Bestand
teile übereingestimmt hätte

Ebenda vvv Sp ♦o SSin P J o o o
was als eine erweiternde Variante des Ausdrucks von Sp
häufig zu beobachten ist während eine entsprechende Er 20
Weiterung von JjtO nicht in Frage käme

Ebenda xal fcopaxaötv xal eiuöi xußiv xal i s EvH
sA So QiODO OJQ CCI wfcs QJCD QÄ J o/ SSin
ifr iwO wp P w cuooo oi o t lK jLu

jcJjjXj wovon zunächst l j als innerarabische Korruptel 20
aus v bo3qc xcc6iv preiszugeben ist Des weiteren
scheint eine paraphrastisch erweiternde Übersetzung zugrunde zu

liegen die ihrerseits einer doppelten Korruptel unterlegen war

t top N r statt icin i l o Die Er
weiterung daß die Juden nachdem sie die Werke Jesu so
gesehen hatten sich durch den Haß gegen ihn und seinen

Vater schuldig gemacht oder die Verdammung verdient
hätten war durch den Gegensatz des ajiaQxlav ovx eXxoeuv
im Falle des Fehlens jener Werke nahe genug gelegt Das
Eintreten des präsentisch zu verstehenden semitischen Imper 35

1 4
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fekts für das Perfekt e i ö xuaiv entspricht einer Freiheit
des Tempusgebrauches die für christlich palästinensische Über

setzungstechnik besonders in den noch unedierten Psalmen
texten eines Berliner Horologions charakteristisch ist dessen

5 Veröffentlichung P Kahle und ich vorbereiten i Der Stamm
ist im Gegensatz zum Syrischen bislange im Christlich

Palästinensischen allerdings nicht belegt darf für dasselbe
aber auf Grund seines Vorkommens in jüdischem Westaramäisch
unbedenklich unterstellt werden Dagegen war das fälschliche

10 Eindringen eines in ein christlich palästinensisches ftirr
zweifellos weit leichter als es in ein syrisches jmj gewesen
sein würde

15,25 au tvu Sp y JJ/ SSin Jj P auf
Grund einer Omission von aXXa 3 j 3 wiederum

16 unverkennbar auf Grund einer paraphrastisch erweiternden
Übersetzung die ihr j von einem Ausdruck des Wissens ab
hängig machte Die Stärke des arabischen weist dabei un
gleich eher auf ein po jß das dann christlich palästinensisch

als auf ein jojj oder JJö hin das syrisch zu unterstellen wäre

20 Ebenda iv vöiio avräv Sp o Q2aa 3 SSin
b fojs P o csQ2 io j Lül j was letzten Endes auf

die griechische Textvariante einer Omission des ccvr v führt
An derartigen Omissionen sind aber die Vorlagen gerade christ
lich palästinensischer Bibeltexte sehr reich gewesen wie man

26 sich unschwer aus den Variantenangaben der Texteditionen
überzeugen kann Der überlieferte Sp Text ist dann als Er
gebnis einer Korrektur nach P zu begreifen wie sie aner
kanntermaßen nicht selten erfolgte

15,26 bv iyd nd iil co mit Variante ndfinco in D Sp

80 ij SSin j jA y P J jjüD JjJj JÜt dJ
1 Vgl hier z B nur in den drei ersten Psalmen des sog iidijiaXfLog

Ps 3 indtaiat avviTQifas O 1 O 0 bo 37 it ovx
ijKOvov ittJk JJ 62,1 iiiijiriaev J P t I XmI it ivs
ytdipri aNnn

1 4
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rN f f joj was als Korruptel aus einem rNfiT Jot zu
verstehen sein wird für deren Möglichkeit das für Sp gegen
die syrische Überlieferung charakteristische Fehlen eines nach
gestellten Jj die unerläßliche Voraussetzung bildet Zu der
unterstellten Verwendung von Jo innerhalb des Gefüges eines 6
Nebensatzes vgl etwa in einer Homilie Anecdota Oxoniensia

Vol I Part IX S 65 j2Ü j Ö OS v Ljj J Joij
JlSxaa o o OO Jot fi Y o Jxi oth t
eine bewußte islamische Textkorrektur die einem ursprüng
lichen Lil gegenüber gewiß entschieden nahe gelegen hätte lo
hier jedenfalls nicht vorliegt ergibt sich aus der völligen
Sinnlosigkeit des folgenden Cj I ooc in Verbindung mit
dem jLil jjJt Ein bewußter Korrektor hätte natur
gemäß die JOc yi Angabe beseitigen müssen Auch würde
er höchst wahrscheinlich statt jJiIt die in dem ganzen Passus is

einmal durchgeführte Gottesbezeichnung vj l verwendet haben
In welcher Richtung liegen nun aufs Ganze gesehen die

Abweichungen welche die sich ergebende Rekonstruktion der
Vorlage des Ibn Isljäq Zitats dem erhaltenen Sp Text gegen
über aufweist Das Entscheidende sind unverkennbar dieso
Elemente einer mehr oder weniger paraphrastischen Erweiterung

wJDiao und in 15,24 gpo aS in 15,25 Joi in 15 se
Das alles sind Züge eines einheitlichen Bildes und wenn die
Erweiterungen jeweils ihrem Umfang nach ziemlich unbedeutend
sind so sind es ihrer doch zahlenmäßig auf engem Räume gs
auffallend viele Die christlich palästinensische Vorlage der
von Ibn Ishäq zitierten arabischen Evangelienübersetzung
zeigte dem Text des EvH und CGI gegenüber grundsätzlich
ein ähnliches Gesicht wie das palästinensische Targum gegen
über dem babylonischen des Onkelos Der Vergleich hat so
eine sehr tiefe innere Berechtigung Der christlich palästinen
sische Bibeltext ist seinem Wesen nach nichts anderes als
christliches Targum Gleich dem jüdischen wurzelt auch er
in der mündlichen Extemporation einer Verdolmetschung gottes
dienstlicher Schriftlesung Das bezeugt gegen Ende des 4 Jahr ss
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hunderts die abendländische Palästinapilgerin Aetheria
Lectiones etiam quaecumque in ecclesia leguntur quia necesse

est graece legi semper stat qui siriste interpretatur propter
populum ut semper discant Die von gleichen Anfängen

6 ausgehende Entwicklung ist naturgemäß auf jüdischer und
christlicher Seite eine wesentlich entsprechende gewesen Nun
kann es nach der Erweiterung die unsere Kenntnis des
palästinensischen Targums aus den Schätzen der Geniza vor
allem durch die VeröfEentlichung Kahle s 2 erfahren hat keinem

10 Zweifel unterliegen daß sie auf jüdischer Seite wie die Ent
wicklung alter Bibelübersetzung überhaupt grundsätzlich in
der Richtung auf immer größere wörtliche Treue verlief Das
um solche von vornherein weniger besorgte palästinensische
Targum ist älter als der in ihr am weitesten gehende Onkelos

15 wenn auch die ganz breiten haggadischen Erweiterungen ihm
noch nicht von allem Anfang an eigentümlich gewesen sein
werden und Ps Jonathan ist nicht eine Weiterbildung des
Onkelos im Sinne größerer paraphrastischer Freiheit sondern

das Ergebnis einer tiefgreifenden Revision des zur Paraphrase
20 neigenden altpalästinensischen Targums auf Grund des On

kelos Im Lichte dieser Parallele gesehen wird man auch
die im Spiegel des arabischen Ibn Isljäq Zitats kenntlich
werdende Gestalt des christlich palästinensischen Evangelien
textes gegenüber der in EvH und CGI vorliegenden als eine

25 ganz wesenhaft altertümlichere betrachten können

1 Itinera Hierotolymitana saeculi III VIII rec P Geyeb Prag
Wien Leipzig 1898 S 99 Z 19 flF

2 Manoreten de Westens II Das palästinensische Pentateuchtargum
Die palästinensische Panktation Der Bibeltext des Ben Naftali Stutt
gart 1930 Vgl liier z B besonders etwa den Targumtext von Gn 4,7
S 6 Sehr merkwürdig ist es und wäre einmal näher zu verfolgen wie
ein Echo solcher paraphrastischer Weise palästinensischen Targumstils
gelegentlich bis in römische Liturgie hinein vernehmlich wird

3 Vgl meine Ausführungen in der Bonner Zeitschrift für Theologie
und Seelsorge 1928 S 50 in dem Aufsatz Wege zum Judentum des neu
testamentlichen Zeitalters

4 Ein ähnliches Gesicht wie jene dieser gegenüber zeigt etwa das
auf 19,1 10 sich erstreckende Fragment eines Volltextes der Genesis bei
Fb Schulthess Christlich Palästinische Fragmente aus der Omaijaden
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Daß ausgerechnet eine solche Textgestalt noch im achten
oder auch nur siebenten Jahrhundert naturgemäß doch als
die zur Zeit herrschende einem arabischen Übersetzer vor
gelegen haben sollte will mir wenig glaubhaft erscheinen
Aber schon überhaupt die Tatsache einer christlich palästinen 5
sischen Vorlage dürfte für die Entstehung des bei Ibn Ishäq
bzw Ibn Hiääm nachwirkenden arabischen Evangelientextes
in noch vorislamische Zeit weisen Die Anlehnung des Über
setzers an einen Text gerade in dieser Sprache läßt sich füg
lich doch nur verstehen wenn sie zu seiner Zeit eben dieio
Sprache derjenigen Landesteile Palästinas war an die seine
eigene Umwelt grenzte Bibeltexte in ihr diejenigen waren
die sich ihm am unmittelbarsten darboten Nun ist nach der
islamischen Eroberung die semitische Volkssprache Palästinas
sehr rasch das Arabische selbst geworden Nur das Griechische is
steht ihm in der Hauptsache selbst als Sprache des ortho
doxen Kultus weiterhin gegenüber Ganz vereinzelt steht
als Heimstätte christlich palästinensichen Schrifttums nun
mehr das nordjudäische Abüd Die Zeit in der auf flachem
Lande ein des alten palästinensisch aramäischen Volksdialekts 20
sich bedienendes und ein sprachlich arabisches Christentum
sich eng berührten lag weit hinter jenen Jahrhunderten
zurück denen erst die erhaltenen Hauptdenkmäler christlich
palästinensischen Schrifttums entstammen Gegeben war eine
solche Berührung an der Grenze zwischen der Kleinwelt der 25
transjordanischen Landstädte und derjenigen der durch Euthy
mios missionierten Beduinenkamps deren erster Bischof Petros
431 die Beschlüsse des Konzils von Ephesos mit unterzeichnete
Für das mithin voll hierarchisch organisierte Christentum
jener naQSfißoXaC möchte ich wenn auch keineswegs notwendig so
gerade schon im Zeitalter seiner Begründung am ehesten den
arabischen Evangelientext entstanden denken dessen vorläufig
einzigen Splitter Ibn Hi äm erhalten hat

Moschee zu Damaskus Berlin 1905 S 19 f Terglichen mit dem ent
sprechenden Lektionartext bei Aon Smith Lewis Studia Sinaitica No VI
A Palestinian Syriac Lectionary I ondon 1897 S 100 ff

ZeiUohi f Ssmitistik Bd VIII 14



Die beiden ätliiopisclien Anaplioren des heiligen
Cyrillus Patriarchen von Alexandrien

Herausgegeben von Oscar Löfgren
Mit Übersetzung und Bemerkungen von Sebastian Euringer

Vorwort des Herausgebers
Unter den 16 handschriftlich überlieferten Anaphoren

der abessinischen Kirche befinden sich zwei mit dem Namen
des Cyrillus von Alexandrien benannte Formulare welche

6 hier zum ersten Male im monophysitischen Urtext voll
ständig veröffentlicht werden Während die eine kürzere

1 Siehe F E Brightman Liturgies eastern and tpestern Oxford
1896 Vol I S LXXIIIf wo S Cyril I II als Nr 13 u 14 ver
zeichnet sind Weitere Orientierung in J M Harden The Ana
phoras of the Ethiopic Ltturgy London 1928 nützUche Arbeit doch
sind die Anaphoren Ausgaben Euringer b dem Verfasser eigentüm
licherweise unbekannt und S A B Merger The Ethiopic Ltturgy
Milwaukee London 1915 mit großer Vorsicht zu benutzen

2 Über den im Asmara Missale gedruckten revidierten Cyrillus
text siehe nnten

3 Institutio und Epiklese der gewöhnhchen Cyrillusliturgie
wurden von M Chainb in La consecration et Vepicltse dans le
missel ethiopien Bessarione Fasc 110 1910 S 181 209 nach
5 Hss aber ohne Varianten nebst lateinischer Ubersetzung ver
öfientUcht die Epiklese allein hat S A B Mercer The Epiclesis
in the Ethiopic Liturgy in Oriental Studies dedicated to Paul Haupt
Baltimore Leipzig 1926 S 446 453 zum zweitenmal nach
seiner modemen Hs nebst sehr ungenauer enghscher Übersetzung
abgedruckt Da Merger die Abhandlung von Chains ofienbar
gekannt hat s The Ethiopic Liturgy S 147 265 ist seine Be
hauptung The Epiclesis of the present Ethiopic Liturgy has now
for the first time been printed and translated nnr dann begreif
hch wenn man annimmt daß er auf das Wort present Nach
druck legt
1 1
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Liturgie m W nur in der Pariser Hs Ethiopien 74 Zoten
beeg vorkommt welche uns auch allein die Jakobusliturgie
erhalten hat sind mir von der gewöhnlichen Cyrillus Anaphora
17 Hss bekannt Von diesen konnten drei für unsere Aus

gabe verwertet werden 51 Berlin Ms Petermann II Nachtr 36 Dillmann
Nr 34 aus der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts fol 94 a

99a Sigle B
2 Paris Ms Ethiopien 69 Zotenberg Nr 74 aus

dem 17 Jahrhundert fol 108a 113 b Sigle P lo
3 Stockholm Nr 496 Löfgren Nr V aus der Zeit

1682 1694 fol 144a 153b Sigle S
In dem von Coulbeaux redigierten für die unierten

Abessinier bestimmten 1914/5 zu Asmara gedruckten Missale
findet sich S fjjß IÄS ein revidierter Text der gewöhnlichen is
Cyrillusliturgie dessen Abweichungen hier ebenfalls vollständig
verzeichnet sind

1 Nebst deutscher Übersetzung veröffentlicht von S Euringer
im Oriens Christianus Neue Serie 4 Bd 1914 S 1 23

2 Die Hss sind Berlin Preuss Staatsbibl Or qu 414 und
Peterm II Nachtr 36 Frankfurt a M Stadtbibl Or Rüpp
III 3 Leningrad Kat Turaiev ZVO XVII 1906 III 19
IV 9 und IV 21 London Brit Mus Or 545 546 und 547
Paris Bibl Nat Ethiopien Zotenbkrg 74 d Abbadie 13 und 72
Rom Borg aeth 17 N bei Chainb Stockholm Evang
Fosterl Stift Ms Nr V s unten Cheren Eritrea Kathol
Mission Kat Conti Rossini REAL Cl d sc morah Xlll
1904 Ms 15 nnd 16 Merger Ms Eth 3 vgl Zeitschr f
Semitistik Bd 4 S 125 f Dazu kommt noch das Missale der
abessinischenKathedrale zu Jerusalem von dem Prof Dr A Rücker
Münster i W eine selbstgefertigte Photographie besitzt Sigle h

Hierosolymitanus S E
3 Verzeichniss der abessinischen Handschriften Berlin 1878
4 Catalogue des manuscrits ethiopiens gheez et amharique de

la Bibliotheque Nationale Paris 1877
5 Siehe im Text die Bemerkung zu 40
6 Die abessinischen Handschriften der Evangdiska Fosterlands

Stifielscn Stockholm Le Monde Oriental XXIII 1929 S 1 22
7 cn A 111 1 hcfi tn h f A li 1 Ki t I aK tf

kS 1 f mi n t n T I ii f A hax i nTßS 0 Ihrfiif i MILXV
14
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Zur Bezeichnung der Varianten dieses Textes wurde die
Sigle A gewählt

Fiir Institutio und Epiklese ist daneben der Text von
Chaine C für Epiklese allein auch der Text von Mekcee

5 M berücksichtigt worden
Was die Gruppierung der Hss betrifft so scheinen B und

S am nächsten verwandt zu sein A geht öfter mit P als
mit den beiden übrigen

Hinsichtlich der T e x t e s gestaltung werden die beiden
10 Anaphoren verschiedenartig behandelt Während bei der

kleinen nur ein genauer Abdruck der einzigen Hs in
Frage kam ein paar offenkundige Versehen sind jedoch be
richtigt worden wurde bei der großen Liturgie der Ver
such gemacht durch eklektisches Verfahren einen mög

15 liehst guten Text zu gewinnen Von mehreren inhaltlich
ebenbürtigen Lesarten wurde die handschriftlich am besten
bezeugte in den Text aufgenommen sonst aber diejenige
welche den besseren Sinn ergab Wo die Hss an Vollständig
keit des Textes auf verschiedener Stufe stehen was haupt

20 sächlich die kürzeren Responsorien betrifft bin ich der aus
führlicheren Fassung meist S gefolgt Nur als sicher
anzusehende Ergänzungen wurden in den Text eingeführt und
dann stets durch Winkelhaken kenntlich gemacht Die Ortho
graphie des Textes nicht aber der Varianten wurde

26 aus praktischen Rücksichten normiert Lediglich orthogra
phische Varianten sowie die Interpunktion der Hss wurden
nur ausnahmsweise berücksichtigt Die interessante Tatsache
daß die kleine Anaphora größtenteils gereimt ist habe

1 Außer der zugrunde gelegten Hs Br Mus Or 546 wurden
angebhch noch 4 Hss herangezogen A Br Mus Or 545 D
Paris Eth 74 P dieser Ausgabe E d Abbadie 13 N

Borgia 17 Daß dennoch keine einzige Variante mitgeteilt wird
ist auffällig hat doch die Hs P allein in diesem Abschnitt einige
nicht ganz unwesentliche Abweichungen wie aus unserem Apparat
ersichtlich ist

2 Der Reim kommt wohl auch in anderen Anaphoren vor
so in einem Teil der Dioscorus Liturgie und besonders in der noch
nicht veröffentlichten Marienliturgie des Gregorius von der eben
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ich durch meine Interpunktion hervorzuheben versucht Am
Rande werden den ganzen Text hindurch die Folios und die
Kolumnen der Hs P angegeben Einsetzen und Aufhören
eines Textzeugen wird durch bzw f angedeutet Die im
Apparat verwendeten lateinischen Abkürzungen werden ohne
weiteres verständlich sein

I

Die kleine Cyrillus Anaphora
ein liturgisches Unicum nach der einzigen bekannten Hs

Paris Ethiopien 69 Zotenbebg 74 veröffentlicht

Überschrift Kh i I Cfll H CA ft Ms p
f 122 a a

RA iD n h f ft y fiA i n xiii X flA c i ca
AÄ Mha 1 JA h i a

1 f 11 RAP n7i H t Ä ftl a f hCA t
1 1 ÄA JS X AA P h 4 n A iA an f XdjS J tlf 1

oat i A hVilf ö i iA f O cn fl
JAf I Kf ln tva I Chfr J6

ifiio B
2 TTr KY h dt A dAh i IHChh aiiA flHih i

DCM h ft h K fl i l hrhXi K Ahl
xiiUi f A T i 1 iDAh T i vf A kä h i Ah
A dA W A A a

falls nicht gedruckten Hosannaliturgie des Gregorius zu unter
scheiden und scheint ein Ejriterium später Abfassungszeit zu sein
Von größerer Bedeutung aber ist diese Erscheinung als Stütze für
die Ansicht daß die meisten äthiopischen Anaphoren keine Uber
setzungen sind und daß somit die im ganzen wenig originelle
äthiopische Literatur doch auf dem Gebiet der Liturgie eine Original
produktion aufweisen kann

1 Name des Besitzers ausgemerzt aber schwach erkennbar

2 Hs p I I sie3 Man erwartet vielmehr YM 4 Hs 0Bh i
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3 ArtT tlTö iif i 1 1 ll w Al 1 i nf ao C

122 a CID i9 I hr t it i DHiiflDi c s Jiöotn Ci tv ti
PI 1 IDHj A flC I do mvi a l AT V hft
PAI XAhV Xft1 4 A

4 K Jl 1 fl M hfl y AyA i I fllh Ah AI P/
AI 1 lDia JV AA I a fl i rt A I Art I fl
KC PX U AflWi/ä a M t fl J A l ATfl fl I fliK
i fl i J ID Afli YiCo Abh l a K U fl ji A

AÄ n fliÄ OhMt 1 f r V XR Ih AK fl a hhoo t hr
hOAi ß OiXh V4 A fl A fliAöo J fliKArhl fl J S i
fli l h AW A KAhk K EI HO J a

5 KAP n oDtlMl i fliKAn M 1 i f h fliÄAI M5i
122 b a t f h hr h a K U 1 1 hre DM t I W A

ft/n A n CLh fliW A X C n/ A V Mi a K U
tC a fl Mi C14 s K 1 HiA 00 1 S l

fl M ti h iA IM fK 1 dAfli a
6 h h hrMn tu h i tu h ia J i h h fl

ihditufh T f E 1 u h wCAh iH7 h h a i/ h i
1 Vgl Hebr 4 i ID /LAT Wü iy V A1 Platt aber

in der Asmara Auagabe von 1920 steht D AT WA i A
2 I Nom agentis von hCt fehlt im Wörterbuch

Zu dieser im jüngeren theologischen Sprachgebrauch sehr beliebten
Nominalform siehe S Gräbaut Brives considerations sur le besoin
d un nouveau dictionnaire ethiopien Paris Geuthner 1926 S 6 f
und im Aethiops 1922 S 23

3 Ob diese Konstruktion statt der regelmäßigen kK
AJi fl KM f T oder Mf T grammatisch erlaubt ist er
scheint mir zweifelhaft es wäre denn eine poetische Freiheit um
den Beim zu sichem Sonst ist eines der beiden Wörter als Glosse
aufzufassen wenn man nicht einfach f M l das in der
Hosannaliturgie vorkommt lesen will

4 Falls auf öAai h i reimen soll wäre 1 9 als
späterer Zusatz anzusehen

5 Da sämtliche vorhergehende Appositionen zu IVi h im
Nominativ Vokativ stehen schlage ich die Ergänzung l/ h i
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Xuf i rt fl/h 1 U n A 1 M fl l Dtt i I o iH v I
ao d f JCT Ah A drh h fl Kh Ji H Ji flA f

A 4 A A hVt lcm iih C KO lh AK
IHM Doot Xi ft A hCA f A

7 T K K D h
8 I h X 71 ö AK A h fli9 JC Ä A

ti ttihth I oi d fl Ä iDAn n i KH n amo
K n A cÄ cD n Ä yA cÄ a
9 If JV Ä C
10 f ii sai R hr ha fl ü AA öoAhl 1 R

1 1 Ofhi 710V Ä nA HK nA Ä CI a
11 1 V a ID A X n W a
12 TiP iDhdn iCt fl A Ä l DhÖfl

JtK n IC 7 Ainl Ah JT A P J fl fl KAh
A jAoD I i

13 5, l 41 1 a
14 ThaX H K dHi C ö A ih1 1KIHJi OHi C

MlUi T PAI I MrLh dih C H w AdA AfllTl a
a XA 1 K 4H i l/ h a

iha A KÄ eu A W I fl fl AihA ih i Ain
Jt P W 1 na h 1 KhA P CWA o AlUfT l A
nKI a flojf K KJ lin httrih I m wohm OJ Ai hCi

X C V a

ttO l auch ao i/ t t nft wäre mögUch vor wodurch zugleich
noch ein N ßeim entsteht

1 Für 0C
2 Die Hs hat nur und zwar am Rande
3 3 So wird die Lesart der Hs Ph flHft zu ver

stehen sein
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,Institutio y

15 V/ K l flft flKA Efh s fi f ame iH
123 a KA K jflA CAA1 1 iKyip a 1 h aiit f 1 oioiund

AhiLhü hCfiK ih I hfl je h Tfl LH ü an i atfi a
troo 1 Jt lAO 1TI MIA f iD K I AHnKl t
Khö f i i AIÄTii Vm Kl

16 Dhöa f Arh Ä P J iDf i 9 A A If i K ih
fl a h fl Art fl p LA fl 1 J/ h A 1 TIÄ Pd fLrv
i K AHnK H Kh ß M 0 AACe ifl K1 K

17 DU c H 1 jih Jhfl A Tih A 79 f ml
h f
18 JAKA fliV i/ Ky K l h fl P Ä A fl
19 a htidf t KA Vä fl A Ä 1 K i C

KA rh fl A 0Ä p n4 p r JÄ r
b KKöMI hh f iXi C/h 1 KKPC KA

123 a ß PTi Crh P fl4 P i fl A A Tfr
c hhöSf it KA S J K AO A l K i C KA A

PA fldA i KCV fl I PI fl A A
d KKdJ ll KA f if V A A D hA frPV

fof ptn I rt fli n n I KC p n4 i p oda a
K i V a

20 K ICVJ I MJä AÄ AX Aflo i CDJS ACC dlCYV

n n Vd/ l f fflPAW fl TI n n R Afl 1 f aou
Cl 7f I n n v4 Ai 1 Df ifc 1 V4 A n n a i

21 KAP OAdA fl KA Ü Mt i HK flA K H K fl
T OA t a Acc n 7ii Ä Cir m s m

1 Diese Ergänzung scheint mir notwendig zu sein
2 Hs d 3 Durch die einfache Umstellung

P0o t Dfl I Klhn DAD könnte man zwei auf a reimende
Wortschlüsse erhalten 4 Hs fDpttCC
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PC dM ao iae I f jcT 0 hrhK rf c 1
iD n A rhfl A rfA w ncx I fr I D mcf xy ip 123 b a

ni KHH A
22 ID X rt s y dAR flrh Dmc I XA P IDhhM

i iA tlf iDl KAit hXA4 1 PC V ao id i hh
A RChi RA CD4 Jrt I iDAAT tlf s XA Ä i fl
JAI fl A A flW A H fflOH A fl Ah A1
n fl/lh W A AA 9 j fliAh fr fl s
m /h 1 Xll UCfl AHAHih hh if J TL

23 XAflO hti Ohhii I i 71Ui flrfi C hfhM
e iDfL fi Z l XA nh i Pf l iDKA flh VIA h i

fDM f h K U höo s XAh A IA K K U m flh
h D fl h AW A Mfl A i lA ht fof i mi Ph 123 b

n M jiy h ÄHi v jh Ä W A 5 a aäax
24 A TL h njnfl Aw A fl hhh JE Vi h hn

U j n Tfl hihf fD Dhaof i i AACf 1 im X
ArhÄr A Wil ann ii,ti AA XAh A iAflo ihr 1

K Tl hf Xb a

1 Für fOCIi 2 Hs ArwA////
3 l ist aus durch Rasur geändert vielleicht ist t ao t

zu lesen was sich auch des Reimes wegen empfiehlt Die t3ber
Setzung wird durch diese Änderung nicht beeinflußt

4 Hs D 9 h
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Die große Cyrillus Anaphora
nach drei Hss veröffentlicht

Ms P
f 108 a ß Uberschrift Mi i OXt H4 ft CA ft A s

i M nhii Kfth JÄ cy a

1 f h a th hin h K Ah K Ahl Kl
1I K K iTf1 i h A l htt h ÜA Blh HÄ JE B S I AO A
l r A üA Bü nK f t dh a i kai aa V kai
e e a K Ah h Ah K1M K K KTH Mtf AdA
A 1 a ia f Ä C ö hfI hldlh AO A
rtH 1 Mfl A flCYTI f liJtC i AO A l TI HOA
1 T R a

2 AHIA KAI l OÄ P VA KAI fOfl i AC
108 b 1 1 1 i n ö h 5 H KAI M i n kcka kai fl

n n Kec mä waa tia i haa i ao a
ni I niiö ri w h w n dnA n c s
PT r

3 nMflV C KAI KA iil AKh f M a
15 a JVX C a
Überschrift Cft ft DAR A4 A i S A i Wih

f CS i om P I f Rft I oin hi WA f üA S yftA l fl
i 7ttK flWi C HOiAÄ 7C y so S in P ist der Name des Be
sitzers ausradiert A A ni i i b P S Idtl t 0A
AA I IK A A Ay o B1 p h om BPS ÜA I MX P I E X i nUAV

MX P l fcrtl I BS A/ A 1 H pr BS I Ji ls B mr
f c D L H pr b sup Un I m P lt hJkTH Mn c P anvu iv Ti S i an Mii A2 oK i M pr 4 nia s KCXA Mtc iA Kfc x f c A mü ft mn btami i T pr P I n B p I m I B Sa njL vi Mn p I p i i nA h W 4 c P i p3 tthWi F B I m in a A CXAt P Mtom B PA nShViU 1 P I wec P h om
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h nhAK hVAlf n 1 nhfl IS hÄ V M Ilföl 1
Yiao I Ä ß flA/ ö M flA V I a nVlAh i hVilf
nttMfii l hÄ V tf OO t Yioo Ä jS H rnooT KAI 14 9

iDnhAh f hiitlf Mfln JAA rt KX TA JAr
4 A C A n Srt lfö Dll n A flöJ JA lf n 1 floA

Jihi nnA e f 1 w nn l lrll a i t los b
nn/ co f ö i ooAWfH mi nR jA 1 j tA

s nUA Blf ö fYxft CDp tÄ A 1 m 9 A i RC V
fll nA n l A On DAI A I MM JE ßÄ A hfl Ti
p flA 1 J A A A MH K flrli C ROX f V
9 A K rt h ÄrAi A Mrh bh

5 Kfl hlA ffl jaiVi I JOA 9 AA ü ö m i fl
Ah A A A Ji 7M,K flA C

G h A A A Kl l 14 9 Ä A
th I Kn lh AK1M,M I n Ä iV A A VlCA f A M

A BP I liJCC S ntlA t ni HXH l 1 om A KliVa i 7 Uii S h Ä P flA/
7 y i om A m f, IR A S 7Sl sup ras P 1Cao 1 S X p Tt df TJ rKn sup ras P 1 Ä P dA/ S
XAT 3 nfl A S H n A om A XfJCW JiAhB S KW DXfth i JA J A P4 n f ii rao nhcxA fcif p nnA v foo nn/cj fm B s t q 1 I nn om B ohfue ao i nne
s tva S MC V Ol pr S DP at i om BS sup lin B

tDMM MM 1 S pmtk WC V P 4 J A
i1M 4 A JklH 4 /i A ri A J A A ö MÄ, S
h r A nwi th om p A i l aiyR c s5 f i t aYxOffiY v om P p iAoJP ihe BS Ol

AV J nAh om I 4 J A m jnA AAU 1 jo BJ A 4 circumscr B 4 i 4 i P A S XIH X Arh
C i om B I e P t I A nih th ut supra A

6 p h tl om B I miAiti inA rAA iO i
nAh M XIM N nA C S J AiM
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h t aA t h tth i AÄ h iDM f aA t h Kn u
njtÄ Ä jB iih fl AA ihri i flhfl KAn t ji

109 a AUA eh A I AfflA h KAP TIA fl KA P iX
l l flhöi KAH Afl PdA h KAP Hj V dC flf
TJh MK JflA flJAÄ h MK ih fliAA mKAP H V
nc w jn Mh l ka hcM n I mno
DA Ü

7 p K flJAÄ h ö AKh fhCh D P c ü lifl h i
K9 AA h fl ö Ah ih i AA rh ffl Ä h i Tn flh m
Ah i P Jh mfl Tl d h K9 Ah liflK T KJ UA Bh
nK T fl AA AÄ PAÄ iDiP J y ih A
hÄ y I nW A MKlT ih fl AA KCK s XLhtx fl
Hh h DhCK M,Kh AO A I H9 AA h Jß rt ft

AKhl s DA j nAKhl
109 a ß 8 HnK h C h A nK d, ifP s LV KA K P

V Kl a CKA öJ K l HHfliV I tH fliAA Jijr ih Mh
h fl AA hrVi tthrftM i Moi K I KCK M Kh

MAA KhA Mh nK9 AA V i Md PX lh 9 A
Ä A th 4 Ä A A flrh th A I h Ji S AJi mJiV Oh

rWi A nKf KKf S HX9 kh 0 H om S
1 AUA¥h U P 1 h 1U 1 S A 1 AOAJ h HfflA tl
PS om A TtA4 s P H f P Tll 1 Aff Pi iOBf i P XAO jo pr BP flf TJh AKC y I S
mXAO XAA S Hh ü MMAA B i HMflAh S M
om B hChS SO S

7 a x i 0 pr ooAXh ViCh mrtiCXifl P c n tah ffl A iF ch tl hrih p xyoAthnXT fflAR om nX TJ H pr P DAP fflA h S
fflu 1 xf ih H xy üA h p xcwi h sIthh fflXCXP om V A AO A mi r P cum sequ
conj n A kVl1 fflA w A om S

8 tinx h4 r ti A flX ir A AX tVa H i Th s
X P V X ChV P CM sup ras X A f m pr P
hrttt om S I Xy Alfl A Hh Ih om BS D

AP 1 om S nXrAA i 2 A,h S tld P ffl p BS
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A h hcM njsh x mih OhM na nxi h
ÜAUh

9 W h 7V rp flifho hött M AV l 1
Mh afii X9 XC y I CA S ih a KX rt C9ü h OHA
o M a a h a fin h n WLii aiAiD c d x
X 1 W nK Kft CXf IYA M iDAA Xy UM
h js oBfiA nKCK mMPi

10 i A4ix fl AA n/ dA rp oinKCK v vn
itliool ahhi I X9 Ah in Vfl h fflAIhA aHKl I Hh i09b

lYi XJO fl D A v fl A h v A idoci
Vfl h mhn c ahMj Mh 7h

11 M KtM JP l W nA RA t M1A A M
VYl flU A A 00 A A 7XhA hAX 1
H tA l Chfia A TJh AO A n FCii1 M rh
CXA AO A n Ä ö A fiifi AA f Ä P A 1
fl 9 ArC n VJB A XC dö Ä h n fl äO fl A A
AH X iü l itT I A 1 Ä C a C lDh9h1
hlaoc ö 4lC 1 XQ O htt ncjP 1 0 i

12 HXA hP flK h i Ä C OAdV HHIV K O
W U n pr S rtlMi om A D X 3 m pr
7 itvai I s nMi nii bp9 a oc9l cDanwo n dh 2 n iL bOJ X 1 2 om S H htDA cd i P aiA X üA h

Xyih B4 amK lA df r UA 9 /lA h
10 n/ 6A t fp i n/ p P I n/ Pi t amNcx v

yh S W X9 At om PA Lli IA TAMh Th lh lh P I om A Xff i IP 1 PA D hJCdA
1 BS A H yprd bs oivin i hn c bs11 H NvM jp flifx i p D A4 n n mAA L l A4 A P AO A om A AO A omP AA 7y om P R9 A pr M i M A 0I dfl om P AH i M T om P f C AAAC fflh AT om A ti1tn C m pr P nC A A S
12 DHMii AC mmv bs nA

1 5
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hC t ihV nA fli lAAJP nAl/5 T1 fl nCJP h
HD I lÄ I fl A ao ac lli AA Xfl fflrt PA Ch

109 b ß A iltt d OH öD I AK K9 iU flC D t trh K fl
n AAl öAI i mPK n MH dJCfl

Vl 1 anDbh I K n tiOiKO
13 K Mi I/A 1 üf hAV A 7 fflOCI rt

mttd Mii KIMh DM A tnttae ai9 Ä Ci
o Mf M JÜ ffl fl iiioo f Yto i i I A P flifl
hV iDf il fLr it I Ky AdA Ä A A n A i l

9 Ä C I Dft aoK fLlh 9 fl Kfl n Jir n h
MA A flrM AA Kn l AA w Jif A J A M
Hao I A9

KA l V fl h
U h X ll A 9/ K W A fl/l Ah i

1108 a iio rf v 1 KA M hh nTI h i K h HÄ n KA K
9 V riöoA Ah K9 AHi KA fl J6m n4 A h i
K9 C l A KA h RA nA rh n KA K J K

h ni K h f Ky v An n KA i nK nw vi lu h
15 KC 1i h 1 h i rf Aöi Wi71

AAl TI BA D nCFih nÄ li trBp 231 PA m
nc n m i s hao s DA fh a fwis fli x BS in j wAfli s xr ino Ap I

13 x m I UA ur mxw uf oa s ha ih x n s
W t BS mri ci mrÄ C I S i om¥A iDn Ä a Xl Pn A P X A A AAdA Pn A t A P OPooKh i Df WSh t s airAAA atao iUl A B I B S l V n P h OHflo i S
X om BPS
14 H A V/ X M i/ X B XA 1 Mi B XA 2

AXA s RA tP A P ttHi rh nArh b i np f h
s D o i fll ,ya J I s xA S jxi t b a iIX h ni 1 h S DXrV 1 a XX S ntf li Atf Vi s

15 at JhtuiO I X l i om homoiot a4 Ai ui
1 5
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ji ATftA x D nhx m f oo n vf
rPlffo 1 aohtii o flC fli V4 lf AKA n P
w riA iD f I D V/ K n 1 AKA Ahn fl Ai
1 lD Allin Ky lHlCVI AriTK fflr RA AKA
aa nrA i h

16 m airhtio I AOAo n uAh i cdj RV
AKA i oof mr n Ah l I D tfn fniio j HOMlhfi I hfl 110 a
ß thi 1 n R h I tohUCVt A hP nKo hfl i OK
fl Ai ORÄ h l DAKA AA fliU nh aoß inao i ohti

lUKh hrVi
17 K hliLh KX 7/ fl AÄ h TJ ai fl Ao

AÄ fl hfl Ky h W A fl hh iHK fl Ai
Ä C hfl Ohh t K9 Ah ffl J Vfl h AfDAArh
A A hCA f A P Ch HiJ t C HKy ih hiDAA HAh

AA U A nA fl AA ao ii ii J A AaC A Afl
A9

1 Ohti t Ä n W
15 I h T feC n Ah H I Cn R rh fli A

o D All hV sic S lAPO f oo I 1 omP I in S auf Rasur außer i Dfl P om 4
x ncT h 1 TKi Ah nci p vtm p16 m an yao i iDrhA V/ Xi S a Mo i pao 1 A
AXA A TM XA 1 B dI mp tfo i P p hp I B n i h a A P A a ft 1 PS i P hAP nhao PA P OXP h XR f P AH Ah X9 pr P

tlXh X ll MUXh P P A
17 x n x np h s xsv A apY T fl AR APrYi H l A P Shf h BPAy h P XA om B S fl pro at MCh flJAÄ h 019 P I flJAPrh A MX9 ih X ih PS

mrAA AA P A aC om S om BPS18 n4 R ii n cuh B nx xila ihvcft om
A fflAI fflltTVl B nXl 3 ID pr BP mtf A
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fl JCTLh ttMi Kfl A mH aiT V maofiiU i f
110 b a Oht t I K flCVJ JE AA WM i flMi A K

et H A ö VOI 1 nX H A9 LTCft P Hi JA
n Tr tf A fl A PC 1 1 aM t S ei AH ft
Ä,f A A fcftmim Tft i ttr i W A V KA

Kd IC ö Vfi rri 1 OK JI Ytlfoo K Ä A
AI tAw AI ♦S 1 KTT JArt
A o M HH AT IA19 n w a v pa M t va AdA Y
A A Äö AdA y IAA Afi 1 nM h
W A V PA Mi f AlfiM nK9 AA ih AK IH KV K fi

110 b A hCA f A AJ h P Ch I 4 C i ottMi W A
fl KA i l ttd A fl H T 1 t Cni iW Ä h K A
f ao at M 1 4 A n, hCA fcH mh d dPao t
f ao I f rWn 4 A A A

20 fiMir W A iii hhM4 itAA af PS n XA
IIA fl A IÄ 9 Ä C nc AI if l it AK s
Ky TI J lJ JA I nKl h W A K P AA KA K V

VdP i hUT S 1 v 1 tt ltro Xn i i A
a K tlfh om P i om B cDtf A fl nM tfra I p nc A I yp T i nv c b ww y s iom S KVT IAAU A ID pr PA D0b 19 1 om P 4

a 5 M 1 fll pr 4 I atOM pr P
19 mnX H 1 u 2 n S tf A WA 1 W A WA

A fLd 1 V ft I i om B homoiot i i i 1P A A A V om A homoiot tf A Wti 2 tf A
oBAtld Oxp Ch om A a a li 3 nJk H P
tf A ov i 4 O I n J h om PA Wh nKfi tIDAO A om A iBh m a i oiNHIXa B 8 o At

atti i nfn i om B I OhM 1 MH i CH h Dh 8
♦R 5 n 8 DAo A ma f p20 nii H fl vpfrpi oinx H vPÄ n b i a nx H tf
A fl VPW Di hhfl AAf 7 om S XA Ohm i

amh XA Mf if c t t wKh t A nt rft c tf
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atiao AK IMAV Ä f A A hCA f A AÄ h V Ch
n i C iDAh A 9 AA Ü AA wJitA
A tlOLC A A Ay

fi n l ne d
21 je h AK A i AW A ö 1 ahlilM ö Ä W

KfH tl hCA f A I A Ah n hC I A t l A A m a
h w C 1 h nnt i f ö AAO Al n4 JA If aa
Ä A nh flC Ah n A nKho fc o Afl A lh
KAI OAKA f fl Al W ll PX lffl A J A

22 itKih AKI nrxr p AT v ni infi i
Mx dcir nt AfiAA nKA c e a am i
nfl p4 A l ap a p n ü ij Afl A i a öirii a
Ä P fl i aohUtiAh Ah A A I nK P C f Arh PC 1 H
AAö A A n i irfl MAtlSt

23 nXT Pll l I A PA t IMtÄ AKA Ä KnA fl
l A TlTö AKA i 9 0 1 1 X h I mf tfao A4 A1 map
nACfl fl A V y I ncA h d yjg c nd

ft I pr P I 7 I hrf C B tf A om A D h Ch om A
IDAh MAh P PRA A l A A trsp S

flö XA Tfl P fli J A CXA A V ÄfcAl XA XIA
DttKM 1 ne d xn xia

21 AXA i nrao i tA t ¥A mif P TlhC XA Tf tU fl
AXA t pr B nX IH X Xl P X A iD0dom P IfiCA tn Stil P auf Basur DMfnCo
lDnRi lWfl 1 P A AX 1 XAI A AXYl1 1 mn
AXA i iD om TA

22 Fehlt A amrXr rX fc P ATI AA,f n
BS am MD iCi n S n oT A tÜ AiwA trsp3412 B lonriP t mn n l P ni d 7/ 1 AX r n
om S na 8Al h/hVCft ainX C f hAtVCf t n
Alf 1 sie AX AA6 S amArh Af A i om B iDniR

ft im 1 A AI S atttAIVoo 1 n BS
23 Fehlt A ATAR iDARh S n A fU ao 1

AXA X XnA m AI TWfl S dittogr XR 0 Kfn
O i BS mRA H n 7lf H 1 S A4 t A A IR Al P

Zeitschr f Semitistik Bd VIII 15
1
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aoj oo 1 iiM t nAc nTT ö nc i flinft i
j i ri onKhWr f AooAKhl i flA OA f AJlt/

mnWrhtf M r it I flAlKU AAl A fflflR S
A öo 1 iioo iijiahfi II

24 aiD f lf oo AA IDnWlo fc f 0 AKMIl I
flf Of 0D AhUV oin l A f o Art dl nftl
Ao Vfi9 I flRA o Ao AWfl1 iDflönf o AA

111 b a tfoAXVl i nA tlh A PAÄ fliAJC h 0/ K
11 W A fl nRA 1 Ji J h 1 irOCi vn Kn A l llAV

IDOBÄ Viv I Ä f A A hCA f A

Institution

25 fi I II Kl/ Oill eifio Afl A1
I c fi h nfi t A A X i o 1 n jP V/

K V nA nKfti ih Ai fli ne M xa X JOa
c M öf oi I A 7f 1 vn h vn Kft lll n h
D i h 1 iDf fl I trh flAo n mtit fl x i

Mi fl aKf ao 1 hl sic P flCAi l hnc i P ayri t niT s n x i s nA xiri m pr p flK/tA A S
24 In nur n4 A f0 DflÄft l KU WC

7 hO ü AXIlLTi A A hCA f A AA A fOtth
tPytVa I Ah f UV B M VTa m pr P hao pft
DooyP m 1 Tl P nilA f A0 AXtl om P
mOMf fli amA dih f S dAMi üCHiat fahfi i
sie P AVAR DAft h A fliAR S A DAR h PAR B

25 P II I b om P I die eingeklammerten Worte
stehen nur in A welches den Ausruf des Diakons erst nach P7 fl

hf bietet D n0 H an Jh t P y P C i P IA IX
yi h Mi fr I tp x i I nx Tt I txy n i ii xo th
XTA B n ni O Ä h I pr B 1 P nClfl A4A J flAI CXIl
A m/Lt f I fl p ft i iPiL H 1 mflwn 1 AXA X XC tfc i mx
m I m/ A i flA I XrSlCK I lAt h XM X P AA f II mfi lLA

I il HI nA Pf I X J X 7 I pr B I M I X 1i fl
1
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AHn i M Wfl f t i i t mfil fflü l AlWH W A ihr
ntlfil liRT Vm KI 1

fil A
26 fiih ohöü hrf il Vi K 1 Jt po hh

ho 1 a h D ftrt Dfin A n hhcuKo i trh Ai f
TlJt Pd f ahhi Hrh A COI AHflKTtMfio
fil hOfl An,H W 1A ihr ntl fi1 ftT Tinujil II III b p

fii A h t
Jni oca io

27 fil Jl hfO IKIHK I K9 AhV I tir pao 1 XA f od i m
A i nc th I flu fflhc aka fiA i Ah k ä öd
iJOi I A A KAI 1 HfiVÄ Ä 1 fil hwl i mf d iah A
fi I n3tÄ h Oin /i Ä h I fi AVfl 1 ao ii,tlYi I f A I aüh

Jl Pf A Ptr i t X M S DPfmu n OHP i R j tf A Ar nH riT s p a n kl om BC I X ll P I XX 81 XrDtf hfl m AAh fflJirAViV h M a X t nX
1 Ph thn A26 P 1 h om BPC mhött A CJ X DhOlh lf

XXh t n h fl A P nch A6A KVö CXtt amomPo
AXAAO XC X,Ü tOf fUfo hhM Ii sie pr B

n h B htrf A f 1 C I om P Hgy Rff ip X I i
X 1i pr B I KVi TUP X i RyP P Tl X i ei M t f ff i

HA A COt om Si4 A LH tf A ihr mPt O l
pr B S I AftH nW rV I MAYfA iM P AM Pt MO
ht PhWh A 9 jJ 5 X C A A I f A xn
om BPC I h i P A XX S I X l X T VXr mVI X
w lA AAh XXIllXV mXrAhV h TO Ofh ft nX Tl ft
h VXn II p h a An l l ncf I ATI t nhi HXf IIK p A

JH V r h I x ax Di fx h I R A ihn I c7 h atvn
rjtX h I A nAh ail X Vh i AXAh a rA n h XXiaX
Dhr AM A

27 Plh om BPC Xr4 R llfh fl S 1A A XAI 1 MP IRP om I Urh H C XA P VRR 1 C
p hi 1 m pr M üKf i P l X l I AhXT I m B P aol I B P M om h A OiAPfl A

15
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yohi f rKh tDMJ C atf ddi ntit hUtit ai
Vö j fiach Dfi Ä ft flifih l rpo atfLuo 1

A P C fliAÄ h MIUKV fl K9 AlfiV aiff Ä 1iiV frft
t CM lllCft f ftt I I

fi nw A A n
fiTÄ II nhö I IIA 1
28 fiih ii Ä höo I fih i Mfrli KOA AKA i

f C ttf i oiAACf iauhi AKA fiV/ K i fl AH A n
2a a I AKA aci ö i Vfi TI fiA f i fflfiV/ h K9 iih i

fithTno 1 A fÜA Ari AAIP A i lDA jtK 1 i AAfi
ffl h I v a i atrP i fliAlÄ l P i KOA fflAACf h i flUK
OiM Vlh i Krv i f fl l i aiAAfifl i A SA i MAoo
ihr i K ii aii Xt t 1 7A i MvinM KfH ii hCA f A i
rAA i W A nW A 1 Iffl/t A i h h tUCh KfYi lAKA i
K1H K i K9 Ah j lin HA ü
P I APo d4 iACM 4 A i B prKh cop lRC mPdC
Pdf I Dp 9 K k I atföd ACM mPif P n mp
frT A6AV I h mX W 3 I B DPXfi iID om S h P mhTKah JM l i om B hab Bsup lin S lD2i9 Atl om 4 p 1 4 WA om BP 4

28 p 1 h i om BP i om I hfS i i i oomm
fD B 1 BP hop om A xnA 1 n M S AXA 3
XA BS P A H lD h PI XT A X9 kIM omSil A iP A m pr S Wh iDi P WAi PI i S
fl A R 7 1 m W r om lj mA XAAl A ACff h ff i S
AAP oi i B A/tAijA A P l Xni lP A pr 1
ml lfrl X9 AVl om BPil uni i nA om BP p i h
uni Tinc nHiLXh ooi/la a id/ ivav n in j ifCAc
tKW nh APO HAlf A Ar lDA A n Ar P A h

Ii IK h A AX 7H X nA C fDQrVa MP o X ttA X
MIA C mP ndlfl Ao A A A tU i APtl 7 AP M 0 ti AP 1
P A hT U II P I Ii II K P I w A I A I Ad/ti p i A h 7
U II p I II j l fW AXA II p I A XIILX I tiMyAV p i Ii AA
r I Atf Atio p I A y AA I oo l Ah 1
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29 d hOM hllLh KI/l dM Mf t tt
Mn VtUf Cft JAfl I Ah Jrt lÄ OK
fl J h KAHIUV i fliAh S R H KCTiAi AA TV flxwl t
AV tÄ Av ji iiUK n Ä A th DMKdii nrA i h
Ddm A 4 V AV tK ri rtUCh A Hh PAoo
KAI HMnCT n Ä h froD y/ p Ui i 4 /1 1 ii2aß
K f Mi MfiAhf V H V nA Kr A i I HA h flK TLl
K J61frVV An A nKI h MK, AV V PAV

30 aoijiCüXi 1 K A hT PC AnA 0 1 KAI 1 r i
n PCÜh fl lLm 1 K P hr CA AK Kfi dii hC

I ahttm f±i Krx A/h i 1 Pcuh vxrc acr Ij
haocW JÄ A nfl A XAAÜ oo PCUh CMi T A
A hfDfiifL Kr Ah A fl iM Ä n Kn ü iiiyv l ao
PCÜh 6 ii A T I iw Ah1 fl Ah,C Aö fl
A flAI

31 JETTsT ÄAfr

fi h WA CKAV AV tK l 1 ID J Ä A VPAV A I
ödTJ ffilflA i A A I AI AK fl io rd fimAA o T 112 b a
TIK AUr JÄ A A flAl AfflAÄ TlflJ KlJ ll m A
29 Rft t 1 f Ii 1 B I MM P A I f A l flftl fll
p I Ii II il XftM tV om S ffiMXrWiV n A I h om B

fr V ft A P I DA t V I sie A HXy tiP I Mtr om S
HMnC CV I B S nPiiWt AAhm X B W

AV V PAV PS I Di Ph I Bil
30 hWC 1 DMfi I P 1 r 1 om Sil nxpcutl

tni 1 moj ltfl il flJ Aflt tY i A iiV Sil A CW
W A CM t 1 CXPI S I CdP il T AA J Si l

3 1 f,x II KAf h om Pil AtgpTPi i i a
RA fi I A II h fl v I MnA 7 1 mfinA l c 01 fi 1 a
W AXh tÜ h iDS l A I fi flHflo I e oitf 1 A P i I A

DfilkAAP I A i Ay I PO 1 Rm i hff i Arm fliVA ♦ft IR Afl P i I Ay 1 AX T V n hlh AtiCA f A
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fonnti AUr lÄ A t Mih haoli tl IJB tAP
A t flA hö I fii 7 I rPlh A wTMK AUr Ä A

32 c KhA fl g KItLK flA c i r I ixr I flig Kfi i
r KA I fl UA ft A flAl K Kit l T VJ
AWfil 1 DA Ä A1 Ji Kit iflft A PC I Kr
fiKH KAh A JAr KAh Jir T flK

fil s KA i Ohoo I K1 A CKAh
33 fi h ÜA K A rAA A rAA t Tii

fr A Kr Ä o Mt dAl Kr öo 1 KTI TI
m iao ir KAI ÜA A KrhAK AhAK

b ß Kr lAfr K, n mv I Ä öoflCt K ö mV T A h
KhT t JAC fl nK tArh döP i nK n JJ I
jxr p fli AAi K vti n r i d nKhA
Kfr 7 lii lt IlK iA

34 Kh Aö CÄ K l flC mi f K A A A Kr
f ao I fil itmc Ar i Kh AKA l PdK h MA

C i Hh ÜA BÜ Ao 1 tA A ttlOn AJ A PA
fi I h il AX fl I Mwr ami s fimaTih fi V oT n m S DTMXI B S mp X I H hm flfh t

Ma Ms n flWl S na h ti T AA il MfiÄAf om S ni
Ath A A l dA h n fiM JlV frATV A TP il32 MiA Dfi eXA V g Sil lKt lKt S htlntr htiAt S I MiA A fffi AMll trsp Sil tf A
flo 1 pr P 4 j A1 i n nAit S a 9Cft om P
DXAh iir T nX i om il p I n 33 fi h om BP
M A CXAVl om S

33 nD A A Sil J1 D i fl I B I f r si llAh 0 0i A O S X ADOi 1 lAC om il A 0i nl i
l i ni 0 B I BS DX 0i n i TLffofliV i BS nX isArh

at6ao i i nx,n R nx n mftrao i i i nx tAdi Sii jc
Vi ÜA P il nXJiA AAXhA oo il mWPl ffldWBA cf Dillmann Lexicon col 1008 s v iPfi i am Schluß
wöi fi I 8 I m Kl fi t P

34 AR f ATAÄ AR f i PAJt P AP AfflAR Sil
M rX A AP f om il MXrX A II om S JiAP l
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Ä nhrh d nA t MMA4lrh C KAP Kr h Y
KAöD 1 K, A CKe üA Blf A¥m 1 mhött J JIC
flilH I AR f MKrÄ nA i flA t i IDAJ Kr Ah MK
rOA fc DA HK nA K fl rÄ

35 K AÄ P9 1 1A OKI nK HKAOi Kfl AH
CK AÄ 1 KA PÄ ö f A flK MKrnA t flKA t
ttloo 1 K AJI AA mnfiO K7A1 KU HKAfl t
Kr Kö Ä i Krodo 7nih AK sr a nh n
K AJI AK Sr Kr A rPO H n 1 flK H 1 H V
4 A 0 o I inih I hilf K,AR TM i 1 Ä IAVY f A
C r Ko DAR AKfl Ktr fli P EY aiflho K
A n r AK sr Ko i v A oööD inu i h l K hn
A 7oo I fl A Ä 1 AKoo I Kr Ah lA A CI

36 höoTi Kn iDhoPTi 7 Ko 7 ho m
AAI H1Ä 1 f hCA f A fl K HV/ K KroiA
01 1 tib Ü ohft fl 1 höa VKri hoo 1 ntil TT 113 a

f,ao 1IID K M tÄ A Kr Vfl flIO AKIHJi
flA c fl vKri hoo I vt ti i Krc oDft A 1
KCK A A AhCA A M irnAO Ko A 7 tl

h Vl A P nA t ls MILX nA C XAn X sie pro
eo 1 v iv P I NAO XrX lV S cDh n K i P

nhrRyiA n om p
35 KdiP il t tl ttht S I h BHhAOi n p xn x n bs m nti im pr s i

HXAn t n I p Xf X xrx p 1 1A 1 il H hl A MV A B S IHO 1 X pr B ,At
X AR I Pil Axn x y AxrAifi ii a/ pvi b
tt/ p 1 il hjai P 1 x,Ai p X n il ilioom PS I D pr B

36 Hl 1 4 X1 B Mil 1 XyAll il M h JtA
xr n MOHiM 1 x in Sii oiiaift a a B ifr bp
y/ 9 V O ♦J A P A ÄÄ XAAA A flftr



232 0 LoFOREN S Euringer

rtlÄ ♦ä ö rrV O AtlfiA flfl A flA HW l
BS 4 flftjr

37 RA i 1 J tfhYh ha i Tlfl A Ä Al
KA t n i hCA fc hao ni v i aä V HA r/
P V ü AMM K flrh C iDh J A nT OA h fllO

38 Tfnid HflK TKOYr m JAA ainÄ AP A
A flh Tfmö Hflf OSTA KÄ fflMP AlA MRC Tifl

113 b a 70 ao Vdi A AKIIUK OAbC MCKA Ki to
4 m K l A dd Tiniö 11 h4 C M ih d Kd
JB t noh h f ao i hi r/ m c hUTI umd Hfl

AA 1 fiÄ fl A t AA flH Tlflld MflT flA
rPU flA l AficD I Hfi H AAÄ l i tn ht

39 TI V nAI mrr dir K fl MCK hha tOT
AÄ jiA Tii flAi Mnn ao f ti c f nh GV Kit
Cl AöB H V AI Hnn I A A r IDAÄ Ko An
DC K U H t flA HflAUn o A 1 RAA HK

nA KAI rf i MI flAI HflLfl 00 ö A A
nKR Glf n AA fl fl TI flAI Mnw T

113 b p e I nH a K A LA A x P j w Ä i3r 3 I fi
40 HJt Pd HKrnA rA i ä A mKr Af

fl A JÄ A HÄ HflCRI JitA 4 A h ÄA
D CBf h ö A i1 s i A A Är von HfiAlflP ö
Mi s ft TfX PA ÄöD AI mrc i Hfi Ao 1 hao
Hf rS i DaA f PCUJ I KAö äö dAVi i ib k

KrV K l K Ä KWA I rPlnao s KA 3tA P i
fili t A flA 1 m Wif APy Pi4 A A Ar I A JA
ihr i i B37 40 Stehen nur in P Die Orthographie der Ha wird
beibehalten

39 UI flA I 4 0D/ A in kleinerer Schrift auf Rasur
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Mfi flA JtA1 A J AI i Ira V h I flhoo tiO rta
J A fl i fl ÄAfflL ARfl MM 1 4IA i K l
A K A K A h/ MI A A A hCA F A i Kd V

HnA W
JE II KA 1 4
fi7jiii li om J 1cn H t A tP
41 fil 11 AI JBSAfi h RA JAA A SÄ A TKH hh J A

K I,K 00 4 A OK Mao i oHfi i HUAm AAI
Ah AA flA fch MflA l CDHÄ,fiö fl 1 r/ fli
DÜ flh KCl A W h Cfl I mcuth W A
lA O Afi D 1 WrJA atö a A Kf l KA

40 fi I II XA i I 80 Hs für XA i tr Ofif X A I
CMYl Ä rt Damit bricht der Text von P ab Fol 114
fängt mit den Worten ft X tf A i HA ft C der A t h a n a e i u s
Anaphora 56 in Euringer b Edition an was Zotbnbbrg
nicht bemerkt hat vgl dessen Catalogue S 82 a Quelques feuillets
sont transposes Die Athanasiusliturgie kommt also in dieser
Hb auf Fol 141 145 und 114 117 b a wahrscheinlich vollständig
vor Auch der Schluß des Cyrillustextes wird sich wohl bei näherer
Untersuchung derHs finden lassen Das Übrige steht Fol 138 f
und wird mit 40 A I bezeichnet in einem Nachtrag gegeben

41 fi I II AI om B I AX 7IL i n ii C nWf P ih
h X 7H X lA Ä attii ttMl A fi I h RA 1 lA H

om B I Metr H n i 4 WA fi h hin TA n H
tf A I fiXt H I XIILX AA C XO Ü AX tLXl ataofr Vt X,f A A
tiCAf A Xtf h XA h Ah I IX I XrTn l A rfau
C X,fiM AC AA 1 PX Atf i XA AAfrA A ao P i aii
A ngtDAft h I HA fi A VA A P I Y/W A P XO mh Str

fiW P A Arh iP A tf A 1XAA X l flX A wtA
x l x hs vt xy A xh 1 daawiV i xrtf A ia ur
1 1 HX l ni I xä fi 1 A X1H X trsp B Wi
X 4 oHftt i iD X ls A ri au CI s r I

7 h A tf Al I W n Afiai H sie B I tf A ftt fl
DAfifl I S I tf A dt n AfiaH i A i om 4 6
I s Xt xAc s



234 0 LÖFOBBN S EdBINGBB

Ah fiK fc ootiri fiA OiA flfh A A i I JAr
ts h1,V

42 M lCi KA ÄTdh fflKA ÄAh MUh
rMr p h h PA I md fl n P4 Ch Kx n SA h i dt n
K Kh fi Kä ne 77h ahhi HA JAr öo JI/ l h
flhCA f A Hn Ah rAA Ü A flAI rAA JitA

t B fi,n 17n t Afiflii A JAö JAr K
42 Steht nur in B A hat den Zusatz O i la MT U
AA9 1 AA W I X rA A ViCA f A AA0 h VAV mhKtö A AA h

At A Ai a fi I Ai mofXJi i D Af Ä AVl h IHi C
mX ls AAA9 H DAh PM A lWil mYl AC XHTI fflNy Ahl
PAZJ yAA XA h H C I ülfV D d A A Tif
AA fi I i Ji I hChh tYm A MM X AA C X Ahl AX
R 7 A I hül I hg fiACtia fi A X X 7tlX Arfi C fiAC
hV fflfiwYA 1 fi h pnoi tttr rc t A A KhlHy
hfm I A MAh mnch f CA h athMtro iAh A i
AJ Dd pflo I XT fih I DlLtltP h HÄ AVAR 1 DAR h
MitM fflXrAlirt D n R m I Ä,fA A YiCA fA a m96h A4 R
A n h 1 hChtfi I h TIR Ml/ t CDAaoUll AMfoJC
lll A DAAtl n 4 A



Verzeichnis arabischer Icirchlicher Termini

Von Georg Grat

Fortsetzung

J

0 sie Abk in den Synaxarien für ju Jü Jünger
t Abk für jLlilj Bich des Propheten Daniel
LjLilJ die Dateria Apostolica an der römischen Kurie L

IXxÄjj dlxTvxa Diptychon Me 6
yis ij tvxixdv K alt

J J Apostolischer Präfekt Leiter eines Missi
G

onsgebietes L Lebenswandel Lebensgeschichte
2 Übersetzung von olxovoiiCa seil co Heilsökonomie

Heilsgeschichte jl Jvaoj aszetisches Leben N lo
ojjj jm 8bLe jtcütal Gebet der Ökonomie Christi
naeh der Wandlung in der maronitischen Messe

jyoLj j S jy J
L Ji ji cy Psalmen lesen ohne durch

Gesang anzuhalten also rezitationsweise die Psalmen rezi 15
tieren iU li s Rezitation Lesung ohne Gesang

jj PI und ücjji rochetta Chorrock auch
Tunika bzw Dalmatika der Leviten Ma u L

J LS T und t L ljil CO Omophorion der Bischöfe Ma

1 Is aftn ad Duwaihi II 35



236 G Ghaf
oukA Jl OO das Pallium das den unierten Patriarchen mit
ihrer Bestätigung vom Papste zugesandt wird

i ojj yUJ l CO das in der Messe gebetete Glaubens
symbolum Me

6 o Abk für das Folgende
Ka1L o ic jy u und x JLXIj dtdatfxceil a Didaskalia

der Apostel

j engl Monat Dezember
tt C cySo Ä MkiJü yvikXj Kirchweihe K

o o a10 Leo ij jJü jjJ Anrufung des HeiL Geistes d i
die Epiklese

rOJaiy und tjjla T tu pI avxi p ov Qiov Buch mit
Auszügen aus dem Synaxarion samt Gesangsstücken zu Ehren

der Heiligen K
16 Sigle für die Kanones des Konzils von Laodicea XasJ

bei a 9afi
üj jyjj Kuini Brotkammer in einem Kloster K
Uil i dö a das Gloria Patri Jöl u IlarQC xal Tip

xal Idyltp üvti fiaTi lt Jü Ü J j nd das
20 darauffolgende Troparion Me

üA i Jyiaij öoloXöyiov mehi strophiges Lied zu Ehren
von Heiligen

3w kirchliches Direktorium Buch Typikon
liiij dasselbe Kalender Menologion Lektionar K

86 u Uj dalmatica L
y Lied mit kurzer Melodie K Ls J

rezitationsweise ohne Gesang einen Psalm beten

1 Beispiele in Tdki HüuaU S 160 227 265 274
2 U Mution 36 1928 264 f 8 Indem tnan die Vene

ohne Unterbrechung wie Radiähne ineinandergreifen ISfit
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Epiphanie S

j o profanieren exekrieren jUJii Passiv
j J Ji Profanation Exekration

Sj o Prozession yLjjä s j der große Eingang in

höoöos in der byzantinischen Liturgie syb Lunula in 6

der Monstranz Ma jUxa bit ßX Zeremoniar Ma
lxu j und jy j Dominikaner

y Ljj dwtxovog Diakon jSi jyi 6iaxovix6v
südlicher Seitenraum neben dem Altar Me

il j Mönch N 10o

ifc iW O S jA AW

jr lXo dtx j iov Handleuchter mit zwei Kerzen Me

3

und iüs ÄJ3 Slxxvxa Diptychon

j g ii Altar der christlichen Kirchen i JJ i6
x Äijr und i JüT jUlLs die Zubereitung der Opfergaben
Prothesis Proskomidie Me

yi Schatz Hostienpartikel welche die
Kommunikanten empfangen Ma die im ciQxofp6Qiov aufbewahrt

Me zu den Kranken gebracht wird K s L ojT Lit Cibo 20

rium Pyxis S PI Li i Reliquien der Heiligen Des
halb s Ii i auch das Reliquien enthaltende Medaillon iYx6k

niov welches Bischöfe auf der Brust tragen Me

ykjjfozj SBvreQEvmv der dem Range nach zweite

Diakon oder Priester Me ae
53 jlijö PI o Liüöi Gedenktag Gedächtnisfeier von

Heiligen Kommemoration in der Liturgie Memento Ge
1 6



238 G Gbap
O idächtnisgottesdienst für Verstorbene Me Ma lyj

Jjvooj PI Qjjii Gedächtnistag eines Heüigen Kom
memoration N

La 3 und lAoi j dasselbe wie La5b

6 Lsyj aio und Ljo Jyai i tfoloXoy a der Hymnus
Gloria in excelsis z dga h vfCtftoig j

HBydXrj derselbe in erweiterter Form Me

w i J Übersetzung von ladwrjs
6 XQveoetofiög

10 jlJCyuj di,xrjQOTQlxr Qa das Dikirion siehe jbCjj
und Trikirion siehe LXjy zusammen

jlX 3 siehe IX
Joj j43 Schleppe der bischöflichen ißi

äU jj und iL jjj dasselbe wie Lo jj l

16 j
1 Abk von als Sigle für lectiones variae des

griechischen Bibeltextes 2 Abk in den Sjmaxarien für
Apostel

j Abk für cy tj yu Buch Ruth
80 i jtj und jjV PI IV Geheimnisse Liturgie

Meßfeier y die Liturgie feiern N
E O jij tj ÄiiL bll J Erzbischof oo Erzpriester

iU üijT oo Archidiakon i U T Archimandrit iu Lj
Hierarchie Regierung Regierungszeit eines Hierarchen Primat

85 des Papstes iL ii JJL t die Kardinaltugenden Llk i
die Hauptsüuden

f

5 j Wj Vision Apokalypse
Ä u T üAjLyl üX Lü das Gebet des Herrn Pater

noster jUibjJl die Herrenfeste iCjob seil idJ, nach
1
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Jahreszahlen bezeichnet die christliche Ara anno Domini
jl j und o Lehrer Meister als Titel von Geist

lichen S
lylXijjj rubricae liturgische Rubriken L

suspendieren Kleriker JsLj Suspension s
Teil eines vier oder mehrgliedrigen liturgischen

Liedes Strophe Vers

und j J l iia Mittwoch oü f co Ascher
mittwoch sie Ki j T joj i Quatember seil tjo

die vierzig Märtyrer von Sebaste yyuyjf 3 f Fest lo
CiEO O Kt

Christi Himmelfahrt ju bll f,yai die vierzigt gige Fasten

zeit Quadragesima Quadragene z B Ablaß von
J i Kf J Osieben Quadragenen L ä das Hypogonation

siehe Me
idljj JlS isi Dual jj üo, PI c job Vertreter eines i6

Klosteroberen Vikar Prokurator S K
Sj iüv PI Weihegrad kirchliehe Zeremonie

Ritus v r olii Rituale Ritus einer Sakraments
spendnng Benediktion u dgl Dasselbe wie äxoi ov u

oLj üyJl v iUi das Typikon 20jjLjyOr jj das Sanctissimum im Tabernakel repo

nieren vgl Ma L 8 jä tj bei jem einer kirch
lichen Behörde Berufung einlegen appellieren

ßi PI H lr der Ausruf U jt C L Kyrie
eleison in den Fürbittgebeten Ektenie Jiy ß r j
PI f S ß Fürbitte für die Verstorbenen yj jem für den
man beten muß Verstorbener der Selige iü yt vLIilSl



240 G G Ader dreifach der Barmherzigkeit Gottes Empfohlene dreimal

Selige yon verstorbenen Kirchenfürsten
3j respondieren die Sänger Sy Responsorium auch

Übersetzung von Amtg otSy die Gebete des Volkes als

6 Antwort auf die Akklamationen des Diakons K Ju t oy
das auf das Evangelium folgende R JTjäJT co R nach einer

in Nordägypten jJj T in Südägypten gebräuchlichen Singweise

Ja j Sigle bei a9 afi für die dem heil Petrus Ja
j zugeschriebenen Kanones der Apostel i y

10 J t Ii d i erste i Sammlung mit 82 83 Kanones bei
den Melchiten und Syrern v Ii d i die zweite o Samm

lung mit 71 K ssk d L dritte Sammlung mit 56 K
t Qj

bei den Kopten
l Epistel Vorleser Subdiakon jJlI, PI

16 J L Epistel j Übersetzung von d o xoUv öv Tropa
rion mit Anrufung der Apostel Me i r j apostolisch
päpstlich jJ, Missionar jüLl Mission iüL yT ji und

w OiUiL t Missionsstation

mit dem Kreuze bezeichnen das Kreuzzeichen

80 machen weihen Kleriker y Geweihter v AJLk5l

das Kreuzzeichen machen geweiht ordiniert werden

eine Weihe empfangen Titel auf den eine Kirche
geweiht ist ysa J JjLs character indelebilis in der
Sakramentenlehre L i üüT j ns ajt Bezeichnung

S6 Segnung des Kelches d i Präsanktifikationsmesse S

f jl Typikon Me ä L und lJ, Weihe einer Person
Ordination
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gjiyn Aspergill

und das Kreuzzeichen machen mit
einem Kreuzzeichen versehen erweitert JLc Ai 3J co oder

w jJLaJi CO über etwas Pass f ßs i PI
fyL und oUyi Kreuzzeichen Ma Me K Salbung K 5

äIc PI Llij Pfarrei i T Pfarrkiiche
iuSLc iüLl Hirtenbrief

auflegen darbringen Opfergaben z B y jIyiJ co
Wein und Brot zm Meßfeier bringen die Totenspenden auf

das Grab legen ysv co inzensieren oLooll co die kirch lo

liehen Zensuren aufheben gli und y letzter Tag vor
einer Fastenzeit li letzter Tag vor der Quadragesima

o J oK qx füiyi übersetz von xvptaxi r g tv iv j d i der
letzte Sonntag vor der Quadragesima fj jjyi Übersetz

von xvQiaxii tf s aaÖTiQsa d i der vorletzte Sonntag vor der 15

Qu Me v J Lftjy Fest Kreuzerhöhung
S tEuX jU Ijuj Aschermittwoch

jJ j PI Vesper N Gh
lüjS ß Versikel Antiphon

v zum Mönch machen in einen Orden auf 20
nehmen v yj Mönch werden idlj j und üAiLÄ j Mönchs
orden Kongregation J jJ Mönchsstand Mönchsleben

Abk für lL L j Apokalypse des Johannes

Abk für iüyojj Jjyf iiLl Jt Brief an die Römer

Ljj jj jj J päpstlicher Gerichtshof Sacra Romana Rota L 25

,1 Coli Ruthenen

Zeittohr Semitistik Bd VIII 16
1



242 G Gbap
io o i j o o 3j iXäJ und j ääJI j der Heilige Geist

iJ Cß LJ die Hesychasten ja PI j Übersetzung
von QMiSiov eine fächerartige Metallscheibe mit Cherubdar
stellungen zum Gebrauch bei der Messe mit kleinem Stiel

sund bei Prozessionen auf langem Schaft und mit Glöckchen

am Scheibenrand diesen Fächer bewegen schütteln
jtojj jOtoüj PI oLtoLj seil iiA5 j geistliehe Exer

S ,t,Ezitien Volksmission co Lä 1 Ex geben Mission svorträge
halten ijo ji Ex maehen daran teilnehmen

10 Ly ijio vo Lektionar Ma

o warme Wasser das nach der fractio
panis in den Kelch gegeben wird das Gefäß dazu Me

aij Abk für Bueh des Propheten Zacharias

15 jyy jiQ j li aT a Pl ij/o und ot p Psalm
jAJI jiylj Gradualpsalmen yt Psaltes erster Grad des

geistlichen Standes

lXJ ixij PI jjjj Manipel L Dual jjlo j Epimanikien Me

ij eine Ehe einsegnen trauen go jj Trauung
20 und Heirat Hochzeit heiraten jC ri T slö Eitus

der Trauung jLjs JjT Sakrament der Ehe ü p Ü oU
Ehehindemisse

j y j PI jljsj Pilger Visitator JyJy der aposto
lische päpstliche Visitator hJLj Visitation ic lij co bischöf

25 liehe V jL jl Visitationskomitee vj y Wallfahrts
ort Pilgerhospiz j i üf die apokryphen Evangelien

i O i O Ji y j i jyüt die apokryphen Sehriften

1 Siehe al Machriq 17 1914 772

1 r
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Kajjj iävr Cingulum
s i o ij i J v ji y Sakrament der letzten Ölung

toi i ijoyo l o s lXac Palmsonntag K
goj goj wJj eine Prozession halten mit einem

geweihten Gegenstande mit dem Sanctissimum den Segen s

geben wer die Prozession hält dabei die Monstranz

mit dem Sanctissimum trägt C und äj lJ LIo PI
oL Ljj Prozession Die feierliche Übertragung der Opfergaben

an den Altar foodog oJ Cj eucharistische
theophorische Prozession sakramentaler Segen Ma lo

y ot Ajf idjj Krippendarstellung Weihnachtskrippe

LT

Abkürzung in den Synaxarien für 0 i Heiliger
0 DjycL a OD Visitator reptodevTj s Administrator

viijjj L Jloi J Amt desselben N i5
L ital sacco außerliturgisches Kleid der Geist

b Jliehen das über dem jL Sutane Talar getragen wird
Mantel tb xovröv

JL Salesianer Orden L
jLLI jvaoco Verkündigung die Vorbereitungszeit auf 20

Weihnachten Advent N Gh

Wi j 1 j Samstag ►jiuiJt 4 it
JuijT A a und JS jjIm Karsamstag

IIäIw engl Monat September
o StiLs j Canticum z B iUia i co C puerorum 85

Dan 3 57 88 idjiJ co Kommuniongesang xoivovtxöv Ein
besonderer liturgischer Gottesdienst aus Psalmen Theotokien

16
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,S vXS Psali üAJLajl und Hösät u y zusammengesetzt

ist K
cn J Sonntag Septuagesimae L

Ä a jf i s ycj die Septuaginta Übersetzung

6 PI j und liaajt PI oUjjU
Woche Adj und wöchentlich

Ja JjLJ der Vorläufer Johannis
iü l sJi Woche ptiSfiü Karwoche

oj Ei yc JI Sonntag Sexagesimae L
10 yi jL die große Kelchdecke a j9 sJjLuif co Kom

muniontuch ittväilXri das um den Kelch gelegt und den
Kommunikanten unter das Kinn gehalten wird Me oXÖ

ein Gebet in der Messe bei Wegnahme der Decke M

jLLjT JiLoc Completorium Ma s yLljt u o üt
15 die Apokryphen

i A y und JwyjE jiu öTQoyyvXt Estrangelo
BjLsEU 6rixttQiov Albe Tunika Me

tyi Jü und jySu drCxog PI oüjisu Psalmvers
welcher in die Troparien eingeschaltet wird Me

80 l a ypu arixoloylu Rezitation der Psalmen
j 3 f häufiger I AÄAÄ und o jA i AÄ tfTtj

Sg 8jAi u önj i v Troparion welche zwischen einzelne
Psalmverse eingeschaltet werden Me

genuflektieren anbeten sivas Genuflex ngoa

C S o26xw ffj s bJlä J w Ajyi Zeremonie der dreimaligen Knie
beugung am Pfingstfest davon Ä sa r jU f Pflngstsonntag

siylXXiov sigillum u a Pfarrmatrikel Tauf
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t m bEhe Sterberegister l 3yt Oo ä die römische
Datarie päpstliche Behörde

y Z HSo der Orthros im kanonischen Gebet des

byzantinischen Ritus yjiwJ und iüysuJl die Gruppe der
Psalmen 3 37 62 87 102 und 142 als 1 Teil des Orthros 5

jjJ und I lL j Fürbittgebet Ma S
Sigle für die Kanones des Konzüs von Sardika

u

LAÜjjy bei a afi
PI jljlf Sakrament j jJi j die römische Congre

gatio Sacramentorum oLJ J die Gebete und Zeremonien xo

der Ritus der Sakramentsspendung Rituale Ma

jjjt und iüy bXo StiUgebet in der Messe Ma K

j JjJl jM das Stillgebet vor der Lesung aus den paulinischen

Briefen j A i j t das Stülgebet vor der Lesung aus der
Apostelgeschichte K ijy i li t die Fußwaschung am ib

Gründonnerstag JyJ die Geheimnisse des Rosenkranzes

CO die freudenreichen G Ip T co die schmerzhaften

G juL fuiT die glorreiciien G L

j i ij SiJS IXy Vigil vor Weihnachten K

jb y J Qt Kalender N so
y y die liturgische Entlassung a 6Xvois am

Schluß des Gotte sdif nstes

,L Coli Syrer Adj Lj
Ju siehe Ju

Weihwassergefäß Ma 6
siehe

o

1 Vgl A Baümstabk Fatbrevier S 86f



246 Gr Gbaf
jSLm äöb die Tonsur geben ßLj die Tonsur

erhalten jlL J ot Tonsur N
jk 5 Ä siehe c ä I

c Ejaä Jaäxt absetzen einen Bischof Patriarchen N
1 j ot6 iwÄÄ vjüi siehe dieses zum Bischof einsetzen weihen

vjLJuIi Bischofsweihe i äL ö Bischof werden

jAjyL franz secretaire Sekretär Jols co Privat
sekretär m

üi J und pers Pjrxis Ciborium Ma
10 L Jü yCM lat sacristanus Sakristan

yL ökumenisch
iuX siehe LuC t
L y9j 3C ffxeü jos die Kopfbedeckung des niederen

Klerus ohne vorstehenden Rand auf der oberen Seite Me

16 il laLoa Fest der Himmelfahrt Christi N TC
aLIj kirchliche Überlieferung Tradition L

XIJ als Anfangswort von y L 5Ü X J das Gebet
Ave Maria Joiäit llJ dasselbe der englische Gruß

o

LmjI lUij die Osternachtfeier der Maroniten so genannt nach

20 den Anfangsworten aus Jo 14 87 Klo Liil oULÜt die
Friedensgebete des Diakons Ektenie Synapte Me S yj

i i

JuJt Johannes Climacus

jil A, PI jj i Apostel
oi

g fc äL L Äjjj Ritus der Aussöhnung am ersten
86 Montag der Quadragesima L

x j c Yifr V Aszese aszetisches Leben N
1 Siehe al Machriq 22 1924 264
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Abk in den Synaxarien für y jj Heilige PI
jLu und ijrSjL ovvunf PI j LaJijLä litaneiartiges

Fürbittgebet des Diakons Ektenie Me
jJjLsC ein nach der Stadt Sondschar in ünter

ägypten benannter Kirchenton K s
äIiä öuvdäXiov ein zur Non am Dienstag gelesenes

Evangelium Mr 1,7 K
o ojImJJm u jL Xl 6vvalccQiov jL Xu PI ot L XU

Synaxar Martyrologium

j oL Ä und opoo pofogoo tfvvodoj 10
Synode N S

y Jji ein während des gewöhnlichen Jahres außer
halb besonderer Festzeiten treffendes liturgisches Gebet

commune per annum äj JI fLi i die Tage per annum
jjÄoy övvoöixöv Sammlung von Konzilsakten N 15

J y övvoSog PI oL 3yu und 311 Synode
Konzil

iU Abk in den Synaxarien für j Heilige

jü und iuöt PI oü Vigil Nachtgottesdienst

ayQvxvla navvvxlg 80Ä, L Lesepult Ma

g jL PI Anachoret Einsiedler
jtyM 1 8 Monsignore Monseigneur öl Titel

i CfCund Anrede von Bischöfen iOjk k J oLac I die Herrenfeste

äcxlJjl die Herrin Maria Unsere Liebe Frau Notre 25

Dame pJjjT jJjT U L Fr von den Saaten Fest
1 Im Jahre 1117 bei einer NUüberschwemmung untergegangen s

v iLäT Kairo 1921 8 56f Vgl Le Mution 36 1923 266
2 Abu 1 Barak vgl Le Mution a a 0 S 268



248 G Gbat15 Mai S j4 CO U L Fr von den Ähren dass
llliif CO Notre Dame du Liban Standbild bei öünije

nördlich von Beirut iCUi Jt co Maria de Navicella äLiül

CO Maria Redemptionis usw
5 icLlJi die Prim jdlÜJT co die Terz iL oLJl
CO die Sext iüu LÄJl co die Non PI y die kleinen

Hören oULJl J ty J und xaäI I Horologion
Brevier

vi ACy JlLs QC PI vi vAcly religiöses Lied Hymnus

10 S Ma
LJy fcolsag GoXiu Platz Stufen unmittelbar vor

dem Eingang zum Altarraum Me

f y Ll5 oi V yaco weihen Personen Pass
und Lljt geweiht ordiniert werden io LL und Lllt Weihe

b

15 Ordination feierliche Aufnahme in eine Bruderschaft Ma

A w und L i a wer die Weihe vornimmt Ordi
bnator Ordinand Weihekandidat Geweihter Juy i A

iX L und vXA/ L t J i ya so 30uOp Handauflegung
Weihe Ordination Ma N

eo jj J you dasselbe wie jjj yoA K
T TB und ijKm die besondere Art des Vortrags der

Apokalypse am Karsamstag K
j 0r x6s Laura LL j das Sabaskloster bei

Jerusalem j iu yiu l ein Laurenbewohner Mönch vom
26 Sabaskloster

1 Siehe al Machriq 4 1901 566 569
2 Siehe A Baümstabk Fettbrevier S 50f Wegen der 22 Strophen

eines vi c ist auch die 22malige Wiederholung des Trishagion so
genannt s Istafän ad Duwaihi I 525 3 Vgl Le Mution 36
1928 266 268 4 Vgl Orient chrüt 4 1904 92f
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jÄ i övXXtCtovQyov Conzelebration mehrerer
Priester

iuj önicavlu Simonie
jU und UÄA PI oLaäjLu SvvcatTi dasselbe

wie i yÄjLu 6jjj ya 6vd Qovov die um den bischöflichen Thron
sich gruppierenden Sitzplätze der Priester

evva ig gottesdienstliche Zusammenkunft
Meßfeier

j jjÄ dvvodos PI oLojÄA Synode lo

1 Abk für den Monatsnamen JsLJi Februar 2 nach
z

Jahreszahlen Abk für tlj g J ir Ara der
Märtyrer beginnend mit dem J 284 n Chr 3 nach Monats

daten Abk für zur Bezeichnung der orientalischen i6
d i julianischen Kalenderrechnung 4 Abk in den Synaxarien
für kX sjui Martjrrer

U Abk ebd für ttj i Märtyrer PL

ljUi und i 5jl i x P das Gebet Ave Maria
PI ot Li die mit x P beginnenden Lobsprüche auf Maria 20
in den Theotokien uud auf andere Heilige K

Li xsQovßlii Ä Ajj L iJ itÄA Äj j ,yCAj LäJl und
,yCo iiJl 6 xsQovßmös scil v/trog der Gesang zum

großen Eingang Me

jLi siehe I Li 8va L iJ Jl jojt Palmsonntag
JsUi und blLil öaiJi Monat Februar

7 pLk i D tpsiTü Buch der Richter
1 Studia Sinaitica Nr VII S 101 Z 20



250 G GrafjjLäIä ilo QÄ und jjLiu iJt äJLä Versöhnungsfeier
am ersten Montag der Quadragesima S

cnri md jyA wl t PI LÜi
Tauf Pate Begleiter des Bräutigams JÜaaä und kIaaä

6 Tauf Patin Brautfiihrerin j jli und jyil Patenschaft
übernehmen Pate Brautführer sein

b oFju Ä LAÄ PI L i eucharistische Spezies Gestalt von
o oBrot und Wein yi Quasidomizil nach dem Kirchenrecht

oU jA Oj f w und oU xxil tgen iio r liturgische
10 Danksagungsformeln K

üAAÄ JlS ai Wochenbrevier Ma

i üi Diaspora
jLs ui j oi Almosen Kollekte Ma
1 jxtJLjt und äUAÄÄ jiioJJt Ferialoffizium

16 iU AjsaJiJt Qi die Ferialtage Ma S

Äjlj Ä 1 Amictus des Priesters und Bischofs N
i LjJLi yjsL, j ccQXididxovog PI iiijtJLi und

Vjij 3Ji Diakon Ma
jjui sjJLi biblische Perikope Ma

20 j/i die Anaphora des heil Petrus so genannt nach dem

Anfangswort Ma
jiAjycyi jjsipoTovt und ioLyi Priesterweihe und jede

Weihe von Personen mit Handauflegung Simonie K ß
weihen Personen J ü geweiht werden ji i Ordinator

26 Ma Me
b

Jjy oUs ix/i Ubersetzung von varoAixee Troparien
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welche zwischen die Psalmverse des Orthros und der Vesper
eingeschaltet werden Me

liiyi j jÜ kommunizieren K jcs i religiöse Ge
o jnossenschaft Bruderschaft K Syi Sl i L Synodalschreiben littera

synodica iyÄJt y Altarssakrament Kiyi und üS LiL Kom 5

b w 0 O Sl Of O mmunion u ji iÄJLj ää I IjääI tyCiblt lXäM Konzelebra
o

tion mehrerer Priester u5 j i St yUJl der Konzelebrant
Li L Ä und b r Ljiii Monstranz Ostensorium Ma Me

jjLi lUsT jyti vergitterte Galerie Frauenabteil in

der Kirche to yvvaixelov Me 10
yui iOA Ä PI ii L Palm Zweig in Jj l j xc

J JlJliJT Palmsonntag

Ua ä Jl rituelle Waschung Besprengung N
itÄÄ j iÄ Schutzpatron Namenspatron Kirchenpatron

0 LäÄit Schisma i Schismatiker 15
yCii jXij j Übersetzung von BviaQvetla K

o c e oJjCii bbciJ beide eucharistische Spezies JXo
die Brotsgestalt der Eucharistie j T JxiJf das Mönchs
gewand ö fiÄ äyysXixöv K

jjJi jlQao schriftliches Übereinkommen Wahl 20
kapitulation N

j Ui laSaJi PI iU oLÜ Diakon xIwtL ijf
Archidiakon jcL üi i y u üiv und N Dia
konat ici Ui Diakonissin den Diakonsdienst ver
sehen K eine liturgische Funktion vornehmen z B co 25

die Vesper feiern iu iö liturgischer Dienst officium

Offiziator N vgl v
1 Siehe CoDTDBiBB II 27f



252 G Gbapj J i PI ij y das von Bischöfen auf der Brust
getragene Medaillon iyx6i 7ciov Me iuJli Ostensorium

Monstranz für das Sanctissimum Ma x m I I eine dem

Sonnenkult ergebene christliche Sekte im Iräq
Cj6 LXju ii arab pers tAJu i Akolyth

id i Humerale mit Kapuze K
ÜJ U ii jXjDQjt Gedächtnis Kommemoration Memento

der Lebenden und Verstorbenen in der Messe Ma

0 VjioMt der Offiziator des Nachtgottesdienstes N

10 A PI Märtyrer idjxj j a
Übersetzung von Is o dQxvg x PI j LLo Martyrer
grab Kapelle oLoj Übersetzung von laQtvQixä Tro

parien zu Ehren der heil Märtyrer Me

m O i lb tw5y ÄJi vjLÄy und byLäsJl co Ubersetzung von

lö/ijjvalov Menäon Me
by l Tio Lob Preis eine Gruppe von 4 10

Psalmen je 4 Subäi bilden ein marmtt das ganze Psalterium

hat 60 5m 0 i West S
iTojt c a p die Kommunion spenden an j

20 wAJylü kommunizieren Ä,ftj Ä Kommunion Ma
ppiol yi pQjt Antiphon Ma

Bj i und bjyi lyoTP Rauchfaß K
5ri K u Henkel am Rauchfaß

1 Siehe D Afräm NaqXSah jbyJI U r
Beirut 1910 S 84

2 Vgl Analecta Bollandiana 39 1921 57 f
3 Siehe ftaZter yr ed Joseph David Mausilii 1877 p XLIX LI
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ÄjyJ äjT iUiLl f die Kongregation der Basilianermönche

vom Kloster des heil Johannes des Täufers in a Suwair
yj iLiT jl im Libanon j yi Mönch dieses Ordens Schuwairit

Jt Abk für AjKi y Buch Jesus ibn Sirach

yÄ jt Lvjt das Hohelied N 6
ijt siehe yCAj U

iuy dasselbe wie t Li und iji Lii
j iliifü y Kommunist üAcyuii Kommunismus m

üLui I w jt laut gesprochenes Bittgebet Oration in
m

der Messe Gegensatz y, oJJiÄii xJLyii der die Konsekra lo
tionsworte enthaltende Meßteil die Wandlung Ma

i

L ö Abk für L f und L t Kapitel
C Oftij j/La und y Us öaxxog liturgisches Obergewand

Phelonion der Patriarchen und Metropoliten i6
yö Schiff der Kirche Me
ya LÖ j tjj gesungene Liturgiefeier missa cantata

et

äki jLo jLac Feste mit gesungener Liturgie Hochfeste Ma

Jyo vjyäj priesterliche Funktionen vornehmen K

T Abwendung des Geistes scil von der Trauer 20
d i das Gebet für einen Verstorbenen am dritten Tage nach
dem Tode zur Tröstung der Hinterbliebenen K

üjjyju Jt Behälter für das gebrauchte Taufwasser und andere

geweihte verbrauchte Dinge Sacrarium S Ma
Aäas Jß y Ojjullf tXAC Fest Christi Himmelfahrt 25

j ,y j jÄ ijT t ii i die Assumptionisten PI xl Jüs
Opfergabe Opferelemente zur Messe Brot und Wein

1 pSU v lxf Kairo 1909 II 545 f

1 7



254 G GbafJ O Eo Cii öjiAS jjÄAsill jLxSyll die Franziskaner Minonten
Abk für ülLö Buch des Propheten Sophonias

jLju Simon Cephas
O fji yüail die Kanonessammlung von a

BSafi abü l Fadä il ibn al Assäl K
Jas vUüö das Kreuzzeichen machen JLc über v j mit

etwas v aI ö PI Kreuz JuaJ jj
CO b Lä Kreuzzeichen L ALaJI die Kreuzfahrer iu ALo
Troparion zur Verehrung des Kreuzes ffrav twöt/iov M

10 üÄjjili juWJf jL lL die Theologenschule im Kreuzkloster

bei Jerusalem ojjLö die Darstellung der Kreuzigung das

Bild des Kruzifixes oyJUaJ jüls Karfreitag Ma cly Jua
1 qä1j Kreuzigung N

Ln J lUlf das Weihwasser Ma

16 Abk für Jo I 3 Buch Samuels
iLo xlill J Erweckung der Meß Intention Ma L

o S
A /o j o und iX asI die Opferelemente zubereiten her

richten auf den Altar legen Gefäße bereitstellen
o

das Sanctissum exponieren o a scil ,LJytII exponiert

20 aufbewahrt Me L j Korporale Ma L das Gestell
auf welchem ein Heiligenbild zur Verehrung aufgelegt wird
fltpoöxwTjTßpjov Me jljl T blxIas die Zubereitung der

Opferelemente am Anfang der Messe Ma

pers uisi PI Cymbal Ma S
26 ijJUUao övyxeAAog PI üüLlas Synkellos

rj t Sion1 1
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oyo dient zur Angabe wie oft in der Liturgie eine
Anrufung wie xvqis äXsrjöov gesprochen werden soll z B
ülä y byo Ä Iii zwölfmal erbarme dich unser

jya PI Schrlft Gebetstcxt Formel zur
Sakramentsspendung Konsekrationsformel 5

Usya 0o pCa LaSj soq Ca ÖQ oi Akklamation
in der Liturgie Me

Oyo yo und Luo PI ya Fasteu Jejunium yo
S± die Fastenzeit vor Weihnachten co Fasten des
Jonas oder y j co ninivitisches Fasten d s 3 Tage vor 10

der Quadragesima co oder yJüf LÄ äif die vierzig
j i

tägige Fastenzeit J JI co das Fasten vor dem Fest der Apostel
U Q O t/iOiCPetrus und Paulus äju I co Quatemberfasten L

LliliT oüi Sammlung von Gebeten fiir die Fastenzeit Ma

icIiA/o PI jj yo Diskos Patene 16

ujyu xÄiLLjryyj die fiEtdvoia d i die große Ver
neigung oder die Prostration machen

yis j PI oü Fürbittgebet Kommemoration

Memento Ma soJä und y sjyo d Qov unkonsekrierte Hostie K

i

Ja Abk in den Synaxarien für y j Patriarch
iljLb Kopfbedeckung der maronitischen Bischöfe und

Priester außerhalb des liturgischen Dienstes 25
iÜLb Cuppa des Kelches

1 E Rbnaudot Lit or I 1 9



256 G Qiur

tj jsUo Tagpos Begräbnisplatz Grab

jlÜ3 tabula Kredenztisch Ma Me
g L T mtg PI oLsvL die mit voifeg yi l b

ginnenden Akklamationen des Diakons die ebenso i l iL

6 beginnenden Anrufungen von Heiligen K

jAia j li der mit einer Prägung ctpQuyis versehene
Mittelteil des Opferbrotes Me

c jIJ K PI vi yJI X altare portatile aus Stein
oder aus Gedern oder Akazienholz Ma

10 5ts Ritus N
JOjia jy j j jb den Psalmvers itQoxeCfiBvov vor dem

Evangelium anstimmen vortragen PI und
o w5 3yl3 1 eine paränetische Paraphrase des gelesenen Evan

gelientextes 2 der letzte Teil eines Theotokion mit Wieder
16 holung des Hauptinhaltes der vorausgegangenen Strophen zu

gleich mit einer moralischen Mahnung K

l jWjr 0 y J J J sß TQOnÜQlOV
jjJa 1 Sigle für oLJUcü s dieses bei a9 afi 2 Abk in den

Synaxarien für üj iXiC I Sy Patriarch von Alexandrien

80 vü iJb pers vii iJ i juli v jr Ritus der Schüssel
d i Weihe des Wassers in welchem das neugeborene Kind
am 7 Tage nach seiner Geburt gebadet wird K

o

oUiL rdy naru Ghöre der Engel priesterliche Weihe
grade ordines K Ma Die bei der Proskomidi in 3 Reihen

6 auf die Patene gelegten 9 kleinen Hostienpartikel zu Ehren
der Engel und Heiligen Me

E o 0ih b1äL und oLiL Löschhorn

1 Vgl Le Mution 86 1928 269
2 z B Tdki Theotokia S 88 46
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äLj Tttifig dasselbe wie g b
o

u JiL r tg PI j jÄb Eitus in der erweiterten Be
deutung priesterlicher Weihegrad J Ä liturgisch Litur
giker oU ik die liturgischen Bücher ilib 1 in eine
priesterliche Eangstufe aufnehmen jUki einen gewissen Eitus 6

vollziehen einem E folgen z B LLlä LÜb cc dem koptischen

E folgen K 2 pa eine Hostie ys sumieren
kommunizieren N

5Jb 1 Abk in den Synaxarien für K J liij y Patri
arch von Antiochien 2 Sigle für die Kanones der 4 Synode lo
in Antiochien üAi Lkj bei a afi

j Xb jSlii spa liturgische Feier Celebration
Ma

v JlL iüjtb Litanei PI oLJLb Übersetzung von ffwa Ti

oLiLi Bittage dies rogationis L u
Purgatorium Fegfeuer iu iuJ J t die

Armen Seelen yL Lavabo Gefäß Katechumen Ma L

jh Abk für o sw Buch Tobias
jiylo fübah rmtie der 5 Monat des koptischen Jahres

To pioii trfftog codex rationum K 20
v aL jJj und iü bjij Seligkeit Titel und Anrede

eines Patriarchen ebenso j t Übersetzung von 6 arav

ft xapiog iLj der 118 Psalm so genannt wegen dieses

seines Anfangswortes ß i Q nd selig
oj Seligsprechung Beatifikation oLLj ki Übersetzung 25

von laxagienoC die Seligpreisungen Matth 5 s ie
1 A KiBCHBB Lingua aegyptiaca reitituta Rom 1648 S 509

corrig LxjJb

ZeiUobr f SamitiiUk Bd VIII 17



258 G ß APylAi jLoa geweihtes Öl Gnade N
vi ukb Sigle für die Briefe an Timotheus j jLjyjJp

bei a afi
jLJUL pers Humerale Amictus als priesterliche Klei

6 dung N K
i il Sigle für die Kanones des Patriarchen Timotheus

jliyjjj bei a Safi
Jö

jj l lXac Fest Epiphanie

10

1 Sigle für die Sammlung der 30 Kanones welche die

Apostel im Obergemach iAU von Sion in der Zeit zwischen

Christi Himmelfahrt und der Herabkunft des Heil Geistes
verfaßten bei a9 afi 2 Abk in den Synaxarien für tt L c

15 Jungfrau 3 Abk bei Schriftzitaten für oö Versnummer

M Siehe auch v
Lc 1 Abk für yoU Buch des Propheten Amos 2 Abk

in den Synaxarien für Jungfrauen
o ojj Lt jjL Jt o fc Samstag des Lazarus vor dem Palm

ao Sonntag

y c selten Abk für j l Ti iüupf Brief an die
Hebräer

i CljwAc ljLjJI die nicht einer Kongregation angeschlossenen

Mönche der Maroniten bjLIc Andacht Devotion Verehrung

25 Andachtsfeier Gottesdienst x Jü Verehrung Kult der Heiligen

tWÄ frommer Verehrer
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jX ikÄA J das Alte Testament der Alte Bund
Sigle für die Kanones des dritten Konzüs

Qjbei a afi
v IjäJI der Wundertäter thaumaturga heü

Gregor u a 5ysf PI jL Irregularität bei Klerikern
jvc Abk für jjjjt jft Buch Numeri
jSJlc Zeit Zeitabschnitt Jahr N
j ,yy d ttßäv phön paij Pfand ,yiyiJi v V

Verlobungsfeier 10oy yWyOf uojc das Sanctissimum zur Anbetung aus

setzen Ma L jijjc Gestalt Spezies des eucharistischen
Brotes und Weines lü/üß jd Li läßliche Sünde

ijiß c a p jemand beichthören jemandes Beicht

abnehmen vJyc beichten öl/c l j das Bußsakrament la

sjlycc t j beichthören oiy cilt fjJu Beicht
vater Confessarius jxlÄ Bekenner Confessor in der Rang

ordnung der Heüigen U ß PI jLy Lehrer besonders
Lehrer und Leiter des Kirchengesangs K

Abk für Jß Buch Esdras 20
yut Übersetzung von TcaQuxXrjTixil Okto ichos

Me

j Inzensationsgebet
JJic iüLkc Sedisvakanz K

U der Lobgesang Mariens Magnificat 25
Luc 1 46 56 i uXfÄjf j Übersetzung von 6 neyaXo

1 Vgl A Baumstark S 87
17



260 Gi fH gtvg oUaJcuij und f L j Ubersetzung von leyalvvdQia

Troparien welche mit den Worten beginnen L c
fUyciXwov irvxT iov

OJic ÄjoLSÄet Übersetzung von doynanxöv ein Tropa
o

6 rion in welchem ein Glaubenssatz jLüÄct ausgesprochen ist

Me
i o

Jjic y4f Rationalisten
yCs jlXc Bischofsstab

fXe i L J iv Laie j,UL it y der
10 Welt Säkularklerus JJL Welt Säkularpriester

mit erhobener Stimme alta voce laut sprechen

beten Adv i S laut im Gegensatz zu lj still
Übersetzung von kxtfmvqoig laut gesprochenes Gebet PI

oülicl Ordnungsrufe des Diakons bei der Liturgie

16 r y die Laien Welt Säkularpriester
f ü r S in Generalvikar oberer v G eneral
superior

JctA txU und txUt f o taufen JcÜjÜ und vXUct
getauft werden oUc x und Jc vJ Taufe jJiJt

sound Täufling i X JlCjoiiiJo Taufe Tauf
becken jUxJI iU y xll j jy Taufwasserbecken iüjj, iüiJe

Taufwasserweihe k, JI yJ die Getauften tJuJuJ
Ij mso der Täufer Johannes jwc eintauchen z B das

Kreuz im Taufwasser eine Hostie im Kelch y und
as Lc Stylites S nlensteher

Ju usw mit allen Wortbildungen wie bei Jw N
1 Iftafan ad Dawaibl II 625
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y c vox bauen Kirchen wieder aufbauen
o Pherstellen yc J q PI Ucl Kloster Bethaus Kirche

jUc Restauration Renovierung einer Kirche eines Klosters
m J wüjjyjt die christliche Welt N yc versehen versorgen

füllen z B die Lampe mit Öl das Rauchfaß mit Kohlen den e

Kelch mit Wein j XJt ein besonderer Ritus wenn in
folge eines Defektes der Meßkelch nachgefüllt werden muß K

iL cf und oÜlU Konzils Akte d ß S
Acta Apostolorum Apostelgeschichte

B I nnsp und vmv Fest Pfingsten jU f JLacio
tl o

ByaÄxil

ü c jlLiiw PI üyUc und jjL c Responsorium Anti
phon Hymnus N

jx Abk für lj3J jSi Buch des Propheten Abdias

lxIc und JuLc c p jem zu einem Feste be ib
glückwünschen y 3Clt Ooot das Osterfest lxLL und jJjüi

officium proprium der Festtage Ma

jisj joj Iiif oL lj les Soeurs de la Reparatrice

ya Lc assistieren bei der Liturgie J5 JM Assistens
y

Koadjutor oUytJ HlXa Maria von der immerwährenden ao
Hilfe iüyijToL j Suore di Nostra Signora Ausiliatrice

ÄiAi jlLjoi Hymnus Gh

1 Siehe G Gbap Ein Reformversuch innerhalb der kopt Kirche
S 80 f
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t

1 Abk für i yik ji jt üJLjJi Brief an die Galater

2 Nach Monatsdaten Abk für yby zur Bezeichnung der
gregorianischen Kalenderrechnung

5 j Lc und jykLJLi a f AXicXeon äyalli K0 ag
Uaiov Öl der Freude Katechumenen Tauföl K

JaAC JoßX selig klIe Seligkeit Titel der Patri
archen

y Sigle für die Kanones des heil Gregorius j ybyi
10 bei a afi

o

yy Vij Vesper
Lojy dasselbe wie LaaJj

Jüy yptttxrfg griechisch
i

J J jJlijT iüt Ablutionsgefäß J iji
15 die Zeremonie der Fußwaschung am Gründonnerstag iüLl

das Wasser der puriflcatio bei der Messe ablutio

jJas ßias taufen ii Taufe Aac und
jj jäJ Jokc Tauffest d i Epiphanie jj Taufbecken
ijjaijt Xo die Wasserweihe an Epiphanie jAikJ oLoi

20 das Ritualbuch dafür K
ö JO o Älai JlJy Jl ffiie nach der Kommunion Wasser in den

Mund nehmen und trinken jÜLiii ü dieses Wasser der

Bedeckung K iLki die kleine Kelchdecke iliiiirii
zwei Gebete bei der Opferung des Brotes und Weines K

25 fti jftiÄ l absolvieren UiÄ l Absolution L LftiÄ l BbLo

Absolutionsgebet Me j i j P Üljii und j jlii Ab

1 Abü 1 Barakät 2 Siehe G Gbap a a 0 S 85
3 gülägr S 225 Anm
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laß ßk vollkommener Ablaß L ujlii Pluviale
der höheren Geistlichkeit Ma L

JJ Abk für iU ÜE JJ Ji, jJL jjf Brief an die Galater
LjCJLc gallikanisch SjljS vIJ lLJ Gallikanismus

juv k yc yvötfiff Gnostizismus e
j JojJi selten für j LLi Epiphanie

vj

o Abk bei Schriftzitaten für JjIs Kapitel m
jySLs jiofci Tisch Gastmahl N
Jaxlil lä j6v o3 rap xA, off Paraklet lo

oov Erlöser N
oyli jjoaS rector chori Ceremoniar N

ySjls tpsXävLov Casula Meßgewand
y ßj febbrajo Monat Februar
jiiji jLAÄÄÄjf die römische Congregatio Inquisiti 15

onis oder das Sanctum Officium

L Äs auch U Ä9 Jxk bv PI oULiÄj Versikel Respon
sorium Antiphon Ma

ajOr jo ß die römische Congregatio Indicis

yd vjüLif Ehren Bischof Titular B 20
jyjj Xs J f p o vao6iüxovos Subdiakon N
pJk J tJS und y y JT ,0 JT kSeis Apostel

geschichte N

jü/ ly jlCjQuvS PI oLLoIjS Lied im ephremischen

Versmaß Ma siehe /t 25ji r JiSo zwei Gebete der Zubereitung der Opfer

gaben zur Meßfeier K

1 Sliba II S If U 2 Ebd 8 aI 7 8 galSgl S 225 Anm
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jjLi ail q das nach der Messe verteilte gesegnete

Brot Eulogien N vgl J y
y iLudi iyuü o jÄJt PI ij o J das

kanonische Officium ij0jsu ujLÄi das Brevier ooyi
5 das Wochenbrevier üÄ stsUii und ijoßßjS otjJUaJt das

Breviergebet
Ct

j jbc jy Coli und A v J s Franziskaner
,yycj 9 joo3 srpoo ftiov Einleitungsgebet

praefatio

10 jj jIiJL j DQ jcxiS kAtijs Sänger Ma
g Is Ij2 Tla6 a nos und guIi K Ostern

o O O i b Cl Clfg AOA t A i Gründonnerstag K vgl iLswi yss aAJ die
Osterzeit Ostern bis Pfingsten wil oLäXJI Pentekosta
rion Me i A wil iü LU die Osterkommunion oLLsu

15 Ostertafeln
J

J as ki jJtJl vl das Buch Paralipomenon
üL i PI JoLäi Tugend im Sinne der christlichen Moral
theologie äaavvaS I JoLiiäJ die 4 Kardinaltugenden

O Cl O b c1 jJas ij5jIis und ijjjks xutgidQpis
O S C20 PI fci liis Patriarch iLi und Ä ias Patriarchat Patriar

chatswürde t Jak j o Patriarchatswohnung l ßnV Patri

arch werden ui Jf der welcher P geworden ist N

jjis jJU PI Al i Akt actus im theologischen Sinn
z B UjS jv s Glaubensakt fc jfco A der Liebe iüilJoJfco

25 Reueakt

jLäs Visitation halten visitieren

Jj Abk für ♦AÜ Ji iJ ly Brief an Philemon
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i y j, jJLftJi 5 Ätl das Konzil von Florenz

h ä h eYM n iOi Ilsvrrjxooril Pfingsten N
ci AÄÄs Ma vi Aüis N und J3 ü i Ma

jN fttOi nivuxCdtov Brevier als Buch j ycijl o üilsJj
der Winterteil iLai co der Sommerteil des Breviers s

jyiijf yc l yi patccymyMÖv PI LX s Lbjj Troparion
im Orthros der Fastenzeit welche die Worte rp g und tparusov
enthalten Me

jiA klT li übernatürlich supernaturalis

Abk für j y AJLs jJ l iJL Pt Brief an die Philipper lo

y9 Ävpoj/ia PI i Las thuribulum Rauch
faß N

ij Xk9 JL3 pidXri Diskos Patene N
y s gjtf/ii die Nennung der Titel und des Namens des

zelebrierenden Bischofs oder Patriarchen vor der Epistel Me 15



Zum Stammbaum der arabischen Bibelhandschriften

Vat ar 468 und 467
Nachträge zu Band 7 1929 S 260 H

Von Sebastian Euringer

Der rühmlichst bekannte russische Orientalist Ign Kbatsch
KOwsKT in Leningrad teilte mir am 31 Mai 1930 folgende Ver
besserungen bzw Ergänzungen zu dem oben genannten Auf
satze mit

5 1 zu S 267 17 18 Dort habe ich auf die zweimal sich
wiederholende ungewohnte Schreibweise u iu jedesmal mit
einem sie aufmerksam gemacht K weist mich nun auf die
Erörterungen von Baron v Rosen in Zapiski 1 1887 31 32

hin denen zufolge diese Schreibweise auch in muslimischen
10 Hss vorkomme

2 zu S 268,30 269,2 stellt er meine Übersetzung richtig
indem er den betreffenden Passus also verdeutscht Am An
fang des Dt Tafel I Zeile 8 v u erscheint in der Schrift
soll wohl heißen im Texte der vatikanischen Hs der

15 Vulgarismus Lui JJ während in unserer Hs I 100 die
normale Form JJ steht Damit ist die von mir berührte
Unklarheit behoben und die Bemerkung 268 33 269 2 gegen
standslos geworden und zu sti eichen

3 zu S 27 0 27 28 Dort habe ich in der Notiz über
20 Chanania den Enkel des Patriarchen Makarios dsis Wort

Enkel mit einem Ausrufungszeichen hervorgehoben K findet
das unverständlich und teilte mir den betreffenden Passus im
arabischen Originaltexte mit Daraus geht hervor was
übrigens mein Ausrufungszeichen gar nicht bezweifeln wollte

25 daß Ch der Sohn des verstorbenen Archimandriten Paulus
und dieser wieder der Sohn des Patriarchen Makarios von
Aleppo daß also Ch tatsächlich der Enkel des Pt gewesen
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sei Da also mein Ausruf ungszeichen seinen Zweck nur schlecht
erfüllt muß ich mich deutlicher ausdrücken Ich habe es
gesetzt einmal um auf die kanonische Anomalität hinzuweisen
daß hier ein Patriarch der doch aus dem Mönchsstande ge
nommen werden sollte leibliche Nachkommenschaft besitzt 6
dann um zu vermeiden daß man mir eine Verwechselung von
Neffe mit Enkel vgl das lat nepos zutraue

4 zu S 270 Anm 1 Das Zitat muß heißen G Mubkos
Beise russisch Band 5 Moskau 1900 nicht 1920 S 184

Aureus von Esbael
Von Sebastian Euringer

Als einmal der Forschungsreisende E Glaseb in München lo
weilte hat das Egl Münzkabinett ihm eine altäthiopische Münze
um 100 M abgekauft Die Münze ist aus Gold

Avers Brustbild eines Königs mit Zackenkrone und Zepter
Die Umschrift ist rückläufig von rechts nach links und be

ginnt rechts in der Mitte i5
ACA XA3 fVim 3AC

BAC CIN BAX ABA
ßc S d vg Ä d v ßu ailevg Xaßa 0r ve v

Revers Brustbild mit der runden Königshaube mit Zweig

in der Rechten in Ährenkranz so
ADA DAC fANA 00D3

eCB AHJ BAC ABA
Eßßaiik ßaiadevg Haßü

Es ist die von E Littmann Deutsche Aksumexpedition
I Band 8 Abschnitt S 58,6 beschriebene Kategorie von 25
Münzen Merkwürdig ist die rückläufige Schrift Da die
Münze wie man mir im Kabinett sagte von Glasbb bei
gebracht wurde dürfte sie aus Südwestarabien stammen

Diese MUnce ist wohl identisch mit Anzani Numümatiea Aseumita
Nr 112 Über die Lesung der Legende vgl Conti Rossini Africa Italiana
Vol I S 194 und Anzani Numiimatica e Storia d Etiopia S 24 ff Red
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Dr IsEAEL Rabin Studien zur vormosaischen Gottesvor
steUung Erster Äbschnitt Untersuehung der entmek
lungsgesehichtliehen Orundlagen gr 8 100 S Breslau

M H Marcus 1929 4 RM
5 Unter Vernachlässigung der in sich widerspruchsvollen

pentateuchischen Quellenkritik und Ablehnung des dem Tat
bestand nicht gerecht werdenden Evolutionsschemas so be
stimmt die Einleitung S 1 7 die Aufgabe soll der Ver
such unternommen werden aus dem Pentateuch Schrifttum in

10 seiner gegebenen Gestalt festzustellen welches die Eigen
art des vormosaischen Gottesbegriffs ist Zu dem Zweck
wird nach einer Übersicht über die von der kritischen For
schung vertretenen Auffassungen der altisraelitischen Gottes
vorstellung S 9 28 zunächst das Wesen der El Religion

15 S 29 89 dann der Monotheismus der Patriarchen S 40 61
und schließlich Ursprung und Wesen der J ahwe Religion
S 62 95 behandelt

Der Abschnitt über die El Religion lehnt sowohl die Auf
fassung der in der Genesis genannten Elim als kanaanäische

20 Lokalgottheiten ab wie auch die Meinung daß die vormosa
ischen Hebräer mehrere Elim gekannt und verehrt hätten
Vielmehr wolle die Genesis die GottesvorsteUung eines El
als die Religion der Hebräer in der vormosaischen Zeit kon
statieren S 38 Diese Feststellung soll dann in dem nächsten

25 Abschnitt ihre Bestätigung finden der zeigen will daß die
Patriarchen von Abraham bis Jakob eine einheitliche mono
theistische Gottesvorstellung gehabt und sich ihren Gott als
den sie und ihr Volk erwählenden und mit ihnen einen Bund
haltenden gedacht haben Das letzte Kapitel schließlich tritt
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den Versuchen Jahwe als Baum oder Berggott aufzufassen
und ihn von den Midianitern herzuleiten entgegen erklärt
daß die Erzählungen vom Auszug aus Ägypten und vom Sinai
Geschehen ohne die der Überlieferung entsprechende
Annahme daß es der Bundesgott der Patriarchen gewesen s
sei der sich Mose offenbart habe ganz unverständlich blieben
und stellt damit zugleich die gesamte Arbeit zusammen
fassend als sein Ergebnis diese Sätze anderen Theorien
gegenüber Gegenüber dieser widerspruchsvollen Konstruktion
steht die gradlinige einfache bei allen irrationalen Bestand lo
teilen der Offenbarung doch im festen Gefüge des Kausal
gesetzes ruhende biblische Erzählung der Vorgänge vom Werden
des Volkes und seiner Religion Die Grunderkenntnis des
einzigen Gottes Gnadengabe einer Offenbarung Frucht eines
einmaligen religiösen Erlebens Erbe der Väter gereift durch 15
eine religiöse Erfahrung von Generationen dann durch jahr
hundertelangen Druck verdunkelt aber nicht verdrängt wird
von der genialen religiösen Persönlichkeit Moses neu erweckt
Durch einen neuen Akt der Offenbarung wird dieser Gott des
Väterbundes zum Gott des Sinaibundes S 93 f 20

Der Verf hat sich ernstlich in die von der kritischen
Theologie vertretenen Auffassungen vertieft und es ist innx
auch gelungen an diesen Auffassungen und ihrer literar
kritischen Grundlage der Quell en hypothese Schwächen auf
zudecken Weiter hat er darin recht daß bei der Darstellung 25
der vormosaischen Gottesvorstellung die Entwicklungstheorie
oft allzu mechanisch und allzu rationalistisch gehandhabt worden

und der Tatsache des religiösen Erlebnisses bzw von Gott
aus gesehen der Offenbarung nicht gerecht geworden ist
Als eine Kritik der Kritik hat also seine Arbeit ihren Wert 30
Aber ihre eigenen positiven Ergebnisse bedeuten kaum eine
Förderung der Erkenntnis da sie dem Überlieferungsbefund
viel weniger entsprechen als die abgewiesenen Aufstellungeri
Daß um nur zwei Punkte zu berühren und von der literar
kritischen Frage ganz zu schweigen in dem Grundbestand 35
von Gen 28 der Gott von Bethel ein an den Ort gebundener
Gott ist und nicht der eine Gott Himmels und der Erde
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bleibt trotz des Widerspruches seitens des Verf S 52 be
stehen und ebenso bleibt es dabei daß die Auszugs und Sinai
Erzählungen von einem den Israeliten bis dahin unbekannten
oder vielleicht wenig bekannten irgendwie mit dem Berg

5 Sinai in Verbindung stehenden Gott zu sagen wissen Mit
der Annahme bloßer Erneuerung der inzwischen verdunkelten
Erkenntnis des Vätergottes kommt man nicht aus

Otto Eissfeldt

Firdausu l Hilcmat or Paradise of Wisdom of Ali b Rabban
10 al Tabari edited by M Z Siddiqi subsidized by the

E G W Gibb Memorial Trust and printed in the Buch
und Kunstdruckerei Sonne G m b H Berlin Char
lottenburg 1928 15 620 52 SS

Das älteste uns erhaltene arabische Werk über Medizin
15 ist im dritten Jahre des al Mutawakkil also 850 u Ä von

Ali b Sahl Rabban aus Tabaristän verfaßt Dessen Vater
war ein angesehener Christ der als solcher den Titel Rabban
führte daß er Geistlicher gewesen ist wohl nicht unbedingt
daraus zu schließen obwohl der Sohn wenn das der Fall

20 war in seiner späteren Stellung kein Interesse hatte es her
vorzuheben Erst durch mißverständliche Auffassung des Titels
als Rabbi hat man ihn zu einem Juden gestempelt Stein
schneideb Die ar Literatur der Juden 32 Nachdem er
seine Jugend in der Heimat verlebt hatte vollendete er seine

25 Studien in Bagdad Als al Ma mün i J 218/833 den Mäzjär
b Qärin zum Fürsten von Tabaristän ernannte begleitete er
ihn als Sekretär Nachdem dieser 225/840 in Ungnade ge
fallen war ging er nach Rai wo der später zu so hohem
Ruhm gelangte Zakarijä ar Räzi seinen Unterricht in der

30 Medizin genoß Von dort kehrte er nach dem Iraq zurück
und trat als Sekretär in den Dienst des Chalifen al Mu ta im
Dieser veranlaßte ihn den Islam anzunehmen Unter seinem

1 Auf einem Mifiverständnis mufi die Angabe in B Itfendiyärs
Hittory of Tabarütän transl hy Bbownb p 43 beruhen dafi er Mäzjärs
Nachfolger im Diwän al InlW geworden sei von einer solchen Dienst
stelluDg des Mazjar ist sonst nicbts bekannt
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Nachfolger fand er die Muße sein schon lange vorbereitetes
medizinisches Hauptwerk zu vollenden Von seinen anderen
literarischen Werken die außer der Medizin auch Theologie
und schöne Wissenschaften umfaßten sind uns nur ein Buch fi
fyif a hiLa und das von Mingana herausgegebene kitäb ad dln 5
wad daula erhalten s jetzt Meyebhof ZDMG N F 10,38 ff

Das k Firdaus al l ikma das er auch ins Syrische über
setzt hatte s S 8 le umfaßt die gesamte theoretische und
praktische Medizin und darüber hinaus bietet es auch über
philosophische und naturwissenschaftliche Fragen mancherlei 10
Belehrung Es zerfällt in sieben Nau die wieder in Maqälät
und Abwäb gegliedert sind Das erste Nau behandelt all
gemeine Fragen der Naturphilosophie das zweite Schwanger
schaft und Geburt Anatomie Physiologie und allgemeine Ge
sundheitslehre das dritte die Ernährung das vierte die Patho 16
logie das fünfte Geschmack Geruch Farbe Mineralien und
Pflanzen das sechste Nahrungs und Genußmittel die von
Tieren gewonnenen Heilmittel Gifte und die künstlichen Heil
mittel das siebente klimatische Einflüsse Astronomisches und

Lehren der indischen Medizin o
Als seine Hauptquellen bezeichnet der Verf die griechi

schen Ärzte und Philosophen in der Tat hat Dr Th Withington
dem Herausgeber für zahlreiche Stellen die Vorlagen bei
Hippokrates Galen und Dioskorides nachweisen können Von
arabischen Ärzten zitiert er von Mäsargöe dessen Buch 25
öälfiz in 85 8 noch benutzt hat nur ein Rezept 465 6
als zeitgenössische Hauptautoritäten nennt er den königlichen
Leibarzt JüJ annä bar Mäsöe und den Übersetzer unain
Gegen die von Meyebhof herausgegebene Ophthalmologie des
letzteren polemisiert er 80 5 wo er sie als ba d al kutub al so
maudü a fi l ain bezeichnet und eb 17 ff s ed Meyebhof
84,12 und 87 6 ff das hindert ihn aber nicht für seine
eigene Darstellung der Augenheilkunde ein großes Stück

1 Unter seinen verlorenen Werken die der Herausgeber S Js

aufzählt fehlt das von ihm selbst 113 9 zitierte L öj i vjLÄi

jjjkS jJLIaj LJ I g Ax j g fr j vi i y JI
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S 168 21 173 21 aus dessen Buch S 182 189 17 herüber
zunehmen Die Zitate des Verfassers aus dem Kitäb al Filä ia
finden sich wie der Herausgeber nachweist in der Berliner
Hds von Ibn Wa äija s Nabatäischer Landwirtschaß wieder

6 können aber natürlich nicht aus dieser stammen sondern gehen
auf eine ältere arabische Übersetzung der Geoponika zurück
sie werden sich bei der dringend notwendigen Untersuchung
der Geschichte dieses Werkes im Orient gewiß noch einmal
wertvoll erweisen Eine alte arabische Übersetzung des Physio

10 logos lernen wir in dem Kitäb pibäH al hajawän kennen aus
dem der Verf 534 16 ff die Geschichte vom Halkyon und
der während seines Brutgeschäftes herrschenden Meeresruhe
in Übereinstimmung mit dem syr Phys ed Land Anecdota
Syr IV 68 11 entnommen hat Der Name des Vogels ist

16 hier zu j Lj entstellt wofür j Lä zu lesen ist d i Jci
mit Weglassung des vermeintlichen arabischen Artikels Damiri
II 204 hat dieselbe Quelle benutzt aber eine ursprünglichere
Form des Namens als vi Liiit bewahrt Von indischen Quellen
zitiert der Verf außer Charaka der nach Alblrünls India

20 ed Sachau 85,6 schon für die Barmekiden ins Arabische
übersetzt wurde und Susruta noch Nidäna und A tagahrdaya
die Zitate aus den ersteren beiden Werken hat ein Lucknower
Pandit dem Herausgeber nachgewiesen

Auf die Bedeutung des Werkes für die Geschichte der
26 Medizin hatte bereits E G Browne in seiner Arabic Medicine

hingewiesen Er hatte auch schon eine Ausgabe mit englischer
Übersetzung geplant und betraute später damit einen seiner
indischen Schüler Diesem stand außer den schon früher be
kannten Hdss von London Berlin und Gotha noch eine solche

80 aus indischem Privatbesitz zur Verfügung die aber erst von
S 550 an benutzt werden konnte Über den Wert der einzelnen
Hdss und ihr gegenseitiges Verhältnis äußert sich der Heraus
geber leider nicht näher Die Grundlage seines Textes bildet
offenbar die Londoner Hds Varianten der anderen verzeichnet

89 er nur vereinzelt obwohl der Leser bei den vielen Schwierig
keiten des Textes Nachweise über die Überlieferung nur un
gern vermißt Da der Herausgeber den Druck bei der weiten

1 K
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Entfernung vom Druckorte nicht genügend überwachen konnte
ist dieser leider durch viele Druckfehler entstellt die Liste
von 14 solchen Fehlem hinter S J die außerdem zu S 124,16
noch eine Verschlimmbesserung bietet gewährt davon nur
eine sehr unvollkommene Vorstellung Freilich scheint auch s
die Textgrundlage recht mangelhaft zu sein es fällt wenigstens
sehr auf daß ein so gewöhnliches Wort wie Eiter fast
ständig als und das nicht minder häufige jis Rückstand
richtig 105 16 sehr oft als JJiS erscheint

Wie schlecht die Überlieferung des Textes ist zeigt am lo
besten ein Vergleich der aus Hunain abgeschriebenen Partie
mit dem Original s u Darüber hinaus sollen hier nur noch
einige wenige Vorschläge zur Herstellung des Textes gegeben
werden da zu einer gründlicheren Sanierung eine erneute
Kollation der Hdss erforderlich gewesen wäre Dabei sehe is
ich von offenbaren Druckfehlern und allen den Stellen ganz
ab an denen die richtige Lesart unter dem Text steht Übrigens
scheint das Werk im Orient in verschiedenen Rezensionen
verbreitet gewesen zu sein Die Besteigung des Demäwend
549 17 wird sowohl bei Jäqüt Mu gam al Buldän II 608/9 20

wie in h Isfendiyärs History of Tabaristän transl by Bkowne
35/6 wo für die Stadt Ask den Ausgangspunkt der
Besteigung sicher Ämul J t zu lesen ist ausführlicher be
schrieben als in dem uns vorliegenden Text obwohl beide
ihre Vorlage ofEenbar noch gekürzt haben Ob der hier fehlende 25
Bericht über den im Frühling in Tabaristän auftretenden
Raubvogel iJS so Jäqüt III 507 3fE oder so Damiri
Kairo 1309 II 242 3 den beide auf unseren Autor dessen
Vatersname wie so oft verderbt erscheint bei Jäqüt zu Razin
bei Damiri zu Zaid zurückführen aus dem Firdaus al B 30
stammt das Damiri ausdrücklich nennt ist zweifelhaft da sie
ja noch andere Werke Alis benutzt haben könnten

3 4 1 jo 12 9JÄJ5 1 ysajj 4 20 Der Arzt sei
nicht LtO 1 Itj gierig 8,13 1 ö i L y j
1 l y y 17 3 t j 1 i 20 Der Plagiator ver

ZettBohr f SemitiBUk Bd VUI 18
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dient nicht Gottes Liebe xält sondern seinen Haß ciJill
10,2 jaÄXi zweimal 1 jkJüj 20,281 jIa JI 22 u
15 16 voty 1 Krüge 26 le oL Laj 1 oL Lai
29,15 Die fliegenden Säugetiere uAAALi jl sind natürlich ji sUÜ

5 Fledermäuse 38,6 ooü 1 ootsj 39 le Die Pflanze
j jjiAsbLsy die nach Dioscorides s ed Wellmann II 164
vol I 229,1 auf Wunden gelegt wird ist J yA/l lLiy xvxXd

Hivog 46,10 Hinter fehlt UuH 50,15 ßj 1 IiXiJwo
64,17 Bewegung der Mühle y L 1 y s tj 70,1

10 Zwischen Wenn der Verstand die Dinge nicht unterschiede
und daß das was im Spiegel gesehen wird kein Körper
sondem ein Phantom ist fehlt Uli U wie in der Fortsetzung
74 8 Für Jyj als Gegensatz zu La 1 jyä 80,19 Wenn
das Gehirn heiß wäre würde es brennen und austrocknen

15 J J ijiXJl u5oy yi 2kJ jjJ j Uj 1 j 96 2s Die
Heie beschwor Samuel aus dem Grabe Läj xs 1 Clij
108,16 MOMi sp 1 i 43j 108 26 heiße Speisen wie UlJI

fUS 1 jJLwi gekochte Tauben 113 1 u UL 1
j Lää, d i Archigenes zu jj Ls u verderbt bei Ibn

20 al Qifti ed Ldppeet 73 17 wie bei Ibn abi U aibi a I 34,17
sonst meist j LcLs 143,19 148 is 150 20 343,2 457 15
117 23 v jj 1 jiki 125 u Ls iÄ 1 oLi l 128 19
blJ 1 bLs ai 141,19 L ob 1 Lb 154 i2yjL y 1 b L y

s Löw Aram Pfl 34 ebenso 292 e fttr tjüL jj 154,19
26 UjL 1 LiA Lc 155,12 392 6 ob yijst 1 oL t cf Bar Ali

ed Gotthbil 284 6 166,11 yü yS 1 168,7 l lAi iJ
1 Jo Jax 168 21 syki 1 üSjkit wie Qunain ed Metbe
hop 182 1 168 23 yjui bei un 182 s yjuo 169 2
9un 182 6 JwLsiü 169 8 fLS j 1 3 bei un 182 e

30 ty 169,4 ij x 1 iu ili wie un 182,8 169,5
J Jw l Uj 5un 182,10 jiJu Jj L 169,10 Jul j 1 JoJoü
wie 9un 182 u ib sjLÜ 9un B,Lil 169 la yJI l Ji wie
Qun 182 18 ib u Läääs Qun ÄÄ i ib 15 sJuUI iUäÄÄj
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5un ju Jt jüLi ib 16 ijji Qun 183,2 si ib 17
Hun vi iaiü ib 18 jjavw ji Quo jjiiAÄJ Dagegen ist ib unter
den astringierenden Heilmitteln i tj die Eaute dem vjtyiJt
Qun wohl vorzuziehen sie erscheint ja auch bei diesem 183 s
neben Safran und Glauceum Ib 19 Ii Qun Ls Ib 20 a j i 5
add Ito wie Qun Ib 26 i lu JU Qun 183 15 yöys u
170 i L i ii Qun 184,2 liÄit ib 5 L io Hun 184,10 Lü ib e
jjmääÜ Qun jyüi iJ ib 1 gtiä j 71 ghg c Qun UgtiBP l h8
ib 8 yyciiü Qun yyütäJt ib is jyjJLi Qun ILT ib le
j,yijt Qun iis yü ib is t u rf Qun yyJLas io
ib 19 Jo Qun BiXs ib jhJJ j Qun ui äju ib 21
►Ji Qun j k ib 22 Qun uA aJ 171 1 yü i

Qun 185,12 yi U ib 4 Pt ytSLr Qun e y LT ib e icLljJl
Qun jJUljJt ib 7 Hinter ü o l fehlt aJLxsj L jUj iUuüüt
iCj jlib oi5j Jb Qun 185,19 Ib 19 I Loi Qun LöjU Ib 22 16
jüli Qun Ib jo äj L j Qun jaäi Uj ib 24 ja ä
Qun j aiü 172 3 Q 186 19 jJjSM ib e
ü ajLsJ Qun 187 2 J ysJi or vra

gJuUUJl ib 13 yaÄJu Qun jfiujjb ib u AÄ sr Qun q

ib yiJ Qun s ib w yij iTäLi Qun iyi ü Ui ib 20
Lpl Qun Uil ib is bJuüI ist Qun jUI vielleicht vorzuziehen
da es dem exxvfia Galens ed K XII 804 besser entspricht
ib 16 gJÄj Qun g aJu ib 17 jjmXUJL Qun lUXIL ib is

Qun ouOojt ib J J it as j,yil Qun
jyJ ib Qj l Quo y jl 8 Meyeehof s Anm zur Übers 25

p 120 Die LA des Textes stimmt zur lat Übersetzung des
Qunain stercus muris M s Konjektur fußt auf Galens öavQug
a p6Sevna Krokodilskot verwandte auch die ägyptische Medizin
s H DijBiNG Die über die medizin Kenntnisse der alten
Ägypter berichtenden Papp Diss Straßburg Leipzig 1888,30
S 100 Die LA der beiden Hdss Qunains iXjlXÜ jy ist
freilich nicht so sinnlos wie M meint sie entspricht dem syr
JJjVS v s Lex syr Eisenschlacke und dem ägyptischen
Medikament Kupferkot Äg Wb III 164 vgl Gbapow Die

18
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UMI Ausdrücke des Agypt 129 173 2 j
4 jüÄj Qun j ib 7 jji l JaM Qun 188 is j o yj LL
j yuLUjjs ib 8 yoUäJL Qun vJLsp Uj 174 ii LaLaLa
L jUk ib 23 jlyt 1 jb slt wie Z 26 176 7 51 y i

6 184 10 jOiJI 1 feiner Ton 188 7 J u 1 Jjyü,
ib 21 jtj jj 1 ii5Jji jj und reibst den Zahn damit ein 190,20

219 18 1 215 8 jUJI jkÄ Ä LXi op lies mit der
Berl Hds UJt s Jt iXs öy vgl yiUxJl öp 324/5 und
den Gebrauch von Tonscherben als Heilmittel bei Dioscorides

10 mat med V 177 sowie den von yi yJa 237,17 277 u
411 19 u s 216 12 j jli yi, jLk 101 17 und sonst oft
j ji2AiyiL Lp 1 yjla jÄJ h loenoXixovs 227 23
py 1 Lj i Uy 229 17 Ijuj 1 Ujyi 250 7 404 1 1
jLojj vgl jUjys Ps Täbit Dahira 14 u zum Autor s

16 Guidi JRAS 1930 142 267,11 lyS U 1 Löw Pfl
204 Husten Granatapfel Steinschn verzeichnet zwar auch
eine Variante ly Üt aber der Husten heißt lyS offenbar als
der Packende 270 16 gMi jOut var j j Jüt 330,21
als Name einer Pillenart ist yj jüt Syr Book of Med

20 213,18 273,6JüyJ 1 jJyJi wie 593,2 Aloe Löw 295 BB

659 6 282 8 387 9 JyC als Maß 1 357 17 iCs
1 367 18 yih yih 380 21 UiyiJ jt t äyJaJ ist
offenbar nach dem von Vullees s Löw 331 als syr auf
geführten Luyift/o cucumis longa 383,24 ae gehören hinter Z 20

26 ib 22 tlyaü üäÜ 1 üaÜ wie 389 22 Terebinthenkem Löw 68
69 70 138 3741 408 8 1 jiSj 436 8 UiaLLUI
1 jy 442,12 Die langen Würmer die unter Töpfen oLxil

leben 1 vU j nd Krügen 446 4 yA JUJ 1 jÄ ij
448 6 jjLiL X Jl 1 j LZm x mJ ib 22 jj 1 1 y x s

80 451,7 juul uJLki 1 KfJt LS wJLIaj Das Schlangen junge rächt

1 Kommt als Heilmittel schon bei arlr Diwän II 63 s zitiert b
Qotaiba Ujün ed Kairo 111,292, ror Du trafst Imran wie er auf
Terebinlhenkerne Hirschnailch trank vgl LA XIII 37 u
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seinen Vater an der Mutter 455 ib lyCJiJt var ytyC Jt
i yryi I ytyC JI Bilsenkraut 487 is SjjjJ 1 s jöJI s
Löw 848 488 7 LSjä 1 Liyj Bretter ib jje u Jy 1
jjl jy wie 568,19 neue Baumwollfäden 504 le Schnee
und Eiswasser sind schlecht denn was leicht davon ist ver 5
fliegt und j t add tl t wird zu Luft 608,io yj
1 i yj Spalten 557,7 1 y sü 558 s U 1 LÄ j
662 6 iOcUbit 1 iU L y 562 is Äili l 1 iüliJJl wie 563,15

588 u iUi5U 1 Jic
Der Ertrag des Buches für die Kenntnis der arabischen 10

Terminologie der Medizin insbesondere der Pharmakologie
ist natürlich sehr groß leider hat der Herausgeber nichts
zu seiner Erschließung beigetragen da er das Buch ganz ohne
Indiees gelassen hat Eine kritische Gesamtübersicht über
die arabische Materia medica wird sich erst gewinnen lassen le
wenn erst einmal die Werke des Ibn al Baitär in brauchbaren
Neuausgaben vorliegen werden So sollen hier nur noch ein
paar besonders für die syrische Lexikographie interessante
Termini kurz besprochen werden Wie wichtig für den Arzt
seiner Zeit die Kenntnis des Sjrrischen war zeigt der Verf ao
indem er 220/1 die syrischen Termini für die verschiedenen
Arten der Wassersucht anführt So finden sich denn bei ihm
auch einige sonst nur aus den syrischen Lexikographen zu
belegende Bezeichnungen 138,11 erwähnt unter den Arten
des Kopfschmerzes Li y Jt d i L qjcd Helm dann Hirn as
schale daher nach BB 1362 19 co ä d Kopfschmerz
nach BA II 177 1 auch cd allein 144 u
wird ein Amulett gegen Kopfschmerz aus einem Stück des
Hirscliherzens empfohlen das getrocknet und am linken Arme

iXjAs yi var jit j iö j getragen werden soll Das ist so
v a 3 BB 574 aa dessen Etymologie noch dunkel ist

158,12 erscheint ein Heilmittel LL j vy Li var i
ÜLä 264 s LiL c jy r 460 as ÜLs jy i Das ist
iuoy JJ J soQO also ÜUioy til zu lesen Jffti p ivixritog
Syr booh of Med 297 4 Galen XIII 165 a von BB 874 u S6
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mit 0JlkII talcum erklärt Mehrmals findet sich auch hier
214 u 277 24 452 ii das Medikament Li s o dessen Er
läuterung wir H Lehmann im Archiv für Oeschichte der
Medizin XVII 1926 303 n 3 verdanken Von arabischen

5 Wörtem seien nur noch das häufige jy o Bewegung Gym
nastik eig Abmagerung 109 s III 21 113,12 u s sowie
der Euphemismus füüLü für Vulva 592,12,14,22 hervorgehoben

Eingehendere Untersuchung durch einen Fachmann ver
dienen wohl die Abschnitte über die indische Medizin Zwar

10 lassen sich die meisten der dort gebrauchten Termini leicht
identiflzieren wie yisL ty 557 n 1 mit prajäpati bei Albi
rüni India 86 5 o L jJ LjLaj Gymnastik 566,7 mit vyäyäma
JoLLT Ind Med 32 5aL Verjüngungsmittel 595,6
mit rasäyana Eliiir Jollt 22 bei Albirüni India 92 e

16 als j L j die Urstoffe und yi j 563 4 mit do a und
dhätu Jollt 33 während diese Bezeichnungen aber sonst
als Synonyma erscheinen werden sie hier nach dem Nidäna
als Phlegma Blut und Galle einerseits als Nahrung Blut
so Fleisch Fett Knochen Mark Samen andererseits unter

20 schieden und einem mir unbekannten für die Exkremente

und Sekrete gegenübergestellt

Seit dem Erscheinen der Ausgabe hat die Berliner Staats
bibliothek durch Vermittelung 0 Rescheb s eine zweite un
datierte aber recht alte Hds des Werkes erworben acc

26 mscr 1930 211 die allerdings nur ein z T falsch ge
bundenes Bruchstück darstellt aber an vielen Stellen eine
abweichende und meist bessere Überlieferung bietet Sie ent
hält 144 paginierte Blätter genauer 145 da Bl 17 doppelt
gezählt ist und ist namentlich gegen Ende durch Abreiben

80 und Wurmfraß beschädigt Sie beginnt mit einem Bruchstück
aus einem anderen medizinischen Werk wie schon der ab
weichende Duktus zeigt Dies handelt von dem medizinischen
Nutzen einzelner Tiere weicht aber von dem einschlägigen
Kapitel des Firdaus S 426 ff ganz ab Erst mit Fol 6r

86 beginnt der Text des Hauptwerkes S 317 9 ff der Aus
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gäbe Da eine vollständige Kollation der Hs zu viel Raum
erfordern würde sollen hier nur die wichtigsten sachlichen
Abweichungen und besseren Lesarten verzeichnet werden wäh
rend die grammatischen und stilistischen Varianten sowie die
Auslassungen durch Homoioteleuton unberücksichtigt bleiben 5
Nach 318 15 folgen Rezepte S 319,11 321 3 fehlt dafür

iXsL i y xiuu Ls oLs j3 JA J5 vjü vöLv ji c olj tilj

jJj Lsilt j yt jk jtbt U jLijL iJt 321,6 v i aü yUJt gJl LL tj fehlt Ib 10
iÜiAic 5i iL 11 by i ty 5 i yt, 322 1 t Ls LT tj 10
li JoJÜt oUjj yiJlj in Stj vjl njl i J t y jö tiXjA
ÄL jtj LjJtX ÄJjJsj iCX sJjt c bb JJjhj v iÄ
yJl v3LS jtj SjiXij iJj iiX U Jt j gJL

ÄXi bs tfi IjLs iLXjLX i bLjUiij blbüLit bs S Uattlll J s j

so Jb i Jj Oy äas 8j o 13 jb OJ il Uj by 15
oJOUt jU gsA liiJbs tJsiJo 9 Lx4iiJb jb
yü xü Jiai iyl /li y j 5iujispt ,yC äUlayi ii iit t Ä lj tJyJl AJjÄJt

UxaIc by bJojJi iiy jJt er y 5 Mj
fcix ,1 t Ls Üui yb j jtj jb lUc Jay jb UU 20
J BüJt Es folgt 322 1 8 iuj U f bliJLä bUj yb gJbu tj
11 12 ia Jtj wJ j J UJij iCiju Jt tyÜlj jUyJtj y j s
OuarJ j 322 U Alc jJi yS g to t j OyU j tj
SO Lü y JJt yJ Ui y so b y f

iuüij 5 tj y Ut JJl/ L aJ sjjyt lUiÜI 25
jJ tikij x Xj iC UI UIW JUacbllj UUU iUjjJl jLÜ

j t yy sSu v ail ti Loch tjUj sUst Loch
j b o3j Jl tljO juS jt wftijJtj g t j Ji tiLLjj s ult

1 So 1 J i d i y Krätze uud so wird auch 186 t
und 321 t fhr Jhj Ms an der zweiten Stelle ij i lesen ein
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jjyujt iX5 tj jjöAjt jS yLs iy j L J J AM g Ui
HyJ y bjll J A yt i L j y 5 y J

Ä tj xLJ i i s 10 J Li o iH jUIlj JwAiLoe jjjt LJ

jvju l ijüj Jowj iU g Wi
e i o 5 f CT cjJ s ll5j J a j i o/J s luAi bl yi LijAj yLT JtJ iUsu t 13

v jaJÜ Es folgen weitere Rezepte 324 is J S w U lilj

jl 12 iJKjJJiJ iüÜl 5t yJ Uuaü j il
10 t ÄJj j l j JaL yi j 5Ui i jjöju g j 5 Q Jj

L i3 s i j s JI Vjjtj AäXj jkJJLiij bÜajj i j Ä Äj iU jUj tixjj j
idlA 2uJLc 325 2 J, yt oU iJLj so jü y
yjUÜ vi Jiic Ij lXj tllj J O jkAAOj y

16 J i 5iXlt i jLil U l o jiic 1 jÄi jyoi
jÄi y u j 12 j iJU c üdc ylj JÄJ yjUiS 327 8 O UJl

y y i i S y j 5f J1 ijyj JW Jaiisv iu lj SjiAJÜt yyJ Ly ,b jjt
yj Uj Nach Fol 13 ist Fol 37 einzuschalten 327,10 ff

20 mit zu Anfang abweichendem Text Uj s w Jis 1

j cai IjiXjj yc JiJJIj fU Uj jt ri ij 3 li /i t
gJt ouuis Vor 14 lyaj Ls jJt Ut Lüt j

5 JP 5 3r L oJt il LütyJtj g IX t J o tiUijj i LsaU gJaJL iuUJt oJLiij ß
25 iüy iXj Äot gJLJLPj y Cj u5Ut jj öö jj ij yt viiJLsj

so tjjJ j J güAAil jisUj aIc V ajj J 3irj J Ä Oj

i i j J j s j vitjj guir 1 t lätli hr Äi tj si sy i ,tj fc ijU JJ Ut
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m 2 U t w so ggJfjLüt jjyj jJlJ slytj 14 Für 15 v jj 17 u5Üj
nur tUb 83 jrtkiJj or i ji ü tf
su jj Is 3j j v MtIt XjXoJ iXjcs

A J y Lf o 6j sXjj J Ä o jUjJij jÄit V y o oiyt VjLoI Ijlyi
Z 8 gJ jAuj Xi tiLkjj jLfit j LsjLJb y OUj cr

Ib 10 yLytj üir LT i er v J ly y
LqjI Mit Fol 14 beginnt der Text 866 as gJ Ut, 367,22

gJLLlI gJit 368,19 L/J, yj 371,1 blXxLa yiAh 10
ib 15 ibJLs blä v yj 372 10 8 b J Li Jb Uo

/i L yy 373 Z 2 u 8 sind umzustellen 374 2
iüybitj yyJi j 375 9 j ,jL 10 i3yi folgt nach Z 12
376 18 jjJt Joo jjOU y oLA J j yi eo a o y/t tib
ibuJU 379,7 wU jiTt t3t JJ jt JJj JJ I 3I JÜJ Ib 11 ib

Ja Jü Ja jiäH 380 e v J v y cr 2
oyt cyü yj jU 384 12 L ty oLaIspü ysas
LjActyi ij, j i lT Itr i V 3 2 bap t
ttj4Jü lj 386,1 UaL tJ A Uj ib le Xa a
ib 28 tbw f XaIj Ij 387 23 viyy u JJ 388 22 U so

Ur yUjU 391 sysüi iU yJ yUJ Uj 391 is
jJo flJtj iUJLjd j äiAbÜlj JuaJU yUiUx 393 2 oUyi obfb i
4 vly y jl 18 j yjy J otlb ib Jü JJLäj 17 0 3,
xiy y 20 UJ II ljj it 394,6 HJuu U J as yXJl g Uj
sjuuJÜ 9,10 fehlt 396 4 yüj bis 7 fehlt u ji ü 86

jj j 16 J U 18 KacLs yJ ri V äaIx jL 5 g
UjJ v A Äi 397 8 i J b xä 5Vj yj 5jJ
398 13 AJ j j lj ijiJij j so II j S jjä
y x5b o jÄö JJUe b so UJÜ 391 7 AaJJI äi iXit

1 i
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8 y yu 19 JÜt 20 fehlt 400 7 5 8 is iXit
fehlt 12 J i bis 13 jCs JJt fehlt 18 1 a bis 19 jysl fehlt

401 23 yJuJl xLJt 402 7 t yu Ljo yöj
1 y jiu J u J j 22 yr y 403 3 yü yü

5 16 g J j tj Jt ib Jai jj j5 j o jLs yt Jtj LfAS
OyJtj La JI yi jÄAj 404 3 uiLs JJLs 17 s,jj y
ih jUo jIjäj 5Jj J 18 H,fWi K XiUt 8 iJl LioLXi Litljt
iU Jüat sysuJl 1 1 vgl Löw Ar Pfl 376 BA II 421,10

21 yJt ly i Vjr 405,17 jjj t 1 j 5yjy
iouÄ ii l s Löw Ar Pfl 292 407 3 yj j JLJt V j

yjlj jOiiaÜ 3yjj i JLj jL yJl JlS1 j öb Lj jj 408 19
yt jLaaaoJI so in N 2 z 1 22 t t Lj ia j jaaoOj LXjij

j JokäiSit ÜÜt bAP v Aliilj JLJt uü iXi jJLSj jiwu 409,7

ijoi it jj bj yt y j t3i lXjjJ Liut i yt
16 V/ CT jy i3 W y t j jj iuyc

16 iC4 i it iüyüt 410,3 jÄJt so s Dozt II 492 jy y
v Ä sk 17 jLLüüä yyÄJ jUaäJliüt yÄj
gJt ib iXÄöJläJt Lttj u ji äÜiJl ,liiiiljiJt yXj yaJt er jUi y
19 Ihätäll LLfliöJt Jj yuaj ooidait Zu Fol 37 s 0 S 280

20 Mit Fol 38 beginnt der Text 339 lefE 340,6 Li
jjtjil und diese abweichende Zählung geht bis zum Schluß

des Abschnitts mit Kap 19 statt 20 durch 340 s y yssii

jsyt i jjysatj 341,4 JjyüJt, yt yy Jl 341,2oyujt

c5 342 88 x aib vijob t
86 t iuau vi A M Lpl 343 6 ja ijJ j yij 8 Xäjtht

äIaLu 345 19 80 Jj Uj oüb Uj so jCäjiL ou üuLcä
350,1 yt err b 351 18 jb t, yc Jb b
jJb jjtj dyJt btjil y jj iXju y o t t bayi 352 6
Sj oüjus syJt y JÜJu jjüü b 353 4 jAiüS

1
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b ii ti yL 20 jüJü i i j 354,22 yl jj o i
y jjtj jüLaÄij yiXJt jyjj 355 1 2 wo

der Text in Unordnung 355 lo KjLss xjLsü 357 le jlXJLs

jJLx o 361 2 i jL5 Jti j j iJ JJt/i
jL xiii jt w lj 18 JiilÄj u j x 363 16 j4X g Joiääj s
364 9 iyiJl yi iüisLo syJ yt Syaj 366 i8 yt y
yi f J tL tli otojjü ÜAjyi B,iy Fol 54 schließt
mit 366 23 lXjO Ü Fol 55 beginnt mit 418 5 gJi 1 r
419 14 5Jjjj bis 16 J4 t yU y Uas tL
Ojjüj Qrf jöJö t j jlj g Las tJ A oyi üt sJt ij yj 10
J 19 jÄÄjj 20 gJUt yt yiJt 2üjL t yi y jM tjt
y t fcJÜlj 5Üj Jolfti Ut 5 Jt g üyüt jiij 420 i4 yUüt

ybüt 18 19 oLa t t 421 1 y j j c
gj jcsJotj j äa yJi y Ni ti i J4
26 J liJ jjj 422 12 Äxjjtj iUj i v Äjj 423 s 15
tiL J tj Jou 424 6 urf fij bis 8 ß ic to Us 0 1 U

ii Äj Jol Ut 5Jj er J j i427 7 LAi t ytit 9 yoü r yu 430 e J Jt t t j Ujt
joJI 431 8 j t l er er iS Äj üt Vy
e Ls l J 432,io iAÜ bUÜ 433 le s Ul yu g nJat t so
434 15 wie in der Ausgabe ib j J y bbll 435,15
jj 81 jisAjl l j4obil 436 15 Jii UajJ w5sL er
440 8 wie in der Ausgabe 10 jf Jt J JJt 441,17 J sSü

L svl u üaÜ gJu y t 442 1 J Aä l oU 5
2 jv flito Jj5 yt 6 e5 yai jlt u yuSJt 85
JstyaJl fcAS U y ajs er iyiiij y Jbuj J sj 16 wie in der Ausgabe se
jynxft Joj 83 haSJ i j 443 8 JUJit j U t er5

4 ut y py jw fehlt 20 vy j oy



284
BQcherbesprechnngen

22 yJl 444,2 j 445,i8jL jjb 446 is
y j 447,12 jAiw iyi 448 lo gwUbjIt u5byt
13 vor Joiäj JWrJy 5oy 449 2 Jby ,1
L l lydi f LjjyU j Äxiy iujLs t lX äj Lc

6jtjj 17 f Lt xÄxJU tUt jvJbtJU 20 tJj xio 8 9j
vjyJUiJ j yJlS l iit Es folgt ganz abweichend von 449,21 ff

oyjy js/ o y crlr j Wil ry l L blöt
J Äij bILflS ü j a Uä jjj u otysl blLäSu ycj wujI

t iJLäS yyJ3 tiot Ji eJ r 5 j j
10 1 Jjii f y Ui y weiter 73 j y t

jkj L y Us abweichend von 465 e
Fol 74 411,7 ff 15 iüytojti iuJlö l i/i fehlt iöuty

xJLJLs v Ä di tt U 412 13 Ut j tU I j UjvXü büj
fUt i ßi b Laut u kXjj jj t yi La Liut uJLc V j

16 gJt jk le jL j 18 f Ut ys t Jut JU jjüj jLxjj
stjkXJi Ä 9 yuj

Fol 75 388 2f 339 16 Fol 76 416,13
418 5 Fol 77 331,17 ff 332 16 I6 oiLa ji ys j
äJLcoc y c Ä LXjCOJtJt iüüLi oXar t 333 18 J LXJt

0 J L I cr 22 c wOjj j LT LJt ij lJ cy 334 6
iJUJI j yjJL 7 jöL 8 yiJt JjL Jt tLofiüt yt Job
ji xjt y b yt yj Ji y b yi jöb loji o/ vi j ijj
335 9 336 18 fehlt 337,6 iJbÜt Uit An 79 u
338 4 schließt 75 an

26 Fol 80/1 413 5 414 22 413 24 L Uj t,
Fol 82 499,25 ff 500,1 ßy y aJ j/ 6 y

yj Z 8 20 fehlt 503,19 20 cj fehlt 506,13 jL y
vWy 507,6 ü jbit yu 5JjJ cr a jyi l i j aj ii,
509,18 bsuit jUot 515 is jLäj 88 b Jt fehlt 516,10
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n 1 aber für Lä äJ A aJi 518,3 oot l ir JoLc

c ot jjt j al jS ii yc 3j LjJaäi/o LLsi LjJ y i 22 c sjJj
519,1 ijOU fehlt 519 i8 Jüt 520 i Js yLT j

5t jtj KÄ Ji w ai 5üil v A aj iuXi yc y l
ib Qjyj liLütj j, 12 XA J yjt yjij, 526 2 6
c oiüül oodiü yJt Li5 lj jjIj 7 tUuü KiÜAj giyb
527 3 jjJjsJt 15 v jJ joCj as L j y iu L 23aj

JU yu jlJ e u L J j e Jybu 528 1 yS Mtj 2 i yiJ v cX s joi JLsws
o j/o liJLS aJLc xaJlEij mJü y y iiiyJ 529 i5 jy lo
yv l ib 17 j yÄÄj düi oya 1 y a i 5 jj yy H
XÄMT jjvJiil 19 JUftA3 j J ßi b uA mU tfi J ti
Äc y j,y Nach 530 is j vU 8 ü jaÜ

531 7 ly y l 13 JuJ üjü 16 wö wj uo jJ
532 18 JÜ y i4 y 1 i yit U t j M I c i6

öu ibb 533 8 L xj bis 535 u y fehlt 537 4 Jod
x sjUa ils i J J oj bis 6 Jübol fehlt 15 5JlJü 17 aJIc
fehlt 18 l bj i ,Äj iüiliä j y f rf JölXs
yjLj i 539 83 KiA Ärf y LXjy 7 j 0 19
jAÄüj, jjüÄj, 21 JuL bis 83 j bJ aIc so lXa j 20
xi j y Uj ypj jU y y AS 543 2 20x1 jL uJj 3j
so jbs yü ary e w iUi j 546,7
Jj y 10 u xiJ wOjS U ,b 11 ic Alicbis

B,jj U hr U I 4ÄC jLXcb 3b iUii y jU 547 4 U j

injuj i ry JLil Li ijya 11 ü jb fehlt le lyu üi
jL aJI Ut aJ 548 84 yU iJ jJ Ub Ua yjiü
gJ b jU iJ iiob yi oJU äII jlJdAjt 549 7 v jl
tÄÄ 13 AÄ rf gy m 550,10 yc i 551 6
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v äJ UäJ 9 oAII Joj lXju Jout
J ib 10 y 20 iuL iuL y i

553 Tabelle Lc b otjy U oby L byi jLtj y
L l jäJ 555 Z 15 u 16 sind mit der Hds umzustellen

5 566 3 iuot J Jo ,Jj ü jCy Lil yic v Lcl L iS i xjjyt,
560 12 Ja J ai 562 6 JücLs b iU,Li i Li b fehlt st
yi ,u Lo j,t 18 iüLsjJl, jul cXJt, 566 8 Jl s

oL ji jiLu errs j 1 cr ji i s t ji ur i
17 j ipi JixJl jjJo jüli yüS j y U

10 yi, 567 9 tJüiJ öoü 569 19 0 11 HJudl y yij Uil,
571,12 Läi J L J 578,12 in der Ausgabe irrige Wieder

holung von 13 iüJL üJl J obu woLo jUS ylJt ä It
jCA fij gl t 14 ü Ljj j aCj cXjlj j nc 17 L mJI er iV
J o LoiX i JJ i üjjij 18 JJ 579 7 3 JJ t jyij ji i

15 8 Jo t Ji Lj y 8 1 5kcJ 1 JjiÄj 1 Vj 3
v oü lit icj er bjLäjm blX er 582 4 Jt umJU JJ
KsuJ i l JI 583 17 wlXjuj xLii 584 6 L J LiAxi
12 yi Loj yjj ltLÜI 13 j J 15 l JS L

L 17 j JjJt 5 5 L5i 5 5 J20 jy 590 17 591 8 fehlt 593 12 16 fehlt 593,20 jui/t

21 iüÄ v Ä r fJiiy 595,4 6 Oosm
je j jt jLfA bl v äÜ iXjX t jj y ij
j LJl eri 5 tüU Ä tjll ,Lsytj cri 595,8

597 3 fehlt 598,16 599 5 ebenso 599 9 iüyül, jösUäJ

25 5 99,17 o 610 u fehlt 611,1 y jLs Z 9 13
17 22 fehlen 611,23 Jot, 612,4 jjy tL er uSyCs I

ii Ä o i üLm lXxj üLw J Wj KjtsLo
JJiJl 3 Ä cLs Jl Ls yls y u5Uj L5 tAäx

,1 c j js L jAA J ey i viy li er
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j5 Jtj j yü JlX c JLji 612 5 11 15 21 fehlen 25 Iä Lijui
iU/ Li 618 2 Jals 3 JawÄ j i jt ji J j LjJijyi L yLs
1 aS Sj LäJ f i u5U c lXvw aas jaääJ l3, ,y j
U i m sas Joüt 613 20 614 2 614 8 19 fehlen

Statt des Schlusses 615 s 620,11 bietet die Hds leider 6
mit vielen Schäden o/i lXj oLä üI IÖ uäJyi y jwc jü
,aa C I LxJt ÄAÄA er Ädüt iLu oLlJÜ Ss j X o j
iii j l5 idU vLioülj yiiwil j I UJl
143 yijü xJUt pU v bll y L y JSlI 3 Ü
Jö ytju t gJL j vi J v cj V o lo iij y suiJ jL t oo iJI j LL i jyL
ftASjJl Joai y iXj ÄÄ/ li j
iJjJ ytOubU iUlii Lj j wLÄi j j J lj u äjblt
JJüiit Obllll jj i ÜyaX jSij j j v AAlaJU bi/J jLi

XJj J j,t wJU JOj g gj 16
Jowi 5 j,yJ vi j bl j j dt sysajüb yiy ilt jji l c
viioli jji cj Aij j jt üsyLsai iuriLi Jjj ,L e
U4j J J Ül 0o 5 bUc JJsL Jt Jsi V lil JjJLj Ao t
JCj w Läu vijJUt v AJ I V

jLjj LT w5Ü35 JLjIj t y yi j J J i yiao
LjO yj jyi ir Ü jUJJtot 0 jLu L j yÄJ Ü t Lxli wJL t yi L 4a La

JyllLs iju J L t Xi l5 jtj jü± jtj ü
144 s oLc ts r J S i j ötyt j
Zeile 1 ganz abgerieben Ld j s vi xLä v aj 25
L Jir c tOui5 Ü t L u Lüt ,U As t
o yil j3 Jt Lil L 5 L Ai

jy i i iy l xJ o i y j i oL L ydi i i u5JL ö Äi LjJls LsäJI ii5 l l s xl,
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U Lfic yyj L jjwft Ä5 j L Äjj L jj
jk, äJCj ojbil Lixit tX Ljj gLx Jt
bl LPjJ/j Lff ÜP jsjj ly i j
jyjij y urfooit jAAaJb IÖ j kj 5r4rs Ljj iS L y U

s i5J 3 li lj vy y i tjbLÜ iUjL j UUl iüyöj
yrfJLxj bl Äj Ulj aLc wJuoa JlXj L t Xm sü JÄJu
Iftc IJj UaSj v Jv t yLUjj oty A tj yixJ LjjJlc
LffiXJ Ijl i yi L Ä oj iU jf r L j Jjj Jt M ij

1 Q 44 sind nur noch einzelne
10 Wörter ohne Zusammenhang zu erkennen

Die Berliner Hds bietet offenbar eine andere Rezension
des Werkes als die vom Herausgeber benutzten TextqueUen
Sie zeigt aber auch daß die Ausgabe an noch viel mehr und
viel stärkeren Mängeln leidet als oben angenommen wurde

15 Wenn diese auch genügt um über den literarischen Charakter
des Werkes vorläufig zu orientieren so kann sie doch eine
endgültige Ausgabe nicht ersetzen für die eine neue Ver
gleichung der benutzten Hdss wahrscheinlich schon genug
Material liefern würde

20 Herrn Koll Weil sage ich auch an dieser Stelle besten
Dank daß er mir die Benutzung der Hds gestattet hat noch
ehe sie alle Stationen des bibliothekarischen Geschäftsganges

passiert hatte c Beockelmann
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